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E^f^lüiUigeQ Sie, Hocbwnrdi^Bte fieir^^cbm^ 
idb Bmen nach so langer ZYmek&aaeitf während, 
welcher Ich schimpifieh müs^lg sdhieii, imd den«- 
iBoch durch Ihre Gute überraschend an^emuntert 
wurde^ nun selbst jetzt noch kdne eigne ia*beit^ we-^ 
nigstmis nur eine Vorarbeit zu bringen habe« 4ber 
meine alte Schuld geg^B Siß> so viele Beifebci Ihrea 
Wohlwollens und Ihrer Thdlnahiue machten es mir 
umnSglich^ jetzt auch nur das mindeste herauszu«^ 
geben , ohne Ihnen meinen Dank und meine VeiK 
ehrung äffenflich auszusprechen* Auch durfte idi 
mich den Lesern , welche gerade diese Schrift et^a 
finden möchte , nicht hinlänglich emp&hlen glauben^ 
wenn ich unterliess midi zu rühmen ^^ welchen Leb« 
rem ich meine letzte Ausbildung in diesen hisiori«« 
sehen Studien, verdaidi^e» So nelunen Sie denn jetzt 
diese Bliefsainmlung gutig an: lieber^ als mich, 
werdep Sie so manche' dieser Männer reden hören 
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init ^hretti freaen deutschen Gernndi^ üirer nor auf 

» 

das HScbsf e gewandten reichen und hochgebildeten 
GeSrtesknfty ' ihrer nicht- uralnsch unmhigen und 
schamlos geschwätrigen^ isondern männfich ernsten 

keil; und was ich schon glaubte entschul^gen zu 
müssen^ dass ich ihre Rede nur selten durch Zu«> 
aätze unterhrodhen habe^ -wird, furchte ich^ so 
zum Ter£enst in Ihren Augen werden« .Wie man«- 
ehes Ihnen aber auch miirfaUen mag in diei^er 
Sdhrift^ mSge Ihnen nur die Gesinnung alter An« 
hänglichkeit^ mit der ich sie Ihnen bringe ^ nicht 
zuwider s^in^ i^id mögien Sie trotz aller ihrer Man'» 
gel dentioch nur Ihr gütiges WofalwoHen för alle 
Zukunft erhalten. 

Braunschweig, , 14« Sept. 1832. 



Ernst H^nke« 
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J^er gelehrte Herzog August von Braunschwog^ 
der Gründer der Wolfenbüttelscheu Bibliothek , hatte 
eine besondere Liebhaberei , Autographa berühmter 
Manner 2^u $aiii;B?keln«. So entstanden die. grossen^ 
Sammlungen besonders von Briefen gelehrter Zatge- 
nossen des Herzogs ^ vrelche sich noch auf dieser 
Bibliothek finden; auch sdne eigenen Briefe pflegte 
der Herssog, ^enn ihm gdelute Correspondentein star- 
ben^ zurückfordern und iigt sdine Sanuulungen auf- 
nehmen zu lassen« 

Hier finden sieh denn auch zahlreiche Briefe und 
Papiere, von y an und über Georg Calixtus. Sdboa 
ehe Herzog Atigust in: Braunschvi^dlg - Wolfenbüttd 
zur RegieruK^ kam und sichre Aussicht dazu hattCi 
$tand evy "wie nm vielen andern Gelehrten, so auch 
mit Calixtus in Verbindung, vf elcher dainals schoiu 
(vor 1635) der angesehenste Professor zu Hdbnstäch:, 
v^ie auch un AuslandQ i^era|l berühmt, nur nicht 
überall gleich beliebt v^ar; und nachher, seit Her«- ' 
zog August sein Landesherr geworden, blieb Ca- 
lixtus in diesem Verhältnisse noch^ zvranzig Jahre 
hindurch Hs an meinen Tod (1656) f half dem Her-- 
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zöge mit Rath und That bei seinen gelehrten Arbei-< 
ten , seinen neuen Einrichtungen in Kirche und Staat, 
■wie er sich auch wieder der Theilnahme und Unter- 
stützung des Herzogs in seinen eigenen theologischien 
Bestrebungen und Streiugkäten zu erfreuen hatte« 

Eine grosse Sanunlung von soldien Calixtus 
feil Papieren ist zuerst das MS. Extravag. foL 
Nö.^4, ^—^11., eine grosse Sammlung von Briefen, 
■^ädb^'^st sämmtUch an Calixtus gerichtet sind* 
Sih ^fiod 'ib drd sehr starke Folianten zusammenge- 
BtüiäeH^^'^tüEid in diesen ziemlich genau nach den Na- 
inen Ihrer Verfasser alphabetisch geordnet. Es sind 
die abgeschickten Originale der Briefe ^selbst, mit 
den ^anen Siegeln des siebenzehnten Jahrhtmd^ts, 
den vielfach gebrochenen^ alten des Papiers, und den 
Spuren von den Händen und Tasdien der Tabellarü, 
welche sie trugen, und deren Unordnung öfter darin 
beklagt vnrd; nur' dnige iNrenige teind Abschriften. 
Die welcäie nidit an Georg Calixtus gerichtet sind, 
betreffen ihn doch grosstenthdls , und erschdütien als 
Beilagen anderer an ihn gerichteter Briefe; doch iind^ 
sich auch einzelnes, v^as ihn nicht vfrdter berührt, 
kl^ne Abhandlungen, Briefe aus früherer Zeit, ,z. B•^ 
eine aemliche Anzahl von David Ghyträus, u. A. 
Einige finden sidi auch von ihm selbst, tlieils im 
abgeschickten Originale zusammen sub Ut C. , theÜs 
im Coücepte ebendaselbst, oder bei den Briefen derei*, 
an treidle sie gerichtet sind. Unter den Briefen an 
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IX 

I 

Csd&crt£S $ind ciae beträchtliche Anzahl nidbit sehr be- . 
daatend liach ihnem Inhalte "wie nach ihrai Verfas- 
sern: Empfehlung^ studirender Söhne 9 Dankschrei- 
hen ehemaliger Schnler,^ Abladungen zu Taufen vaad 
fiochzeiten, Bitieti um Protection, um Gutachten in 
j^escheidungssachen , ;tu dergl. nr^iederholen sich oft^ 
dcMch gewähren atich urohl Blätter dieser Art das^ 
tras' überhaupt der erheblichste Gewinn aus solchen , 
Briefen zu sein pfl^ i sie verhelfen oft iiberraschend 
dui>di kl^e E^ns^elnh^ten, Sitten, gel^entliche 
Nachrichten, Raisonnements über die Weltbegd^n-*- 
hdten, tmd ähnliches, zu ungewöhnlicher Anschaurr 
fichk^t und :;u schnellen erfreulichen Fortschritten 
in dem Geschäft sich in das ganze Zeitalter hinemztt- 
denken. Aber man findet unter den Correspondenten 
auch eine nicht geringe Menge voü bekannten N^äatie& 
aus der ersten Hälfte des ^d^enzehnten Jahrhunderts^ 
imd zwar nicht bloss von berühmten Theologen, son- 
dert auch von Fürsten , Staatsmännern und a'nderh 
Crelehrten aller Art Unter den Theologen* fin- 
det man ausser von Lutheranern besonders . Briefe 
Ton reformirten und' remonstrantiscben /Thed[y>g6ij, 
•von GerhaiÜ Vossius, Duräus, Ludwig Crociu», 
Job. Corvmus, Job. Vorstius, Bergius, Hädiä^ * 
vu A., weniger von Katholiken, wie von Nihtisiiife 
und dem Jesuiten Erbermann. Unter den Lüth^i^ä^ 
nem sind Anhänger und Gegner von Calixtüs: h^u 
- den ersiiirn gehören Drt&ier , Latermann und Fouehäi 



aus KöiiigsW^y iS^ckspan, FabriciiM und Felmilgtt 
.ms.Mi(k>iiy ihkmh^ny Jimxix und BuaifaK)i)ft:^9iö 
Biutelu, Jolu Musäiis, SaL Gksüiis und Job. G^^ 
iu«d der Solui au$. Jena, so «wie mdirere fti-auAr 
«chwdigi^e und Hehnstädtsche Theologen , GresCr 
nius, Lütkemana - ,und Dätriu3>; Bpethiu3^ Beckd-r 
mann 9 Homöjus, Titius xuid CeUarius. Vqu Q^m 
IpLtus^ Gegnern^ "Welche ßiqh aber hier gar nicht, so 
i^eigen.^ l^omiiien vor von den Kur^ächsUchen Theor 
genWeller un^d.Hiilsemann, Quistorp aus Rostock, 
JMGdbu Walther und Struhe unter den Braunschwefe- 
gisehein Theoltfgeu; wohin man Val, Andrea redbr 
neu soll, ob zu Calixtus' Freunden: oder Cregnem^ 
ireiss. man nicht .te<^ Die Fürsten , von denest sidk 
•hißr Briefe finden, sind meist Braunschvreigische.Heilr 
•zöge und Prinzen,, /"wie Friedrich Ulrich, Augusl^ 
Rwlol£4ug.ust und Christian Ludmg, I^hiÜpp.ßig^r 
xnuKid Oheim, und Anna Sophia , Wittiire Friedrick 
Ulrichs, u. A.; doch kommai >auch. andöre vor: Jo-r 
Jh^pin Bischof yop Jvübeck,, Dünischer Prinz, EhiäL 
•der Fromme von Sachsen, Friedridb zn Holatesny 
Gc^torp, Rescripte. des grossen Kurfürsten ,;.- mobr 
Tceve Briefe imd ein langes Bekennü4ss des uberge«- 
ir^lenen Laüdgv.tfen Ernst, von ' Hessen -* Rheiafels 
u-detgL, ausserdem sehr verbindjliche Schreibjeii von 
Jdagistraten grosser jStädte, wie von Jtümberg, Fränki- 
furt und Ilildes]^eim* Von deutschen Staatsmännern 
[enerZeit fiu4^ mau Boyneburg, Zach. Prus9henck> 
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G. Fraäzk^. in Gotha, u. A. « besonders ab&r Braun-* 
sdBwcigtsdie Kanzler und Rathe: E.iyon Steinberg 
und S^^artekopfF, Engdbredit^ Kipius^ Stud^^ 
ScEaJiL von WinteFSia^dt, ' Langeubeck > Iiampadiu&^ 
Edtub'Uüd'P. J. von Bülow. EndGcb Gelehrte Ver- 
»chiedieiier Alt, Pbiiologen,') A^rzte, rFolybistöreti^ 
darunter Caselhis , Göniing, Arnisäus, Fr, linden^ 
bfog, Placdus der Aeltere/Joh. H, Meibom IL, Dan« 
Horst, Chr. Schrader, U. J. Scheurle^' Micrälius^ 
Ajndr. 'Kinderlibg , u^ A« So scheint die Sammlung 
denn :aijudli Galixtus' Cortespondenz ziemlich vottr 
^t^digf za enthalten. Sie enthält manches Unbedeur- 
lend^; sie zeigt Calixtus? : Ordnüng^ebe im Aufbe- 
wahren durdli betbemerktes Datum des Empfangi^s ; 
sie. enthält Briefe ^an Calixtus s^t 1607, ako seit 
seinen spätem Studentenjahren; sie enthält Bri^ 
Weldhe auch manche s^ner Anhängar nicht im güu-* 
sDgsten Lichte erscheinen lassen, andere, vrie diQ 
von Sch^artzkopfF, welche freie Aleuiserungea über 
den Herzog August enthalten , auf dessen Bibliothek 
sie niedergelegt lyurden. Also viel sdbueant nicht, zu 
fehlen, und auch durch die Absicht dessen^ der die, 
Sammlung der Bibliothek überliess, nichts unter- 
drückt zu sein, mag dieser nun Friedrich Ulrich 
Calixtus der Sohn , -welcher bdm Herzog Rudolf Au- 
gust sehr in Gunst stand, gewesen sein, oder der 
Kanzler SchwarukopflF, Calixtus' Schwager, der an 
manchen .Einrichtungen auf der Wolfenbüvtels9hra 
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Bibliothek Allthal haüe^ und von dessen gesammelt 
len flandschriften viele in die BiUüothek und in dd» 
Herzogliche Archiv übergingen« ilüdessen feblt dodbt 
auch manches : aus dem Zeiträume von 1635 his.l6S8 
findet 'Sich fast kein einziger Bri^; ebenso fdilea 
mehrere Ariefe^' von denen man sonst Kunde ha% 
». B. Vocationen an Calixtus, Briefe von SchwartE*- 
kopff, von Fr. Ulrich Calixtus aus Rom, u» dgL; «o 
passen auch die Briefe des Herzogs August und die 
von Calixtus an den Herzog geschriebenen fast nii»- 
gends als Antworten zusammen. Auch sieht man 
aus dein , viras an Briefen von und an Calzztüs hie 
und da geruckt erhalten ist/^), dass mandies hier 
fehlt: so finden sich zl B. Hugo Grotius' Briefe an 
Calixtus (Grotii Epistt. No. 674 und 840.) hier gar 
nicht; yoh Gerhard Johann Vo*sius? Briefeh an Ca- . 
lixtus finden sich hier nur zwei, nämlich No. 455 und 
6S7 der Sammlung Vossü et daror. viror. ad eum 
epi^tti^ die übrigen dort abgedruckten aber fehlen hier: 
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*) AufzShlutig und * Kächweisung davon ziemlich iroHsfandig 'bet 
Möller^ Gimbr. liit B> 1S4., überhaupt die reichst« Sammlaol;* 
zur Geschichte Georg Galixts. > Ausserdem z. B. ein Brief T<m 
Herzog August an Calixtus bei . Bütemeister de merifcis domus 
BrunsT. in rem literar. p. 85. , ein anderer Brief an ihn in sei- 

^ Ber iteraia ^mpellatio ad Colon, p* 299. > die Voc^tioitL.iiack 
Frankfurt 1,617 in seiner Widerlegung Wellers Ton 1651, .cibe^- 
daselbst, ganz und theilweise» mehrere andere Briefe, welche 
sonst fehlen. Er pflegte Briefe , welche ^r abdrucken litss , so- 
gleich im Original in seine Hausdruchcreirxu schiokea;' 
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solche Bi^fe, ebenso solche ^ wddie sich hier und 
zugkidi gedruckt finden^ z. B« Conring. Opp. T. 6. 
p.'622*^ mögen aus 4fcurücU)ehalte»^i Cbncepten 
herausgegeben, und dtk;Ois^;tnale •bis'waleuy efwas 
sehr gewöhnliches in jener Zeit , gar nicht angekom- 
men s^a« 

^ ^ Eine- z-weite grosse Sammhing von Papieren^ 
ureldbe Creorg Calixtus betrdSen ^ enthält das Manu- 
Script Extravag. 84 , 1 — 5. Es sind fünf Foliant 
tm^ mit dekn Titel: Scripta et Aa>a <le controyersib 
intef Theoiogos Hebnstadienses , praecipueD. Geor- 
gium Csivaamy et Theologos Wittebei^enses, lip- 
sienses et alios^ Diese Sahmihing enthält zivischen 
dra und vierhundert gedruckte und ungedruckie 
Schrift^ , Briefe, Streitschriften, Instructionen^ An- 
sdblSge' und Protocolle, alles Beitrage zur Greschichtfe 
des genannten Streites, aber tmt fördie Zat von 
I64d bis 1651. I^ erste iBand enthak Yermischtes 
für di^sei» ganzen Zcatraum, virie es scheint von ei- 
nem' 'andern Sammle. - Die folg-enden vier B^de, 
voA A{ml^ 1646 anfangend, sind Ueberrtöte aner 
grossem 'Sftnunlüng, vrdiche der Kanzler Schvrartz- 
kopff geordnet und hie und da mit Anmerkungen 
verseht- bac So gehörten ste vroU in Schwart&^ 
k<^pfts gtö^ Handsohiiftgnsammlung zur Gesdbichte 
des sechzehnten und siebenzehnten Jahrhunderts, 
wdche in die , Wolfenbutt^che Bibliothek und in 
das Herzogliche Archiv iibei^g, und vq^« wacher 
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Tenzel *) rülimie, es -werde sich eine vo&tandige 
Kardien - und Staatsgeschichlc dieser beiden J^luv* 
hunderte darais^ bearbeiten lassen. Leider ßbdt "fin-^ 
det^sich^ -wenigsiens auf der Bibliothek, selbst .die«- 
ser Theü der Sammlung nicht mehr vc^lstiindig. 
Denn diese vier Bände "V^arcn, nach den voa 
Sehvartzkopff geschriebenen Titeln, der. zweite, 
dittte 9 fünfte und sedbste Band einer Sanunlung die-r 
s^^' Inhalts; es fehlt also der vienis Band, und mit 
i£im die Actenstü^ke für das« letzte Viertel des Jah-*- 
res 1649, ebenso alles,!, ^vras vermuthlidb .spitere 
Blande zur Geschichte des Strdites seit. 165S enthielt 
l?en. Vielleicht ist im Herzoglichen Archive noch 
manches davon erhalten. •- 

' Ausser diesen beiden grössern Samnil]Lmgien Vtoa 
Handschriften zur, Geschichte CaHxts enthalten ^uch 
noch andere Convolute V^olfenbialtelsdber Hand- 
Schriften einzelnes was dahin gdbört* ' So.id^l jlifS. 
Extrffvag. 54, welches vermischte Briefe Von Gelehi^ 
len enthält^ unter denen man die Namen Boynebui^, 
Horileder^ Gdmenius, Aiidreäi Saubeiit,iü^ihf V^r- 
eher-, Barth, Blum, Schröder, u^. A.^t «dh^i cinep 
Brißf von Mdanthon an iHeshu$ens Vater betioerkt,; 
hier' finden «sich mehrere )Cali3CUis betrefiiiid^'iBKiefi?, 
wie auch zwei Qriefe von ihm. an Lütkemsmn-^ .S^fM^ 
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) l3ürc]cliar<l Hisfona Bibl. Aug.« quae Wolfenb. ett. l*. !• 
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mehreres dieser Art cntlmlicn zAvei andere Bände, ' 
MS. Exlravag. 55 und 56, eine Sammlung von Brie- 
fi?n an Herzog August , darunter Briefe von Conring, 
Andrea, Dorsch, Weiler, Hafen reffer, Busenbaum, 
Freinheim , Gosky ; alleli übrigen aber vorangestellt, 
sind sechs und nvanzig Briefe von Calixtus an den 
Herzog, denen aiich noch andere ihn betreffende 
Papiere beigelegt sind. ' ' 

Der Herausgeber hat diese Sammhuigen gen^ 
durchgesehrt , und denkt die bedeutendsten Nach- 
riehteii und Bnichstücke, "welche er darin, "wie m 

« - * « 

sW marichen andern schätzbaren Hülfsmitteln auf den 
B3)Uotheken zu Wolfenbiittel , Helmstädt und Braun- 
schwcig' für diesen Zweck gefunden hat, in' rinc 
ScJhnft' über- Georg Calixtus und seine Zeit, welche 
ihn seit Jahren beschäftigt, dnzüreihen. Manches 
aber, vras vielleicht doch auch nicht uninteressant 
gefunden wird, würde dort entweder gar keine be- 
queme Stelle finden , oder sich doch nicht in ganzer 
Ansdel^nung mittheilen lassen. Daher schickt er sei- 
ner Arhat diese Briefsammlung voran, ausgewählt 
theils nach den Verfassern so , dass bedeutende Man- 
ner, berühmte und berüchtigte, vorgezogen wurden, 
thals nach dem Inhalte, wiefern dieser zur Charak- 
teristik des Zeitalters im Allgemeinen, wie fnr Ca- 
lixtus' Gesdiichte insbesondere interessant schien. 
Freilidi darf i^ nicht hoffen, dass die Auswahl den 
Wödichen aller gemäss seb werde , man wird man- 
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cbes entbehrlich finden , anderes, ivelches fehlt, ver- , 
missen ; ebenso T^erden seine Anmerkungen einigen zu 
kurz, hoffentlich nicht so vielen zu lang erscheinen; 
man wird mit Recht über die Menge der Druclfehler^ 
besonders in den ersten Bogen , über die Ungleich- 
heit der Orthographie in den deutschen Briefen , die 
Schuld versduedener Abschreiber, und iiber vieles 
andere' Hagen. Gern möchte er aber dennoch — - 
und darum bittet er un) so dringender un^ Entschul- 
digung für alle diese Mängel *— durch diese Schrift 
eine Gelegenheit gegeben haben, ihm^ vrenn map e^ ^ 
der Mixhe vrerth fände , hoch vor Vollendung seiner 
Monographie dazu nut dem Rathe und den Zure^dit- 
vreisungen zu Hijife. zu kommen, deren er,' etwas 
abgeschieden von einem lebhaften literarischen Ter-* 
kehre, doppelt bedarf. / 
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Johann C^selius an Calixtus* 

r 

160& 

Caliztus war damals 2S Jahre alt. Er vrßr 1603 nach Helm- 
städt gekommen, und hatte hier zuerst 4 Jahre hindurch nur Phi- 
fosophie studirt, Tomämlich unter, den dortigen Humanisten und 
Aristotelikem, an deren Spitze Joh. Caselius und Cornelius Martini 
standen; auch hatte er schon selbst'als Magister philosophische Vor* 
lesungenund Disputationen gehalten. Nachher aher beschloss er; 
•ich nur der Theologie zu ^widmen , besuchte noch seit 1607 einige 
Iheologisdie Vorlesungen» studirte aber noch mehr Inr sich, roa 
Anfang an in der Ueberzeugung, dass, wie die Philosophie auf die 
Alten, besonders auf Aristoteles, zu griinden sei, so müsse auch 
die Theologie , zumaf in einer Zeit der abnehmenden Gelehrsamkeit 
und des zundimenden. Unfriedens, auf das Idrchlicfae Alterthum 
zurückgeCührt werden. Jetzt, im Jahre 1608» haue et Helmsti&dt 
Tcrlasseo, und lebte bei seinem Vater, einem Landprediger in der 
Nähe von Flensburg. Im folgenden Jahre kehrte er nach Helmstadt 
zurück , um hier seine Vorlesungen ^eder anzu£uigen« 



\ 



O« Doctifisinie carisrimeque Calixte. Salvam te 
ad tao8 rediisse gaudemus, jnterea et ad Red. Monicha-^ 
vium veneris, cuiu8 benevolentiam expertus etiam sis* 
Est enim ex iis y qui virtutem et fiapieutiam imaginibus 
et quibusyis fortanae bonk longe anteponunt. Ita au-^ 
lern ad eum scripsi, ut facile inleUigeret, quam te di-* 
lij^m, et quam aia iuter paucissimos Ulis lileris perpo- 
litus, quibus ille etiam- ex quo tempore huc venit lotus 
incubuit : habuit eundem ducem sive magistrum , me 



/ « 



aactoremj rectum est ut ütrumque prapconem habeat. 
Te yero non potiii Bon valde amare^ discentem eadem 
incredibili diligentia et feliciter , isto videlicet jngenio ^ 
neqüe solos te miratas aum docentem prima tuaiuventa, 
qua. didicisses, qüae plerique etiam docti senes vix at-. 
iigissent. Itaque te hinc ävelli minu« aequo animo fe« 
rebaib; tenuiss^m te^ siper me stetisset, et tua causa, 
qaemyellemffo^fag elg axfo%i7tied'0Uy et propter adole- 
scentiam,. cui tu etiam extra prdinem praeclar^ ser- 
vires« Revocarem te. si ea esset mea auctoritas, aut 
ostenderet s^ cpmmoditas tibi (]uo^ue optabiJis, Ipse iu"« 
tentus ero in omniai sed in hac parte utrobique sunt 
feliciores alii, dum adolescentes a veritatis et scientiae 
aemita deterrent, et doctissjimum quemque qua possunt 
arte semovent, ne quis obstet, lominibus ins^itiae *)• 
Itaque .Grunium amabam, neque te minus; deillo ad te 
nunc nihil ainplius : cum ^criberem ad ipsius alumnum 
et familiärem £A6)'XMcJi7v , npn potüi non delibare etiam 
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*) Ungefähr mit dem Jahre 160S hörten die Humaniclen und Ari- 
•ioteliker auf, die von der Regierung begünstigte iind in Helm- 
stedt fast allein herrschende Parlhei zu sein , was sie bis dahin ^ 
seit Heinrich Julius* Regler ungsantritt (1589) gewesen waren* . 
Sie wurden von dieser Zeit an in einem so hohen Grade kur'ück- 
gesetzt und unterdrückt, dass die Studiosen der Theologie fÜi* 
ihre künftige Anstellung fürchteten , veno es bekannt wurde , sie 
hätten bei 'Msbuini oder Caselius gehört, Hau^tursachen dieser 
Veränderting %yaren die verdriess liehen Streitigkeilen» weiche den 
Herzog Heinrich Julius von den früheren Lieblingsgegensländea 
seiner Aufmerksamkeit und zuletzt völlig von seinem Lande ab- 
zogen, der Sturz des Kanzlers Jagemann, das Emporkommen 
einer andern mächtig unterstützten Hofparthei , und besonders 
der bis zif einem „Papstthum im Kleinen" zunehmende Einflusi 
6t$ Hofpredigers Satler, der di^ Anhänger des Ramu| und an* 
dere, welche mit ihnen in <^er Verwerfung aristotelischer Phi- 
losophie und melanchthonisch • humanistischer Gelehrsamkeit zu- 
sammentrafen, begünstigte und unterstützte. S. unten S. 230-282. 



illius ^laudes y etsi hospitis longioqui. Non etiam'sum 
minus ^iXo^evo^j quam amaniissimus civiam ; qua de.re 
scripsi commentatiuncttlam , quam aliquando exhibebo, 
nunc lege epistolam itemque ngoyou/Afiu CI. Forstero a 
me scriptum. Is te abetinte agebat animam aut iäm 
obierat. Sed finem faciam, ubi dixero, quod neque 
nunc nescis, te in carissimis mihi esse carissinlum. 
Perge ^i his studiis , et uno summo de qao constituisse 
videris. Vale. Helm, ex ac. lal. nonis Decembr. 
cIdIocIIx. 

Veslcr /. Katf^kio^* 



Von demselben. 

^ S. Doctissime humanissimeque du. td» amice ca- ' 
rissime. 'l\iis persolvi iStatim; intereanibil ad te vidi, 
neque fuit qui isluc iret; non dubitamus autem neque 
ego de tua in me observantia, neque tu de mea erga te 
benevolentia ; utrumque de Cornelio *) etiam acceptum 
velis. Uünam, qua in re tibi praesidio esao possiop, 
aut tibi subvenire consilio. Dum abes loach. Marti-* 
nius, in locum sibi ut audio commodum^ conccfssit Hal- 
berstadium: Rosa duos Maren tholzios ducet hoc vere 
in Galliam. Matthias Overbeccius ante paucos dies 
Francofurtum iter habuit, Maio demum putatur ad nos 
rediturus. Delibera, quid de te capias consilii: quam 
parum ipse apud potentiores valeam te non fugit: volo 
bonis bene, et reip. litterariae, parum Hpse possum^ 
nisi aliqua se det occasio, sed haec non est in manu no- 
stra. Vale. Helm, ex ac. luL 4. Kai. April. 1609, 

Vester J. Kaa^liog. 
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Nihusius an Calixtus; 

1608. 

Dieser nachberige Apostat und Gegner Calixts, geboren 1589» 
studirte damafs noch in Heloisl'ädt unter Cornelius Martini» und war 
liier auch mit Calixtus befreundet geworden , wie auch dies Verhall- 
nils noch in diesem Briefe sich ausspricht. Daher hat auch Calixtus 
selbst schon einiges im Anhange' zu seiner Moral, wo ersNihusius aus- 
lUhrlicher characterisirt« daraus mitgetheilt» Digr. de arte noy. %\ 5* 



Doctissime et humanissime Dn« Magister , amice 
pL colende. Debeo tarnen vel täntillum ad te scribere 
etsi valde properat tabellarius. Nefas enim sit, cui 
multam debeas, ei te, vel hie, non officiosum prae* 
bere. Debeo tibi, mi Galixte, et plurimum debeo, cam 
propter alia, tum ob tuum in me summum amorem et 
benevolenliam. Nam eruditionem tuam quod attinet 
et ingenium virtutesque illas non uuius generis, quae 
omnia in te magna facile Optimum quemque tibi devin-* 
ciunt, eä missa iam facio. Mihi vero cumprimis te 
bene velle aliquot modis ostendisti, unde aegerrime mihi 
accidit tuus a nobis discessus, quenl tarnen doloreip 
meum non opus est pluribus hie retexere. Restat iam, 
ut ad nos'quam primum possis redeas, in quo te etiam 
esse audio. Valde enim mihi iucundum.e&t, cum iis 
degere, a quibusindies fiam m'elior et doctior. Ob 
disputatiouem tuam postremam *) äpud nonnullos non 



f*) Hier ist eBlweder nur eine mündliche Disputation gemeint, oder 
eine der kleinern philosophische» Disputationen, welche von 
Calixtus vor dieser Zeit bereits gedruckt waren, denn von ei- 
gentlich theologischen Schriften war bisher noch nichts von 
ihm erschienen. Immer aber ist es nicht unwichtig, hier- 
durch zu erfahren, wie früh schon eine Parthei Calixtus arg- 
wöhnisch beobachtete, sollte hier auch manches durch die 



adeo bene ätkdis, quos ^tius qitidem esset esse bonos vi* 
ros quata ita aliud agere. Fuchtius *) publice iam iussu 
Principis legendo vires suas experitür, mox eo facto in 
ordinem professor/üm transscribendus« Academia heu 
novas turbas parturit, quas tum cum apertae fuerint 
accipies. Vale mi Dn. Magister, et tribus vel quatuor 
saltem verbis rescribe« . Helmstadü^ pi*id« Non» Dec* 
cIoI;?cnx. 

T* studiosissimus Bartholdus Neuhaus« 



Dieitrich Günther an Calixtus. 

1616. 

Gleich beim Regierungsantritt Friedrich Ulrichs , welcher 
Cornelius Martini vorzüglich schätzte, und auf dessen Bitte der Uni-| 
versität Helmstädt sogleich auch die Bibliothek schenkte, war Ca-" 
lixtus, Martinis Schüler und Freund,« zum Professor in Helmstädt 
ernannt (1614.) Zu spät um es zu hintertreiben mochten Satler,' 
PfafFrad und ihre Parthei Nachricht davon erhalten haben. Aber 
wenigstens noch so viel Schwierigkeiten und Verdrufs als möglieb 
suchten sie Calixtus vor Antritt seines Amtes beim Consiitorio zu 
Wolfenbüttel in den Weg zu legen. Wie lange dergleichen Yer-^ 



AengstUchkeit des sciavisch rücksichtsvollen Nihusius übertriebeit ' 
sein, der ganz von Martini gebildet war, aber nachher, aus 
Furcht und Mifsmuth dafür bei einer Anstellung ^ zurückge- 
setzt zu werden, Martini öl'fentlicl^ als Lehrer anzuerkennen 
sich scheute , und sich zuletzt in eine ganz andere Richtung hin- 
einziehn liefs. 

*) Job. v. Fuchte aus Antwerpen, geb. 1568, 'f 1622, Literator 

und Sammler, nachher eine Zeitlang Prediger in Hildesheim, 

' dann wieder Professor zu Helmstädt, -wiewohl weniger "als Do. 

€edt beliebt , zuletzt nach dem Tode MartinUt» zu desisen AiihäA«< 

geraver ebenfalb gehörte, Bibliothekar der Umyersität.. 



ftucbe« die aber in der BaupUache. Tergeblicb blieben >. fortgesetzt 
wurden > zeigt dieser aus WolfenbUttel geschriebene Brief. 



Liebej Herr M. Calixte. ^AUhier ist über Euch 
eine grofse Glocke gegossen wprden , und hat die- na- 
türliche Fähigkeit (?) ziemUch viel Metall dazu getra- 
gen und sich so sauer lassen werden, dafs sie geschwilzt 
hat. Aber ich lasse mir bedünken , die Arbeit sei ver- 
gebens gewesen, und die Glocke sei in der Form fent- 
Äweigesptungen , und dergestalt nicht gerathen wie es 
die guten Leute wohl getn gesehn hätten. Wer kann 
dawider? Was ist mächtiger und stärker denn die 
Wahrheit, u^d dagegen schwacher und feldflüchliger 
denn die Lügen? Lafst JSuch drob nicht schrecken, es 
-wird sich alles im Auskehrendt wohl finden. Und 
weil ich dennoch gern wrissen möchte, nachdem fast 
Eurenthalben zumeist das Geiieralconsistorium gehal- 
ten ist worden, da man Euch zuvfx Ketzer und Calvi- 
nisteit hat machen wollen, ob Euch auch etwas zu 
kommandirt oder injungirt ist wprden, item was doch 
in des guten M. Neuhaus Sachen, die auch weit ist vor*- 
gelaufen, decidirt mag seini ^^ bitte Euch ich hiemit 
fremidUch , mir sQlches bei Zeigern in gutem Vertpauea 
zu communiciren. Gegen M. Cornelio habe ich dieses 
nicht gedenken mögen , denn ich mich befürchtet, er 
mödite sich drüber in seiner Schwachheit eifern, u, ^ w. 
(Das übrige ist ganz unbedeutend.) 



Richard Hagen an Calixtus.' 

1619. 

, Eine Reibe von Freundscbaftsbriefen in diesem Tone sind Ton 
dtetem Rieh. Ilagen, wahrscbeinlich einem Landsmanne und Uni- 
Yersit'ätsfreunde CSalizts, in der Sammlung. Die^ufnabme dieses ei- 



n&i mag sich schon durch den Eindruck rechtfertigen , den es machl, 
neben diesem Ausdrucke ausgelassener L,ustigkeit, :weiche der Schill- 
her auch bei Calixt zu entschuldigen nathig findet, die Briefe Calixts 
an Herzog August und Schwarzkopfs an Calixtus l>eim Tode der Frau 
des letzteni 1654 zu lesen. 



Reveretode Clarissime atque Excellentissime Vir, 
faalor ae äiiiice pltiirimüm observande. Post abitüm ex 
academia lulia nleum , incölüo^em^ te ex patria rediisse 
läeto aane compertus ful animo. Magis vero me aifecit^ 
simul ac cognovi speratam tuatn , pactam tibi ,^ i^roo 
nunc pliane desponsataln esse« Primum quidem e 61- 
bliopol^ Vestro Melehiore in nundinia Lipsiensibua hoc 
acceperam, nesciens vero, aerione an per iocum homo 
loqu^retur credere statim ei non potui, po3tm6dum cum 
incer^o rumore idem liuc perlatum erat, addubitare 
pauhilttm'coepi, omni tarnen ex parte nondum fidiem 
el , cum absque autore erat , habere yolui ; donec tan- 
dem qmiäm ex vicinia vestfa rem omnem integi^e me 
eddtiseret. £i*at ille Zachariad Wagner utriusque olim 
commensalis« Laetatua sum* mirum in modum utrina- 
quevestrorum no^mine, spbnsi dico et aponsae. Unum 
hoc dohii, quod in ea tempora ibi reserVatum me non 
es^e videbam. Verum hoc mutari cum nequeat, aequo 
atatim animo pertuli. Miratus saepiua antehac fui , qui 
fiat, quod tardus adeo in amore esses. Mirari nunc de- 
stitif, quippq coniecturam dentum capio, festinare te 
noluisse^ quod sciebaa, aviculam hanc non facile elabi 
posse, quin irretires. Arbitratus fulsti cum Octavio. 
aat celeriter fieri, quod ^alis bene. Ac ni vatde ego 
fallor, credo satis caute ac bepe a te, V. R., factum 
esse. Quibus enim quaeso illa dotibus vel animi, vel 
corporis deätituta est? Castitatem, probitatem omnes 
in ea praedicant. Haec interna sunt. Externe (ut fa- 
miliae aplendorem nrittam) Fortuna addidit divitias, qui- 
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bua abunde dotata, formae item venustatem adiecit^ qua 
nuUi cedit/ Omnibus praestat. Quid igitur superest, 
nisi, ut statim Catullum imiterii), dum ait: ,, Viva- 
mus mea Lesbia et amemu;^'^ et paulo post: „Des 
mihi basia mille, dein centum, Dein altera mille^ et 
secunda centum.^^ Hoc itaque agas iam, V. R. ac brevi 
nuptias ipsas ac domum deductionem instituas opor- 
tet, atque ibi tum virum te praestabis, quo exopta- 
tam illam vocem audire mihi quandoque contingat» 
agrum antea sterilem, b^neficio cultoris industrii^ fer-* 
tilem redditum esae. Verum nugari amplius .desi^to, 
ohnixe rogans aegre ne feras, quod fapiiliariuB pau- 
lum in chartam haec coniecerim. Caeterum quos mu- 
tuo iampridem mihi dederas tres loachimicos, sub ab- . 
itum meum sorori Cl. CornelU tradidi, a qua eoa te* 
dudum recepisse non dubito. lam vale, V« R« Exe. 
cum dilectissima tua sponsa« De novo coniugio utri- 
usque vestrum ex animo gralulor, ac precor, ut omne 
. quod superest vobis aevi tranquille absque omxii^bile 
et rixa transigatis. Amicitiam quoque nostram sar-. 
tam tectam ut conserves unice te, fautor optim«, ro- 
go. ' ab* lenae 9 lun. anno 1619. Rev« Dign. tuae. 

Observantiss. Henricus Richardus IJagen. , 



H. Boethius an Cailxtus. 

1624. 

Von emem in Zelle ' angestellten Sohne des gleiclinamigen 
Uelmstadtschea Theologen. 

S. P. et officia. Reverende etc. Ipsus Dni Lo- 
cum tenentem cum libro et literis *) tuis adii et ne- 



^) Die Schrift» welche Calixlus dem damaligen Lünebiugischen 
Sutth»lter zugeschickt hatte» war doch wohl seine auch im folgen- 
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goüum tuum egi. Impetratuip esi ita uti volebas, et 
praesens eiustnet epistola et exefmpliim de Mandate de- 
mentissimi Principiis mei te dbcet. Si alias opera mea 
Tifi volüeris aut poteris, setopei* tibi praesto ero. Si- 
mul etiam ex{)osuiy quae iüi\is, de qtro'non ita pri- 
dem internes coram de tcro cömpendio theologico opi- 
nio esset, risit subiideris:* Quis ille a quo hie seorsim 
non sentiat? Si placet had oedasfone porro uti pöteris, . 
aulae ncfstrae magis atque magiä innot'e^cetidij nbi ad-' 
^invabit piurimltni 9 quod löanneta ArnÖeW^fertnagni fk-', 
cere intelligo *). Ego qüod ad pettrläe acadeiniae et inibi 
amicorum, inter quos te idco haud infimo adiiumero, 
honorem et laudes pertinet, quäntufn in me ebty facto* 
luben^, riec linquäm- desuna',--*Kciet noti und^quaqüe et 
omnibüs plaeitan^ : fiiciö taitieil^fet födam. Quod foeati 

• ■ . " ' • 

den gemeinte 1619 erschienene Epitome theologiae. Freilich dcs- 
ätouirte er diese sonst als ein gfegei? seihen VVillen herausgegebe- 
11^ GöUegienheflt; allein gerade g^äfi dadurcft tn5gli<^^ l^rfev«r^ - 
^tandfiiss« konnte, er dich iaueiiKlsiB BHfife.su secfafoKli^n vei^an-- 
laCst sein. Dies konnte doppelt j^öttdg scheiii^ij^ .da ^tzt.schpa. 
Aussicht dazu war, was 10 his 1^ Jahre spater eintrat, dafs die' 
Liineburgischen Herzoge , vr'elche jetzt schon die yvijeiovt -Tforvu^ 
ziehn pflegten , Antheil an der Universität Helmstädt erhielten. 

*) Hier ist doch wohl kein anderer gemeint als der bekannte Jo- 
hann Arndt, der Verfasser , des wahren Chrislenthums , welcher 
zuletzt Generalsuperintendent und Hofprediger zu Zelle gewesen, 
aber freilich schon 2 bis. 3 Jahre vor Abfassung d, B. gestorben 
war. Ebendeshalb mufs man wohl übersetzen:, ,',4319 du Arnd^ 
hochschätzest,^' was gewif) nqch jetzt nicht langQ nach, dessen 
Tode am Hofe zu Zelle zur Empfehlung gereichen ' konpiie. Da- 
neben darf man .indess«:n auch, annehmen , dals Arndt Calixtus 
schätzte, so. fern ihm dessen Gesinnung ui^d Richtung damals 
schon bekannt sein konnte,. Denn wie verschieden ßuich sonst 
ihre Bildung und Denkart war, iii verschiedener Gestalt auch 
die wahre Frömmigkeit bei jedem erschien, so war jeder 'doch 
eben durch sie fähig , sie und sich' trotz der Verschie^Ieiiheit ia 
andern wiederzufinden, und unfähig zum hefügea^ S(irelt über 
Nebendinge und zur Yerfolgungssucht. '* ' 
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parentifl mei nomeq mihi , ut aequam est , semper san- 
ctunii et hoc ipso simul familiam meam oratione tua 
gravi coDcelebrare volui&ti, ^t habetur et refertur a 
me tibi gratia« Sed quae taa est hamanitas, aequani- 
miter feres, quod istas ^of&nannillaQidefi et memoriam 
FfaiTradii expUnctum iri [optem.] Nee enim te clam 
est, utrumque ad versus patrem meam odio vatiniano; 
flragrasse '^) ^ idque sine causa nisi quod verita^ secta- 
tor et defensor erat: ob idjicubi domi forisque nocere 
vel obtreclaj^eillipoterant, neutiquam maliti^e parce-, 
batur« Publica horpm quae merita sint me impraesen-. 
tiarum non attinet dicera At plerique omnes iudicant 
boiii y ea praediqatione non» valde digna esse» Equidem ; 
scio te iodari, .secus et contraria sentientem; verum: 
enimvero • quotua quisque praesertim.extrariorum ad- 
vertit? Quaeso quod facis qui theologus es matrem et 
flororem viduas consilio iuv^re et solando erigere per^as; 
Llis iam ^gregio patre^ cuius j^erennis memoria perpe- 
loa iiaii(M!^:iM4^moerQ:re^;^ orbis liberis e:!paaimo c»ipio, 
venmy' al fcu riiti ' loagius^ Jiaiqtte laaximo opere oro ro~ 
goqtre^ duitidb^üe patefni's mohitls eois erudire, etiam 

; .• ■• ') fl,: 'If:'-, j '. . J.l ' ^ . .. ' ' 
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*^ H. Boetliiu« der Vater ,1 fast der einzige Tlieolog, dessen amnd* 
licHen Ünterri^Lt Calixtus nocü benutzt hatte» war 1622 1 also 
in demselben Jahre' mit IPraffiact und Fucfate gestorben, und 
Cäliits Stellung in Helmstädt eben durch den Tod dieser sei- 
ner drtt Specialcollegen bedeutend verändert. BoetJiius hatte 
einerseits Streitigkeiten gefiihi't und Schriften gefchrieben, (vergl. 
aucH Erath Bibl. Brüns. art. Acad. Julia,) welche ihn vielleicht 
▼on der Pärlhei der, Helmst'ädtschen Humanisten absondertet; 
andrerseits aber hatte er sich doch auoh, wie dieser Brief 
zeigt, an ihre Gegner, an die Feinde de» Aristo teibchen uqd 
die Anhanger der ramistischen I'hilosophie , also vor ^llen an 
Dan, Hoffmann und PfaiTrad nicht angeschlossen. Nach den 
Ausdrücken , womit er in seiner Leichenrede auf Herzog Hein> 
rieh Julius diesen Streit berührt, scheint er eine friedliche neu- 
trale Sielludg zwischen den Partheien gesucht zu haben. 
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si usu Sit comgere y Fhilippuna aptem Sigüsmundam, ut 
com Deo feliciter coeptum gnaviter conficiat, incitare 
Yelis. Nullns ambigo, quin me indicente et facias et 
J&icturussky' nam ^i quosqüans alios, kttimos-et iu;n- 
ctissimod vos amicos fuisse novi. Ea autem in illi» 
indoles elupet, ut quasi patris diclo audientes futuri 
fflut Fateor haec a me ali^üanto liberiüs ; sed tua vir* 
tute et quae cum beatis patre et affine tibi intercejssit 
magaa consuetudine et familiaritate fretus sum. Nova 
Hon occurrünt, praeterquam quod indtes novum mo- 
netale edictum *^) expectamus, e^t exercitus Caesariüs, 
qui in comitatibus nostris Hoia et Diepholdio iu^su im-' 
peratoris sub praetextu extra circulum Saxonioum sita^ 
esse, hiberna habuit, iis iam penitus exhaustis, cis^ 
Visurgim movere et in hoc ducatu aestiva qüaerere in- 
t^idit« Per UQiversam Europam ubique^ gentium bella 
exardesceffOy ex communi relatione sciiur« Au^stae.- 
conventiculum episcoporum est, igitur Tilljiy M in 
qoadstiöne eaaet, ex hispe in£eri<Mribua GeitmaniaiB^ jdri#.> 
Mpnaohium rece^it Dens ter opt. max. ^ E^eokeianaC^ 
noatiiam *^t pitram religipuem evangelicam npbis ser-* 
vare velit« Salutem Dr» Licentiato Hönieio« . "Vale.diu^ 
et-bene. Cejlis 31. Martii 1624. Adttia. o£ßeia pam«, 
ttt3 H-Boetbius O. 



•^«*W«i««^' 



*) Dergleichen machten die damaligen Miinzverfälschungen , das 
Unwesen der Kipper und Wjpper zu einer sehr wichtigen Au- *' 
gelegenheit; weshalb Calixtus sie und die daraus entstehenden 
Verwirrungen seihst in eino* akadeaiischen Rede bthandtlte , oh-« 
schon die MilnzverfälscbuBg eine Zeitlang unter der Strcitborsl« 
sehen Verwaltung toh der Re^Ieruiig seihst ausgegangea waf. 
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Joh; Fabricius in NümLerg an Ca-lixtus. ' 

1624.--' • •- ' ^ ■ ' ' 

• \ • . > • • • 

Antrag einer Uieologisdiw FrQfetsur in AltoFf« Zugleich' 
eiA Beweis, wie umsichtig die Nüi^nh^i^er ^ie tbeölpgisctiieii.Hich- , 
tfuigen jenes. Zeitalters untersctdedeu und danach wählten. Dieser; 
JoL Fabricius ist der Grofsvat^r .des bekannten Helmstädter Theo-^ 
logen, der in der Geschichte seiner Bibliothek Th, 6. S. 67* einige 
r^achrkhten von . ihm gibt. . Schon im Aprii hatte Ge. Röfsler. . 
Prof. der Physik und Medicin zu Altorf, bei Calixlus, durch Hör- 
nejus anfragen lassen, und schreibt dabei dem letztern, er habe Ca- 
lixtus dem Septenwir, und Scholarch^n Furer yon Haimendorf Tor- 
geschlagen. Indessen wurde CalLxtus mit den Nürnhergern nicht 
einig über die. Bedingungen seiner Versetzung nach'Altorf. 
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vywJlfUif mS^iJdt edoSoutat irou ^ ^v^^^^ El^i Äeverencb • et > 
Clärisftime' Vir, Domine' honorande Expeltetitiäm Tuam ' 
de 'fede* larlii' ti^j^se no^'cotitigiiy tamerfotttn itt» i{UMii\ 
di^f ttdinme mihi ;^it noäs^iihä '«r |)^^ piib^A «ci*iptifetiiil/i 
clarüeril!, equidemnon dubitavi.brevesäd T« E^icr^etf^^' 
seribebeliteras'^i haö 9ple>iäi:%Ui9 j fo^e ut ^kdln miMöftm^ 
partim ixsiwptKitätiir^ A^demiaro langaere i ubi ex« 
imio destituitur Theologiae Doctore et publico pFofes- 
sore-vir probe literatus faeile iudicare potest. Quo ipso 
cum laboret Altorfin^ incIytaeReip.' Noribergensis Acar 
demia, Doctpralibus privilegiis a Caesarea Maiestate 
aniium abhinc exornata liecessitas requirit ut post 
discesifüm H, (Bjt Cl. Viri,. Christiani Matthiae Doctoris 
Theologiaeiet ^röfessoris publioi, inclytus et Magoificus 
Magistratus de ^lio, celebri Theölogo dispiciat atqae ita 
studiösäe iuvenfüti consulau Verum^ enim vero cum 
Ecclesiae Ditionis Reipublicae Norib. neque Calvini do- 
ctrinam neque Formulae concordiae placita nopnullis in 
locis cum scriptis D. M. Lutheri et Phil* Melanthonis 



13 



'^«Jha. minus convenientia bacjtenQs amplexae änt, sed 
'^f^ doctrinam quam Luiherus c^t Philippus M« cvyxQo^ 
voi ambo viri cum sociis collegis et summissis suis fide* 
libus lohanne Mathesio, Jfusto Maenio aliisquc permol- 
tis Witebergae et alibi plantarunt in omnibus Religionis 
Christianae capitibus receperint et ad posteritatem pro-^« 
pagarecon tenderint, multum Ecclesiae interesse vide- 
tur, ut de tali Theologo Magistratus suae provideat Aca-« 
demiae, quiLutherum et JPhijii|xpum in yita. et genere 
doctrinae coniunctissitnps non dissidentes faciat; ut a 
compluribus hac aetate fieri seiet, qui scripta Lutheri 
polemica defendunt et extoUunt et eius . didactica una 
cum Scriptis Phil. Melanchth« de idiomatum Communi- 
catione et aliis negligunt. 

Caeterum cum R. T. Dignitas jam pridem nobi^in 
notuerit, qnod Scriptis Philippi M. delectetur i]lisc[ae 
studeat maxime neque Idiomatum Communicationemy' 
quae dicitur in abstracto fieri, propugnet, perquam 
^ gratum faceret Excellentia T. Magnificis Nobilissimis 
et prudenti^imis viris Dominis nostris Scholarchis vi^ 
gilantissimis si Altoriinae Academiae suam loeares ope- 
ram. Quamobrem T. E. maiofem in modum rogo , nt 
paucis animi sui sententiam nobis exponat et quantum 
salarium postulet annuum per litteras significare non 
gravetur. Equidem non dubito , T. E. ab incly to huins 
^ Reip. Magistratu sine cunctatione legitime Vocatum iri» 
Quod si vero T.E. praeter spem et exspectationem no- 
fltram Dimissionem istinc consequi nequeat submisse 
peto, ut^alium sincerioris Theologiae Doctorein, si 
quem uoverit^ cognitione sacrorum probe instructum 
et in disputationibus exercitatum, «Scriptis Philippi Me- 
lanthonis addictum nobis commendet, qui praetectioni- 
bus suis studiosis Theologiae multum prodesse queat« 
Id genus officii inqjytus Magistratus praedicabit et vicis*- 
sim Ex. T. gratificari summopere connitetur. Hisce 
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paacia B. T. Sammi omniani Moderataris protectioni 
devote commendo* Datae Noribergae pridie Noiias 
Augusti Anno Christi dsavd^qmtov 1624, 



Lud'wig Crocius an Calixtus. 

1624. 

* 

Von diesem reformirfen Tlieologen sind noch niedrere an- 
dere Briefö an Calixtus vorbanden, in denen sich, inmier zuneh- 
mend mit den Jahren, seine Verehrung g6gen Calixtus ausspricht, 
Welche er auch in Briefen und mündlich gegen andere zu aufserh 
pflegte. Hier empfiehlt er ihm den bekannten Metrophanes , den 
nachherigen griechischen Patriarchen, Mrelcber damab nach sechst 
jährigem Aufenthalte in £ngland die deutschen Universitäten be* 
suchte, und nun besonders in Helmstädt länger verweilte, wo Hör- 
lie)us noch später sein Glaubensbekenntnils herausgab. 



S* P. Reverende et clarLssime domine Doctor, 
frater et amice in Christo devenerande« Virum lau- 
dibus meis multo maioreniy dominum Metrophanem 
Critopulum, Hieromonachum Berrhoensem ante äex-* 
ennium in Angliam a sanctissimo patriarchä Constan- 
tinopolitano Cyrillo Lucari, palre et amico nostro, 
emissum, ut ecciesias Lutheraiias et Reformatas per- 
lustret earumque statum coram videat, nunc fidenter 
in ampiexus tuos mitto, quod ^davd-Qmniav et ^piAo^s- 
piav tuam habeo exploratissimam. Testimonia eru- 
ditionis et pietatis omni exceptione ac duhitatione ma- 
iora habet, a rege Angiiae, a professoribus Oxoni- 
ensvbus, ab aliis amicis, quibus privatus" actutum se 
pr(/det NazianzenOy Basilio magno ^ Chrysostomo, lu- 
atiil^o, Cyrillo, Athanasio geminum« Pacem profecli 
e öraecia (?) his in oris nondum vidimus. Ne, quae- 
so, aegre feras» qüod hisce illi aditum ad te, qui 
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oznnibua bonis erudjtisqtie Tnis pateff, facere, voIuL 
Impeiiivit hoc mihi viri, philosophia et theologia pro- 
funda, et iudicium, quod iam pridem de tua olari« 
tudine concepi. Fac sentiat, se domum hnmanitatia 
me proxeneta apud te iavenisse* Theologis Witeber- 
gensibtts vellet commeudari : verum quia nullius quam 
ü. Woifg. Francii quem e vivjs excessisse fetunt, 
literarid commercio hactenus usus sum y id abs te po- 
tius impetrare quam ipse tentare volui. -Si itaque 
non molestum est, hac in re nobis operam tuam ac- 
commodes peramanter peto et vicissim mea studia pol* 
liceor. Bene vale, vir. clarissime, et diu vive in 
reip* lilerariae commodum, Sälutem adscribo a Mar- 
tinio noslro. Dat. Bremae, a. S. 1624. 15. Sept. T* 
R. D. in Christo ^ludiosissimua Ludovicas Crocius. 



H. 'J. Strube au Calixtus. 

1625. 

Die Freuadlichkeit in diesem Briefe ist nidbt zuverlässig» 
eben- so wenig die Yorgebliche Begier in Helmsi'ädl wirken zu kön* 
nen, liöchstens die eingestandene Furcht vor dem Feinde. Denn 
dieser Strube > wie der im Briefe genannte Mich. Walther, gehörte 
zu den Gegnern Galixts, war Anhänger Pfalfrads und der Rami* 
sten, .und, ohne dafs von seiner Gelelirsanikeit viel bekannt ge- 
worden wäre, war er durch Satler, dessen Enkelinn er geheira- 
thet hatte, zugleich mit Calixtus in Heimslädt angestellt; jetzt, ak 
die Tillyschen und Wallensteinschen Truppen näher kamen« war 
er mit vielen Andern aus Helmstädt Ton seiner Professur und Pre- 
digerstelle in die sichre Stadt Braunschweig entwichen. Calixtus 
dagegen wich weder jetzt noch in den folgenden durch wirkliche 
Plünderung und durch die Pest yiel gefährlichem Jahren vom Platze. 
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Sy Rev« et darisaisie. Vir , ^ Domine , compatei^ 
coUega et amice honorande. Inter alia ä^l^^QfMxa 
ad confundendum libellum famosum a xnalefedriatis 
contra me sparsam necessaria hoc nnum est, ut testi- 
jnonium doctrinae et vitae ab Acad» lulia impetrem« 
14'on denegabitis id Pastori et coUegae vestro. Qaia 
vero professoHbus siv;e. collegis nostris apud nos com- 
morantibus ita placuit, D« Waltheros testimonium 
concepit, quod illi statim subscriptione sua' confirma- 
runt. Alias tibi ut Decano Theol. Fac. hoc onens 
lubentissime commisissem« Des quaeso operam, ut 
quamprimum testimonium impetrem: non denegabunt 
mihi sua vota D. Meibomius, D. Wulfius, M. Diep- 
holdius et alii, quamvis sciam, paucissimos usqne 
ad hunc diem apud vos remansisse. Si commodum 
tibi apud nos hospitium cupis procuratum, faciemus, 
quod nostrum est, nee quisquam nostrum suam tibi 
opellam denegabit. Ego commodo fruor hospitio, in 
quo adhuc conclävia restant et commoda et numero 
plura; nee quicquam desidero in hoc meo nimis am- 
plo, hospitio. Fac modo ut de tua nobis constet vo- 
luntate« Nihil magis me excruciat, quam quod ob 
metum hostium officium apud vos facere nequeo* 
Deum testor, me nihil magis in votis habere, quam 
ut propediem ad vos revertar. Mendacia, diffaman* 
tium ne titivillitii quidem Plautini aestimo, nam in- 
nocentissimus a famosissimis (ut suo cum Deo tem- 
pore constabit) traducor« Jia SvtfffifJtiag xal svft^fjbiag, 
Sed vale, collega et amice colende, ac meis petitis 
cum reliquis fave. Rescribe etiam, ut me satis ad- 
fliclum erigas. Aeternus Dei Filius Acad. luliae et 
oppidi Heimst, immo totius Ducatus misereatur. Bone 
Dens, quot apud nos vivunt peregrini ex Ducalu apud 
Brunsv. halcyonia quaerentes* Brunsv. 28« Oct. 1625» 
ocog ocog Henr. lul* Strubius D« 

Ja- 
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Jacob Lampadius an Calixtus. 

1629. 

Dieter seltene Staatsmann — man vergleiche ' ifur Spittlers 
Gesell. Ton Hannov. % 1S8 ff.^ — welcher nachher auf den West- 
phälischen Friedensschluss so bedeutend einwirkte ^ Und noch Grl^- 
seres, z. B« die Verbannung der Jesuiten aus Deufochbrnd, dort 
durchzusetzen suchte, war seit 1623 unter den 6 Bäthen des Herzogs 
Friedrich Ulrich. Mit Calixtus musste er auch persönlich bekannt 
sein, denn er war, wie £ast alle damaligen Braunscfaweigischen 
Minister, früher selbst Professor zu Helmstädt gewesen. 

. S. FL Ita utrique nostrum optata eveniant^ Emi- 
nentissime Vir^ ut literae taae incredibili me laetitia 
perfaderinit? quae vel primo intuitu et amicitiae uostrae 
et incomparabilis virtutis tuae luculentissima documen- 
ta dederunt. Etenim inde usque quo politiora studia 
me afficere coeperunt praeter exactam rerum cognitio-* 
nem mirifice animum recreat puritaa orationis atque 
nitor, unde, cum te unis literis praeclarae 'sapientiae 
tüae simulac purissimiflermonis argumenta iuimsse pa-* 
ttdt y non potni non magnopere laetari idque eo profu- 
siusy quo te piiblico christianae reip. bono natnm ad 
iuvanda dicam an reparanda affliotissimae EocleAiae or- 
namenta vehementius inflammatum agnoseo. Macte iia 
studiis eaqne pietate. Eximie vir^ urge totns^ quod 
tarn laudabili conatu coepisti, ut tu gloriam et praemia 
apud omnes bonos , ego vero praecellentia eraditionis 
tuae fructus brevi perciplam. Neque aane quiequam 
dico, quod te non satis incitatum existimem, sed ut 
intelligasy quantopere ego pietatis «acraeque scientiae 
studia e yeris «ruta fontibus promota cupiam: privi- 
legia typographiae '^)y prout voluisti, perfacili negotio 

«} Im Jahre 1629 hatte Calixtus eine Buchdruckerei gekauft, um 
nützliche Bücher, zunächst ältere, welche er wieder heraus- 
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optunus princeps concessit^ cui volupe est ils gratificari, 
quos virtutis et pietatis studiis praeter ceterosduci, quos« 
que fastiginm praestantissimae omnium disciplinae ap- 
preheudiflfie compertam habet. Age igitar,^ präeclaris^ 
aime vir, ut propediem percrebrescat , optimos quo»- 
que stadii8^tuis neque applaudere frustra, ne^e sere- 
nissimum principem patrocinari« Optimua maximus 
DeuA aspiret praedaria conatibus tuis pröpitius, teqna 
nobis praeatet iogiter incolumem. Cui ego vitam et 
felicitatem. Prid. Cal. Mai. anno clolocxxix. Quan- 
tus quantus totus tuns lacobus Lampadiu^. Homeium 
nostrum moneas pervelim, ne cuuctetur AbbatiMariae- 
Valien« redderet quae hie nuper öbtinuit. Diuturnior 
mora non caret periculo. Monasterium Amelunxbor-* 
n^ense oecuparunt monachi, nequidquam Abbate Theo- 
dore *) contradicente, interminati insuper se brevi Ma- 
riaevallense et Biddageshusanum fervide invasuros. 



gab , leichter unter die bedürftigen Studirend^n v^breilen zu kön« 
neu , und es machte ilim sogar Vergnügen » zu seiner Erholung 
und Bewegung selbst mitzudrucken , wie er sich' darüber vqr 
derti ersten Buche aus seiner . Druckerei , seiner Ausgabe d«is 
Auguatin. de doctr. Chr. und Vincent. Ler. commonit. ausge- 
sprochen hat. Nachher wurde ihm diese seine. Bnchdi^uckero^' 
auch eine Gelegenheit, durch Tausch im Buchhandel seiiie 
Bibliothek ausserordentlich zu \iermehren. 

*) Obgleich Herzog Friedrich Ulrich nocA vor der S^lacht bei 
Lutter am Barenberge von der Dänischen Parthei abgefallen und 
zum Kaiser getreten war, wurde dennoch seitdem (27. Aug. 
1626.)' sein Land, welches Tilly, wie Wällenstein Mecklen- 
burg, für ^cb zu behalten dachte, von den Kaiserlichen feind- 
lich behandelt, und demnach jetzt auch das AestiCutionsedict 
(6. bis 16.. März 1629.) darin exequirt. Theodor Berkelmann, 
früher Professor zu lielmstädl und Freund CaliKts, blieb bis 
zur Schlacht von Lülzen aus seiner ^btei Amelunxborn ver- 
drängt. 
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CalixtttS an Justus Hesse. 

1631. 

Von Calixtot selbst sind nur wepige Briefe in der Sammlinig^ 
und diese wenigen ih^m Inhalte nach nickt sehr bedeutend » im- 
mer aber doch durch die Gesinnung» welche sich darin ausspricht 
wie durch ihre Schreibart ausgezeichnet Justus Hesse ist ein Schii- 
' ler Calixts und cur Zeit Hauslehrer in Hambui^ bei einem im Briefe 
selbst ^genannten Kaufmann« Später im Jahr 1635 wurde er Pastor 
2U St. Katharinen in Braunschweig, geb. Id99j f 1657. 



S. P* Ad tuas literas, mi carmime Inste Hefise^ 
rei^bndendi nunc praeter opiuionem oSertnr occasio, 
dam. tabellarius^ quem non ni^i post Pentecoften redr 
iturum existimabam , derepente nobis adesi, Hambur- 
gum repetiturus. Sed quo magis imprövisus ille pro- 
perat, eo minus accurate ego respondere cogor. Non 
putaram equidem, rem eo deventuram fuüse, ut apud 
Fatronum adhuc per annum non potuerit esse vobis 
locus, interea dum apud nos, quo tandem tempesta- 
tes evasurae essent, patefieret. Interea, postqnam 
eo deventum est, recte abs te factum, quod operam 
tuam Dn. Matthiae Boden addixisti. Et longe melius 
tuae res sesehabent, quam si muneri, quod per con- 
scientiam deserere non posses, aut etiam rei familiari 
implicatus nunc esses, Adeo misera et perturbata est 
facies totius patriae. Multi oiBSciis suis, quae non ita 
pridem impetraverant, deiecti solum vertere coguntur; 
^alii quotidianis militum incursionil^iis , itibus reditibus^ 
ita infestantur, ut domi suae miserius, quam in ex- 
üio degant^*)« Quod itidem unum annum te certo com- 



*) So heilte die Nolh des SOjahrigen Krieges viele durch gewalt» 
sam schmerzhafte Operationen von dcni ausschweife uden Luxus, 

2 * ' 
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pleturum promisisti, recte sese habet; de altero idem 
ne promittas, suf fielt, te temere et nisi necessitas re- 
rum tuarnm exigat, non abiturum« Interea si has re- 
giones et me in iis salvum esse vctlt Deus öpt. ' raax* 
de proiiW)tione, et quidem quam hie poterit haberi, 
optima, non dubitabis. Quid vero, si forte ibi locum 
tibi deus parat? Ut innotescas, quaere occasionem ha- 
bendi aliqnando coneiones; Ego in patriam coglto, 
modo peix tarbas possim et a coniuge et liberis tamdiu 
abesse ausim* Ea enim sola cura cupidi$simum . alias 
eundi detineL Ifihac autem transiens non modo vos 
inTisam, sed etiam te amicis, quos ibi habeo^ enixe 
commendabo. Tu Deo fide , quod hactenus egisti str^« 
nue perge agere, occasiones bonis et primariis viris in- 
not;le8cendi^oli negligere, nee tibimet ipsi deesse. Sa- 
lut» meo nomine officiose dominum hospitem tuum» 
eiusque lectissimam uxorem: item dominum lustum et 
dn. Petrum Overbegniqs '^) et M. Achillem* Exempla 



iwelcher nach hnger Friedenszeit im Anfange des 17* JahthismA 
derts herrschend geworden war, vornänilich auch unter Uni« 
Tersitätslehrern und Doctoren , gegen welche wiederholt Gesetze 
darüher nöthig sind* Gerade diese mussten jetzt oft in ausser* 
ster Noth nur von ihren Kostgängern leben ; noch 1642 muss 
s* B. nach einem Briefe in dieser Sammlung Christoph Schra- 
der, ein angesehener Helms^dtischer Professor, der Philolog 
eben diesen Justus Hesse brieflich bitten, ihm 100 Thaler zu 
leihi^n, damit er, um sich nur zu erhallen, eine kleine Oeko- 
nomie anlegen könne. Mehr Beispiele der Art unten. 

*) Justus He^se war, wie früher Calixtus selbst,, im Genuss eines 
▼on den Stipendien gewesen, womit die noch übrigen Mitglieder 
dieser gebildeten niederländischen Kaufmannsfamilie fähige Stu- 
dirende auch noch nach ihrer Universitä^zeit zu unterstützen 
pfl^ten. Kurz vor Abfassung d. B. hatte er mit andern Over- 
bekschen Stipendiaten einige Zeit in Leiden zugebracht, wohin 
Matthias van Overbeke seine Alumnen aus Deutschland wegen 
der dortigen Unruhen zusammenberufen, , 
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programmdtis , quo ex occadone casum Magd^biirgi 
deploraviy inter amicos distribue, Raptim in ac^d. 
lulia, XXI. Mali ]ttl)cxxxi. 



> Der Magistrat yon Hildeslieim an Calixtus. 

1631. 

Vnser freundlich Dienst zuvorEhrwürdig Ehren- 
vest vndt Hochgelarter, Insonders grossgünstiger.Herr 
und geehrter Freundt. Dass der Herr Vns seinen hoch- 
riihmblichen vndt der ganzen Welt nützlichen tmcta- 
tum de Coniugio Clericorum dediciret, dafür sUgen 
wir dienstfreundlich Dank , vndt wie wir nun ' ohne 
diese affecten dess Herrn Zuneigung wegen reip» Vna 
vndt den Vnseru erwiesenen guthaten Vhs satsamb be- 
kand^t vndt gerühmbt Worden , als müchteti nicht lie* 
bers sehen vndt wündschen, dän wir Ihm, derogestalt» 
womit Er Vnser danknehmiges gemüht in der Thät ver«^ 
apüren könnte, an handt geben müchten^ vndt wiewoll^ 
wie nptorium , an allen orthen grosse difficultates für«- 
fallen, so haben dennoch zu Bezeigung vnseres gemüths,; 
vndt damit wir in etwass gegen solche grosse favor vns 
erzeigen müchten, gegenwertige geringe Verehrung 
alss hundert Reidisthaler in specie den Herrn durch sei- 
nen Herrn Gevattern vndt Vns geehrten Freundt , D» 
Johannem Lüders freundtlich offeriren lassen wollen, 
nebenst nochmaliger Dancksagung dienst und freundt- 
lich Pittendt, bsi angezogener BeschaiFenheit den Wil*-* 
Icn für die That aufzunehmen vndt vns vndt den Vns-r 
rigen mit grossgünstigen Zuneigungen zugethan sein 
und verpleiben , Wir erwiedern es vmb den H^m 
vndt die seinigen willig und verpleiben denselben- zu 
Diensten vndt aller Wolgewogenheit geflissen. Dat 
vnterVnsern Stadt- Secret, den 26. Sept. 1631. Der 
Raht der Stadt Hildessheimb* 
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(i) *) Herzog August an Calixtus, 

1631. 

Schon ehe :der gelehrte Herzog August in Braunschweig- Wol- 
fenbüttel zur Regierung kam und sichre «Aussicht dazu hatte, stand 
er, wie dieser Brief beweist, mit Calixtus in literarischer Verbin« 
düng. Diese wurde für den letztem besonders wichtig » seit Herzog 
August in Folge des unbeerbten Absterbens Friedrich Ulrichs (1634) 
GaU](tus Landesherr wurde. 



i Aügustus der Jüngere, Hertzog zii ßrunschwieg 
und Luneburgk. Unserem gantz geneigten willen und 
gnädigen gruss zuvor n. Ehrwürdiger Ejirentvester 
Hochgelarter, lieber Andächtiger und Besokiderer, wir 
haben sein Schreiben vom letzten Octobris, für diesem^ 
nebst seinen Buchern de coelibalfu Clericorum und was. 
er ex scriptis Augustini ex Vincentii Lirinensis hat 
wollen hervorgehen', woll empfangen.' Vernehmen 
zufoderst gerne darauss, dass er der letzthin gepfloge« 
nen kurtzen conversatio sich npch erinnert , Spuren 
darauss seine sonderb^hre gute afFection , Unsers ortes . 
versichern wir ihn hinwieder ,^ da wir einigen günsti- 
gen gefallen ihm erweysen werden können,, an uns 
nichts erwinden zu lassen. So bald wir das de Con-" 
jugio Clericorimi vom Buchbinder werden erlangen, 
wollen wirs mit fleiss durchlesen: ^erhoffen, dem- 
nach es de tanto Theologo herrühret , die Zeit nicht 
übel zu spendiren. Als wir auch ex praefatione für 
den Augustinum vernehmen , dass er eine eigene ty- 
pographiam in seinem Hause angerichtet, so haben' 
wir unserm von Hauss auss bestaltem Rahte , D. Lig. 



*) Die in V Klammern einigen Briefen Torangesetzten Zahlen sind 
Zahlen der Briefe in der Sammlung. 
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Clqdio zugeschrieben, er mochte ihm, das Buch Re-* 
formatio Papatus etc. intitulieret ^ so wii; zu Luneb. 
zum Truck verordnet, demnach die Exemplaria' ver- 
kaufFet, zuschicken. Ob ers etwa des^ anderen Edi-r 
dition würdig zu erachten, und mit einem Auctuario 
ex Instrüctissima Academiae Bibliotheca verbessern 
möchte. Verbleiben ihm mit gnaden gewogen. Ey- 
lig Hitzger, 6 Calend. Octobris 1631. MS. 



($$«) Brandanus Dätrius an Calixtu% 

1632. 

Brandanus Datrius gehörte zu den besten Schütern Calixts 
und zünden bedeutendsten Verbreitetii seiner „gemUfsigten" iheolo- 
giscben Denkart. Gebpren zu Hamburg 1607 privatisirte er dort 
jetzt wieder nach seinen Studienjahren , wurde aber bald durch Ca- 
lizt mit Lindenbrog, und durch diesen mit dem „schwedischen Am- 
bassadeur" Hugo Grotius bekannt, welcher ihn als lutherischen Ge« 
sandtschaftsprediger neben einem andern reformirten Geistlichen 16S6 
bis 1^88 mit nach Paris nahm und sehr vertraut mit ihm umgmg» 
für Dätfius zugleich die günstigste Umgebung zu seiner weiter^ Aus- 
bildimg. (Rehtmeyers Braunschw. K. G. ^, 590 ff.) Nachher wurde 
er Hofprediger beim Herzog Georg zu Hildesheim und dann zu An- 
rieh, d^rSuf Generalsuperintendent d|r Stadt Braunschw«ig , und zu- 
letzt Hofprediger und Consistorialdirector in Wolfenbiittel bis 1688» 
wo CT starb. Acht und dreissig Briefe sind Yon ihm in der Samm* 
lung, welche interessante Einzelnbeiten zur Beschreibung dieser Ter- 
schiedeiieii Lagen, in denen er lebte und wirkte, enthalten. 



Quod fieri a me volebas, vir excellentissime, ut 
quam mihi iter ex sententia evenisset'^ quidque de 
reditu meo statuissem oognoseeres, paucis id nunc ef- 
ficiam* Salvus cum bono Deo Hamburgum et inco- 
lumis redii, mcosque ut cupiebam incolumes offendi. 
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liTanc totoa sum in eo, ut quam pnmum ad vo« re- 
ipeare mihi Uceat: id quod a parente qoidem mea eo 
faciliori impetravi negatio, quod tua apud viroa cla- 
irissimoa^mei commendatio plus ponderis habuit« Neu« 
ter iUorumi quibus tua me insinuavit acriptio nonae- 
,dulam mei curam uberrime promisit; nee dubito quin 
promissa aalutaris efiEectus sit consequuturus. De cla- 
rissimo Brodero certus omnino aum plurimum quippe 
tua apud illum valet auctoritas, plurimorumque hoo 
in loco favorem et laudem felici ana praxi meruit, 
quill et opulento^ matrimonio affinitatem contraxit 
cunH ampUssimo in nostra Rep. console« Unum 'est 
quod desideriis meis obfuturum videtur» Pontifioum 
scilicet nostrorum miserrimüs zelusextremae inscitiae 
proditor« Sentiunt Uli de vestra Acadeipia nimis 
quam abiecte^ et qui a nobis veniunt, tanquam pra- 
vis opinionibus imbutos posthabendos clamitaut^), de 
quo aliquando praesens '^'^) melius audies. -Utut spes 
' mea cadit et sümtus y quos studia hodie requirunt 
aliunde mihi sublevabuntur, certissimum ad vos red- 
eundi consilium suscepi, modo terror qnem hostilia' 
miles in ricinia vestra positus excitat, evanescat Hao 
certe in civitate, quod genius patriae mihi ignoscat. 



*) Die Geistlichen der grossea niederteutadieit Städte findet man im 
, 16. und 17» Jahrhundert gewöhnlich auf Seiten der ächtlutherisch 
Gesinnten» und daher als eifrige Gegner der melanchthonisch- 
humanistischen Moderätion» welche die Helmstädtsche Schule 
bei sich und andern aufrecht zu erhalten suchte. In einigen die- 
ser Städte, wie in Hannover und Braunschweig, machten poli- 
tische Verhältnisse den Gegensatz noch heftiger. So^ war es für 
Braunschweig , etwas ganz Neues und nichts ohne Widerstand 
Durchgesetztes, wenn dort 1646 dieser Dätrius» ein Schüler der 
Helmstädter , Jacob Wellers Nachfolgers werden konnte, 

**) 1633 reiste Dätriiis mit Caliztus zum Herzog Ernst dem From« 
men» welcher jenem, seit dieser Zeit einp Pension auf mehrere 
Jahre gab» 
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diu haerere tortora mihi est maximumque cordolium^ 
adeo perperam in privatis publicisque sacris ac pro^ 
fanis omnia fiunt. Nihü a me tardabit, ni$i tu! ad 
nos adventus exspectatio, quem ai maturaveris, nae 
cgo votorum meorum metam attigero. Nee vero est, 
quod itinerum pericula te terreant: tuta omnia depre« 
hendi, nee uUum qui hostile quid minitaretur obyi-- 
uin habui. Viae quoque, quibus Holifatiam adimus 
ab omni ^ericulo liberae iamdudum sunt, id quod me 
interprete Dominus D. Broderus cognoscere te voluit. 
Novi quod ad dam nihil fere est. Rex Danorum, 
quem arma Suecb intentasse rumor aiebat, compres- 
sis manibus sedet, praeterquod nostris hominibtrs quo- 
tidie crucem figat. Urbem Verdam a Pappenheimio 
occupatam constans fama narrat : quorsum cum copiis 
perrec^urus ille sit, nondum liquet, forte Buxtehudae 
denuo periculum imminet. Stada a Caesarianis ad- 
huc tenetun Uberiori mihi nunc esse npn licet ob 
tabellarium solito citius iter capessentem. Benefactor 
rumi quae in me multiplicia contulisti, memor ero 
aeternum, et si minus gratum me praestare queam^ 
saltem id operam dabo ut ingrati nomen declinasse 
videar. Vale, vir magne cum coniuge honestissima 
cumque filiis felicissime , ' et paternuin afiFectum, quo 
di^cedentem me prosequutus es, immutatum mihi 
serva. Scribebam Uamburgi 7. Idus Apr, 1632. T. 
excellentiae observantissimqs Brandanus Daatrius. Di- 
ci non potest , quantopere gavisus sit excellens vir 
D. Lindenbrogius literis tuis, tuoqpe exceUenti (quod 
ipsius verbum est) opere : singulares tibi pro eo gra- 
tias per me agi voluit Gommodum quoque meum 
curae sibi futurum serio est pollicitus. Iterum vale^ 
Ut tergum quoque epistolap coascribam facit clarissi- 
mus Broderus, qui per me gratias itidem maximaa 
pro misso tractatu agit, tibique ad nos yeaturo aedes 
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lubens offert Do. M« Achilles brevi ad tuas reacri- 
ptürus salutem hie tibi dicit officiosissimani. A Dn 
Brodero quo minus literarum quid habeas in cau^a 
fuere clientes, qui 6um a mane ad vesperam occu* 
patum habenU 



\ . 



Fr. Lindenbrog an Calixtu$. 

1632. 

S. P. Clarissime. Docti^sjme Vir, quod tardius 
elegantissimis tuis literis respondeo^ occupatiofiibus 
non ex improviso quidem illis citius tarnen quam spe- 
raram subortis, imputes velim. quibus animus velut 
in diyersum distractus, elegantioribus curis parum 
vacare potuit. . Succesivis nihilominus horis tracta- 
tum tuum doctissimum de cäelibatu haud in(hirioso 
octilis pervolvi. De quo quia quid «entlam quaeris, 
päucis dicam. Mirari nimirum me, reperiri etiam 
nunc pösse homines eruditos, qui in tarn clara luce 

' caecutire potius quam sine conhibentia veritatem aper-^ 
tis oculis agnoscere malint, imo contra acumina eius 

, calcitrare. Quorum errorem iam olim Vir eruditissi- 
mtis, Andr. Duditiusy optimis rationibus tollere co- 
natüs est, sed altius radices malum egrt^ quam ut 
tarn 'de subito exstirpari potuit« (sie). Quamquam in- 
ter ipsQS contrariae sententiae sectatores perplurimos 
ease non dubitem, 'qui lubenti animo in alia omnia 
transirenty ne veluti freni attemperie et metu amis- 
sionis bonorum ecclesiasticorum retmerentur. Si quan- 
do secundam editionem procurabis, videre haud abs 
re erit B. Fuilgentii Epc. Ruspensis librum de fide 
cap. S. pag. 467. 468. Epistolamque de coniugali de- 
bito et voto continentiae. opera eius te puto habere, 
ain minus, usuram eorum a me in facili impetrabis. 
Ittvenem a te mihi commendatum, consilio quantum 
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potui 9 iuvi f idque pcUTO facere haud deai^tam* Uti- 
nam in mea manu situin Qsset, praesentario auxilio 
atque re ipsa illum iuyare, sane promptiorem neminem 
quamxne experiretvu*. Haec paucis respondpre visum 
est. Tu autem, vir humanissime, tai*ditatem haue be* 
nigne excusare meque iiiter amicos tuos censere velis 
etiam atque etiam rogo. Feliciter. Datum Hamburg! 
VI. Awg* anuo clDocxxkiip 

; Tuus Fridericus Lindenbrog* . 
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Auch nachher folgen immer noch Ton Zeit zu 'Zeit kurzb 
Freiinaschafbbnefd ron Lindenbrog, aus denen hier sogleich noch 
Einiges mitgetheilt werden 'mag.' ' ' *' 

15. Febr. 1633, S. PI. Ego vero nou \ßm li*erfis 

tuas, V. fcl. doctissimeque, quam te jipfium. expecta-r 

bam. . Eam spem mihi fecjprat BraQdani|s ne«|ter. 3ed 

'..•. *■' * *• 

ut coniicio intuta itinerum et valetudo tua infirmior. 

quod me Dlus Fidius doleo, te a proposito revocarunt» 
Spero tarnen aliquando fore, ut nos jineoram videa*«* 
xnua^-atqiie ;^fF(^ctum animorum nostror.um»4p^^ ^^^P^T ^ 
-rum amplexu uberius exprimamus, quem nunq per 
literas interpretes qualiter qualiter explica^e necessup^ 
habemus. Brandano quod. factum cupivi non est quo^ 
gratia# agas. levidense enim iilud omue quod praestitj» 
at al yotis res adiuyari posset, multo maiora illi opto» 
Nihil enim est quod t^ia causa, nou velim« ; Feliciter, 
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SO. April 1646. S. P. Quamquam rara admo« 
dum per literas, Vir praestantissime^ coUoquamur^ 
nihilominus tamen amicitia nostra constans, neque ut 
silentio vitium contrahat metus ullus. Robur quippe 
iam aetate acquisivit et pari animorum consensu iu- 
venescit in senectutem. . 
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Calixtus an M, ReibsthaL 
* 1632. 

Re]l)Stha^, Pastor uud GonTentoal zu tCIoiter Marientlial bä 
Helmstädti sonst unbetannt. 



' S. Reverendifisime et praestantissime vir, domine 
compater et amice carissime« Qni hasce offertIohaD<^ 
nes Crinema e Palatinatu Neoburgico oriundus iam 
pridem ab Admodam . rererendo et amplissimo Dmo. 
p. Tuckermanno mihi diligenter commendatus fuit^ 
vX eum, 81 qua ratione poasem, ad mnnua eccl^siasti- 
cum promoverem. Quae etiam res exitu non caru- 
isset , nisi patronis Pontificiis *) eo nomine , quod ob 
amorem sincerae religionia exul esset ,' nlmisinvisus 
fuisset. Quod autem in eo isti homines o^erant, nos 
.amare et laudare par est Exponit mihi, se a te 
modo favorem aliquem expectare: quem a tna comi- 
täte impetratum iri, nolo ambigere. Neque tarnen 
hon orandusy ut favere velis, et hominis ut videtur 
probi, mihique ab eo quem dixi, commendati, ratio* 
jiem habere 9 mihi \ridebaris. Et puto te intercessioiii 
meae locum haud gravatim daturum. Nolit necessi- 
tatem sibi imponi, iler ineundi locum versus , In quo 
vixit hactenus testimonii inde adferendi gratia: nam 
et longum id tSA^i et periculis plenum; seque vereri^ 
ne occasionem praebeat excidendi conditione pristina, 
priusquam de nova certus sit Quomodo enim Bbdae 
res sit süccessura, prorsus in ambiguo est. Testimo- 
nium ^^^ postea, si opus foerit, exhibiturum pro- 



*) Wahrscheinlich die Executoren des RestitutionsedicU und die 
GdstKchen» welche sie b^leifeteo. 



mitfit ' Bga vero a Dmno. Tuckermarinö ^) mihi 
cornmendatum fui^se , tibi äfflrmo : quod, haud temere 
factum et ego credo, et tu tibi factle pefsuad^bis« 
Vale. Raptim in acad. lulia, die xxlii lunii MDcxxxir. 
• ^ - ' Georg Galixtus. 



Theodor Berkelmann an Calixtu^. 

1632. 

Theodor Berkelsiann*, geb. it67&; seit 1632 Greneralsuperin- 
tendent zu GöttiDgen, und schon seit 1625 Abt zu Amelunxbom, 
war früher Professor d^r Tl;i€oI)Dgie zu Helmstedt ^wesen, und 
hatte hier mit Calixtus zur Gegenp^^rthei der Kamisten gehört. In 
^diesem Sinne erscheint er ihm* auch fetzt noch verbunden. Zugleich 
sieht man, ym lange, in .'diesen Q^enden. Spuren übrig geblieben 
waren. von LeJbre und Methode, welche ihren Gegnern besondor» 
w^en ihi;^ Binilusses auf. die njedärn Schulen^ ' unjd rwegen der 
dort untec deö;! .Vorwande von Abkürzungen und Erleichterungen 
begiinstigtcn Trägheit und Uagründlichkeit verbatst war. 
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Rev. et olariÄsime Dn. Doptor., Compater et 
amice plurimum bonorandö. €um praesens paedago- 
gii nostri Rector ad vos profecturus occasionem scri- 
bendi- mihi exhiberet, noiui eum sine literis ad Vos 
dimitteüe. Cui quantum negotii facessat antecessor 
ipsius Namaeüs, ipse coram exponet. Doleo vicissim 
educari in vicinia, qni doetrinam pridem explosam^ 
postmodum in schoias reducant. Quod ne heic loci 
fiatv utile et prope nec^sum foret, ut HL noster 
Prineeps peculiari edieto ad senatum huins civitatis. 



■*ww 



*) Peter Tuckermann, seit, 1624 Satlers Nachfolger, Hofprediger, 
Generalsnperintendent und CoAsistörialpräddent zu Wolfen- 
bütte], Abt zu Riddagshauseff. 



si quando mutatio qaaedam hie inciik^ret , natve id 
praecaveret« Qubd oblata oc^asione omnium commo- 
dissime per vos veluti auperiores scholamm in hoc 
Ducatu Inspectores in aula promoveri passe iudico/ 
Pro transmisso tractatu de connubio Clericorum maxi- 
mas habeo ^atias^ relaturas, ai forsan melior aura 
posthac aspiret. Interim ut in celebri iato Ipco recte 
valeatis et floreatia omnes vos divinae protectioni de- 
vote commendo. Dabantur Göttingae proprid. Id. 
Sept 1632. 



Calixtus an Justüs Hesse« 

1632. 

S. Praestantissime et doctissinie domine luste^ 
ainice carissime, quum tuas - acciperem , iam ad nos 
transierat Gonringias, eis paücas dies M. Gr;anio suc* 
cessor datus *), Interea captavi occasiones mittend!, 
quae -tarnen nuiiae apparüerunt. Abiere qnidem nu- 
per hinc ad vos cives nostrates duo , sed me non mo- 
nito: quin potius^ ut hodie moris est^ clam se sub- 
duxerunt, ne fama dispalescens penculo, quod alias 
hqdie ob infestas discursationes militum magnum satis 
est^ eos obiiceret. Tandem igitur in mentem venit 
ad ayunculum Brandani Daetrii Brunsvigae habitan« 
tem, qui Hamburgum porro curaret, mittere. Res 
af)ud nos adhuc confusipnum plenissimae. Wolfer- 
bitum **)• obsidetur quidem, sed ita, ut in obsesso«- 



*y Conring wurde suerst als professor tiaturalis pliilosophiae an« 
gestellt, darauf 1636 in die medicinische FaCullat gesetzt» und zu* 
letzt, um ihn durch seine Lieblingsstudien zu fesseln, wuinie er 
1650 mit einer Professur „civilis philosqphiae*' beauftragt. 

.**) Vom Dec 1627 bis Sept. 1643 war Wolfenbültel von kaiserli- 
chen Truppen besetzt , und friUie^ seit Friedrich Ulrich vor der 



?1 

rum inopia plus' spei quam an obsidentium^ vielute collo*« 
cetur. Suppetiae vero obsessis ferri possunt vel a Comilje 
Gronsfeldio vel a Pappenheimio : illum nihil admodum 
praestar^ poase opinio eat: sed ai alter eBelgio redeat, et 
' vires ctt^ iUp coniungat, no$tri pare« non fore exiatiman?- 
tur. Si hie sis, non deerijt functio ecclesiaslica, cui admo- 
vearis: sede re tua foreprorsus non apparet; tanto vi- 
delicet periculo obnoxii sunt cum pagi tum minutiora 
oppida« Patria tua *) adhuc a Caesareanis tenetur : 
quibüs eiöctis a Principe forte suo non satis benigne tra- 
ctabitur: adeo videlicet ob factäm subito deditionem 
succenset. Ad securitätem , cuius sane praecipua ha-« 
benda est ratio, respiciens, munus Collegae in schola 
Brunsvicensi"nolim dissuadere. Cäeterum ad ver lis- 
que integrum adhuc superest seme^re : interea tempo« 
ris, quo res tandem evasurae siht, appariebit. Com- 
modüiti forety si apud hemm luum sine bbHgatione 
manere poSses: ut aütem deniio ad certum tempus te 
obstringas, auctov esae non possum, nisi forte exacto 
semestri'ntilla nobis 'quietis spes affulserit. Sed omen 
D6tis'''i61ementer avertat, et tandem exoptatissimam 
trahc^üfnitateiö "post tantas et tarn diuturnas tempesta-' 
tes restituat. Saluta herum tuum eiusque uxorem meo 
nomft'e qüani' oiBSciosissime. Väle et me tui curam mi- 
niiiie depositurum certo tibi persuade. Utinam saltem 
alia^sint tempora. Sed ferre oportet, quae emendare 
non poisnmus, donec Dieus emendet^ qui sölus potest. ' 
Rapfü)X,i.n acad. lulia X/Sept clolocxxxir., 

Georg Calixtus. 



» 

Sdilacht bei Luiter von den. Dänen abgefalleii «rar, bb zur 
JSnmafame durch Pappenbeim , wurde es Ton Dünischen Trup« 
. Pl&n. besetzt gehallen. und gemissbandelt. 
'^) Die Gegend Ton Eimbeck. 



\ 

\ 
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Caltxtus an Justus Hesse. 

1633. 

Weitere BeitrSge zur Beschreibuiig der Leiden der Umvertt£tt 
Hdmstjüdt und des Br^uascIi^veigttcIienLaadet im SOj^oigm Kriege. 



S. Adeo res nostrae perplexae sunt et intricatae, 
mi carisaime Da, luste^ ut quid tandem consulere tibi 
debeanii incertus sim; imo^ ut quid mihimetipsi con* 
silii capiendum, igaorem. Multi superiore aestate oF- 
ficiis publicis ecclesiasticia admoti sunt, quos pauIo post 
promotionis suae et desertarum priorum oonditionum 
poenituit« Hildesia etiam eiecti sunt pastores omnes, 
quatuor exceptis y ut nuper quum nobis adesset M» Ol- 
dekoppius narravit« Nondum calamitatum et miseria- 
rum finis apparet, quem^ nisi valde fallor^ per Cae- 
sareanos attiqgere liceret Sed nunc saluti nostrae hulli 
magis adversantur^ quam qui seae ad nos salvandos ve- 
nisse simuIant *). Pagi Qmnes et infirmiora oppida .ni- 
hil aliud sunt quam obiectum quotidianae militum vio- 
lentiae sive hostium siye amicorum^ quid enim alt^Qri 
alteris intersint ruricolae negant se posse discernere« 
Hac rerum facie auctor esse non possum^ ut condi- 
tio- 



*) In Tielen Briefen dieser Sammlung spricht sich m besonders 
heftiger Widerwille gegen die Schweden aus« Trotz der Reli- 
gionsverschiedenheit und trotz alles Kriegsunglüclcs war unter deii 
Braunschweigern doch noch riel alte Anhänglichkeit an Kaiser und 
Reich. Selbst die Bi-aunsch w eigisuh enHerzöge hatten sich noch nach 
Annahme dei* Reformation durch solche Gesinnung ausgez^chnet» 
wenigstens waren selbst Friedrich Ulrich und August nur noth- 
ged^uägen; Jtnd sehr ungern den' Schweden eine Zeitlang bttge- 
treien. , Auch betrugen sich die Schwedischen Truppen jetzt 
nach ihres Königs Tode ungleich zügelloser und grausamer gjegen 
' die Länder, welche sie durchzogen« YcrgL z« B« Bdtligert Ge* 
seh. tpn Sachsen 2, 116 ff. 
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tionem^ qua fangeris, deseras: ad certom tamen tem« 
pus te adstringi nolim. Praeceptorem, qui tecam pana 
&ciat^ iibi modo inveniam nescio. Scis ipse, studia in- 
tegris Septem annis diotius pro desertis habita *)• Quot 
interea tempoipis potuissent ad insignem frugem perve- 
nisaey nisi Bellona obatitisset! Hodie paucissimi sunt, 
qüi yel solutki biennium in academia exigant, vd per 
suam inopiam et publicos tumultus exigere possint« 
Scripsi ha<f fine ad herum tuum, üt intelligat, quam 
non sit in proclivi successorem tibi in venire ^ et obliga- 
tionis gratiam faciat« De Kone^ta et luculenta in bis 
terris conditione non est quod dubites, modo nobis pro- 
pitius Dens pacem reddat. Quam tarnen quando habi- 
turlsimus ut hodie res sese dant, nemo hominum con- 
iectura potest adsequi. Si interea , ubi nunc degis, of* 
ferretur munus non omnino te indignum^ nihil prae- 
ter rem feceris, si accepiavefls« Fo^ses nihilominus 
opportuno tempore , ubi tempestates tanderaf posuerint/ 
in hasce terras revocari. Vale et quid Rex Daniae mo- 
üatur, si nosti, indicium fac» Rumores enim hup da 



*) Schon seit 1625 haUe Helmstedt durch den Krieg gelitten. MeBT- 
rere Professoren i^ren aus Furcht Tor den .Kriegsunruhen ent- 
flohen, besonders nach. Braunschweig, wohin im ganzen 30jähri- 
gen Kriege kein Fäind kam. Die Studenten hatten sich nach 
und nach weggezogen, so dass die Universität schon vor der 
Schlacht bei Lutter am Barenberge (27, Aug. 1626) so gut als 
aufgelöst war; indessen wurde die Noth durcli die auf jene 
Schlacht folgenden Plünderungen, so wie durch den Ausbruch 
der Pest noch ungleich grösser : an der Pest slatben allein über 
1400 in einer Stadt, welche jetzt ungefähr 4000 Einwohner hat. 
Auch in den spätem Jahren waren die Lage und die Aussichten 
der Stadt noch nicht Tiel besser geworden, wenn auch die meisten 
.Professoren und einige Studenten sich wieder eingefunden hatten« 
Noch im Jahre 1624 waren über 884 Studenten immalriculirt, 
1625 i^ur 205, 1626 keiner, 1627 zwei, 1628 und 1629 lusam- 
men wieder 195, 1680 noch 126 u. s. w. 



/ 
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nora eina expeditioney sed incerti deferunlar. Ex 
aca'd« Ittlia, vi. Febr. clolocxxxiii* 

T. T. Georg Calixtu«. 



Lampadius an Caliltüs. 

1633. 

Tarn acerbe fortonam vobiscum agere nt alimenta 
ctiam deficiant, tantopere contristor^ nt Vix rerbis ef* 
fari queam. Sabinde irrepit nam cogitatio patriae mi- 
seriam eo usque excrevisse, ut incomparabüi virtati 
et eruditioni vestrae non possit victum auppetere : Ego 
aperaverim alicunde et aliquid corrogatum iri , qao all- 
>qao subsidio sublev emini. Et approbo prorsus vestrum 
consilium de Schöningensi coenobio et succurrere debet 
vobis administrator, si modo quicquam poterit, quo 
nomine hodie cum ipso acturus sum. Ipse coram vo- 
bis exponety quid ad usum vestrum conferre queat« 
jReferre etiam existimo, ut ipse Serenissimum (?) co-> 
ram interpellesi magnopere etiam privatim conspectum 
taum desidero, quo in publicis calamitatibua complexu 
tuo reficiar. Incredibili etiam me laetitia perfudiAti, 
quod de amicitia et benevolo meo erga te affectu niliii 
dubites« Ego sane quoad vixero sedulo enitar, ut et 
amicitia tua dignus sim, et propensissimi erga te animi 
mei documenta suppetant« Ad Nihusii prpcaciani di- 
cam ah vecordiam te animym appulisse magnopere 
laetor '^) , et' eo te nomine iam pridem admonuissem, 
nisi te moralem theologiam volvere constitisset« Etd 
enim non facile dixerim, misericordia potius an risu 



*) Caiixtus arbeitete damals an der digretsio de arte nova Niliti- 
«ii, welche als Aniiaog seiaec theologia moralls im folgenden 
Jahre herauskam* 



\ 
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bominifl argutiae digaae «int^ Video tarnen et vestram 

operam exposcere. Nonnumquam feroci animo vos 

ad pagnam provocat, saeplus ridiculum loquitur, ego 

hominem atatu mentia deiectum suspicor, neqae satis 

ipsi constare, quidcredat, quid scribat. Siiisdemar- 

tibus pontificiam religionem stabilire teneretur, quo 

nostram religionem propugnandam pntat, profecto 

nnllaa erit articulua in toto illo pontificiae fidei ar(ica- 

lornm agmine, quin funditus conciderit. Miaerrimum 

prorsns est argumentum , noa propterea tenm, arti«- 

^uloa e scripturia ostendere quia ab illia secesserimus, 

illoa vero ad aua tuenda non obligarL Imo propterea 

ab Ulis abivimua, quiaillisuam fidem e acripturis di- 

yinia probare nequirerunt neque hucusque poasunt. 

Folcmm illud auum de pontificis Romani poteatate et 

infaliibilitate ex successione Petri apoatoli aroesaunt. 

Cur non propterea etiam Antiochenus patriarchk est 

infallibilia et eiusdem potestatia? certe pontificüa faten- 

tibua magnua ilte apostolua ibidem aliquot annos aedif» 

Quid 81 quis negi^^t Petrum Romae fbiaae? Oerte^ 

canonicia scripturia illud probatum facere neque-r 

unt. Ego quidem credo Petrum Romae fuisae id- 

^e ex Irenaeo , Tertulliano et qui inde forte desumait 

Euaebio. ^^.fidea est liistorica et hqmanä: tantam igi« 

tur molemr imo primum (?) sive reUgionis principium 

fidei humanae instruunt. Sed ignosce amicei ad td 

de hac re lallanti, noctuas ego Athenas mitto. Vaie 

▼i^exc, cui yitam et incolumitatem. T. T. Eminent» 

obserr. lac Lampadius. Brunsvici 6« Mart. 16SS« 
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Lampadius an CaUxtus. 

1633. 

S. PI« etc. Eximias tuas de r^Iigione Christianü 
iheaes *) mira cupiditate perluAtravi , et' vix effim licet, 
quanta animum laetitia permulserit. Legeram de si« 
mili argumento iampridem Molinaeum et napeprime 
Grotium , praeclare et auccincte eadem pertractantem, 
et Grotiom quidem pro ingenii sui et eruditionis prae- 
stantia ad flummam in eo genere formam pervenisse 
iadicabam, utnon esset quod adiicere operae pretinm 
foret. lam vero memet mei iudicii cum ingenti lae- 
titia poenitet, simulac sciiicet excellentissimae^ei^ditio« 
nis tuae fractum cum admiratione inspexi. Ego qui- 
dem fateor legendis historicis meopie ingenio bon 
animad verteram 9 inde usque ab beroicis ut appellan«- 
tur temporibua futilissimam et absurdissimam quam*- 
que religionem diviuae revelatiouis fuco redimiri» cum 
a te iam edoctus in eo argumento vel maximum pon« 
du8 deprehenderim , et meae me oscitantiae depudeat« 
Omninm gentium historiae fere ubivis locorum sup- 
peditanty cacodaemones divinae revelatiohis specie mi'p 
aeris illusisse. De ludaeorum religione veluti divinitua 
pate&cta ac instituta maioris forte eat^operia disqui- 
r«re. Praeclare quoque de eo argumento disseruit Gro«* 
tiua, et. cur Dens instituta veteris foederis sacrificia 
quando^ue desinere voluerit^ et nunc Isacra succedere 
luculenter ostendit. Sed cum tu singularem de hoc 
genere operam sis poUicitus, eo praestantius opus tu- 
um, eximie et amicissime vir, fore non dubito, quin 
tu in re theologica Grotio et exercitatior es et uberior. 
Ago vero tibi gratias pro insigni munere , et vix cre- 



*) ThtstM de Verität« nnicae religioais Chr. 1635 » und tod Neuem 
mit det* Diss. dt auctoritttc antiquitatis ccd* 1658. 4« 
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dis, qiuim grato amicoqme anltno acceperim , daturut 
operani , ne huius animi mei indicia desint. Oeus O« 
M. qni «umma illa dona in te ubertim contiüity sosr^ 
pilet te aaocalü innuinerabilibus, quo ecclesia tota et 
aostra praecipue reap. et ego amicus tut observantis- 
«irnua multos similes incomparabilis eruditionis tuae 
fruGtus percipere gueanaus. M. Christophorus Brauns 
commendatione vestra fruitnr, iamiam evocabatur 
optione proposita, utrum episcopatum Bockenemen<^ 
dem an Alfeldensem malit. Si fortassis Dn. D* Berr* 
keimanno coilibuerit, parta ^ecuritate se ad monasle-. 
rinm suum recipere, poterit nullo negoüo ipstuär epi-^ 
acopatum attinere. Fuerunt rationes, quas ipse non im-* 
probaverisi cur Bdckenemensem vel Alf eldensem quam 
WutistorfieBsem episcopatum capere maluerimus. MiU-' 
lerus quidem no^t^r episcopys vester omnIbus longe 
prae^aluisaet , iiisi Acadezviae oratio obstitisset^ cui 
obsecro et Horneio nostro, et oxnnibua deuique coUe- 
gis pluriomm meo nomine salytem. ^t Horneio me 
excysatmn velim, quöd a multo iam tempore nihil 
ad ipsum llterarum dederim^ Fublicae occupationes 
einMUodi officia fere intei'cipiunt« * Intere^ vestri recor- 
datiQgßt, ^aQcta an^icitia nullo temporis intercursu de- 
lebitur« Vale vir maxime et amicissime et^ama tui 
amanti$$imumXAC.I<ampadium Brunsvici, 25«Maii 163& 



Lampadius an Caii3;tu$. 

1633. 

CalistiU hatte eiaen buf nach Gotha "ron Herzog Emtst dem 
Frommea erhalten» und im Fall er ihn nicht annähme» sollte er 
wenigilens eiae2ieitbng nach Thüringen kommen, um die \ dort be- 
absichtigten kirchlichen Reformen zu leiten;^ ähnliches sollte er 
denn' auch in Franken leisten, '«reiches Land Herzog. Bernhard ron 
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den S^weden ^t Etrtofihum »o^oniniem hatte und d«se&,V«r» 
waltang sein .Qruder Ernst bald daran! eine Zeitbng ftr ihn llbar- 
aalini. Den Antrag für imn^ nach Thüringen an gehn, hatte Ca* 
lixtus nach dem Wunsche des Herzogs abgelehnt; aber sn der Reise 
gab der letztere Urlaub , erinnerte jedoch , dass er seine Bttcfckehr 
beeilen, und Tomäihlich sich in Franken nicht zu weit einlassen 
möge. Wenn er dem Herzoge etwa dorthin folgen nttaste , 'aollte 
er sich wenigstens „zu Leiner Execution gebrauchen lassen » son» 
dem sich pure In terminis des Ton ihm begehrten Gutachtens und 
Bedenkens halten/* Der folgende Brief lasst Tielleieht Lampadius 
als Rathgeber mindestens als mitwirkc^nd bei dem ^Uen erscheinen, 
und zeigt auch die Grlinde, weshalb man den Herzog Bernhard 
Vorschub leisten wollte. 



S« PL etc. Literas tuas slmnlac redditae sunt e 
yestigio Ser* Principi obtali, tuam seatentiam et ipso 
et omnes consiliarii ad unum approbaat, iter te Vi« 
nariam suscipere e re esse patavimas; sed te exequi 
ea in Fran,conia , quod forte in usum ecclesiae vide- 
bunturi id vero inconsultum apparuit, et prorsus te- 
Gum consentimus non pacis sed bellonim stemi vias* 
Saxo Elector vix imo ne vix qaidem laudabit agnati 
principis Bemhardi consilia. Dedecon sane est Ger- 
manis et toti Germaniae Germaniam a Suecorum ma«« 
iestate dependere« Sed quid facias ? *) snrsum deor- 



*) Herzog Friedrich Ulrich und seine Rathe empfanden es als 
Schmerz und Schimpf, dass Deutsche gegen Deutsche iremde 
Soldaten in das unglückliche Vaterland hineingezogen, dass sie 
sich mit ihrer Hülfe gegenseitig aufgerieben, und nun als Freunde 
odier Feinde immer abhängiger von ihnen würden in ihrem eig- 
nen Lande. Denüodli war bei den GewalHhätiglceilna- gegen 
Glaubensfreiheit, Herrscher- jund Etgenthiunsrecfate in Folge 
des Restituiionsedicts keine andere Hülfe, als bei den siegrei- 
chei^ Fremden, ^ivelche unwiderstehliche Feinde wurden, wenn 
man sie nitht zu Freunden machte, und so hatte sich Friedrich 
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acM3Qi ferantur omnia^ supremo rerum arhitro Deo 
r^rnm .^riinquamus ai'bitrlunx* Tai vero officii, cla-f 
risfiime amice, ecdesiae conaulere« Ergo excurre Deo 
propitio et l'erertere ocius. Bmnsvici. 1. Aug. 16SS. *). 



Joach. V. Wickevoort an Calixtus. 

1633. 

Fast nirgends wurde Calixtas bei seinen Lebzeiten so sebr an- 
erkatonl und geschätst» als unter ^en reformirten und reQi0nstran» 
tiscJien Geiebrten» besonders ih den Niederlanden, welchen sick 
cUmu(i %uch die dortigen gebildeten Lutberanei^ anzuscbliessen pfieg<i 



Ulrich nach langen Widerstreben endlich 1682 mit den Schwe- 
den 'verbunden, mochte aber Herzog Bernhards allzu eifriges 
Aufstreben im Dienste derselben fast so wenig als .Kursadi- 
seu billigen und unterstützen. Lampadius tröstete sich dabei 
auch dadurch, dass er in dieser Lage für das Wohl .von ganz 
Deutschland überwiegende Yortheile zu erreichen sich bemUhte. 
Gewiss war er der Verfasser der Schrift , durch welche im Jan. 
1684 *der Beitritt Braunschweigs zum obersächsischen Vertheidi- 
gungsbunde motivirt wurde. Schon hier aber waren Wünsche 
und Vorschläge ausgesprochen, wie sie Lampadius auch nach- 
her beiqi WestphaHschen Frieden wieder betrieb, und durch 
welche man selbst. an' seine enge Verbindung mit Calixtus er- 
innert wird. Gefordert war nämlich unter andern, dass durch 
den Friedensschluss die Abschaffung der Jesuiten entschieden» 
dass Streitigkeiten über Glaubenslehren in der evangelischen 
Kirche nur auf die Universitäten ^ verwiesen ^ in den Predigten 
aber nur auf Erbauung bedacht genommen, dass jährlich von 
alleni Religionstheilen ein gefpeinschaülicher Bettag zur Erhal* 
tung der Einigkeit und Duldsamkeit in , der Religion gefeiert 
wei*den solle; u. dgl. Man Tcrgl. u» A. Schlegel K, G. von Uan« 
np^er 2, 5^ ff. Spittler Gesch. von Hannaver 2> 143. 

*) Von deinselben Datum sind auch Friedrich Ulrichi 2 Schrei- 
ben in dieser Sache an Herzog Ernst und Calbtus. Calixtus 
Anfrage war tom 81. Juli. 
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tco. Dies «eigen mehrere ton VostittS, Grotiiic u. A« an ihn ge» 
richtete Bridie« die man an andern Orten gedruckt findet. Ancli 
«pricht et sich in yielen Briefen dieser Sammlung aus; namentlicli 
ivird es durch den vorliegenden hestäiigt, >fler «ugleich Über Hersog 
Bernhards Verh'ältniss jbu Calixtus noch cSne interessante Nachricht 
gieht. Wickevoort ist Lutheraner, angesehener Niederländer^ wie 
Oyerbecfc« neben dem er in Leiden lebte» und» wie dieser, Freund 
imd Verehrer Calixts. 



S« P« Reverende etc. Binas iam^ si recte cftlcti- 
Imn posuiy literaa ad to dedi post xneum e Grermama 
reditum, nee responsi quicquam hactenus a te accepi« 
Causam auspicari licet a superiore m^a neglügeniia, 
qua facile indignationem tuam commerui. Qoicquid 
eius sit noa desinam tarnen de tuo in me adfectUy nt 
soleoy bene ominari^ daturus imposterum operaqi ut 
oifensas officiis sanem quacunque occasione tibi illa 
possunt esse accepta» Apud, Cl. Vossium ,et CL 
Barlaeum *) frequ^ns de te mihi fuit termo. Uter^ 



*) Beide, früher in Fol§^ der Üortrechter Synode zusammen in 
Leiden abgesetzt , waren Jetzt in Amsterdam wieder zusammen 
angestellt. Gymnasiu^ro, faeisstes in einem frühem Briefe Wicko- 
Toorts vom 4. Febr. 1532, magistratum nostrum aperuisse quin 
inaudiTeris nullus dubito. Professores autem sunt lo. Gerardus 
Vossius et Casparus Barlaeus etc. Von Grotius heisst es eben- 
daselbst: Grotium nosfrum, cum patriae et amicornm deside- 
rium ad nos pertraxerit, inimicorum opera et invidia id eife- 
ctum esiy ut apud ordines repetita praeteritorum memoria, et 
proseriplionis sententla examinata de capite Ipsius denuo comi* 
tia facta fuerint, et latebras quaerere coactus sit. Hoc tamen 
illi non consecuti eo usque virus suum ^crearunt, ut de certa 
pecuniae summa in eum constituenda in senatu allercatum 
fuerit« Tandem arbitrio Principis (Moritz, welcher 1619 Gio* 
tiusYcrhaßung betrieben hatte, war 16M gestorben } hier ist' sein 
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quae miM amicissimiis te tuasque dotes magni aesti«- 
öMit. nie iam totus est !n opere Grammatibo public 
candot Iiic rero heria aubseciyis aUquando Carmen 
componit; quo vel viclorias Principi« Auriaci decaqtat, 
vel mortem Regis Gustavi deplorat« Multa eius ge- 
neris cum quibusdam aliis libelli^ apud me Brunsyi* 
censem aliquem mercatorem expectant, qui tuto ea 
ad^ te perferat« De publicis rebus in^raesentiarum 
nihil scribam, cum omnia sint incerta et irrita fore 
' videntur, quae ma^nis conatibus suscepta sunt« Si 
quid tarnen imposterum ea soire ex me desidereis, non 
modia aut trimodio, sed toto etiain horreo ea tibi 
transraetiar, modo ^ roluntatis tuae particeps fiam» 
Audi non ita'diu, te ab fli* duce Vinäriensi Bern*^ 
hardo magnificis poilicitationibus Würtzburgum evo- 
cktum, quod quaüta laetitia percepi supervacaBenm 
eril tfbi^ referre, si 'dixero me ab ipso quoque amari. 
s/Fui anuo elapso in ipsius. aula, ibique quatuor men* 
aes cudi summa g;ratia vixi. Sed' accedit ad gaudium 
meum cumulus, quod scib te su^mö in honore et 
maiore cum existimätione apud hunc quam alium' 
principem haben. ünica tarnen cura 'me torquet, 
quod vereor provinciam. ab hostiüm invasione hoH 
omnina esse liberam. Sed insulsus tibi videar merito, 
si homini sagacissima eq, suggerere vellem, qui ipse 
iu(}Icii ratione quam rectissime expei^dlt. Yale, Vir 
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Bruder Friedrich Heuiridi 'gemeiiit) sententla £int coace^sa, 
quam in favorem GrQlü prQnimtiatum in omnes boni confidiipt. 

.«Gerte dokndum est iogeiüum tarn sublime et meliore secuta 
digaum tanta laborare invidia* Huius urbis cousules, qui ni- 
bil lotenlatum reliaquunt quod ad gloriam literarum special» 
libenter pro cive suo eiim agnoscerent, et itSrte ad remp. adlu- 
bcrolit» k^isi Vdrerenlur dtssideates factiombua aoimos magis w^ 

. gisque eiacerbaiotf iri»: ^ . ^ 
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-Rev. et CL , 9t me* favore |bo |Mpp$eqiii pefge. * ß^l^ 
veaxxt fl. Olli Viri Horneioa et Wolfius* DafayUB 
ra^tisaime Amsüelodam* v* Oet clDlDCXXXtll. 

T. .observantisa. loach. Wickevoort. ., 
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.. Herzog -pTiedricih Ulrich von Braun-^ 

schweig an Calvxtusr . ■ . . 

1634. 

Von dem .güHgen und «deld Fürsfeä, der,- nwm «r nickt 
^cr tfnglückliohste seiq$;^ gansen H^qses gewesen wäre« m^i^ woU 
«tt den besten Hegetften aus demselbea gehört hätte, mag auch ein 
•weniger l^edeiftender- Brief hier au%enonimen werden ; seine Uhri- 
gen wichtigem Briefe an Calistus finden sioh in dessen Wldei^le- 
ijnng gegen Weller. fol. )fi und Xf abgedruckt. ' Friedrich Ulrich 
iiat4e Caiixtus ganz kur« nach seinem Begierungsantritte in Helm- 
«iädt angestellt, und ihn von dieser Zeit an iinmer wieder,, so gut 
«r Termochte* geehrt und ausgeseichn^t , wie er denn auch su sch'ä- 
tzen wUsste, was er in ihm besass. «»Wir können für diesmal,*^ 
hatte er noch 1633 bei Gelegenheit des Rufes nach Gotha an Ber- . 
zog Ernst geschrieben, »»wie gern wir auch wollten, Ew, Lbd. mit 
„|[änzlicher Erlassung dieses vornehmen Subiecti nicbt Willfahren, 
„zumal derselbe nun an die 19 Jahr bei unser Julius -Universität im 
Lesen , Schreiben und Disputiren ileissig gearbeitet , die studii'ende 
Jugend seinejr gewohnt, und also erwähnter unserer Universität ein 
„nicht geringer Abgang sein würde, wenn dieser Mann an einen 
n andern Ort sicJi begeben würde. Daneben dann Ew. Lbd. auch die- 
,,9e» freundlich «u cnnessen, da/is es un< E>ei der lieben PQSterität 
„nieht geringen Verweis bringen wUrde, wann wir einen «o Torneh- 
4,men.Mann, der solch geraume Zdt bei unser Julius -Universität, 
f,sem Amt mit grossen Muth und Ruhm verrichtet, und der l^irche 
ift^Gottes wie aufb dem lieben Väterlande so erspriessliche Dienste 
•i^thaa, und die.besie Zeit seinei* Jalire darüber consumiret, der« 
„gestalt aus Händen kommen lassen sollten. *< ... • r< ^. 
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Von Gottes Gnaden Friedridi Ulrich, Herzog vL 
s. w. Unsere Gonst mror. Ehrwürdig vndt hochg»* 
larlM* lieber getrever» Für das Vds dedidrtes vndt 
sageferdgtes Bach *) timen wir Vns in gnaden bedan- 
dien y wie wir nun darob euere mühe Sorgfalt vndt ge- 
treae affeetion gegen das gemeine Euangelische wesen 
vndt auch Vns mit besondem gnaden verspüren. Also 
sein wir auch dieselben mit gnedigem danck zuerkennen 
geneigt, wie wir dann daher vndt für diesen gethaner 
gnediger versprechnus zu volge die Verordnung in 
gnaden gethan, das'eudi auff bdcommenden Vnsem 
befehlich zu gnedfgen recompens vndt Bezei^ng Vn« 
serer zu euch tragenden Zuneigung einhundert Reichs- 
thaler aus Vnser fnrstüdien Zahl Cammer fnrderiichsle 
müglichkeit ^ abgefbigt werden sollen. Mit diesem 
fernem ignedigen erbieten, solche euere der Studirai;* 
den Jagent zu gutem anwendende muhe in allen gnaden 
nndt also zuerkennen , das Ihr Vnsere gnedige affeetion 
in derThat zuverspuren haben sollet, Demo wir ohn 
das mit besondem gnaden nndt allem guten wolzugethan 



*) Die Epitome Tlieologia^ Moralis mit 4arnoc]i Bogem d^grefskni 
de arte hots Nilnisu 16S4w 



««) Fralich crid>fe woU ümo^ Friedricli Ulncli diete „MB^di- 
„Imt* niclil nielir. Er liafle in Minen Ictitea Be si g m yiahren 
mit Arnmlb in ziemUch strep^^ Smut da Wort», sv kanip£B% 
md itei «einem 2 Monate pyhhfr erfolgten Tode fanden sich 20 
Millionen Schulden. Di^ regelmässigen Gehalle der Professo- 
ren waren schon seit lange nicht mehr gezahlt , und noch im 
Torigen Jahre waren Calixtna mid mehrere «einer Collcgen dnrek 
Amrartocfaaflen aaf AkmanalflUen iihr ihtt Üünder in Itfeld 
nd Wjdhoiried, md «pn* i^ Vmpcecfcen «InnAiger Nach- 
^ Mfig A»«k^lk TcrtrSsleL Um in 90 grosser Noth nicht gar 
die ganze UniTersität nntergehn lassen zu miEissen , hatte ihr der 
Herzog schon früher die Einkünfte dreier Klöster angewiesen, 
wie auch Calixius schon * 1627 die Ezpectanz anf die eitte Md»> 
tnr im I^indr criydten hatte« 



Tndt wol^ewogen. Dfttma in VtKer Stadt Braun- 
schweig , am 17. May An. 1634. 

Friedrich U 1 r i c li« 



^*^»*U-»i*i 



Lampadius und Justuä Kipius an Galixtna. 

1634. 

■ 

Beide, Lampadius und Kipius, der naehber too 1641 — 1661 
]iann5Tersclier Kaazler war, waren damals als brannschweigische 
Gescbäfltsträger 'auf den General - C«mTfi|t aller , EraiigeHschen %u 
Frankfurt am Main, an welchen sich auch Duräus geweiidet hatte. 
Diese ihre Aeusserungen über Calixtus .Moral mit der irenischen Di* 
gression bestätigen die Vermnthung, dass sie in seinem Si^e auf 
Versöhnung der streit^den idrchÜfhen Partheien bedacht waren. 
Nur wurden sie wohl bald dar^i^if durch den plötzlichen Tod Frie- 
drich Ulriche am 11. Aug. 1634 aus ihrer Lage gerissen, und dadurch 
eine Zeitlang gestört. 



S. PI. etc. Accepimus egreginm tiiiini tractataiif 
et prout inter noa convenerat distribuere coepimus. 
Francotum Regis Legatas pro uno Exemplo nobis per- 
m^gnas egit gratias, autori tarn eximii operis optiraa 
quaeque precatua. Wirtenbergii et Megapolitani Da-* 
cum Canceliarüs et Legatis exemplaria quoqae exhibui- 
mu5 quibus nihil potuisset accidere optatiua« Quae sa- 
persant exempla itidem exhibebuntur viris doctrina et 
virtute praestantibas. Deus O. M. faxit, nt finem op-* 
tatum, quem tibi Giristiauo proraus affectu proposuisti^ 
reapse experiamur« Nobia «rne opus tarn mirifice 
placult, ut Deö egerimus gmtiaa, quod et Eedesiae 
et amico praecipue nostro carissimö tarn egr^ia eon<« 
tolerit doua« cui perpetuam felidtatem at annos Nesto- 
reoi. Fra^pbf« ail Moenum 21« Maü 1634« 
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Matthias van Overbeke an Calixttis. 

1634./ 

i> 

Drei Brüder aus der .reichen niederländiMiieii Familie tapi 
OTerbeke, Feter, Mattlua« und Jobit, kielten es fiir „Gott iiroU« 
^^efällig,'* faiugen Studirenden bei ihrer Ausbildung besonders xit 
^istltcben Aemtern durch Unterstützungen behulflich zu sein. Die 
Vertheilung dieser Wohlthaien leitete ein sachLundiger MaDn, 
welcher mit einer Art von Aufsicht über die Stipendiaten beauf- « « 
tragt war. Dies Geschäft wurde lange Zeit von Galixtus verwal- 
tet > auf dessen Antrag sie auch jederzeit bereit waren , ihre Unter- 
stützunigen noch ausserordentlich zu yeribehren. Galixtus hatte diesen 
Matthias van Overbeke früher auf Reisen begleitet, und wie er dabei 
auf dessen Bildung überhaupt wohlthätig eingewirkt hatte, so mochte^ 
er auch die Lust zu dieser würdigsten Verwendung seinem Reich- 
thums bei ihm geweckt und vermehrt haben. So ersdieint auch 
in diesem Briefe die edle Gesinnung, welche sich darin ausspricht^; 
als das Band und die Grundlage der Freundschaft und des Vertrauens, 
welcbes zwischen beiden auch nach ihrer Trennung von einander 
immer fortbestand. 

_ _ I 

S. P. Rer« etc« L^tecas tüas 10. Sept. datas accepi^ 
atque ex iis tum prosperam tuam valetudinem cum gau«- 
dio percepi, tum veterem tuum i. e. amicissimum erga 
niev aniilium intellexi: quippe quem' testatum ai)UQde 
facis, dum me et con^olaris de obita filioli mei suavi^- 
simi, et donas scriptis tuis eruditissimis. Pro ütroque 
gratias ago quas possnm maximas ; etiam atque .etiam 
rogans, ut ne aegre feras^ si ex hisce tuis beneficiis 
occasionem sumere ausim, plura abs te postulandi. 
Frater meus Petrus p. m. constituit ante obitum suum, 
quatuor ali debere studiosos, idque eum fecisse nulluni 
e6t dubium ; testantur id adversaria ipsius manu ex- 
arata, quorum testimoniiun ad hoc satis esse agnove* 
runt ttttores alias, dum alia in eis adnotata exsecuti 
sunt 3 testatur idem poenitentiarius olim ipsiusM^Ioach* 



Damke; denique tassi id 3ant expresfiia literis tai|i vi- 
dua ipsiusy tum afi^is dn. Matthias Bode« Ego igitür 
utpote tutor, nt hoc effectum detar, et quiden^ depu* 
tata haic rei «umtna in perpetuum usum deponatnr 
alicubiy nequ^ apud vidoam vel haeredes maneat, ae* 
dnlo hactenas iastiti, idque ut facerem, oonscientiam 
meam me obiigare arbitriatus «um. Uli vero tergiver- 
santur, et modo causantury non fuisse hoc ipso testa- 
mento fratris coafirmatam^ atqne ita iure non obiigare, 
modo in alios pios usus convertere malant, modo ' 
aliud praetendunty et nescio quid non agnnt, saltem 
ne hoc agant, quod unice agere debebant. Rogatum 
igitur te velim , ut quandoquidem apud praedictum af- 
finem meum, ubi, ex patria redierisy divertes'''), ipsi 
et exponas, quid sive ius sive conscientia hie reqüirat, 
et ad id ipsi persüadendum omnem^ qua polles, tum 
moyendivimy tum autoritatem adhibeas« Facies in eo 
rem non tantum mihi, verum etiam Deo ipsi quam 
gratissimam , Ecclesiae vero ipsius atque adeo communi 
bono longe.utilissimam« Vale et salve pL amicorum 
optime. Lugd. Bat 10* Oct Ao. 1$34. 

Tuus totus Matthias van Overbeke. 



Von Calixtus. 

r 

Quasi ad calamitatem satis non esset, quae uni-* 
versam Germaniam involvit, belli tempestas, hos mi- 
serös homines tempestas etiam e coelo afüixit, et 



*) Calixtus machte 1634 eine Reise nach Schleswig seinem Yater- 
lande , und diese führte ihn über Hamburg, wohin dieser Brief 
addressirt istk Matthias Boden, bei welchem Justus Hesse Haus- 
lehrer war, hatte ihn schon öfter au sich einladen lassen. 
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quod 013 snpererät exussit. Ecce quam varie et dure 
in peocata mortalium Deiui aniinadvertit/ ul e vetemo 
expergelacli emendationem vltae ineditentar. Vosci-^ 
ves academici, quae vestra est pieta«, urvfijfä&SMV con- 
tea lautes ix nSv nuQovjvov miseris subvenietis, et DEUM, 
ut a ttobis mala clementer avertat, venerabiminL In 
acad. lulia xn. Mail clalocxxxTi. 

G. Calixtus, Frorector* . 



Caspar Schacht an Calixtus. 

1639. 

Selten würde GJixtos das Gl&ck an Theil, ao seine besten 
Wünsche bei seilten ScbUlern erreidit und durch sie TerwirkHcbl 
au sehn, als bei diesem treuen Anh*inger, einem lutherischen Pre« 
diger au Bremen , der sich aber dort mit den freisinnigem und ge* 
bildetem. Refornurten wie Crocius u. A. ebenso leicht, als seine 
Lehrer in Helmstädt befreunden konnte« Eine Reihe Ton Briefen 
dieses Schacht, in demselben guten Geiste geschrieben» finden sich 
in der Sammlung* 



Plurimtim reverend^y amplissiitie^ excellentia- 
sime Dn* Doctor, fautor maltis nominibas observan-« 
de, etsi sanetissimis laboribüs tibi impedito literis mi« 
nua eruditis obstrepere haud gratam esse sciam, fre- 
tus tarnen tua benevolentia et humanitate te compel- 
lare ausus sum, ut post multos annos animum gra-» 
tum erga praeceptorem si non alias vel scripto sal- 
tem ostend^rem , malui enim stilo , quam snperbia 
displicere. Recorder, V. £., memori adhuc mente non 
sine gaudio te in lectionibus publicis et privatis non 
scripta sed sculpta nobis dictasse, utinam te tantum 
Virum in cathedra ecclesiae cum applausu optimorum 
docentem, per multos annos audire mihi licuisset; ve-* 






ram obstitit sumptaam inopia et amieoram volontasy 
qui me tum temporis Witebergam ire iusserunt. Ex 
flla schola metu Bellonae fcigatus , mutos hactenus ma- 
gistros consulai^ ut Deo xneo in manere ecclesiastioo 
inservirem, quod et a me pro modülo ingenii {actum 
in monasterio novo prope Buxtehadam te inaudisse 
credo. Ante annum et ultra, a mouialibns pontifi- 
ciis snb praetextu pacificationis Pragensis remotus, a 
Rev. ac« Hl. Dn. , Archiepiscopo, Ecclesiae quae Au- 
guatanam confessionem in urbe Bremensium^ sequitur, 
praefectud sum minister: diu mecum disputavi, cum 
me longo imparem ad spartam illam omandam de- 
prehenderem, quid milii agen^um, tandem constitui 
Deo huc me trahenti noh relnctari. Censeo igituf 
epistolae argumentum accommodatius me non inven- 
turum^ quam si statum huius ecclesiae peracripsero* 
Sciat ergo tua Ciaritudo , preces latinas, exorcismum, 
Testes et candelas missales cum consensu doetornm 
nos seposuisse/ privatam confessionem, oblatas ut 
vulgo yocant in distributione synaxeos retinere; nos 
ministros modestiam .amantes studere auditores exhor- 
tationibus ad antiquam fidem et devotionem pios ma- 
gis quam doctos reddere , quod moderatiönis consir 
Üum magnis viris ita arrisit, ut ecdesia nostra. licet 
diu multumque ab adversariis vexata tandem cum Deo 
firmam stationem invenerit. Caeterum ipsi Theologi, 
qui in hac urbe reformatos se dici ament, inter se ser-r 
ram litigii reciprocant. D. Crocius/Bergins^ Willius 
mitiorem, reliqui rigidiorem in puncto praedestina- 
tionis sententiam defendunt, sed ignis ille dissensio-* 
nis cineribus per interdictum magistratua obvolutus 
iacet, utinam penitus exstingi^atar ! Transmitto cum 
literis exeniplar libri D. Bergii de fide . catholica et 
pacti inter Dn« Archiepiscopum. et magistralum urbi* 
cum initiy magni enim aestimo scire, quid tu, V« E., 

quem 
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quem Dens suae afflictae Ecdesiae doetorem prae alüs 
servatj sentiasr, et adductaa tua hamanitale peto, qt 
mihi praecipere digneris, quidputes ia his ine obser-* 
yare debere« Agnosco equidem oie nullo aerp eicsolvere 
posse beneficia a te mihi olim collata, üec verbis dignas 
satis gratia^ exprimere, ago tarnen quantas baberovet 
agere oportet, et sie statuo quicquid boni in hac ec-^ 
desia efifecero, me nulli mortaliam post Deam opt* 
max« qaam tibi debere» Sed de his, plara fortasse et 
liberius scripsi, quam debui, ut animus et volontas 
mea tibi innotesceret* Vale, V.E., meque responso 
dignare, et tui cultorem ac discipolam saltim inter po- 
stremos me adscribas etiam atque etiam rogo. Precor 
Deum ut te com aliis suae ecclesiae rectorem et toti 
familiae iDominnm ac patrem diu et feliciter sospitet. 
Dabam Bremae 1639. die 18. Oct. 

T» ExcelL obs* Casparus Schacht 



• (IL) Brandanns Dätrius an Calixtus. 

1639. 

r 

Dieser Brief torifTt Dätrius Anstellmig am Calenbergisckeii 
HofW neben Justus Gesenius und Paul Müller, der durch Gemütlis^ 
Icrankheit unth'ätig geworden war. So hatte Herzog Georg , der Ca- 
lixtus Torziiglich schätzte, zwei yon dessen Schülern | als seine 
Uofpre^iger angestellt. Indessen hatte Dätrius früher eine Pension Ton 
Herzog Ernst dem Frommen Ton Sachsen erhalten« £r müsste erst Ton 
der dadurch entstandenen Verpflichtung befreit werden /^nd zu dem 
Ende bat Herzog Georg jenen selbst in einem Briefe vom 2.' Febr. 
1639 ihm „die angenehme Freundschaft und beliebige Erzeigung 
„zu erweisen^ ihm gedachtes gutes angenehmes subiectum freund* 
„Tetterlich zu überlass^oi.'' Herzog Ernst ^er» zu sehr besorgt^ 
fähige Geistliche seinem Lande verloren gehn zu lassen , gestattete 
Dätrius unterm 1. Mai 1639 nur „ interimsMreise in Sr. Lbd. 

4 



;>kircheiidlalste nth gdirftUjchen tu lassen, inmassen tvir Eurer 
,, künftig m denen unsern Creundüdien lieben Briidem Und uns an- 
„ gefallenen Landen y^rM bedürftig sein \yerdett.** 



Vir summe roTerende. Quod tarn sedolo, ut 
compede me exuerer, praeivisti mihi, non possrnn 
non gradssima mente praedicare« Id quod signifi-* 
care tibi nolui^ priusquam consilio (uo viam locum« 
que inveidssem* Ad Vinariensem principem no- 
ster ante octiduum mea eausa scribi fecit 60 modo 
quo volebas« Meas itidem adiunxi formulae tnae non 
dis^imilea« Confore aperamua ut propediem eupito re- 
sponse beemur. Equidem opinione et voto diutius hie 
teneor« Doctoris Mueileri valetndo specnlam aliquam 
nuper ostendebat mutationis in melius, sed malnm 
maiori vi mox recurrit. Interea iQtelligo Principi iam 
constitutum eascj üt in aula sedem inveniam, quo pro-* 
posito tantum non consternor. Noii solum eiiim au- 
lae mqribus adsuescere non possum, sed alia inde 
incommoda manatura praerideo, si duobus Ecclesia* 
stids ego adsciscar tertlus« Dominus Superintendens 
quidem ut concionum habendarum labore supersedere 
sibi detur optat, sed nescio, annon laboribus divisis 
integrum salarium frustra sibi sit promis^urus* Utut 
autem id coutingat, auctoritati suae vix erit tuendae, 
ubi ex ambone loqui desierit .Alia tuae coniecturae 
relinquo« Id igitur agunt nounulli, quorum patroci- 
nio hie utor, ut superintendenti Pattensenensi sive 
vicarius sive coUega mittar, cum is a viribus omnino 
relictus muneri suo sufficere amplius nequeat^ ut in 
vicinia positus in aula nihilominus comparere interdum 
queam et D. Muellerum laborum parte levare. Quic- 
quid futurum 'sit precum mearum , quos soUemniter 
Goncipio, summa est ^ utneDeus in aulam protrusum 
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me unquam velit Quam recte is%o modo mihi con'- 
sulam^' yalde oro te, ut docere me djgneris. Monita 
taa pro patemis habebo. Vale^ irir maxime^ tibiqtie 
arcana ista pandi patere. Scribeb« EUldesiae xii. Febn 
anni clocxxxjx. - 

Tui reverentissimus Br. Daetrius. 



• Vir summe yenerande et amplissime, cum po- 
aüremas ad te dar^m, nondum videbam, quo eventu, 
xea meae hoc loco terminändae essent« Tnterea divina 
Providentia aic tulit^ ut aulae huic ecclesiastes datus 
eim. Vieles equidem machinas adhibui ut me subdu- 
cerem , sed nescio , quomodo Princeps sibi ereptum me 
plane uoluerit. Summi rectoris ordinem nunquam 
non yenerari debeo, in aula tarnen non diffiteor ita 
me teneriy ut si yoti res sit quoyis alio loco yivere 
malim. adeo strepitui huic natus ego non sum. Illud 
nunc. Vir maxime, vehementer a me rogare, ut tuis 
praeceptis edoctum me aliquando cupias, quomodo sa- 
xum^ quod obiectum mihi vides, pauUo rectius et 
cautius yolvi queat. Coetus quoque Wehndensis mea 
yoce effici posse putat, ut qui meo loco implendo 
mitti a yobis debeat, mihi saltem non sit dissimilis* 
Ita homines amo, ita illi amarunt me, ut consultuni 
ipsis qu&m optime velim* • Hoc ipso die W^ehndam 
discedoy statim cum supellectile mea in aulam reditu- 
rus. Vale vir et patrone optime, et ut absenti quo- 
que per tua monita sapere mihi liceat loco hoc tarn 
difficili, effice, Sribebam Hildesiae xx* Mart ctaxxxix. 
Tui reverentissimus Brandanus Daetrius« 
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(10.) Herzog August an Calixtus. 

1640. 

Heraog August, seit 16S6 Herzog zu BrdUQschweig-Wol* 
fenbuttel, hielt sich jetzt» während seine Residenz Wolfenhüttel 
noch bis 1643 von kaiserlichen Truppen besetzt blieb, gewöhnlich 
in Braunschweig auf, obgleich diese Stadt ihn nicht als ihren Für« 
sten anerkannte, sondern sich noch selbst regierte, in diesci* Lage 
aber wahrend des ganzen Krieges eine glückliche Neutralitat behaup- 
ten konnte, welche sie zii einer llchem Freistatt dgnete* Hier, 
trotz der Sorgen welche der Krieg, ^die Unterhandlungen und die 
Belagerung Wolfenbüttels insbesondere, ihm Terursachten, trots 
seines für seine Räthe oft lästigen unruhigen' Eifers, womit er selbst 
an allen Regierungsgeschäflen Antheil nahm, fand/ der thatige alte 
Fürst doch noch Zeit und Ruhe genug für seine gelehrten Lieb- 
lingsbeschijiftigungen. Das Weitere Über die Bibelübersetzung bei 
Burckhard Hist. Bibliothecae Aug. T. 1. p. 1S8 ff. T. 2, p. SO fil 



Augastus Herzog zu Braunschweig Uusern gantz 
geneigten günstigeü willen zuvorn* Reverende et da- 
rissime Domiue D. Lieber getrewer, wir übersenden 
ihm hiemit harmoniam Evangeliorum historiae Passia- 
nis D. N. I. C. descriptionis wie wir sie in vorigen Wo- 
chen zusammen getragen : Worzu wir unter andern auch 
seine Concordiam E vangelistaruiii und des Heinsii Exer- 
citationes gebraucht , verhoiFen series rerum gestarum 
sei so weit getroffen. Wir seyhd im willen , dieselbige 
füf unsere liebe Kinder in ein kleines Format zu Lüneb« 
trucken zu lassen« jUeberschicken es ihm demnach 
zu seiner Censur, ut moneat nlonenda: mit gnädigem 
Begehren j sich so weit abzumüssigen und es mit sei- 
ner praefatioh zu, zieren. Parenthesi inclusa et expli- 
cationis gr^tia hinc inde addita sollen typis minusculis 
9d differentiatü textus authe^tici , gedruckt IVerden. 
Hops subcisivis kann ers plenius tractiren und es mit 
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' dem ersten zuriicke schicken : So ferne es in 2 oder S 
Tagen geschehen kan , so soll der Reuter darauf war- 
ten: Ante publlcationem sehen wir woU nicht gem^ 
dass es andere auch sehen«, Gott erhalte die werthe . 
Universitätt und alle vierer membra. Wir verbleiben 
ihm mit guten gnaden stets woU beygethan. Eyligst 
Brunschwieg den 8. Aprilis 1640. 



* 
Calixtus an Herzog Adigust. 

1640. 

f Sacros hesterna vespera accepi Serenitatis Tuae 

labores et tanquam certum pietatis argumentum eocoscu- 
latus continuo, sed raptim perlegi. Perlegam autem at- 
tentius et accuratius, et si quid monendum videatur in. 

^ adiectis chartis monebo. Equitem vero sjdio incommodo 
hie detinendum non putavi^ quod nunquam fere de- 
sint occasiones mittendi, et, si aUae non fuerint^ Or- 
dinarius nuntius proximo Lunae die certissime sit itu- 
rus. De praefatione non satis capio Ser. Tuae men- 
tem. Germanico libro GSermanicam qjuidem praefatio- 
nem addi dedebit. Non tarnen existimo Ser. Tuam sub 
suo^ nomine illa velle edi. Nescio tarnen an sui et a se 
profecti laborls mentionem fieri velit, et an meubi liio-* 
men velit exprimi. Quibus de rebus cupio doceri* 
Ser. Tua optime, felicissime, diutissime vivat et vdleat« 



(IL) Herzog August au Calixtus. 

Augustus etc. Mit besonderer frevde haben wir 
durchsehen^ wie fleissig er unser überschicktes perlu- 
stdren'und so gute monita hinzutragen wollen. Durch 
sein ermnern haben wir den passum von Pelri verleug- 
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nen mit fleisse nochmaln poinderieret, und anders ein- 
gerichtet. . Erwarten darauf seinen Gonsensum oder 
ferners moniren* Wir schicken alles wieder zurücke. 
auf dass e^ sehen möge, ob wir mentem ipsius ubiqu^ 
adsequieret« Und wollen alles zusammen erwarten 
zu seiner guten gelegenheit Die Ephemprides werden 
sehr wol in tabella adiungieret werden mögen. Er 
wird sie complet uns auch zuschicken, und sub ipsiud 
nomine etwa teutsch mit herausgeben« .Verbleiben 
ihm mit guten gnaden beständig beygethan« Eiligst 
Brunschw« den 15. April 1640. hör* 8. a. m« 



(12.) . 

Augustus u, s« w. Uns ist unterweges ^ie wir 
gestern von Peyne wieder anhero reyseten, die Hi- 
storia Passionis D. N. I. Ch. woll geliefert geworden« 
Wir haben alles, so Viel die occupationes in püblicis 
es zugeben wollen, perlustrieret« Das Diarium kann 
gleich auf die Fraefation , folgen. Wir Iiaben diese 
beide Zettelein einlegen wollai, darauss zu ersehen, 
was Marcus änderst hat als Matthaeus, und wie wir 
nach seiner Anleitung die Stunden gesetzpt« (Wollen 
die Präfation zu seiner guten Gelegenheit erwarten, 
Alles alsdann abschreiben und zur letzten limam ihm 
zusenden, und dann zum trucken auf Lüneburg schi- 
cken« Die Kppfer und das frontiapicium können auf 
die letzte, und also alles (Gott gebe in fiiede) getru«- 
cket und ans liecht gegeben werden« Wir verbleiben 
ihm mit guten gnaden stets gewogen* Eiligst Brun** 
schwieg den ,28. April, in welchem itzo Landgraf 
Wilhelm zu Cassel mit einem Söhnlein und Töchter-^ 
lein beygesetsset und begraben wirdt t64Q. 
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(13.) 



Augustus u. s. w. Sein schreiben ist uns woU zu- 
gekommen: und hätte er das übersandte de causis 
tumultuum Exoticorum nuhr noch langer behalten 
mögen: da ers auch ^deder begehren wird, wollen 
wirs ihm gerne noch auf eine Zeit Wieder senden: 
denn obwol die dictiones (lecta reraittatur) darauf 
geschrieben, haben wirs doch nur verstanden, wenn 
es gelegentlich durchgelesen. Öass er einen newen 
i|dversarium et quidem ex fratribus et Collegis *) 
bekommen: ist uns recht zuwieder« VerhoiFe der- 
selbiger werde nebest aussfuhrlicher refutatio auch 
sonst seinen gebührenden verdienten Lohn, ob spre- 
tum Cohsistorium et datum scandalu^ erlangen. .Wir 
häbeni das scriptum noch nicht gesellen, Wollen da- 
rumb schreiben und auch trachten des Tilenii scri- 
ptum zu erlangen. Hiebey seine Consolatoria nebest 
lodern Carminibus gedruckeU Bedanken uns für die 
so Wolgeineiste und gesetzete Gedeukung: Sobald wir 
$e Praef&tion erlangen : So wollen wirs alles sauber 
ins reyne und in die Ordni^ng bringen : und dann noch 
einmal tiberschio|:eB^ Folgendes soll es ,dem typo* 
grapho zugesandt werden.. Verbleiben ihm mit guten 
gnaden gewogen. Eiligst. . Brunschw. den 25. Aprilt 
hör. 3. p« m. (1640.) 



*) JBüscher. 
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Brose an Calixtus. 

t 

1640. 

r 
\ 

Uenning Brose, geb." 1594» Hatte in' Heimstadt, Witfenbei^ 
und Kopenhagen, wohin er 1615 Herzog Christian ▼• Br. begleite- 
te, studirt, und war dann 1617 bis 1621 Lehrier an der Schule zu 
Uelmstädt gewesen, wo er mit Martini, unter welchem er promo- 
lärte, und 'mit Calixtus, den er Lehrer nennt, und mit dem er auch 
verwandt war, vertrauter geworden war^ nachher 1626 erhielt er eine 
Predigerstelle zu Halberstadt, dann 1639 zu St. Katharinen in Braun- 
schweig» endlich im Jahr 1645 wurde er Abt zu Michaelslein. Er 
schreibt sehr häufig an Calixtus ^ besonders von Halberstadt aus, und 
meist Neuigkeiten» >yie hier. ' - 



Fl. Rev. u. B. w. Nullus^ubitOy quin toti sitis in 
eo ut vestro dvrmdhf'*') os maledicum obturetur, ve- 
fltraque fama in calumnijs' vindicetur. Interim noster 
'jtohmQoiYiKav **), qui omnia, etiam id quod lupiter 
suae lunoni dixerit in aurem, novit ^ spumose dicti«- 
taty ve^trum adversarium faodie latitare Hamborgi, 
ibique a Rostochiensibus et multis magnis yiris ^quo« 
rum forte' magna copia in plaga septentrionali) con- 
tra vos stimülari et aopendi« Idem ante octiduam hie 



*) Biischer, Ramist "und atädtischer Prediger zu Hannover , und 
daher schon zwiefach zur Opposition gegen die UelmstSidter 
Schule veranlasst, hatte in diesem Jahre seine Schrift Cryptopa- 
pismus novae theologiae Helmstadiensis etc. herausgegeben. 

**) Wahrscheinlich Jacob Weller, damals Brosens Superintendent 
in Braunschweig, mit welchem er so wenig als Calixtus be- 
freundet war. Eine Streitigkeit zwischen beiden erzählt Rehtm. 
Br. K. G. 4, 562. Weller pflegte^ seinen Einfluss aufzubieten, 
dass nur Thtologen aus der Wittenberger Schule in Braun- 
schweig angestellt wurden. Aber Brose war schon früher in 
Braunschweig geyresen, als er. 
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af&nuare voluit vester oilini coUega M. W. D. *) qui 
edam plus oris quam decmt^ contra vos habuit; Ve- 
ram probe novi, vos istis ibagiiis homjnibua, etiam ai 
maximoa prae se ferant tituJlQS, neqnagttaim terreri, aed 
veritatem coznmasculata fronte esse a^erturos , in sub*^ 
aidimn vocatis' aliis theologis qui itidem accuratiora et 
aanibra docuerunt« Et quum procul dubio etiam Wit-* 
ttabergensea, qüorum solorüm verba (eo enim demen:* 
tiae hodie devemiur) a multis pro oraculis habentur, 
veatjgiaque cernue.adorantar, incampum aitia produ*- 
Gturi; mitto quaedun quae a vestra sententia de bonia 
operibus non videntur aliana. Horamuaum seu alle- 
gationem reatri facio iudicii et arbitrii« Wann der 
Herr Doctor vor dieaeip alao hätte gesehrieben, wie 
RuBgiüa. allhier ihesi f gethan, so hätte er müssen ein 
öffentlicher Erzpapiste sein. Diese Rungii disputatio-* 
nes sind 1606 zu Wittenberg gedrucket Caetemm ipsi-^ 
met contradictionem , quain vester ad versarius Busche^ 
rus admisity videtis. Conferte lineam 25. pag* 5. cum 
linea 13. pag. 10. Vale vir Exe et salve cum tuo cla- 
riss« Dno collega D«, Homeio, in cuius patria has dedi 
XII. Kai. Sextil. cIoIocxL. 

Tuae exe. observ. M. Henningus/Bro.senius. 



(17.) Dätrius an Calixtus. 

1640. 



I < * t » y 



' Nihü est, Virmaxiine, quo seria tua löngnm in*' 
tei^ellata velim. Mitto cum Kobiliss. Gansib BrunVi- 
gamad' affinem tuum* dominum Vibecancellariam/ li^ 
brnm quemdam Erasmi Sarcerii quod nomenapud noA 



*) Michael Waltber Dr., welcher <war damals noch Uofpredig& 
in Anrieh \^ar> «her im Juli 1640 sich in Braünschw«)^ anfiudt» 
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Straten non incdebre est. QaalesGunque landein hvdna 
hominis labores fuezint operae tarnen nonnihil adferre 
videntur ad ea, quae cani Ranistico *) obiicienda pa-> 
ras. In praefatione statim ostendit auctor, se eo ordine 
com pontificiis acturum , ut primo quemque articulmii 
in controversiapositum probare velit ex scriplaray de-* 
inde ex antiquorum patrum teslimonio, id qued all«« 
quo modo pvaestare conatur. FoUo 109. et proxime 
sequentibns acceptiones Tods MERERI addacit, id 
quöd 9on inepte agiti FoL 217* 21& et sqq. docet £a*« 
diaristiae. saciifioii nomen recte tribui. Fol. 229. prae^ 
fßpne fol. 281.«aiilert nonnuUa de precibus pro defan** 
ctis. Cum auctoritatibus potissimum malesamis ille 
ittgolari debeat , Sancetü nomen non prorsns inutile ad 
id fore putamns. Si nihil est, quod adferre adinsti«* 
tutoln tuum anctor hie possit valde oro ta, ut ne ma^- 
num maium misisse me culpes, quod magnum U- 
brum miserim« Vale, vir suitime reverende cum 
Omnibus tuis quam felicissime. Dabam Hildesiae xxiv 

August! JüDCXL* 

Tui xeverentiss. Brandanus Daetrius. 



(17.) Mich. Wallher an Calixtus. 

1640. 

« Von den drei Höfen, welche aeit 16S5 Helmstadi als Ge- 
sammtuniTersitat erhielten, vraren der WollenbUUeIfche und der 
Calenbeiigische mit ihren. geistlichen und weltlichen Rätben im Gan- 
zen fiir die Theologie der Helmstädter, aber am L&nebu^gischen 
Hofe zu Zelle hatten sie thätige G<^er. Dahin gehörte soiioii Joh. 
Wetzet, Welcher 1622 Arndts Natdifolger alt GoBeralsuperintflodent 
zu Zelle geworden, und bis 164S geblieben war. Noch eifriger aber« 



nBiUcher. 



so 

iincl ohne Aengstlichkeit m der Wahl seiner Mittel widersetzte sich 
dessen Nachfolger dem Aufkommen der Calixtinischen Schule. Mi- 
chael Walther, Ton 1642 his 1662 Generalsuperintendent zu Zelle, 
hatte früher zu den Schützlingen Satlers und der verwittweten Her- 
zogin Elisabeth gehört, war 1622 iron diesen, um PfafTrad In jeder 
Hinsicht zu ersetzen, nach Helmstadt geschickt. Er pflegte schon 
damals, wie er überhaupt nie mit seiner Lage zufrieden war, Über 
seinen Collegam Calvinomiztum und darüber zu klagen, dass er mit 
Menschen leben müsse, qui innumera fere errorum portenta in pecto* 
re fovent, Calvinianis, I^ontificiis et Schwenckfeldianis classloum 
canunt, u. dgl. Dass sich später diese seine Gesinnung gegen Ca- 
ILxtus nicht ge'andeii hatte, bestätigen einige unten mitgethdlte 
Briefe von Mechov, Rudolphi^ u. A. Und so sind denn die fol« 
genden drei Briefe der gezierte Ausdruck einer angenommenea 
Freundlichkeit, aber ein desto wahrerer Ausdruck jenes Schwan*. 
kens zwischen überfliesjendem Hochmuth und geläufiger Selbatemie* 
diigimg, welches das Wichen innerer Leerheit und Verwüstung' «o 
«ein pflegt. 



Ta xov Ttvsvfiaxog äyCov ßa&vxaQfbög precor. Re- 
verendissime Clarissime et praecellentissime Dne Abbas, 
Theologe longe celeberrime, Fautor et Amice omnium 
integerrime, nee npn in d-savd'Qimfft frater sincerp ^or- 
dis adfbctu iugiter honorande. Dam superioribos 
xnensibus in ducatu vestro baererem, Deum me c(ua- 
dantenus in eo mihi visus sum imitari, quod de ipiso 
leremias propheta ait, quod aliquando populomo 
faerit: ^b nw rni^:^ y*iK5 nas Cltissiiiijs enim.gua- 
drigis ad meos measque ut remearem necessitaa me «x* 
stimulabat urgentissima. Et quidem «erio mihi erat 
propositum^ ad vos excurrere, quod et praestiti^sem 
nisi aurem vellicasset negotium aliud quod Hildesiae 
reBtabat peragendum. Interim qUod tunc delatum 
fuit, penitus ablatum non est^ cogito namqne com fi- 
liolo meo natu maiore opinione citius vobis adesse« 
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Res meas Bruiisvigae ita curavi , ut nee plane frusLra 
quercum excusserim , nee tarnen quod quaerebam , ob« 
tinuerim totum *)• Et sane ea est saecali huius ex- 
ulceratissimi indoleff^ ut vix quisquam quod unice vo- 
vet et exoptaty impetrare queat Illustrissimus cel- 
sissimusque vester dux,' Dominus mens clementissi- 
muS) gratiae et elementiae suaa tsTCfi^giot erga me in- 
dignum edidit amplistfima , quibus vel recensendis ne- 
dum Aequiparandis me nhnis ease imparem aperte 
profiteor. Quin et in aula Hildesiana non solum ab 
Illastrissima Serenissimi Ducis GE.ORGII coniuge, sed 
et.ab lUustrissima vidua Schoeningensi **"), cuius Celsi-- 
iudo illo ipso tempore ibidem commorabatur hospes^ 
tantam reluli ^ /ucrci nfovoia^ gratiam , ut satis deprae-* 
dicare nequeam. Ceterum Reverendissiraa Tua Exe 
me magno mactavit beneficio, quod dissertationem 



*) Bald, nach dem Tode der Herzogin Elisabetli und SaÜers haUe 
"^Waltber Helmstadt verlassea, und war von 16^7 Lis 1642 
Hofprediger und Generalsupcrintendent in Ostfriesland. Von 
dort zehnte er sich weg, und scheint sich auf dieser Heise ins 

"Braunschweigische um eine andere Anstellung bemüht zu ha- 
ben, welche ev auch zwei Jahre darauf erhielt, als WoUer 
in Braunschweig cdnen Ruf nach ZeUe bekam, und ihn statt sd- 
ner vorschlug., 

**} Anna Sophia , Wittwe Friedrich Ulrichs , und schon bei Leb- 
zeiten desselben (seitdem ihre Briefe an Julius Ernst von Lauen- 

' bürg nach der Schlacht bek' Nordheim im Jahre 1623 erbeutet 
waren) von ihm getrennt, lebte untei* Heimzog August auf ih- 
rem Witiwensitze Schöningen, und hielt hier nicht nur ei- 
•pen von allen vorüberreisenden Fürsten, Prälaten und Gelehr- 
ten gei*n aufgesuchten, auf „Geistreichigkeit" Anspruch ma- 
chenden Hof, sondern suchte auch durch wirkliche Verdienste^ 
durch Gründung einer lateinischen Schule , durch Unterstützung 
Helmstädtscher Gefehrfen, besonders der Gegner der Wit- 
tenberger Theologen > welche sie früher des Ehebruches schul- 
dig erkannt hatten» die Veranlassungen, weiche sie dazu gege- 
ben , in Vergessenheit zu bringen. 
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8uam de Arte Nova una cum exercitatlone de Neato- 
rianismp ad petttionem meam mihi voluerit submit«)» 
tere^ quamvis iilam hoc demum die quo baec scriho 
acce^erim bimestri scilicet spatio interea elapso. Evol* 
vam illam paulo diligentius et attentius, ut de certa'- 
niiue a Buschero vol^is intenlo, de quo hodie passim 
locorum sermo est copiosus et prolijsus, pressiusinde 
edooear. '*')• ludiciüm meum proxime aperiam pro can- 
doris et pietatis exigeulia.* Unum hoc sub finem rogo^ 
ut ne ullam ad me exiuceps scribendi occasionem 
Rever^ndissima Tua Excellentia gratis praeterire sinat^ 
quandoquidem ipsa optime novit, illam et a me ainari 
imperisius et non infirmam esse felicitatis terrenae 
partem a pie eruditis de statu purioris Ecclesiae fre- 
quentiuscule-erudiri. Quod si optimae notae viria 
coustaret, quahtopere me undequaque cingant Diaboli 
satellites, vitamquemihi reddantplus iusto acerbiorem 
et vere amarulentissimaiti , procui omni dubio com«* 
miseratione quadam erga me tangerentuy, et de libe- 
rando me ex hoc Augiae stabulo, cui purgando nul- 
lus sufficit Hqrcules, consilia inter se agitarent. Gerte 
vix uUa praeterfluit horula, qua non toto anhelarem 
pectore, vel ad bealam otvdXvtrtv vel ad jierdd'effiv ad 
Melioresi, aut minimum ad Homines,. quum hie non 
tarn vivam, quam cottidie moriar, in medio Caco-* 
daemonum lncarnator\^m **). Atque sie, excellentissi- 
me Domine Calixte, vale quam.diulissime in Dei ho« 



*] In einem frühern Briefe aus Braunscliweig Tom 16. Juli 1640 
sagt: er: Litigium qüod R. V, £. intentavit mquietus. Busche- 
rus» paucis abhinc septimanis mihi innotuit« Serio exoptarefti, 
hominem istum' rem tanti momenti pauIcT modestius egisse » et 
omnia prius tentasse privatim.' 

**) Noch heftiger klagt er in Briefen an einen Pastor Taius zu Es- 
sen: „Der Hof ist des leidigen Satans mit Haut und Haar/< er 
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, norem et ecclesiae orthodoxae emolumentum locuple« 
tis^irnnm, et salutem meam denuncia perhonorifi- 
cam Omnibus Dominis ColIegU Taia , quoa examussim 
mihi nosti addictos., 'Deproperabam Dom« 17. TRIN., 
Auricae in purgatorio meo Lutherano, Anno 1640. 
Reverendissimam .Tuam Exe« colens et amans, dum 
Spiritus hos regat artus Mich. Waltherus D. Inci- 
dit mihi et hoc, Duraeum Anglum qüod refemnt 
nobis plurimiy de vestro consensu nimiopere gloriari^' 
ac si ipsius propositum per omnia probaretis, in quo 
Zwinglio - Calviniani se reperisse pntant, non qued 

^ pueri in faba* Magna animi aviditate cognoscere fla- 
gro totus, in quo praecise cardine res haec vertatur. 



(20.) MicL Walther an Calixtus. 

1642. 

» 

Ta Toü TtvsvfiaTOg äytov animitus precor: Plurl- 
roum Reverende 9 Clarissime, Excellentissimeque Do- 
mine Abbas, Domine Fautor, Amice et in Christo 
f^rater perofiiciose honorande. Dum ad novissimas 
meas responsum avidiuscule praestolor, nova ecce scri- 
hendi occasio mihi submini^tratur. Celare enim R. 
T. Exe. pro amicitiae nostrae exigentia non possum, 
me vel tandem, pi*out certis permotus causis dudum 
unice uniceque exoptavi, ex Frisia Orientali dlvini- 
tus ease liberatum^ legltimeque evocatum ad animan-* 



nennt ilin ter^diabolica aula»' and die Hofleute BoYes Frisii 
u. dgl., verbarg auch diese seine. Geshinnngen gegen sie nicht 
wie gegen Calixtus,' sondern nannte z. B. in einer Leichenpre- 
digt auf Graf Rudolf Christian , der unter allgemeiner Trunken- 
heit erstochen war, dessen ganzes Gefolge Schweine. Schiegel 
K. G. von IlaonoT. 2, 555. 
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d^m hatncojt^v ZeUensem salis ut diffusum , ita ^t ho- 
noram. Quum igitur Vobis denuo factus sim vicinior, 
nuUus omnino dubito, quin mecum sitis propterea ga-* 
visuri, quotquot e priscis Dan. Coliegis vivitis adhuc 
superslites, Deumque una scriis precibus invocaturi, 
ut in hac vinea sua dignum me eliiciat praestetque ope« 
rarium. Preces amoeboeas et reciprocas ego quoqne 
pro vobis nunquam non effundere sum jparatus. Cae- 
terum multus variüsque hodie passim locorum sermo 
est de Apologia, quam M. Busdiero opposuistis, et 
Theologi in Epistolissuis, quas frequeutiuscule ad me 
persribunt, mentionem eiusdem faciunt creberrimam, 
ac, sibi ubique nondum esse satisfactum, aiunt^ msLio-' 
rem in quibusdam desiderantes dilucidationem* Quodsi 
scirem, R. ^. Exe. id aegre non laturam, de uno atque« 
altero exinceps cunj ipsä ^micius *) agerem per literas. 
Consilium interim iudiciumque R. T. Exe. audire dis- 
cupio t(e hoc problemate: num consuUum esse existi- 
met, ut in recusione Agendoruni vestrorum ecciesiasti- 
corum quam pie meditamur prohibitibnem graduum 
in matrimoniis paulo arctius constringamus, etsubditis, 
partipi ob ipsorum paucitatem in bellicis hisce tumul- 
tibus^ partimque ob dispensationura irequentiam nimis 
molestam potestatem hubendi faciamus infra tertium 
gradum lineae inaeqbalis, tarn in consanguinitate qu^ln 
in affinitate. Quod superest, R, T. Exe. protectioni 
divinae toto commendö pectore^ et salutem adscribo 
perhonorificam. Clarissimis Viris, Dn, D. Horneio, 
Dn. D. Fabricio, Dn. D. Lotichio,' Dn. Di Cludio et Dn. 
D« Conringio. Deproperabam Zeliis 21. Oct 1642. 
R* T. £. addictissimus Mich. Waltherus. 



*} Dies Wort ist nocli nachträglich eingeschoben.. 
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(21.) MicL Walther^au Calktus. • 

1643. 

Salutem etc. Mlrum me exhilaravit prolixa illa 
epistola quam R, T. £x. per manus Dn. M« Sonne- 
manni ad me destinavit« Et ex illo satis abunde col- 
)tgo pium numqaam temerandum aiFectam, quo R« 
T. EU« me con3tantQr proiequitur. Faxit Dexis ut si- 
mus maneamusque unum Cor et Anima una *) ! Tra- 
ctatum, quem R. T. Ex. nunc sub prelo habet ma- 
dentem, cuiua complementum anxie expeto et exspe- 
Gto^ guanfum pei^ occupationes concat^natas integrum 
fuit licitumque diligenter evolvi. Certamen Pontificiis 
hoc pacto i];itentatum vehementer probo et laudo. 
Nee minori voluptate percipio, nominatim Colonien--. 
ses, qui suum emissarium Apostatam '^'^), quem Anna 
1616 in academia lenensi Habui eorundiem studiörum 
consectaneum, imo et CoIIegam inter facultatis Philo-- 
. sophiae Adiunctosy ad versus R. T. Ex« armarunt et 
instigarunty denuo fuisse compellatos, ut in arenam 
cum R* T. Ex descendant. Incidit mihi , dum dia«- 
logum Cassandri compellalioni iteratae videbam prae^ 
fixam, quod Uli Virum istum pari procacitate Qnimi- 
que levitate, prout fecerunt'Bellarminus 1. de Lori- 
cis cap. 19. Gretseru« in Labyrinthe et scurra Forpe- 
rus im ausgezogenen GoUathsschwert Artic. 10. cap. 8. 
repudiare vix possint propter egregiäs et eximias lau- 
des quibus ipsum ipsorum antecessores , Theologi iti- 
dem Coloniense^, bearunt in praefatione Consultatio-« 
nis) quäe anno 1577 Colonia^ est jEsdita. Et on^pibus 
bonis quibusvis' optandum est, ut monitis viri huius 
omni- 

*) Hier folgen ^ umstandlicbe Betrachtungen über Kircfaenzudit, 
Eliescheidongen u« dgl. , welche wi^ w^lassen. 

**) Nihusius. ; 
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ömninm'MocIeratlssiini in superiori saeculo morem ges- 
sissent Velovis Romani mancipia, sie in quibasdam 
fidei salvificae capitibus animi exulcerati et dissidiorum 
gladio vnlnerati melius feliciusgue potui^sent coale^- 
cere. Unum autem hoc in votis haberem, ut pro 
amicitiae nostrae exigentia, R/T. Ux. alicubi iuvare 
possem in certamine isto fausto i^dmodum sidere coe« 
pto, nihil certe operaeinme desiderari ünquam pate-^ 
ref. Sed qui possem tot immersus cogitatiönibus! va- 
rio8 hacusque libros in utraque lingua conscripsi, et 
in'Famae fano, ut aliorum usibus cederent, suspen- 
di *).. Nunc vero ealamum meum manui dexterae ex- 
cuti, ipsique ' silentiüm imperari, non sine condolio 
animadverto, quoniam per totius anni decursum singulis 
prbpe horularum diurnantium momeilti^ aatis estj quod 
postulante utroque officio agam. Luneburgensis ita- 
que mancipatus ex conscientiae dictamine curae alio-« 
rum in oi^be Christiano valedicpre cogor. Interim si 
interdum quid observare potero^ quod eX re sancti 
propositi R. T. Ex. mihi esse videbitur, faciam ut illa 
eins non sit nescia. Et ut, ävriSwQov loco, R* T. Ex. 
aliquid de meis fieksi^fi'Oun et lucubratiuncuh's remittam, 
placult cum illa communicare exemplum spongiae meae 
Mosaicae. Magno me R. T. Ex. mactaret beneficio^ 
si vel uno illaip usurpare oculo dignaretur, suumque 
de yindicationibus istis divinorum^ oraculorum iudici- 



*) Noch abgesdbinackter wundert et sich über sich selbst in ei- ' 

nem Briefe an Ta jus 1640 : „ Ich schmiei'e mit Wahrheit alle 

> «Tage soviel, dass mir der digiAus index in dextra manu schon ^ 

„Torn am Nagel gegen den Daumen zu ganz taub und annularis 

„krumm ist. Ich glaube, wenn das auf mir liegen sollte, was 

ich nur innerhalb 25 Jahren geschriciben > es wurde mich 

todt drücken. Und doch ists nichts gegen dem Schreiben Au- 

Mguslini, Lulheri'^ u. s. \y. 
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um candide ad me persriberet« Quod«! Frisia Orient* 
hpspitium mihi concessisset diutius y haud dubio pari 
niethodo texulssem Spongiaa Historicam, Poeticam^ 
Piroplieticani 9 Evangelicam et Apoatolicain« Si mihi 
piitts confititerit , . R. T. Ex. etiam aliis meis laboribus 
delectariy curabo ut diversi libri latine et in vemacula 
pul^lici iuris facti ad ipsam transportentur. Hisce R« 
T. Ex. visceribus Misericordiae lesu Christi dsavd-QtS-' 
nov toto commendo pectore, et salutem adscribo Clar. 
Dnn. CoUegis perhonorificam. Deproperabam 2^11is, 
20. lanuariiAnna 1643* Flur. R.T. Ex. colens et amana 
Michael JW altherus D. Academiae vestrae causam 
vel bono verbulo in Aula nostra agere, non intermittam 
qui enim eins possem oblivisci, cuiusantehaC| indig- 
nius licet, fui membrum *). Vivit hodie apud vos lo- 
hannes Henniugua , qui stipendio fruitur ex munificeu- 
da Reverend issimi Serenissimi nostri. RogoR.T.Ex, ut 
ip9um ad se vocari curet, sciscitatum, num debitam dili- 
gentiam in studiis adhibeat. In id enim inquirere mei 
est officii, ut mature mihi constet, qui cras aut. pe- 
rendie, promotione dignisunt, qui indigni. 



(26.) Herzog 'August an Calixtus. 

1643. 

ElniB 'Wichtige Sacire wichtig genommen. NuUen einer Lan- 
desiinlTersität. — • 

Von Gottes Gnaden Augiistus u. s. w. Unsern 
gnädigen grues vndt geneigten willen zuvor y würdiger 



•) Die, yirelche im Lüncburgisclicn Pfarrer werden wollten, ge- 
wöhnten sich ganz weg von der Landesuniversitat Helmstadt. S. 
die ZahUn bei Schlegel 3, 42 U. 
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hocbgelarter Rath, lieber getrewer.^ Demnach die 
nothdurft erfordert, zu BehufF unserer jungen F. Her- 
Schaft ein qualificirtes individuum zum praeceptor su- 
chen zu lassen, so haben wir giegenwärtigen nnsern 
Abt zu Marienthal , auch Superintendenten zu • . ., 
vndt lieben getrewen Ern lokan Haspelmach^r dero«- 
behüff sonderlich abgefertigt, mit euch hieraus zu 
communiciren , vndt w^il euch ohne einige erinnerung 
bekandt, wie hoch an gutei^ getrewer Information ge-* 
dachter unserer F. Herschafft, unsern-gesampten Landt 
vndt Leuten gelegen, so zweiffein wir nicht, ihr wer- 
det euch mit desto mehrem fleis und Sorgfalt ^ angele- 
gen sein lassen, damit ein gutes qualificirtes subie- 
ctum an die Handt geschaffet werden möge. D^n 
bisherigen profectum unserer^ F. Herschaf): vndt un- 
sere dabei führende intentioü wirdt bemelter Abt mit 
mehrem entdecken, vndt werdet ihr, wo nötig, D, 
Conradum Homeium, auch elwan D. Hermannum 
Cpiiringium vitdt M. Christophorum Schrader gleich- 
falls hierüber zu;rath ziehn, vndt denselben andeu- 
ten, dass wir sie darbehueff durch euch, nebest ver- 
meldung unseres gnädigen grusses ersuchen lassen. 
Versichern uns dessen, und seindt euch mit gnaden 
yoU beigethan. Dat. in vnserer Stadt Braunschweig 
den 23. Mai i64S. 

SoMTfcit ist alles von der Hand des Kanzlers SchwartzkopiT, 
dann folgt die Unterschrift: 

]^er gn. Herr allzeit Augustus Herzog zu Braun- 
schw. und L. In Kurzem werde ich ausführlicher 
schveijjen. - ^ 
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Johann Duräus an Georg Calixtus. 

1643. 

,Man mochte erwarten, den bekannten Friedensunterhändler 
mit Calixtus, der sich ebensosehr für dea Kirchenfrieden inleres« 
sirte, in engern persönlichen Verkehr zu finden. Aber Calixtus 
Icannte die Reizbarkeit seiner Lutherischen Zeitgenossen zu , gut : 
durch Verbindung jint einem Calvinisdhen konnte er nicht nur 
keinen Frieden, sondern nur grössere Uneinigkeit stiften. So. ist 
dieser kurze Brief der einzige von £^r'aus in der Sammlung. Frei- 
lich war ihm die persönliche Bekanntschaft Torhergegangen, schon 
bei der Conferenz zu Braunsdiweig 1639. (F. U« Calixt. tia ad pa- 
cem p. 97.) 

Salotem et officia. Reverende Doctisslme et DI- 
lectissime in Christo vir. Scripsi nuper Hamburgo 
responsorias ad eas, quas Embdae a Dn. Bonero ac- 
cepi. Nunc , cum hie adsideam Dn. D. Crocio , et de 
Tua Rev. Dign, iucundos habeatäus aermoniBfl, quos he- 
stema die inchoaveramus,. venit mihi in mentem, me 
in prioribus, quas Hamburgo misi^ nuUam fecisse 
mentionem eins, quod in humanissimis tuis* literis de 
Apologi^a tua vernaculo sermone edila a Sterniis ^) 
disserebas mecum, ut rescisceres an ea, quae Sternii 
promiserant se ad me missuros, accepissem. Velim 
ergo scias me nihil eoVum vidisse, et data occasiöne) 
si in Belgium ad me Hagam mittantur, rem mihi fore 
pergratam« Haec addenda erant prioribus. lam' in 
procinctu sum, ut cum comitatu progrediar in itinere^ 
itaque valedico tüae Pietati, et rogo, utin studio ^lo- 
derationis et publicae aediiScationis iuvando nobiscum 



'^) Name der Liinpburgischen Buchdrucker, bei denen 1641 die 
Widerlegung von Buscher*s Cryptopapismus theologiae Helm- 
sladiensis erschienen war. 
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coi»iaiiier pbvsev^eret adrersus saecüli contentidsaln in- 
doIeiB. Rev;"]>n. Dr. Croclns, qui videt me haec ef- 
fimdenlem salutat amanter T. R. Djgn. Vale, vir 
mihi sumiKiopere oolende« IL T. D. observantiss. in 
Cbiusto loh. Duraeus. Bremae ff lunii Anno 164S. 



Caspar Schacht an Calixtus. 

1643. . 

Magnifice etc. Quas ad me destinaras superiori 
mense iiteras, eas perhumanamanu et affectu non minus 
benevolo scriptae accepi; quibus perlectis te recte valere 
et rem Ecciesiae studio indefesso fovere ae illuslrare ite- 
rum cognovi. nam über mihi transmissus de bono perfecte 
summe, et disputationes a4iunctae id satis docent, 
pro quo munere grales habeo ^maximas, etsi enim be- 
neficia re ferro non possim, agnoscere et aestimare ta- 
rne^ scio. Insuper , V. E. , summa cum animi volu- 
ptate legi in ptaefatione gravissimum tuum ludicium^ 
de studio concördiae inter Evangelicos redintegrandae^ 
quod cl. Dn. Duraeus aiFectu lenitatis ad aedificationem 
spectante hactenus pertractare vistis est. Fateor enim 
me indies magis ac magis admirari et adamare sim- 
p^cem et mansuetam rationem verum bonumque ex- 
plicandi, quam B. Kempis, Melanthon, Chytraeus, Ma- 
thesius, Arndus^ alii^ effieaoem in hominibus adsanctio- 
rem vitara pertrahendis experti sunt. Nos certe mi- 
nistri huius Ecciesiae exempla haec talia ad animum 
revocantes deprehendimus, optimam ^s^^ hanc viam 
docendi Evangelium pacis nos concreditum. Si enim 
litigia scholastica pro concione ad ostendenduin zelum, 
quod simus scUicet fvi^ceoi Lutherani more solito cum 
amaritudine et virulentia evomuissemus^ iamdudiim 
hanc nobilem Ecdesiam clamoribus et analhemalismis 



10 ^ 

no9ltif lurbaiseinus. Hodie sab ope GbsM, com ani« 
mo composito auditores ad veritalem ooin pace exos- 
culandam instroamus, frequentissiniiiin habemus au- 
ditorium, in quo multi sunt diversam rdigioBisformu- 
lam profit^nle«. Praeterea in eo «umus, utsecundum 
fundationem maiorum Ecclesiae scholam adiungamus, 
cui rev. iUipitulum tres collegas praefecit^^ :qui eadem 
modei^atione discipulos suae fidei commisaos ia pietate 
et bonis literis informare iubentur^ ac snbinde a Deo 
pacis, cui omnia nostra commendata sunt, in bis ul- 
teriorem successum exspectamus, -^ Hoc tibi vir Mag- 
nifice^ licet occupationibus maximia impedito, rescri- 
bendum putavi, etiam atque etiam rogans, ut me eo 
loco perpetuo habeas , quo semel humanitate singulari 
recepisli. Vale cuni tuis in domino feliciter. Bremae 
164S d. 16» Septembr. V. pl. reverend. MagnlF. deditiss. 

Caspar Schacht 



/ 
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(2«) Calixtus an Herzog August 

Serenissime Princeps, Domine Clementissime. An- 
nun> quem recens ingressi sumus Serenitati Tuae f au- 
stumetfelicem apprecor. Praestet eumDEUS opt*max* 
prosperrimum, bonisque omnibus affluentem, etalios 
paris felicitatis plurimos benigne addat. Utinam tah- 
dem calamitatibus Germaniae finem imponat hie ipse, 
et po5t tantas tempestates tranquillitatem reddat! Meae 
vero patriae cum eo novarum calamitatum tela tex- 
itur, quae meum aiiimum non parum cruciat» non 
tarn ,quod ibi fortünularum aliquarum iacturam facio, 
quam quod vicem j>opularium meprum et communis 
mihi cum eis patriae^ doleo. Inter hasce cogitatipne«. 
aive perturbation^ dum pro more iuventutem aeade- 
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micaiii alloquiy et pcaenaisaa alicuius faiatoriae ecde- 
siasticae narratiuücula ad pietatem et modestiam gch 
Jiortari instituo, sub nuanibu^ nescio x]uomodo crevit 
opusculum, et e Programmate mutavit aive degenerayit 
in dissertätioneixi iusto prolixiorem *) Ex qua tapaen 
duo puto eognoaci possO;^ quorum utrumque adniedi- 
emam rulneribus ecclesiae faciendam non param con- 
£ert; ünuila esiy nisi quaestiones annatae ab articulii 
findamentalibus distinguantur, ecclesiam facile magno 
^mn acändalOy et sine fructu disputationibos involvi, 
et non leviter turbari : alterum , Romanum pontificem 
non esse inFallibilem. Videbit, si placet et tanti est, 
Tua Serenitas^ nee videbit modo, sed etiam censebit« 
Quam potentissimae etemi numinis protectioni senq 
et animitus commendo* Ex acad« lalia, postrid. Kai« 
lan. an. cIdIdcxliv. Serenitatis Tuae subiectissimiur 
^linister G eorg. C a 1 i x t n s , D« 



Oxenstierna der Sohn an Calixtus. 

1645. 

Admodum Re verende et Clarissime Dn. Doctor 
et Professor. Praeproperus Domini Generaiis VigiltuH 
Praefecti Königsmarkii recessas in Misniam cum cor- 
pus S. R. M^s Sueciae', me admonet eorum, quae Aca« 
demia lulia^ et pro eadem Reverentia quoque Tua, 
die xirx.-praeteriti mensis ad me scripsistis. Vos forte 
aut bona vestra atttinget hie militantium tra^isitus; 
Ideoque ut, /quantum per me procurari potest, inno«- 
xius sitj Salvaguardiam, qualem Academia petiit^ nunc 
mitto« AdUitae sunt literae ad Dnm Koenigsmarkinm^ 



*) Gemdüt ut wohl die Scliriti: Dd Tiftibili eoclesiaslica moiia^« 

/■ 

cl^ia c6n!ra Ponttficios 1649 r aucli 165$ and 1674. 
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quibus ad praeatandam aoademiae et professoribns se- 
curitatem admonetun Spero haec quae nunc expe- 
diQ, iusto tempore posse deferri, simulae in hoc et 
eiusmodi casibus vobis profutura* Utinam rero non 
mulü eorum de caetero recurratit. Nam una tecum 
mediclnam hisce Chrislianprum calaniitatibu3 ex animo 
opto« Votis, etiam et plae intentioni consUia omniil 
adpL'cantur« Quod vero eventu adeo desidefato pot«> 
iri hactenus nequiverimus ^ quodque in fidei socios 
a^ma convertere. necessum fuit, id imputandom, est 
bostium artibus« Nihil unquam maius et scopo suo 
convenientius' praestare potuerunt, quam divortia eo- 
rum y qui S. R* Mtis et causae evangelicae in hoc belio 
innexi fuerunt« Et nunc cum superatis tot rerüm v^- 
cibus in limine pacis stamus, subprnandi erant aliiy 
qui illatis iniuriis et posilis in ultimam perniciem ten-* 
diculis impedirent invisam Dpxpui Austriacae et Hts«« 
panis pacem tutam honestam. et universalem« Non 
opus habes, Vir Reverende, deductione eorum quae 
in oculis sunt Ipse in Apostata illo experiris, qua 
fide tecum agat, et quid intendat latens sub nomine 
Neuhusü Pontificia cohors. Speramus tarnen discus- 
sum iri hanc nubem et nunc brevi deveniri posse ad 
coUoquium de pace *)• Interea dum de pace politica 
orbi reddenda cogito, Ecciesiae meminisse soleo« Ab*- 
iit iam^ illa in tot et tarn inveterata dissidia, ut de 
eorum compositione desperare velint multi« Quid 
Tua Revereptia de illa sentiat, quibusque remediis 



*) Noch in diesem Jalu*e ging Oxenstierna nach Osnabrück. Wäh- 
rend sein Vater durch die Regentschaft in Schweden festgehalten 
^urde, wai^^ JohamoT seit 1641 neben Salvius» seinem Gegner, 
in Deutschland, und jetzt in Minden» welche Festung seit der 
Eroberung durch. tterzog Georg Ton Braunschweig (Nov. 1634) 
bis zur Abirelung an den grossen Kurfürsten nach dem Frieden 
ton den Schweden besetzt vrar. 
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utendum existimet, docent subinde scripta eins. Hao 
tameu occaslone de ulteriori et specidii Reverentiae 
Tuae declflratione super hac re, scribere non vereor« 
Ad quod facienduin zne invitat ip$ias rei pia conside<* 
ratio, neque minus animus tous, qui mihi antehac ab 
aliis , nunc d proprio eius foetu ^ velut sincerae mentis 
imagine, cognitusesi, habeturque Chridtianae Concor-» 
diae amantissimus. Hunc tibi constantem et val^ütem 
opto, maneoque Reverentiae Tuae AmicusBenevolus lo*- 
hanues 0*xen stier na. Mindae d. yii. Martii 1644. 



Benedict Bahr an Calixtus. 

1645. 

Ucber das beyorsteliende Religionsgespiach su Thorn* Bene- 
dict Badr, Rector des Gymnasiums zu Stralsund, ein Anhänger 
und Freund CaiixtSj frülier zu Eutin , der damaligen Residenz des 
Bischofs Johann von itUbeclc, eines dänischen Prinzen, der ebenfalU 
Galixtus kannte und schätzte. 



Vit admodum reverende, fautor summe. Otsi 
ante aliquot septimanas frätri meo literas ad te dedi^ 
tarnen quia in patria hödieque illum morari puto^ bas 
addere volui^ ne ignarus essem eorum, quae ad ine 
perscnpsit amplissimus Fabricius, nunc in Comitiis 
Varsaviensibus legatua *). Id quod tibi volupe futu- 



*) Der Polyhistor "^ncenz Fabricius, früher ebenfalls in den 
Diensten des Bischofs ron Lübeck, seit 1644 in Danzig, wo er 
zuletzt Bürgermeister war, |[s. Bayle« Moller s« v.) gehörte 
auch zu Galixtus eifrigsten Verehrern. „Te tam benigne/^ 

'.schreibt er ihm 1647 wahrscheinlich, nachdem er ihn zu 
Thorn geschn, „memorem esse amiciliae noslrae affectumquo 
tuura literis candissime atque' amicissime «criptis testari« id 
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ram ex lileris amantissimi fiUi tut lieri i*eddit]8 intel- 
lexii Exemplaria toa amplissimus Dantiscanae Reip. 
SenalQS recte accepit, et prudentiaip aique pietatetii 
in literis tuis expre^sam yalde admiraiur, retinuit au« 
tem omnia propier prolatam colloquii diem, variis 
interea indiciis excepta. Dni D« D^ Botsaccua et Ca- 
lovias ad palaestram illam dispatatoriam maxime' af 
plerisqne credantar idonei. Colloquii incentor fuit 
Nigrinus quidam apud Ser. Regem , qui paolo post 
phtiriasi^ correptua* finiit Vitam post intolerabiles cra- 
ciatüs. Addunt alii mortem sibi conscivisse; quod 
falsum^ credo, quam nihil uaitatius quam eiusmodi 
spargere, praecipuo de illia qui rei invisae exstiterunt 
auctores. Pontificii in Lilbnania vehementer obstanL 
ne ad colloquium aut pacificationem res deducalur: 
efeidem causa deterriti qua alii impellüntur, Quia enim 
inetuunt, ne disputantium acerba collisione sua tran- 
quiliitas et pax turbetur, quam hactenus cum dissi- 
dentibus sancte colunt, integra malunt omnia, adeo- 
qüe abhorrent ab Ulis, unde animorum^ ut postea fieri 
aolet, exacerbatio consequatur. Varia interea multo- 
rum scripta in Polonia eduntur^ partim iiiepta ,, par- 
tim non contemnenda« Nostri arguunt Pontificiorum 
fidem, illi vero obiiciunt contendendi libidinem, et 
concordiae atque unitatis odium^quin et causae diffi- 
dentiamj inscitiam et tergiversationem. Calvinista 
quidam libello^ scripto^ quem apud senatorem vidU 
Fabricius, multa praeclare in commune consulit: te 



yero est in quo serio triumpLo, guodque in praecipaa parte 
felidtatis ineae qutnimo gloriae et bonoris deputo. Quam re? 
HfpoiO cültu perpettto yeneror eas dojtes quas in te henignissj- 
mUs pater omnis boni collocavit idem ille novit, joec tua mo- 
destia permitiil) ut de eo apud te prolixius dUseram. Id unice 
Deum precor, ut quam diutissime canos tuos ecclesia^ et reip., 
mihi Vero euib auimum nervet/* 
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vero et Daraeum prae ceteris ad hoc negotium esse ad- 
hibendos multis argumentis oslendere conatus est. Ista 
quidem ex Fabricio mihi scire Iicait. Caeterum non 
aliter videntur affecti, qui in bis regionibus disputa« 
tionibus rem confici debere ita arbitrantur^ ut cedare 
cogantur ady-ersarii,. qnasi tarn facills oinnibns sit vi- 
ctoria, aut^de omnibns r^quiratur consensus. Idem' 
mihi facere videntur ac si quis praefractos et feroces 
quosdam ex gregariis aut centurionibus Osnabrugam 
velit mittere^ tanqaam horum audacia plus profici 
possity quam moderatorum prudentlä« Ad pugnan- 
dum enim potius quam ad negotium compone^d^n> 
ista coQsilia vulgo suscepta creduatur. Plura expecto 
propediem ex comitiis, neque eorum quicqnam data* 
oocasione latere te patiar. Fabricius te officiose salu- 
tat et pro gratulatione magnas agit gratias» Qua« de 
proelio Pragensi narrantur, magnam nobis^ ineundae 
pacis spem faciunt, nisi plane invideat nobis hanc fe-* 
licitatem nostra Iniquität. Bellum navale magno stu- 
dio adversus Danos comparatur: nostris tuto per illos 
navigare non licet ila ut non parum propterea multo- 
rum animi in varüs locis a Ser., Rege Daniae alienati 
sinL Pro disputatione magnas habeo gratias omni stUr- 
dio, qnantum licet hanc benevolentiam compensatu* 
rus. Fratri meo ut praesidio sis et tua auctoritate atque 
consilio succurras^ vir summe ^ iterum rogo. ^Holsa- 
tiae nostrae miseriam ex illo pluribus cognosces. Et-^ 
iam ab Hispanis metus est, qui ad opem Regi Daniae 
ferendam insignem dicuntur, comparare classem* Quidi 
foturum &SOV h yovvae$ x^jai, Vale vir summe et 
^ma Tibi deditissimum Bened. Qahrium« Salutari rogo 
optimam coniugem et filios« Cl. item coUegas imprimis 
DD. Hoi*neiüm et Conringium. Stralesundi CaL ApriL 
clobcxLV. 
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Joh. Berglus an Calixtus. 

1645. 

Von dem bekannten Hofprediger der drei Brandenburgisdieii 
Kurfürsten Jobann Sigismiind , Georg Wilhelm und Friedrich Wil- 
helm. Als die Stadt Oanzig in ihrem Eifer, nur auf jede Weise 
den Reformirten entgegenzuwirken, statt Calixlus', velcher sich ihr 
dazu angeboten hatte, gerade die partheisüchtigsten lutherischen 
Theologen als Deputirle nach Thorn geschickt hafte, würde jeoef 
aufgefordert, sich den ßrandenburgischch Deputiiien beizugesellen. 
Je mehr aber Bergius schon lange vor dem ReHgionsgespräche alsr 
synkretistischer Hoftheolog verhasstester Gegner Calovs, Mislentas, 
Joh. Behms und aller lutherischen Eiferer in Prcqssen gewesen 
war, desto mehr reizte es diese gegen Calixtus, dass er mit ihm in 
Thorn ^schien. * 



• Gratiam et Pacem a Domino nosiro Jesu Christo. 
Reverende admoduniy Clarissirae et ExccIleiUisslme 
Vir, Domine et Frater in Christo plurinium honorande. 
Quaenam de Colloquio inter Pontificios et Protestantes 
Augustanae Reformataeqüe ConfessionisTlieologos Ca- 
ritativo Thorunii institueiido Cbnsilia non inter Epi- 
scopos modo inclyti Poloniae Hegni per blennium 
proximum agitata, sed Regia etiam et quidem iterata 
iam invitatione promulgata sint, Reverendam Dignt-« 
tatem Tuam minime latere, et vel solo Pacis Ecclesi- 
asticae^ qua fasest, resarciendae nomine non improbari^ 
ex iis'litteris, quas superiore anno ad Amplissimüoi 
IJVbis Dantiscanae Senatum perscripseras , quarum^ 
Apographum liqbis videre contigit, cognovimus» Ex 
ep tempore plerisque Reformatarum hon in Borussia 
modo sed iet tota* Folonia, Lithuaniaque Ecclesi^rum* 
Antistitesy nee Theologi solum, sed et rerum.Theolo- 
gicarum non imperiti Politici, quibus tum eximia eru-^ 
ditio ac pietas tua, tum singularis in contro versus hu- 
ius saeculi tra^tandis animi moderalio^ cum pari iu- 
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dicii dexleritate coniäncta ex Scripti^, qnae pHbUci 
iuris facta sunt, non incognita esty Reverendam Dig- 
nitafbni Tuam prae caeteris Germaniae Theologis ad 
foUoquii illius societateni) qnod ut prudenter feliciter-*- 
que peragatur, non Iniius modo Regfii, aed brnnittin 
Europae Ecclesiarum interest, invitandam esse cen-* 
«suerunt Sed dum aiii alios respiciunt, nonnnlli etiam, 
quoa n^inime decehat\ in hac potlssimum et Dantis^ 
cana urbe, ex zela forte pio, at non semper xar ln£^ 
yviocivj sed meram saepins inovotav novvjQavy quantum 
possunty remdrantur, nemo hactenusy quod sciam, 
fuit, qai consilium tarn salutare exsequeretar. Tan- 
dem vero Serenissimus Elector Brandenburgicus ^ Dp- 
mtnus mens Ciementissimus y cum et Serenissimae Re- 
gia« Mentis monitu , et Procerum- Regni Protestantium 
rogatu ex Consiliarii^ in hoc Ducatu Vires primyios 
ad Conventum illum Thoruniensem ablegare, iisque 
exRegiomontanis quidem reliquaeve Borussiae Theolo-« 
gis duos aut tres totidemque ex Marchia vicinisque 
provinciis adiungere statuisset, bonorum et pioriim in 
hac Aula Virorum suam, quos inter meum quoque 
nomen profiteor, Rev^rend^m Dignitatem Tüam, quam 
tanto negotio prae caeteris parem agnosciraus, ut re- 
liquis adesses , imo praeesses y Electorali itidem aucto- 
ritate et sumtu evocandam decrevit. Quia vero, Vir 
Clarissime, an huic itineri assensum facile praebiturus 
sisy ambigitur, Serenissima ipsius Celsitudo hisceprius 
literis y quas iter in Marchiam hac ipsa die Deo favente 
ingressurus per Cursores Serenissimi ordinarios prae- 
mitto, animüm tuum ut explorarem m^ndavit« Sin 
pieptissimae optimi Principis voluntati, nostrisque et 
plurimorum ii; hoc Regno piorum votis non invitus 
annueris, quod mihi quidem pietas tua et Divinae glo- 
riae pacisque Ecclesiasticae Studium üt sperem persua- 
dety idque Response Berlinum per eundem qui has fe- 
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ret Tabellionem vel dd me^ vel ad Dominum (üaacel« 
laiiam Sigismundum a Götzen/ gubernationit iUt^ 
Electoralis iam Directorem, perscriptum reniiocieft^ 
noti Ut^ae modo ab ipso Seremasimo ad lUustrissi« 
mum Principem vestrum aequentur, aed et currus 
eqaique eo die et loco, quem per literas indicaverigy 
praesto erant* Nos qaidem , qui eidem itineri in Mar- / 
chiam ciqpessendo destinati suipos, sub initium M. Aa- 
gusti Berlini in viam nos dare Deo bene iuvante de* 
creTimuSy ut decimo drciter ante eum, qui a Regia 
Monte definitns eat, die Thorunii simus. Ita enim 
unanimi consensu statuerunt Evangelici Poloniae pro« 
ceresy ut priusquam oum Fontificiis congrediendum 
sit, nostri inter sese de re tota deliberandi spatium 
aliquod habeant«. Ad iUud igitur tempus, si Beriini 
Te ^obis sistere , unä cum Clarissimo D« Quiatorpio *)f 
qui Rostochio itidexh evocatur, non abnuas, hospitea 
comiteaque nobis uterque venietis lange exoptatinimi 
et quovis officiorum generv demerendi» Caeteram 
omnes, qui Ecclesiis huiua Regni bene cupiunt^ in 
eo v.el maxime Vestram utriusque operam deslderant, 
ut Vestra moderaiione ac prudentia ferveniiora quo* 
rundam Fralrum^ qui Dantisco forte aut Regiomonte 
venient, et ab ipsorum Protestantium in compiuni 
causa coniunctioaey quae, nisi Pontiüciis ludibrium 
debeamufiy ante omnia concillanda erit, alieniora con- 
silia sufflaminentur , et ad sincera -Caritatis Pacisque 
Evangelic^e studia, quae, nisi falso. Christi nomen 
profiteniur, pra^cipuae iuxta veritatem curae omni*« 
bus,. esse debebit, traducantur* Hac ape, hoc voto 
hasce finio, tuumque ab eodem Christi Spiritu profe« 
ctum Responsum Beriini me, quamprimum Deo iter 



*) Job. Qubtorp nahm deii Antrag nicbt an : er entschuldigte sich 
mit seinem Alter, und starb auch schon 1648« 
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fortunanie isttinc adjpiilero , Te imo ipnim haud'mulla 
poat visoruna^ dextramque dextrae pia inter vota et 
gratolaiiones lanciurum confido. , Ben« vale, Vir Bo-^ 
uis Omnibus veneraode, et eximias quibas a Deo or-* 
uatufl ea, quasque catn fratre m^ß Conrado *) sed /lm»^ 
x€iQhg semper feci maxunii» dotes paci ac saluti Eccle-* 
siae impendere , Deo sanctia laboribus tuis benedioente« 
iu muitos annos constanter porro ac feliciter perge« 
Dabain Regiomonte Borussiae d. ^^ lunii Anno 1645 
Keverendae Digoitatia Tuae studioaiasimus lohannea 
Bergius O« Serenissimi fÜeotoria Brandenburgici Eccle- 
sia#les. 



M* Gottschalk Duve an Calixtus. 

1645. 

NiMslirichteii aus Holland, und über holländiache UnWerai^ 
tcn and Gelehrte, too einem ehemalifen Schttlei* Galizta. 



Nobilissime Vir, Praeceptor ac Patrone nolvts-m 
^€OTar€. Non potuit mihi suavius accidere uUum acro- 
ama, quam qqod parentis literae nunciabimty Exe. Ve-* 
stram deme quaesivisse, quid agerem, quo penetras- 
sem, ubi haererem« Enimvero spectatum satis ease 
puto et magnum argumentum benevolentiae, si vir 
tantus vel inquirat in eum, cui alias semper bene vo- 
luit* Et gratulor mihi pro eo ac debeo ex animo quod 
iucunda ilia memoria vestra dignus habear, et Oeum 
oro venerorque supplex, proprium mihi faxit hoc gau« 



*) Konrad Bergius, geb. 1692, Schüler des Antiramisteta Kecker- 
mann au Danzig, 1624 Nachfolger seines Bruders in Frankfurt 
a. d. O., und 1629 bis 1642, wo er starb, in Bremen« 
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dimn, vi^trique usuram bonU onmbtis et verae do- 
ctrinae siudiosis diutiirnam, concedere d^gnetur« Sa— 
tifl recte förtassis meminit Exe. Vestra, Lugdonum Ba- 
taroram me cogitasse, neque aliud sed is»e animo pro— 
positum^ quam ibidem stndiorum gratiä commorari/ 
£t sane sie discessi. Contigit antem interea, ut nu- 
ptiia Dno M. Rudolphi a puero mihi amico Lubecae ce^ 
lebratis interessem^ easque epistbia quadam gratula-» 
toria prosequerer. Ibi inrentua est Patricius quidam 
Lubec« , qui voluit huc potifiaimum migrare filium su- 
um. £iu8 studiis moribusque regendis sum praeFe^ 
ctus. Gumque ille Bataviam, Angliam' Gailiamque 
haud levibus factis impensia iam perlustraaset, diver- 
sisque in loci^ aliquamdiu substitisset, in orchestra, 
•psiapatxk^ et id genus aiiis exercitiis optime tritus, 
Gallica quoque linguae peritus, ut eruditorum verna* 
culae minus 9 non potuit adduci parens eiua ut in Ba- 
tavis vivere nobis liceret , causatus tum disaolutos stu- 
diosorum ibi viventium morfes , tum impendia quoque^ 
quorum maximum ibidem esset incendium. Prius- 
quam vero huc commigraremus p]acuit mihi impri- 
mis penetrare atque ocülis usurpare meis nobiliora 
HoUandiae oppida, heu ad invidiam pulchra, lautis- 
sima^ florentissima, v^ot fiaxnQtav, Neque enim ali- 
ter sitim meam restingiiero, neque literas meae com- 
missas et commehdatas fidei rectius cürari in animum 
hunc meum inducere poteram, qtiam si ipse prae- 
sens de manu ^ ut aiunt, in manum traderem. Sin- 
gulis igitür detuli suas, praeterquam quae Duraeo de- < 
bebantur ipse non obtuli, sed Domino Bonero de- 
ferehdas dedi, quod sedulo se facturum recipiebat, 
Regionibus illis peragratis^ lustratisque rarioribus qui-* 
busque et maxime memorandis rebus ^ quarum Copiae 
cornu est in HoUandia, ut tantillae quidem paginae 
eas capere non possint, eadem prope modum vesti- 
' * gia 



• I 



n 

gia rd^enfes^ irftiuiniMoqae infido illo sinna Auiliti'« 
lis fretOy plenb Teil«, rentisque 86cundis ad OccidüH^r 
talis Fruiae portttm Harlingensom , 6 quo non ito pri^ 
dem solveramus , appulimus. Inde Franekeram Acad« 
mtpemmnsj in qua qaartum iam agimus mensem, to« 
tonnque adeo hunq annuaiy uaque dom Spl inirabit 
Arialem» eKaeturi aumu«. £o iniperato animw nobia 
est Batavas repetere Athenaa, ibique alteram amiQin 
abaolvere (per biennium enim operam «leäm loQavi) 
ai tarnen voluerit o wfsQ ^fi^* Iam quando alndio^ 
nun meomm commodo hie nunc vivam ettamsi de-* 
praedioare magnopere non ausim » BulUua tarnen aeali^ 
mare non poMum. Quamvis enim coutinaum illud 
di^fuitandi exercitium, quod adeo bic quidem inole« 
vity ut in eb proram ac puppim^ imo ipaam Iheolo« 
^ae animam coUocent» baud magnam mihi apem in 
animo meo eXcitet alicuiua TrQoxov^g (neque enim in* 
genium meum Dialecticia responsionibua est acoommo-*- 
datum, et magis amat severiorea diaciplinaa et elo«^ 
quentiae cultum^ neque Calixtoa aut Horneioa hio au«>' 
dio praeadentes), de Bibliotlieca tarnen mihi gratulör^ 
qnae cum omnibua pateat, poaaiim inde mülta in meoa 
hortttloa derivare,, inque commoda mea expromere 
atque eruditionem magis exornare. Congreaaibua au- 
tem et velitationibus publicis, ne huiüa quoque neadk 
ait V. Exc.y adeo aibi auisque affeötibua indulgent, 
adeo fervent et aesiuant, ut non pro veritate, aed 
pro victoria decertare videantur. Quin eandem pror- 
aua cran^ben recoquunt cum maioribua auia, neque 
quicquam i^emittunt de rigorosa illa Galvini aenten«* 
tia, quod ipae ad vicem Opponei^tia in arenam de-* 
acendena non aine atomacho sum expertqa* Praeter 
bibliothecara pnblicam, quid capere me possit am«> 
pliua aut morari mjjltum» non Video. jUnua D« Cop* 
ceiua eat) cuius rationem aliquam mihi habendao» ts^a 
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pato« Hoc excepto , habeo cor acad; laliam in 'media 
Franeketa requiram* Eloqnent^ae profeffsionetn qui 
snstmeaty habemus neminem. Ultimum Pierios Win- 
semius ante semestre, yel ultra, «patium ad plures pe- 
netravit'y spartamque hanc suam, dum viveret, ita 
exomavit, ut eo quam vis mortiio, Musis tarnen p^r 
ipsum mori hie nondam liceat* Tania sunt quae reli* 
quity tamque praeclara ingenii monumenta. .Libro- 
rum quoque si quid aliud est, quod trahere liie possit» 
frequens et facilis pef auctiouem nuhdinatio est, ut 
rix decem loachimicis impensis supellectilem mihipa* 
rav6rim eJkwFi dvxagiav. Studiasorum quoque ex Unga- 
ris praecipue, Folonis, Helvetijs aliisque^ nationibus 
frequens hie est concursus. De Heinsio nescio quid 
mussitent undique* Aliena, inquiunt, pro suis edit, 
et totus pendet ab ore Scaligeri« Quod sane commen- 
tum mihi non fit verisimile, neque placet, qui scio 
quot quantaque extent elogia ipsius Scaligeri et Casau- 
boni quoque super Heinsio. Et credo fieri illud ex eo- 
i^m disciplina, quorum finis est, ruina alienae gloriae 
ad famam sibi gradum facere. Sunt praeterea plerum- 
que coniuncta to aQlaxsvsiv wu to ^ovstffd'ou, ^ossius 
et Salmasius audiunt melius et coluntur tanquam nu* 
mina iiorceirj. Adii utrumque etsermones miscui, nee 
potui nisi doctior abire a sacris illis pectoribus, equi« 
bus fluunt abditae doctrinae föntes. lussus sum verbis 
eorum salutare Exe. V., de qua omnia^ illi magna prae- 
dicabant* Neque aliter de ea sentit et iudicat Cocceius 
noster, quicum familiariter saepe conversor. In eo 
tamen, inquit, labi atque hallucinari mihi videtur Ca- 
lixtus, quod priscae Ecclesiae eiusque regiminis, quoad 
Episcopatus, Canonicatus, Decanatus, eorumque emi- 
nentias, et caetera adiaphora, quae Anglicanis etiam 
ecclesiis uobiscum sunt communia, nimium sit amans 
et l^atrum scriptis plus aequo tribuat Nimirum ne 
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quicqaam com Poutificiis comnmne habere videautar, 
^rrores eorum ita oppugnant Cal viniani , ut saepissime 
per illorum latera mgulum pnscae Ecclesiae petant. 
Qaasi vero palmarium hoc sit tueri paritatem mini* 
strorum , et hac quoque in parte a veteri Ecciösia de- 
sciscere. ' Etianifii haec et aiia graviora subinde^ quia 
moneat, distinctionibus tarnen elabuntur, iisque no« 
dos omnes adeo facile secant, ut non tenedia bipennis 
meUus. Imo naTQwraQäSora sua , Bqzae praesertim , sio 
BxnBnty dt nulia gens insanius. Sed desino taadem 
verborum, quomm'iam factum est^satis* Et. alio me 
vocat Inatitutionis meae ratio. Non pofiso^m tarnen 
quin coroUarii loco adiiciam aliquid rerum novarum^ 
quae fortassis ad yoa uaque nondum percrebuerunt. 
Commoratur in hac Academia Iuris quidam Doctor^ 
nomine Baucke^ nationeSuecus, qui nup^rrime ex Ita* 
Ua rediens inter alia rariora etiam attnlit ä/jtoißatag in« 
ter inaximum Turcarum Imperatorem Amechum et In-« 
nocentium X. hodiemuin Dominum Fapam Gallica li|i- 
gua impressas, nee vulgaris argumenti« Impr« Tur- 
cicus scribit ad Rom. Pontif , qupd in animo quidem 
habuerit omnes ip'sius Legates, quos miserit, Fran- 
dscanos et Capuchinos regno suo eiicere, et exturbare 
sedibus suis Constantinopoli fixis, .nisi duae potissi- 
mum considerationes iustam , quam concepisset, iram 
cohibuissent; quam alteram, scribit, esse supplicatio« 
nes Christianissimi Regis Ludovici XIV., aheram ma« 
ximum eorum obsequium, et humillimam subiectio- 
nem , tum maxime quoque rationen^ modestissimam, 
nee ullius e subditi^ suis offehsivam. Utque hunc be« 
nevolum suum et plenum humanitatis animum ergftx 
Christianos agnoseat Pontifex R., petit ab ipso instrüi^ 
in quo fides Christianae reUgionis fündetur, quam ob 
causam Dens ipsorum sit interfectus , et quare sibi sa- 
<!rificium offerri postulet. Respondet ipsi Papa R« in^ 
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itio operose dilandans sanctarti illtid desidefiam, et 
internum animi impulsum etc. Porro, Fi*änci8ca« 
nos quoqne veroa et solos Christi imitatores auinino-^ 
pere co^mendat. Tandem Christianam fidem duo-^ . 
decim illis Articalis a totidem Apostolis traditis po«- 
tissimam ait contineri. Caetera, inquit, fratres mei, 
i]ui sunt Constantinopoli 9 viva voce te docebunt, etc. 
Bene Vale, Excellentissime Vir, et veniam ipihi da, 
quod novo hoc et incomposito h'terarum genere to 
compellare ausus fuerim, summae humanifatia tuae 
fidacia adductus pötissimum, cuiua mminatione apnd- 
änipium meum nihil carius habeo. Quod si infelle« 
xero delectari Vos istinsmodi narratiunculis meia, . 
plura de eius generis Vobiscura coramunicabo. Cl. . 
Horneium et reliquos Praeceplbres meos, nisi grave 
est, a me quaeso officiosissime salutes. Salveat quo- 
que a me Suavissima Coniux et filius nterque, mihi 
crarissimus. Valete. Dab. in Acad. Franeckerana , 10. 
Aug. Anno 1645. Vestro Cultui Addictissimus Gode- 
schalcu^ Duwe, lib. arlium M. 

(25.) Justus Gesenius an Calixtus in Thorn* 

1645. 

Justus Gesenius > geb. 1601 , und sdt 16S6 bis an seinen Tod 
1671 Hannoverscher Hofprediger, gehörte tu den würdigsten wie an 
den einflussreichsten Schülern Caiizts. Wie er lange Jahre hin- 
durch bei Besetzung der geistlichen Stellen und durch andere kirch- 
liche Einrichtungen im Calenbergischen für die Ausbreitung der ge- 
mässigten Theologie wirken konnte, so war er auch vor andern be- 
müht, Calixtus bei seinen Streitigkeiten die Gunst und Unterstützung 
des Hannoverschen Hofes au erhalten. Dijes würden seine zahlrei- 
chen Briefe an Gilixtus (86 finden sich allein in der grossem Samm- ' 
Jung) noch deutlicher zeigen, wenn nicht gerade hier, wie zwischen 
SjchwartakopfiT und Calixtus, das vertrauliche Verhältniss eine höchst 
unleserliche Handschrift und zahlreiche Abkürzungen gestattet hätte. 
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« » 

Adbiodiua rev. elc, Vefaementer gavUus sum curä 

• ad collpquium Turoniense tarn, humaniter te evocarl 

cogiioaoerem. At vero aperaveram » te prius visurum 

; quam abkea; Decreverant enhn princlpes nostri CellU 

et hie, j>er certo^ homines tecum Bransvici ante de'toto 

n^otio accurate agere quam in yiam te dares. Sed in- 

terceasit principis noAtri et praecipuorum aulicorum 

. diatwiia absairtia, unde evenit, ut antequam i^ta coo- 

/ aultatio inatitui poaset, tibi abeundam fuerit. Equi- 

de^ .ingenue cpnfiteor, publice profuturum erat, si 

post eiusmodi conveutom ac deliberationem unanimo 

• piincipum consansu dimissus fuisseg. Fecisset enim 
^ inprimifi hie proeessu^ ad «refraenandos in bisce pro- 

Tinciiä procacea quosdam et scribacea homines, qui 
iam tunc iter iliud tuum conviciis insectantur, imo 
minari audent, adversus totum couventum publico Scri- 
pte se di^putaturos^ es^e. In hac civitate quidam pu- 
blice ' disserpit^ rem prorsus impossibilem voa incep^ 
tasse. Caeterum talibus litigatoribus $ola divina pro- 

• videntia obsistetac siientium imponet; saecularibua 

• enim ,potestatibus i^le ahimud adhuc deease videtur. 
/ Tu venerande vir ignosces quod tarn fidenter tibi haec 

exponam, fädle enim per te coniicis, quum omnium . 
oculi ie observent , quid in difficili isto negotio dicas, 
scribas, agas. Noßtri homines ad me iam aliquotieii 
meminerunt, se imprimis expetere, xit omnia hie agaa- 
tur, nje .npvum hac oecasione schisma in nostris ec- 
cleaiis (quae a LutherQ iam uomen obtiaeht) exoriatur. 
Ego aemper «respondi .nullum. esäe dubium quin tu id 
cautecaveas, idque^uMm Doraeua nobiscum ante qua- 
driennium esset, disertimmonuiase, imprimis veroDeum 
exoranSum esse^ he id in poenam peecatorum nostro- 
nun permittat. Illud te monitum imo oratum volo^ 
ut quam primum per JUteras ytrumque principem ro» 
gare ^iigneris, ne ae^e ferant, tibi ante impetratam 
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concessionem eoratfi proficiscenÜi commoditateüten— 
idum fuisse, et simul/nafrare quid et quomodo adhuc 
Thuronii agatur. ' Spectat hoc ad pacem Academiae 
et>ecclesiae homm Ducatuum, .ideoque id molestiae 
publici boni causa devoräre haud gravaberis *)• No* 
runt praeterea principes nostri te ad Ducem Augustam 
fiuper ho<3 negotio ex Academia ante abitum tuum acri- 
psisse. Vale, vir emiiientissime et divino adiutua au- 
xilio bene ac feliciter rem gere. ' Dat. Hannovera bei 
der Post auf Berlihn die xiix. Aug. 1645 **)• Tui 
obs. filius lustus Gesenius. Si ^eceat eximio Dn. D, 
Bergio salutem et officiola äiea deferas quaeso. Amavi 
vlrnm licet ignotum iam inde a conFerentia Lipsiensi^ 
Dominus eum diem servet ac spiritu suo regat, sug- 
geratque ea quae ad pacem domus suae faciunt* 



(26.) Gesenius an Calixtus. 

1645. 

Admodum rev. etc. Vehementer laetatus siun, 
cum literas Tuas et Te salvum ac incolumem Dei' 
beneficio domum rediise acciperem; raeritoque maxi- 
raäs aeterno numini gratias ago, quod Te nobis red-« 
didit. Iß in ecclesiae ac patriae nostrae emolumentam 



*) In einem etwas spätem Briefe worin die Bitte wiederholt und 
entschuldigt wird, sagt er noch bestimmter: Nostra enim 
omnium qui te amamus ac Teneramttr interest, omnibus no- 
stris principibus te ex aequo carum esse. Neque Tero ignoras 
■ quam faciie se contemni suspicontur. ^icht selten bestand 
xwisch^n den Höfen von Wolfenbütlel einerseits , und Hanno. 
Ter und Zelle andrerseits eine Spannung, wodurch die Stel- 
lung der angesehensfen Professoren und Vertreter der Gesammt- 
universltät of^ sehr schwierig wurde. 

**) Angekommen ist der Brief mit dieser Gelegenheit erst den /r 
Oct. 1645. ' . 
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* 

Te in midtoa. ac mvos annos aeryet ac boapitet« Quae 
da colloquia ad principem retulisti ••••w^. reddidi do- 
mum reverfiae eius Celsitudiui , et hodie mitto ad 
proprincipem et senatores nosti^os Cellas una cum al- 
teris ad principenr- Fridericum litteris. poleo autem 
ex iatimis animi visceribus* ita omnia • • • acta essey 
ut Bchisma inter nos' et Pontificios plerique nostrates 
pro in • • • Icabili et irreconciliabili habituri sint, de- 
inde et iUos,. qui pacis nuncii sint^ nibili contentio- 
nibus tempus extraxisse, quo minus ad rem ipsam 
procedi potuerit« Dominus condonet tarn gtave pec- 
catüm üa qui sive impucientia sive malitia tantopere 

sanctam Dei eoclesiam • • ' Quam malevole tibi 

• i • « . Sit in Omnibus fere academiis nostrae confes-> 
«lonis eo nomine, quod accilu Electoris Reformati 
cum D. fiergio Caivinistarum Coryphaeo (ita loquun* 
tur) ad colloquium sis profectus vix credideris. In 
aula Stockholmensi D. SIezerus Reformatus Ordina- 
rius Residens Electoris ilia falsa n^rratione et catalogo 
(cuius exemplum adieci) non parum te gravavit *)• 



*} Hiebe! findet sich eine Beilage: „Copei Schreibens Ton Kriegs* ^ 
rath Otto Ölten an D. Conerding: Clarissime vir etc. Ca- 
lixtus noster in Colloquio Turoniensi löcum suum nactus est 
- inier reformatos quos Yulgo Calvinianos vocamus > cum fun- 
ctione suscepta quam ipse ex adiectis videre potes. Bubrica 
illa et locus multos offendit, babebit sine dubio vir ilie ratio- 
nes suas, quas quia coqiectare aut cerio scire nopdum licet» ^ 
lubenllssime cupio cognoscere. Obiulit hoc mihi Ordinarius 
Ser. Elecf. Brandeb. Besidens in bac regia' aula etc. Stockhol- 
miae x. Nov. 1646." Folgt noch eine Liste: „Theologi refor- 
mati: BütnerD. Tb. lo. Bergius D. Th. Calixtus SS. Th. D. If 
partes • reformaför um contra Pontificios defendendas suscepit» 
cum protestatione tarnen se de caelerd A. C. invariatam ampl«» 
cli (vielleicht Verwechslung mit BeTgin$ und einer Aeusserung 
desselben, $. Herings ntu: Beiträge 2» 40.). Westicerus. Th. 
D. Caesar* Helchel. Comenius/' 



Eqaidem non dubito , qum calamni» äjbis foorliter öan- 
temnäs et ialius modi invidis et obtrectatoribua m^o-* 
rem mentem preceris. Ceterum qaum ex Blumio iir* 
telleadte iii|irofe8sionem Reformatonun censuram ipso* 
nun rogatu conscripsiflse, vel eo nomine eam quam pri* 
mom pnblicari velim , ne forte caloinnia a l^^atoniot 
ordine ad poiiticos panlatim proserpat etNmmqae ani^ 
mos occnpet. Quam malediee et prope acumliter te 
tractent Moguntini , iam ipse cognoveria. Noatri ae« 
natores omnino illia respondenduni oenaent, aed leni« 
ter (?) et tantum quoad realia; de calmnpüa aemd 
conteatandum, eaa aDiabolo eaae, et ai eum ita imitap 

perganty aut pergere , deincepa <;am iliia dia- 

putari non poase. Tu pro tua inaigoi prudentia ipae 
certum conatituea. Ego facere debui, ne ignoEvs pru-* 
Gentium noatrorum hac de re mentem. Interim ipae ex 
mnimo hoc unum opto, ne midevoium hoc genna ho«- 
minum a magia neceaaarüa et ntilibua lucnbrationibna 
te abatrahaty nee quidquam magia aba te videre deai- 
•dero 9 quam in SS. Biblia commentarinm. • • . • • Opua- 
cula nuper a me edita propterea mitto, ai fortaaaia 
otium tibi ait ea inspicere, quae aeci^ndo libello . • • • 
super verbia coenae dominicae, et capp. proximeaqq. 
de mall praeaehtia, et in fine eiuadem Ubelli de miaaae 
celebratione populariter commentatua aum. Num quid 
in iia deaideras adhuc et requiraa, valde aveo cogno- 
acere, erunt enim fortaaaia denu'o edenda. Valejetme 
ama« Hanno verae, die xiy. Dec, Ao. 1645. Tui oba. 

I. Geaeniua» 



loa.ch. y. Wickevoort an Calixtus. 

164«. 

• - • * , 

Admodum rev* etc. El Uteras tuas et literaria 
manera, vir amicissime, quae önno ^uperiore et vere 
praeterito ad me misisti, recte accepi, prb quibud 
gratifrs tibi refero quantum posaum maxiitias. Adeo 
non desinis bene mereri indies de Christiano Orbe, 
nt laboribus studiifique indefessis Te tuaque a morte 
^et oblmone tarn constanter vindicare pergas: Sed 
quantopere gavistis suro, cum esc publicis relationibus 
intellexiy eani Tibi obtigisse provinciam *), qua mi- 
sera illa et in partes secta Ecclesia Tua aliorumque 
prudentia et cura, si non restitui penitus, saltem me^ 
liora aliquanto pt pacatiora tempora sperare queat. 
Tecum sentio, non uno die vel anno co'mponi |)os3e 
dissidia a tot seculis nata, unicuique tarnen laboran-* 
duna ut via ad concordiam , si nou iniri*, .saltem sterni 
poesit ab iis, qni religionis Christianae antistites ha- 
lben volunt, Dolendam est qaod praepostero zelo 
^Dam plurintii coucitati.lites magis ameut, quam ca- 
ntatem aut maiorem Dei .gloriam. Ab bac lab6 tan- 
4am abest ut Luth&rani nostri sint immi^jies, ut m^- 
ocima illorum par^ procliviof sit ad di«cardiam quam 
ad moderationem, Aveo ex te scire quid huc usque 
Toriiiciaf6 iuter vos gestum ait, scilicet si nostri cum 
Calvmianis ^ese iunxeriat^ et quousque D^gotium per- 
venecit« Magno opere me deyincies^ ,siquae «xstont 
acto ad me transmittas* D. Rivetus gtti Xe tuague 
«cripta supra modum a^timat» videndi üla sumino 
mecum 'tenetor desiderio« Ubicaii^ie a xne aliqiud 
pra^tori possit, quod Tibi /tuisqtte posait lesse usui^ 
cerlo ti(}i persuadeas vielim, iiec.propeufiidsiiDwi yo«. 



' 4 • 

*) Die Einladuog sum fteligionsgespracbe In Tndrik. 
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luntaiem nee veterem erga Te radfectum uünqualn de- 
sideratam iri. Deus O. M. te servet incolumem non 
^ tantum Germanlae sed et publico Chrisliani orl^is bono. 
Dabam Hagae Comitis (Febr. 1646.) 



Chn.Dreier an Callxtus. 

1646. 

Dreier in KckiigtWg war, wie man au^ diesem Briefe sielit» 
kein Schüler "von Calixtus> und. niemals in Helmstadt gewesen, er 
gehörte aber schon als Arisloteliker derselben Schule an, aus wel- 
cher auch Galixtus hervorgegangen war. Ausser diesem Briefe sind 
Ton ihm nur noch zwei andere in der Sammlung, welche 'ähnlich 
wie dieser , die zunehmenden Anfeindungen durch Mislenta Und des- 
sen Anhang beschreiben und beklagen. 



Ex quo Thorunio rediimus , vir perquam Reve- 
rende et £:tcellentissime'9 Fantor et'Frater in Christo 
pl. honorande, imprimis occasioofem captalri ad Taam 
Exe« scribendi, et amiciliam alque familiaritatem , in 
quam admissas sum , et de qua iinpense mihi gratulor, 
commercio litei^arum fruendi. Nulluni quidem fructum 
coUoquii, üt maxime sperabamus, sendimus; at quod 
Tuam Exe. videre, eiiisque favore et benevolentia frui 
datum aity is mihi fructus est uberrimus. Deus alia 
fluppedttet mi^dia vulnera ecclesiae sanandi et veram 
Christranäiii' coneordiam revocandi. Interim quod no- 
8tri est bfficii ^praestabimus, et in veritatem coelestem 
quam diligentissime inquiremus , non immemores me- 
diorum , si qua forte $e obtulerint, sarciendae ooncor- 
diae. Ad quem ^abore^i cum et erudita scripta Toae 
Exe. mihi inservire possint , sicut convenit inter nos, 
ea mihi primo vere haud gravatim transmittet. Pri- 
mum Lueb.qcain ad bibliopplam dirigi, inde navi ad nos 



transportari possunt. Opiarem etiam ut ExceUentia- 
simi Dh. Horneii, a facie quidem mihi ignoti, sed ex 
scriptis bene noti , dissertaiiones theologicaa omnes ha- 
bere possem , nihil mihi accideret iacundius. Prefcium 
quam primum rescivero grato anim^o dependam. Sed 
quod dixi de janitate ecclesiae , Vir Exe. , optanda qui« 
dem sed vix speranda est, adeo , diabolus hia uliimis 
temporibus sensus animosque hominum pervertit. No- 
men pacis aut pacificoram ne ferre quidem posaunt. 
Paitim ego inscitiae, partim malitiae voluntatis, cum 
Caritas a Chi*isto nobis commendata hac mundi sener 
cta plane defervescet, transcribo. Scientiae multam^ 
ut plerique persuasi sunt, conscientiae parum aut ni- 
hil saeculum nostrum habet. Non potest credere Tua 
Exe, quantas concertationes ex reditu nostro cum isto 
liomine, >suo adversaria, sibi bene noto *)f habueriT- 
mus, tum super instructione nostra, quam ut Calvi- 
nisticam sugillat, tum super testimonto» quod con- 
sessus Augustanus Tuae Exe, postulante idipsum 
Cfaristiana caritate, qua invicem devincti sumi^s^ iure 
meritoque dedit, ad maius quid certe obligatus tanto 
yiro praest^ndum. Aperte enim Tuatn Exe«, ignp- 
acas ihihi, neque tacere mihi fas est, schismaticam 
dppellat, nos hoc ipso testimonio omnia ^chi^^inata, 
quae sunt eins verba,. appr^asso et quasi a^ll^en- 
tica reddidisse dictitans, et qiiäe sunt alifi eiui^modi 
contumeliosa dicta quae in me meosque^ collegas hac 
occasione evomuit, egoque merito subtiQ€»a >(?)«.; Fau- 
qos quosdam trabet in ministerio sibi adhaerentes, qui 
ex eodem ore cum ipso loquuntur, in facultate nul- 
lum, coUegae mei omnes se ipsi oppon^nC^*"^ Ute 
furit, tumultuatur, molitur nescio quae dicav<iC;i|}e- 
tuam valde, ne res in ••.•,. erumpat, et bellum inde 



♦) Mislenta. 
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in nostra acdesia apertnm orlatur* Illustres fijegeates 
, ipsam monuerunt, et minis, utpacem edieret, adege« 
runt, sed iiescio' an sie aliquid profeeturi sint* Glis« 
cit sctntilla, nee dum in fiammam erumpit, ideo iam 
prudentiä et consilio supprimenda esset, de quo ne-* 
cesse est et vestra academia mature dispiciaL Vereor' 
enim, ne deteriorem Vestratium scriptorum i^futatio- 
nem emittat , quam ille Boscheriis. Deus avermncet, 
et ecolesiae suae pacem largiatur. Vos vero in omnem 
eventum cogitabitis, quo facto opus sit. Rumor est, 
quod iam in alias academias mittat, earumque iudici- 
nm exquirat. Et ille Dantisci *) semper oleum Camino 
addit, et hunc nostrum ad.tumultuandum exstimula^ 
Quod hbmines istos non metuatis, neo metuere vobis 
necesse sit, iscio*; sed quod pax ecclesiae turbetur, eo 
solo nomine animi angor, idque et vobis pariter et mihi 
iustnm •dolorem imprimet. Optamus .tarnen adhuc 

' etsperamus, vehementer ae lUustribus proceribus in* 
terponentibus rem transactum et compositum iri. ; Faxlt 
Sy&as* In futurum quae se obtulerint et vestra scire 
intererint, diligenter significabo* Haeö pro amicitia 
tiostra quin et amore tranquillitatis publicae tuam ex** 
cellentiäm cel«^ non debni, quae et in secretum apud 
ipsam depono, ne forte alii inde magis tumultuandi 
ansam eaptent. Vale , vir Exe. , meque perenni favoro 

complecti ^perge. R. T. E. obaerv. Chr. Dreier IX p. t* 

Decanus. 

Region. Bornas. KaL Febr. 1646. 

1 > 
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Job. Latermann an Oalixtns. 
' 1646. 

• ... 

Die mancherlei Viorwürie» welche gegen Lalermanni Cha« 
rakter vorgebracht wurden» werden durch diesen Brief nicht wider- 
l^t. .Aiich hier erscheint er kriechend und zudringlich zugleich, 
gemein ^nd intrigant trgtz aller demülhigen Phrasen, paher scheint 
ihn auch Calixtns auf diesen Brief gar nicht gieantwortet zu haben ; 
wenigstens hat er- ihm das yer langte Empfehlungsschreiben nicht 
ausgestellt, so sehr ihm auch Latermann die Arbeit dadurch erleich* 
tert hatte, dass er ihm den Ideengang desselben hier gleich mit« 
schickt. Vielmehr erklärte Calixtus öffentlich im Jahre 1651, dass 
er ihm », weder auf Thorn oder auf Königsberg zu reisen gerathen,*' 
und daiss er ihn an niemand' „mit dem geriogisten Wort oder Buch- 
slaben jemals commendirt," und schien sich dadurch absichtlich, 
wenn auch schonend, von ihm lossagen zu wollen. 



Sftlatem et obseryantiam. Flai'imum Re verende^ 
Claridsinie et Excellentissinie Vir, Domipe Praecep^r 
et Promotor patris ad instar aeternum venerande. 
Ex quo Rev. £xc. Vest* Tborunio abiit, et nohis, qui 
ibi mansimua, longum vale dixit, cura illa me aem-^ 
per soUicitum tenuit, nam etiam R. £. V.^ diulumuni 
et moleatutn per Poloniam iter bene et feliciter coii'* 
fecedt. Nuper autem omnem mihi curam et sölKci- 
tudinem ademerunt literae quorundam amicorutn, qui^ 
R. E. R. saWam et incolum^m domum redücem' fa«- 
ctam esse^ aignificarunt Ei sit laua, honor et gloria, 
qui R* E. y. coele^tibus satellitibua stipatam feliciter 
adeo duxit et reduxit. Caeterum ut Rev* E. V. sciat, 
quo in statu res meae sint, de eo ita.habeat. Cum 
nos, qui Regiomontum reversuri eramus, Thorunii 
iamiam in .eo essemus, ut itineri nos daremus, ego 
ut aliis amici^ et fautoribus valedicebam, itanonpot- 
eram letiam non Illuatrissimum Dominum Goraiski^ 
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vIrunI caius dotes ipsa R. E. Y* laodibas ex^öUere satis 
non poteflty dlvinae protectioni et me gratioso eius fa- 
vori commendare. .Caeterum, ut Deas mihi testis est, 
non habebam mecuzn constitutum , de instituto meo, 
quo aiiimo videlicet in Borussia mansurus et in 'Regio- 
montana schola aliquamdiu commoraturus essem, quic-> 
quam addere ; veruntamen cahdor lUustrissimi Viri et 
aperta prop^nsissimae voluntatis significatio faciebat, 
üt secretiora mea fidei «t prudentiae eius committe- 
^rem. Qnod cum' paucis ego fpcissem, muitis ille mihi 
de optimo instituto grätulari, sibique de ecclesia bene 
merendi occasionem oblatam esse adseverare coepit. 
Statim igitur ^praeter omnem non taiitum postulatio«* 
nem, sed spem quoque et expectationem meam prom- 
titudinem suam Sereniss« Electori Brandenkiirgico me 
per literas commendandi obtulit et declaravit. Caete- 
rum ego, cum. pro benevolo affectu gratias «gissem, 
];iunc quidem, aiebam, litustr; Vestra labore common-« 
datitias exarandi supersedere poterit, cum adhuc ma- 
xime incerta sint ömnia. Cui responso med ille hoc 
reposuit: Utut incerta sint omnia, non oberit tamen, 
imo fortasse proderit, si ego commendatitiis meis vi-^ 
am saltem paravero et aditum fecero. In qua eius 
voluntate cum acquievissem , abiecta omni cunctatione 
ad Serenissimum Electorem scripsit , ' eique ne me ex 
Lyceo hoc dimitteret, autor et suasor extitit. Quas 
literas cum.Sereniss. Electori per supremum Camera^ 
rium Burcksdorfium obtulissem , nieamque et R. E. V. 
mentem, id quod necessario faciendum erat, plijiribus 
declarassem , Ser. Elector re cognita atque perspecta *) 



*) Auch andere Briefe bezeugen , dass der grosse Kurfürt CaHitus 
kannte und schätzte. Der Ku^iirst stand in genauem Verkehr 
mit den Braunschweigischen Prinzen: mit Herzog August hatte 
er sich noch im Aug. 164S bei einer Zusammenkunft in Braun- 
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protfessionem S» Theologiae extraordinariam mihi sta- 
tim decrevit, et futiira quidein aestate^deiäandandam 
extra ordinem (potest yid. Elecior numerum professo- 
rum extraordinarioruni pro lubitu augere, tit omnes 
falentur^ Ita, Vir Excelleatissime,« ita iaquam Deua 
O. M. me si non invitum , inopinantetn certe et talia 
miiiime sperantem in vineam suam immisit, et haud 
obscuris indiciis prodidit, velle sese, ^t hio in vinea 
»aa laborem, id quod etiam ab ipso adiutus strenue 
factutms fium, Caeterum ut^ quid evenerit, enarrare 
pergam , sciat etiam R. E. V. me feria tertia Nativit^- 
tis Christi loco senioris Dd* D. Behmii concionem in 
templo aulico habuisse , cui non tantum supremi huiua 



scWeig enger verbunden, und eine Sctweslier seines Valer« ^ 

war die vervvittwele Herzoginn Anna Sophia , ebenfalls eine Be- ' 

schü^'zerin Galixts, und dieselbe, durch welche auch Latermanny 

was er hier verschweigt, früher schon an den Kurfürsten em^ 

pföhlen war. So konnte dieser früh von Calixtus gehört haben» 

mit welchem er ja auch in gleichem Bestreben uod gleicher Ab» 

neigung in kirchlichen Dingen zusammentraf. Vestrae illustri 

luliae impense favet Ser. Elector, schreibt um 1649 Val. Crü- 

ger, nachher Professor der Geschichte zu Frankfurt a. O. , an 

Calixtus , licuit illud mensae eius Serenitaiis adstanti mihi non 

semel observare. Praeterilo autumno confluebant Cliviae-ez 

Hispania, GalJia et Polonia principes , lit et ipsius Imperatoria 

et Archiducis legali, multique alii praeterea Barones et Comites. 

His inter coenandum de religione verba inter se facientibus, ef 

illudentibus hoc nomine sibi invicem, Gels. Princeps Brunsv. " 

(der junge Erbprinz Rudolf August, geb. 16S7, welcher sich 

lange am Hofe des grossen Kurfürsten aufhielt) Uelmstetensium 

citato nomine pro sua causa, responsum ferebat, credo a Ga- 

tholico, Helmstetenses esse Galvinistas, et proinde eo minus 

autoritatis in hac parte habere. Ad haec suaviter subridens 

Ser. Elector gestibus tamen corporis abnuebat id e.%%e. verum. 

Princeps Brunsv. , in cuius profectum mihi videbantur inqui- 

rere , satis luculentam suae scientiae edebat specimen , aliquanto 

etiam acrius redargutis aliorum dogmatis suam sententiam sta- 

bilitum ibat. ' 



r^p. administratore» adfaere^ aed ipse quoque Ser« 
Elector , qui cum pedem templi limine vix extalisaet, 
ad iimmum Borusaiae Cancellärianfk dixit: Quid mobia 
de hoc Galixtino videtur? Cumque ille respondisset, aa 
et Calixtmn et Calixti diacipuloa magni facere, dixit 
Elector: Quare igitur faominea Testri acripta optimi 
Calixti calumniantftr,? Haec ex ofo ipaiua CancellariL 
lUttd certum est, venerande Vir, aummo^ huius duoa- 
tua rectores ad unum omnea R. E. T. et iia qui ve- 
atigiia R. E. T. inaiatunt, ex animo bene cup^re (id 
quod divinitna fieri exiatimo) et nihi) magia in votia 
habere, quam ut pax et concordia eceleaiae reatitua- 
tor, quamquam ob clamoaoa in tem{^o ministroa id 
profiteri vix audeant. Gratum etiam jpaia est, me 
huc venisise, etsi de rlecreto Serenissimi Electoria ha- 
ctenus nihil quicqüam sciant. Sed quid Misienta fa- 
det, cui iam tum nihil magia familiäre, quam hoc^ 
Galixtum cum suis ease achismaticum ? Oronero, fa- 
tecfr, movebit lapidem, ut me hinc rursua eiiciat, sed 
irriti erunt ipsius conatus, quia contra Dominum nul- 
lum valet consilium. Theologi praeter Mislentam 
omnea 'mei sunt« Quin senpc Dm D. fiehmius in 
animo habet me futura aestate Seren* , Electori com- 
mendare, ut ipsi, utpote emerito seni, tamquam or-, 
dinarius substitutus, quem vocant, adi^ngar"^), atque 
ita indubitatam succedendi spem nanciscar. Junior D. 
Behmiua aenipri, nisi me pmnia fallunl, spem fecit, 
fore, ut, ai mihi lihenter gi'atificetur» unicam ipsius 
filiam matrimonio mihi iangam. Quod equidem non- 

dum 

*) Dies war um so auffallender, weil Job. Behm (geb. 1578, f 
1648) schon seit 80 Jahren Verfechter der Alleinherrschaft des ^ 
ächten Lutherthumf gegen den Kurfürsten und in dieser Stel- 
lung Hauptgegner von Job. Bergius gewesen war. Auch musste 
er darüber noch in seinem hohen Alter ton seinen alten An-' 
bangem Vorwürfe genug hören. 
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dnm mihi in mentem venit, sed ut Deo committOy ita 
obnixef rogo, ut^R. E. V. suo hac in re' consilio me 
iuvare non gravetur. lUud certura est, seniorem D. 
Befamium autoritate sua multum et tantum non om- 
nia posse, cumprimis in compescendo Mislenta. ' Si 
3enior Behmiua a partibns meis steterit, ero ex nu- 
mero xw» yv^üovy utüt Helmsteti educatus sim '^). Et 
haec ita hactenus«. Unum adhuc silentio praeterire 
non possum, nee debeo. Pollicitus sum Sereniss. 
Electori, me ipai commendatitias R, E, V. brevi si- 
stere velle. Huic pollicitationi ut satisfacere possim, 
Omnibus precibus a R. E. V. peto , ut ad Ser. Electo- 
rem literas Germanioo idiomate perscriptas Berlinum; 
quo Elector elapsa unica adhuc septimana Hinc abibit, , 
ad Dn. D« Bergium transmittat^ in iisque, si ita vi- 
detur, gratias agat, quod Ser. Elector me^ discipu- 
lüm R« E. V. tanta dementia amplecti, et mihi pro- 
fessionem Theol. decernere voluerit, me ab admini« 
culis bonae doctrinae non esse imparatum, esse et con- 
cordiae studiosum, et quae plura prudentia R. E. V., 
eiusdem singularis in me benevolentia et bom publici 
cura subministrabunt« Ita rata fient omniai et Ser;, 
Elector ad decernendum honestum Stipendium eo. 
promtior erit atque paratior. Si graye lion est R. £• 
V«, fiat idipsum, abiecta omni mora, dam vid. Ser. 
Electori omnia in recenti adhuc versantur mei^oria. 
Ubi^effluxerit adhuc unus mensis. consilium R. £. V« 
secutujs disputationem de.praedestinatio|ie et gratia ha*, 
bebo, qua habita ab ordine Theologioo facile impe-» 
' ti^abo , ut mihi collegium Theologicum instituere lices^t«. 
De sufFragüs trium Theologorum iam certua sum* 



*) In einem Briefe Latermanns Tom 1. NoV« 1647 Iieisst Joh. Behm 
bereiU vtnerandus ^ocer mens. 
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Ita innptescere et fiaem ipeum adsequi pote^o. ^e Iuf?« 
bis, quas nuper excitavit Mislenta, nihil addo: puto 
enim CL Dreierum de iis pluscula in suis^ quas ad K. E. 
V. dedit, habere« Mitto etiara literas, quae ex fidgiq 
huc transmissae sunt a CIarissiniO| ut suspicor^ Voa- 
sio. Yaleat hisce R. E« V. opUme ac diutissime> me- 
que consiliis sui^ adiuvet, ut ep magia p'rudenter et 
Gircuihspecte omnia agere possim, qua re unice opus 
est. Valeatitejrum et faveat Scripsit has R, E.. V« 
observantissiinus 6i obsequentissimus Regionionti Bo^ 
russorum vii« Febr. styl. Greg, anno 1646 . 

M. loh« Latermannua. 



Calixtus an die Scholarchen zu Nürnberg. 

1646. 

Eine eigene kurze Erklärung über seine theologische Richtung. 



S* Mägnificiy nobilmi, ampimi et consult"" viri, 
domini et Atüict magnopere honorandi. Non est quod 
pro ofBelis alumno vestro, iuveni insigniter probo et 
industrio M. Lucae Friderico Reinhard o' praestitia gra- 
liasagatis* Fherunt enim tenuiora, quani ut eas me- 
reantur. ' Eist gratiis itaque, quas mihi comiter adeo 
.agitisj agnosco non aliquod meritum meum, sed in- 
sighem Vesträtü humanifatem, quae iamdudum incly- 
tam Vestram remp. nobilitavit, vel eo nomine mihi 
oalram *t Äti^Jyiciendam, quod in controversae reli- 
gionis iiegüüo moderatam et mansuetani viatn semper 
fuit ingressa , ab odiis accendendis et exacerbandis ad- 

versus sp mntuo Christianorum animis aliena. Nolo 

,_ ■•>ii .ii. 

cquidem dilSteri, mihi a multis annia ecdesiasticae 
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concordiae stn^iam' curae et eqrdi tfoiMe. ineque hac 
tenus existimassey per^am, quam dixif concordiam 
non modo Ecclesiam in integrum restitui, sed etiam 
communem Christiani orbis cemp. ab intäritii v^mdicari 
posse. Hac fini qnasvis quaeationes quocumqüe modo 
excitatas non censendas esse ömnea capitaleSy ked lia« 
bito delectu ea/i, quae maxtmi momenti' adipisoendae 
aetemae saluti vel adminiculum aliqitod praeätare, 
yel impedimentum obiicere videantur» ita träctaiidas 
ease^^ ut ne sie quidem odiis vel conviciis certetur, 
, aed ex principiia^ quae partes dissid^nt^s utrimque 
agnoscanty qualia sine dubio sunt Sacra Scriptura et 
Coi^sensus primaevae antiqnitatis, per.firmas et solidas^ 
legitimoque argumeiitandi modo propositas raiiones 
conlroversa veritas eruatur, demonstretur et ob ocu« 
loa ponatur, caritate et mapsuetudine, quam Cfari- 
atiani omnibus Christum professis et verum Dei filium 
mundiqne redemtorem credentibua debemus, semper 
inyiolata« Hactenua non quidem multum admodum^ 
nee tarnen nihil omnino, quamvia medius inter syco-« 
phantarum et fiXovstxoiv calumnias, promoyi Non po<- 
tui antem. noh gaudere, ex quo iiiteUexi,- inter. Voa 
esse, qui meum conatum non improbent^ et paria, 
mecum sentiant Quidquid vero studiorum et officio- 
Fum Vobis 9 Viri Magnifici et Nobil^nS» vestraeque in- 
dytae Reipubi* animns destinat, aed praestare viraum 
penuria lociqne distantia prohibet, in Vestratea hup 
forte tranaituros et literia sive sacris sive aiiia operatu- 
TOSj laetua lubensqof , Deo bene iuvante^ conferam, 
Qui propitio nomine et Remp. et Vos in ea incolvmes 
et florentes servet diutissime. Heimstadii ex acad* lo- 
lia. Nonia April. cIoI^cxlyi. 



7* 



100 



Johann MusSus' an Calixtus. 

1646. 



ist der enozige Brief dieses frefiElidieii jenaiAcIieii Theor 
logen, welcher demnach mit Calixlus, wenn auch sehr geistesver- 
wandt, doch perfönlich gar . nicht näher bekannt gewesen zu seyn 
• scheint« wie er auch beträchtiich jünger war als Calixtus: Musäus, 
geb. 1619« 1 1681; Calixtus, geb. 1586, f 16S6. Desto unpartheü- 
scher erscheint Musaus nachherige Erklärung für Calixtus. 



' Salatexn et pacem in Christo! Admodam Reve-« 
rende, Amplissime et Excelleiitissime Viry Domine 
Patrone y Praeceptor et in Cfirisio parens 'aetatem co- 
lende« Magna Taae admodum Rever. ExcelL apud 
rxos existiniatio > iit et insignis eins in Musarum' etil- 
tores benevolentia a multis mirum in modiim deprae- 
dicata faciunt ut harum lator frater mens *), pöstqnam 
per octennium nostrae Salanae civem dedit, iricredi-' 
bili desiderio flagret in posterum Vestris litandi ma-' 
sis. Siimtibos autem necessariis destitattr^,' non est^ 
cur spem sibi faciat potiündi voti sui, nisi eadem,' 
quibus hie loöi fruebatür, beneficia apud vos obtineat,' 
videlicet proxima quaque occasione honestae condi- 
tioni admoveaturj interea inopiae sublevandae Causa 
ad «ßUegia, priratos inter parietes aperiunda, quibus 
apud nos se exercuit sedulo, ab amplissima Facultate 
« Philosophica admittatur. Qua in re cum Tua pl. Rex» 
ExcelL sua auctoritate ipsum iuvare possit plurimum^ 
a me obsetvantissime rogatur^ ve^it suo ipsum dignari' 



•) Peter Musaus, geb. 1620, f 1674 j blieb zuerst )L64ßhia 1648i 
in Helmstädt, wo er Calixtus Ilausg^nosse war, lebte dort nach- 
her wieder 1663 bis 1666 als Professor, wozu er schon seit 1653 
öfter Yocirl war; in der Zwischenzeit war er Professor zu Rin- 
teln und zuletzt zu Kiel. 
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favt>re et patrocinio, atque iä agere, ut privatim le- 
gendi et disputandi^ et quamprimum fieri potest, ho- 
nestae conditionisr oopia ipsi fiat. Pro qua benivolen- 
tia suam observantiam et.obsequia submisse. exhibenda 
ad. aras spondet. Ego vero^ qui beneficia in fratrem 
collata jion miuoris, .q^^m quae in me conferuntur^ 
facio, quoad eins fieripoteat, id pperam dabo sedulo, 
ut t. pI, Rev« Excell. mea observanüa^ et si quae a me 
proficisci poterunt of&cia vicissim extent paratissima« 
Valeat t. pl. Rev, Excel!« in Christo quam optime, Dab* 
leii, d, 24. lun. ^nno 1646. T. pl, Rev, ^xcQU.,.Dh3er- 
vantissimus lohannes Musaeus. 



Jobu Quistorp au Calixtus»- 

' Jöh. Quistorp in Rostock, geduldet ztt Fi^nldTui't/ also auf 
einer d^r 'wenigen clen Helmslädtern liefreundetenXJniTersitaten, stand 
yrolA Calixtus und seiner Patthei nicht so fem' als man bbweileil 
Vielleicbt deshalb gemeint ^ät, weil er sich geweigert hatte , mit 
den Brandenhurgischen Theologen nach Thorn su g^n. Hior we^ 
ni^^slens erc;eh«nt er, wenni'aueh' etwas &emd und Jkedenklkh gegen 
Ca&tttti , doch in gleichem Sinne friedliebend lind theihaehmeud. > 



a^M, . ■ i > 



Salutem etc. postqüam intellexi.noin neminem m 
eo esse ut novas turbas in nostris ecciesiis excitet ad 
Dn. D. Hulsemannum, D./Calovium et' ad Du. Theolp- 
gas Regipmontanos scripsi et araice contendi, ut qms-- 
que suo loco eo respiceret, ne qui ulteriores concita- 
r^entur motus. lila a singulis respbnsa accepi, quae pa- 
cem et concordiam spondent. Faxit pacis autoi* ut pro- 
missis eventus respondeat. Tu vir clarlssime fors ilta 
experfus es, quae te concitare possent, /sed qua es ^ru- 
ctentia et animi moderatione tibi ipsi imperativ, , et no- 
stras ecclesiasy iam ante suis se conficieutes , armis ad 
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quietem et pa<cem componere alUborabis, quöd plane 
iplhi promitto, et^ne frustra nm, qoanto possum te 
rogo o](>(Bre. Dn. M. Latermannus, quae Regionionti 
expertus sit^ quid Regiomohtäni et Dantiscani hnc 
perscripserint, et qaoduos hie gesserimus, ipse coram 
lexpouet. Puto no8 hacteniis id egidse, quod candidoa 
cordatod et pacem apectantes decet« Agämus id suo 
quisquö löco , ut veritatem et pacem respexisse depre^ 
hendamur. Vale, Dn* D. Homeiumsaluta, et quam diu'^- 
üsfiime bono eccleaiae iiapereste. Dn. M. Latermanno, 
quod facitis , porro favete. Rostochi 17. luny 164& R. 
T. ExcelL fitudiöauaimus Johannes Quistorpiua. 



Quantö^ motu^ rir pI. Reveredde etc. , diaputatio 
xlla quam de praedestinatione Mi Latermannus habuit, 
^oncitavil, yel ex ipso Latermanno te inteliexisse^ vd 
aUillide ad yoa perlatum esse, nollus duhito. Nee 
^mittunt illi; i^t D. Mialenta officio et professorio et 
(uQnsistoriali pyrivaretur fecerunt. Qni nt est vehemen- 
ti» ingenii. et eruditus, procul dubio nihil non et ipse et 
ipsi täventßa. tentabuat. JSristicis scriptis implebuntur 
omiiia^ :suds se invicem nostraram Ecdesiarum.doctO"» 
res configent telis« Debemos hunc risum adversariis. 
faxit DEUS, falsus sim vates» Ego quantnm potui^ 
j^actenus illos tentavi^ qüos ad componendas Utes has 
adferre aliquid posse cen.se6: sed apud non neminem 
nihil effecL Cum Dn. IJ|. Mislehta faciunt Septem ex 
Ministerio Regiomontano , et Dantiscanae Ecclesiae mi- 
nistri, si non omnes, potior tarnen eorum pars. Qoi 
rogat, quid de M. Latermanni disputatlone sentiant, 
plurimos eosquegravissimos, quos recensuerunt, erro- 
res, in illa inveniri responderunL Catalogum apud 
se habet, qui has offer t Dn. H. C. Fromi^eramus no- 
bis colloquia charitativa, et deflectimus in odiorum 
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plana« - Misürkuduib fitolesiae fatum! Deus adestor ale- 
xicacttsv'*^^ t<l vir ckimsiine cleineirtiäe committo, 
Vale vir'^e!wellbiiliifsim6.el Dil. D. Horiieiuint, ni grave 
est, 8alu(a«r' viRotsioclMi Calend« Augusti 1€46. R. T» 
Exellentiae: stödiosisslinus Johannes Quiitorprus. 
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i > o/Viö'b Jacob Lampadids; ' *' 

:. y Oft.. Osnabrück, wo -Liatnipadias sich als Oesetidter beim 
Ffie^ei^s^QpnCTess . aulbält,* , vcyrniiilblicb ai;& Gesenii^s j^^cbFiebea. 
Zweimal battq Galixtus schriftlich geantwortet auf die Streil^chrif- 
jUn i welche ihm fiach seiner Aufgabe des Cassander ^e communione 
sub utralque 1642 von den Mainzer Theologen, besonders von deiQ 
Jesuiten Erbermann entgegengesetzt waren, und schon, inatnte er 
Anstalt zu einer, dritten Schrift. Diese .scheint unterblieben zu sein 
weg^ni der Unterhandlungen Über eine mündliche pispu'tafion , wo- 
\on 'dieser' BneT Nachricht gibt ; doch kam auch dieie "nicht zu 
oiaude,' wie' deAn auch wenig günstiger Erfolg davon zu erwarten 
war. Lamf>'stdi'us' hiochte erwägen, dass der Eindruck thet nach- 

\ * 4..'*. . _ . * 

tibei^ig sein kdniite, wenn die Fürsten zugegen wären, und wenn 
flatin der Jesuif "zii' bleüden und durch seine Spi'ad^fsihfgkeit Ca* 
1Txttts-sn''übexüieien' verstand; würde aber der Streit,, wie bisher^ 
gHindiich <lit«rärii»eh fort|;esetZt , so behielt Calixtus das Urtheir der 
fiacbkundigstto und'GelehVtesten, wozu damals die m^isld»>}leulr 
«eken Minister c^orteti,' und daher denn auch desto sichecer das 
Urthöil dfer.Fürstbn för sich. 



•1 ■ 



. . Wohlehrwürdiger, Edler, Grossachlbarer und 
iH[9chgelarter besonders geliebter herr gevatter hoch« 
.werther, freundt* Unleugster tage ist mir Pars altera 
Irenici Auti - Calixtini von den Theologen zu Mayntz 
zu händen kommen. Alss Ich nun deii^lben mitt 
grosser begier.de durcblauffen, habe ich so bald an^ 
fangs in der Praefation ad Se'renissimum Augustum^ 



^\ 
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Hertsogeo su Braunschwe^ udd Lümbarg^ Una^m 
gnedigen Fürsten und Herrn No. 1« beykommendea 
Artifidum JLoioliticum non sine risu befimden* Ich 
habe kortzverrückter Zeitt von dem FVankfurtifidien 
Abgesanten Herrn Maximiliani zum Jungen ein buch« 
leiü bey kommen, welches von einem Engeländischen 
Ritter Eduin Santis in seinen Peregrinaftionibus cplligi«** 
ret und aufg^etzet, Aussfiihrlicher bericfat-von dem 
zustandt derReUgion inscribirt^ darin wird gemeldet^ 
ex quo Principio und zu wass intention die Jesuiter 
unsere Theologos zu provoriren pflegen, zti mehrer 
Nachricht habe ich solchen bericht extrahiren und 
No. 2* beylegen lassen. Weil nun menniglich zu ver- 
nehmen verlanget, wie noster Callxtus den Mogüntinis 
begegnen werde, und aber mir unbekannt, ob unser 
Herr Calixtus solchen angebotenen kämpf in conspe- 
ctu Serenissimi Augüsti antreten oder abschlagen werde; 
So hajbe Ich hierüber meine unvorgreiffliche gedanken 
freundlicher wolmeinung eröfnen Wollen* Sollte herr 
Calixtus die angemutete disputation abschlagen , so 
hetten die Jesuiter ihre intention erreichet« Sollte er 
aber in conspectu principis Augusti 2;a disputirei^ sicl^ 
anerbietig machen, So würde laut angezogenen be« 
richts der nutz so grofs nicht sein als man hofi^n 
mügte : damitt aber der J^suiter temeritet und artifici« 
bester massen hintertrieben und zu schan^den gemachet 
würden, So wollte Ich hochdienlich eraohiän., Eximius 
noster Calixtus köni^te sich gegen Chur Mayntz publico 
anerbietig machen, an einem dienlichen und. beque- 
men ortt mitt den Jesuiten publice zu disputiren, al- 
lermassen er dan dem Churfürsten zu Mayntz anheimb 
gestellet haben wolte, zu Frankfurt am Meynin sei- 
nem des Churfürsten beysein das coUoqüium anzustel- 
len^ damit alles desto ordentlicher und mit gedeildi- 
chem effect hernacher gienge, so würde der Churfurst 
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9191 Milben lassen , dMs^. Hert2og Angtisti Fttrstliebeir 
Gaaden UBd andere Evangelische Chopfiir^ep: entwe- 
der selMr dabey sein, oder ihre Theologos und Poli-t 
tische Rähte darzu .deputirex^ mügteii, wie dan sol-^ 
ohes 4en CathoL ebener ;g^jtalt anheiihb ge^etzeikwürdei 
Er. Hr* D« Cali:9itus wüste* zwar nidit^ ob der Status zu 
Münster und Ossnabrugk angestellten friedens Tracta-r 
%ßjk erleiden wolte>. solche ! fTheologiqas di^pvtotiones 
daselbst anzustellen , Solte aber der ^ Churfür^t solchedf 
practicirlicfa finden^, and als Archiv Gancellarios Im^ 
perii es dahii^ (^rigiren wollen, das^sa Münster öden 
Dssnabrügk obgerürtesyCoUoqiiUUnii, gqh^ltßn * wüifdiB^ 
so were er D. Oajixtus erbietig durch Verleihung de)si 
Allerhöchsten in conspectu et praesentia aller anwe* 
senden Abgesanten Cathol. und Evangel. theits mitt 
den Meyiit^iscken, .i;i>^ jin^^rn Jesuiten öffeint^ich zu 
disputiren^ auch das iudicium den KeyserL J^önigL 
und andern Abgesanten änheimb zu stellen. Sic ars 
arte deluderetur« Paulus ad Philippenses I. v.i27, 28 
«t.i&9^. sagt .dentliehv kempfet für den^rglanben des 
Evängieliiv iMd fai^fc feaoh irbn dssb/nurted^sachern in 
kaüitoi wiege sohtieJdhten^ lian eoob. ist -gegisben nmli 
Ohinstus* Witten «ii'^lfautl^* 'wie auch zu leiden;-- Und oh 
«ejioa dkp*Catbol. ^sondMich der Pabst in s<^lcii ce^ta* 
men > ininüet :> g^eleb- ^?) ' wfa^d , auch > sonsten anderer 
^iffii^nltelen hsltiisr ufehts ^^Iratis w^rd^^ugiey^'to v 
wurde doch der Jesuiter hodimüht üttd Y ertitifessfenkdt* 
für der gantzen weit zu" scKanden gemachet, auch kau 
.ufarf dicise H^ge rariet' Weisheit und (betrug gäntz über-f 
schütt^e^ leute nicht b^^t als mitt ihren eigen stri-^ 
«beti constndigireli. Ich^Atidlle zu d^ fil^tt^ gevatterh 
-belieben^ ob ör Calixt6 ^ostro meine 'unvorgr^iffliche^ 
gedanken entdcQken wolle, Ichmügte auch-^ntz gern 
vecnehmen^ ab Calixtus gegen die Moguniinos bald 
lauifkomraen werde» ^ Sölte er die völlige Beantwor- 
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tüiig 86 4)ildl ' nicht verf erlieft ' tt^Hben , »et* Wöltb * I^H 
nicht nngerahten etaehlen, Werin er itt^ eiWr'fäblto-^ 
derlicKen Epistel sich gegen €huriMaynt2iru6f>g\&hbi^ 
ter disputationerklehrte,* und :vf0lte foh* al^kä iökM 
Epistel alhier nnd ssu Münster unter den gesanten'spar^ 
giren. Die iDispntation toüffst erlblgea oder hidIii/lB6 
wurde doch darchgantz Burapa kündbar W^dll»e;^^iass 
eminenti^imus noster Calixtus vop den Jesuiten* MAti 
nnersdifockeki' were. Welches fcdUndlich ' vefmeMetl 
und den heiTH geyattörn det- ^fiedigto Beliütong tfe^Bli- 
lei'höchsten geti^wlich befehlen /v^l^eibend denselben 
dienstwilliger' guter irenndt iilleKeii Jacobus Lampa^ 
dins* Osnabi^ugk SO; Angusti Anno 1646. 



4««| • ♦ ■ >i» ••«» .»'* I 



>. ♦ 



(35.) Brandanus'Dätrius an den* 
Kauzler Schwärtzkopff."^ .' * * 

V' 1646» ' ■ •■ '. M- lÄ 
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[BÜlrini nad'Schwatiskepff utA kisWleii als J^^eguec 
fttelii im Streit tti>fir die Macht and . UiUUl&AgigMl dtf' llttciwiek 
^tücfam BshMe»^: Auch' ist diosec Brief incbl> eaUfdamdmiA^ 
ifnjdier schon di^ Zeit: 1658 fttarh, Jch. iSchvartskopff^ Und ei-^ 
1GS9 kam Dätrius nam^ WoVeqbatifBl. . Abe^ A^ .i^^cbdnm.ipA 
^uq^-hier,^wi€,iBan sie ohndb^ crMrä^'tf^,' a^^ Terhuad^fii in dcf 
V^^ngUd^lc^t ^n d^^theologische iVi(4tungder I^eUns>lädter», iu>^ 
Ip dem Widen^ilien. gegen deren Gegner* . ^ ,• ^ ,^ 

- ••• s .' • ^ • : • • ' 'i- 5 

.. , Nobilissime Magnifice et Amplissime DQmiQe Canr 
cellarie, tarn operbsas occupationes Tuas interpelUre 
me iubet collega qapndam mf us qui hisce indums a nüe 
coripi pprro pftüt. Equidem terrae hiiic '^) mirb Ddi 
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*)• 164^ war I^trius' Superintendent au Braunschweig ge>ron!eii« 

welche^ $tadi aber damals nook ihre Unabhängigkeit ^m Heraof^ 

^ behauptete. ' Seit 1643 war er Gen. Sup. in Ostfiriesland gewesen. 
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ductu l*edi3itüs non po^sUiü quift felteis^iiiia quaeque 
Tuae amplltudini precer ex animtt. Quo volo ut 
Goram aliquatido defiingi qaeam, Deu^dabit. Viris 
in acadetnia Iricin^ testö eÜam invidia maximis is qui 
Dresdam hinC abiit *) €t loiigilius Cellensiä **) prae- 
cipui sunt, qni dicam scribi ab alüs et aegre fieri vo-^ 
lunt Deus pessondet pessime agentium conciliabula. 
Mihi sie satis bene hid est, nisi quöd labores cAtena« 
tos huic corpQsculo vix diu ferendos ciredam« Fiat 
quod Deua volet Tnäm- Ampi, publico tet Opt. Max^. 
quam diütissime servet. AmpliL Tuae observantissi- 
mus Brandanus Daetriüs. D. (Attg. 1646.) 



W. Mechovr an Calixtus. 
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l^icfandbfeii über Michad Waltfaer ia Zelle, freUich von ei* 
nem patlheiiscJien Berichtentsitler» denn W* Mechow» tp^terlim 
Scbulmann su Walkenried,' Zelle und LUaebuig ist ^eia Sicbüler 
iai4 Anhang dei: Helnastädfer, imd sucht letzt .eine Anstdilyng» 
WfBiche ihm als solchem im Zellisd^en yorenthalten vrird, durch 
sie im CalenbeEiiisehen 2u erhalten» vrie dasISnde des Briefes, wel- 
ches deshalh wegfallen konnte, beweist. 



— Face Cl. Homeü hoc modo sigmiicare velim, 
ut nisi consulto et cogitäto nostri Fontificis laudes 
emimeret, nonnihil caveatistos delatofes et fugiat. 
Noster hie nimiiun qu^tv(m saevit, minari, conciliari 
et nihil non effundere« Huius iniuriae pars in nos^ 



•) Dätniis* Vor^ngcr, Jrfcob Weiler. 

**) Michael Wahfaer, der auch in andern Briefen »longus bala^ 
tro,<« selbst TOn Galixt us bbweile& Tir magnus et lottgas^ genannt 



wird. 
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qm vestrae discipKnae älumni fuimus redi;kiiila|,,.nam 
ne escasare salteoi professorea tiosiras debenius. Ci^^* 
terum goo modo erga voa, optimi viri, affectüa sit, 
V08 non latet, utinam y&ro animo se continerent Jstae 
tempeatatea et non interdum praeter ius ftsque extra 
xnodum prodirept« .Fuit hie in diversorio meo ^(zum 
gülden Stern), fiomo profligati pudojtis M inquinatae 
famae, JUiannes Seifertua, -ealuniDiis contra Hugonem 
Grotium clanu, cui claasicum belli «acri cecinit ne- 
quam^ Jiic et Tuam Exe« et Cl. Geseniutn, et Dn. 
Brandwum ita proscidit saevidicis dictia ut nihil au«« 
pra« Resiiti, et uti par erat, et me decebat, cönvitüa 
interdixi; sed postea delatus ad Caipham gratiam fere 
effudi, caussantem quid homini peregrino (Ulfnenais 
est; et Dn. llector et Conrector, qui portentum illud 
videre cupiebant, erant unal apnd me) molesti fuisse* 
mo8y quid patrocinium'illorum in noa ausciperemus : 
mihi rero caate admodüm' inter ipsos essl» versandum, 
^ec illnd nlcus Helmstetense tangi opörtere^ ü prO'* 
motioni velificarer. Scilicet ut graeulna gracnlo adsi- 
«deret,* ixmlas mulüm scab^et. Sed< möderati Theo- 
log? 'sunt p'roditores Theologiae et religionis, haec «mi- 
ma est, nee Bergius frater in (/hristo dicendus, honüo 
impius, haereticus. etc. 

(Kai. Novembr. 1646.) " 
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jCalixtus an H&lsemann. 

164». 

• • • * 

Kaum var 1646 Jacob Weller von Braunschweig als Ober- 
bofprediger nach Dresden versetzt, so erging vom 17. "Aug. an die 
theologischen Facultäten zu Leipci^ ynd WiUenbeiig' eine kurfürsC- 
liche AuiCordertt^^ sie möchten die Theologen zu Helmstedt ,>pri- 
vatini in ihrein Namen ermahnen , die Gemeine Gottes und die stu* 
dirende Jugend mit solchen ärgerlichen Neuerungen 9 Mric sie in Hör- 
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nejus* Selirjft de sumiba fidei quae per carita&m bperatur neeesaifate 
ad lalutem 1646 vorkämen, zu versdionea« **. Hierauf ei-folgte tn> 
Namen dev KartädbsUchen und der zugezogenen Jenaiachen TJieo^ 
logen die feierliche Admonifion ,an Calixtus und Horneju« vom, 29% 
Dec 1646) ^velche aber erat am 23. Febr. 1647 in Helmstädt eia* 
traf^. und inzwischen ohne Umschlag, obwohl mit drei ungeheurei^ 
Siegeln, welche Caliztus s6 lächerlich fand, durch vieler Hände ge- 
gangen und dadurch so allgemein bekannt geworden war, dass aucl^ 
die beiden Theologen selbst schon lange mit zunehmendem Mis- 
muthe dieser ihrer Zurechtweisung entgegengesehn hallen. In dieser 
Stimmung, welche durch den. Brief selbst und durch einige andere 
gleichzeitig eingetrofTene Nachrichten noch yermehrt wurde, hattea 
ihn dann beide sogleich, jeder einzeln, beantwortet. Calixtus* Ant- 
Wort aber j^rar so scharf ausgefallen , dass Hiilsemann , wahrschein- 
lich der Anstifter und der Verfasser der Admoiiilion , sich nicht so- 
gleich entschliessen konnt^e, sie seinen Collegen mitzutheilen. Viel- 
mehr schrieb er noch einmal (5. März 1647) an Gilixtus , um ihn zu 
bewegen, dass er seinen Brief zurücknehmen oder doch mildern 
möge. Hierauf antwortete ihm Calixtus drei Wochen nachher in 
dem folgenden Briefe. 

Salutem ab auctore salutis. Ferquam reverende, 
clarissime et excellentissime vir, domine et aiuice et 
in Christo frater plurimam honorlinde. Placet mihi in 
Tüis literis, quod videris pacis et tranquillitatis cupi- 
dus esse, idque agere, ut incendium, cui faces primi, 
vel certe post primum ant primos, admovistia, dum 
iii cineribus adhuc gliscit, restrnguatur. Quod autem 
fama de molitionibus et conspirationibus ad nos oppri- 
mehdos institutis pridem nunciaverat *)^ 0t nuperia 
meia ego ejEpoaui, haec omnia in Tuia ita pellucent. 



*) Diese Annahme einer Art Ton Verbindung und Versclrw^rung 
gegen Calixtiia gehörte doch wohl nicht ganz, wie Hlilsemaun ea 
nennt, zu den cerebri commentis und spectris in Calixtus' Ein- 
bildung. Kurz yorher war ihm ein am 8. Sept. 1646 nach Jena 
geschriebener Brief milgetheilt, <vforin ea unter andern heiaat: 
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Qt dnbitancli rix locus uUua sit relictus. lii uno JFalsi 
mmos, quod .nunciabatur et nos opinabamur^ Ser. 
Electorem pöstremnm accessurum : nunc e contra vi- 
demus, industria'choragi^), qui hoc ipso argumento 
notitiam nostram non potest subterfiigere, factum, ui 
j>rimu3 in scenam non qnidem prodierit sed extrusus 
sit, et Vobis augusti nominis supremaeque potestatis 
terricuio Stimulus additus actionem incoandi. I^ssi 
quidem estis ad Facultatem scrib^re: sed ne quemquam 
fugerety quosnam peteretis, raaluistis noatrum duorum 
nomina buUatis Vestris literis inscripta per diversa 
loca et per manus varlorum homlnum volttare, ne 
deesset) quod tumorem de nobis censura Vestra fe- 
riendis pridem longe lateque sparsuin confirmaret. Ais 
neque Nihuslum , neque Buscherum , neque Mogunti« 
nos tanta acerbitate a me exceptos, quanta usus fu- 
erim adversus XIII Theologos trluin celeberrimärum 
in Germania academiarum. Respondeo , neque vul- 
nus, quod illi infligere tentarint, tantopere äd vitalia 
pectoris mei penetrasse, qaam penetret illud/quod hi 
XIII Theologi infligunt • Nihil nürum aut novnm , me 
aNihusio et Moguntinis tanguam haereticum traduci, 
quum Protestantes aliter illi non tractent, et mihi iguo- 
minioso isto elogio '^*) a talibus notari cum omnibus. 



Ut nunc sunt temporai foeclerationibus secretioribu» in com- 
mune bonumconspirandum est, «tc. Es konnte ibn nur in 
seinem Argwobn bestärken, als er spater erfuhr, dass dieser 
Brief von einenv Vertrauten HUlst^manns, Ton dem Strasburger 
Tbeologe,n Dorsch, geschrieben sei. / 

♦) Weller, ' ' 

**) Dies geht doch wohl auf das entferntere Sfubject hacreticttm. 
Sonst könnte man es auch selbst auf das nähere PrQtestaintes beste- 
hen. Wenigstens ist es ganz der Denkart Calixts gemäss, dass 
ihm der Name Protestanten nicht ehrenvoll, sondern ein Vorwurf 
SU sein scheint. Schon weil er ihn an Unfriede ^md Verewigung 
desselben in der Kirche erinnert. Es ist ihm nicht gjldchgUitig. 
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qftitAugnfitanam coi|fession«Jp ampl^tunimr^^vputxso^-^ 
XBfi^G. ^dversus Buscherm» egomet, qtaad Te igno- 
ywo.n^Km, nihil edidi. ^ , Materiam guideiyi: et ego et 
9lii, quor<um.inl,ererat, suppeditavimus : fqrmam in-, 
^.uxervipt,» quibus id ß Sermo Principe Oeorgio, glo- 
rip«iie inc^oriae^ fuerat. iniunctum. Ab^que quo fu- 
i&set, sina dubio aliter alicubi exceptud esse^^ quam 
(jE^qtum videmus. Quamquam indignationem etiam mi- 
uuebat.homuncionis' unipi sub persona prfmum prod- 
enntis, deiade profugi, et mox fato sno functi vilitas. 
Uic^ lautem . sunt y ut ipse numeras *) , XIII TheOlogl 
trium celeberripiarum in Germania academiarum , qui 
me omn^ una .mente et manu adoriuntur^ atque eo. 
sane naodp, ut Videri possint teterrimi facinoria sive 
postulare sive condemnare, uempe quod Cajtechesi per 
univeraas Augnstanae confessionis eccle^as receptae nön. 
öbscure contraveniam, et fandamenta et bases- doctri- 



und er mag es nicht denken, dass fiir immer )eä€s äussere 
Band der Christenheit lerrissen sein solle, und dass die Chri^ 
sten, in Verfol^ungssucht verloren, es vÖJlig yerlerneit' könn- 
ten ^ich als eine grosse Gemeinschaft anzusehn. ^ Ein. Schis* 
maticus hat keine Liehe," sagt er oft. Er hraucht immer nur 
die Ausdrücke noslra pars, oder nosira calhoHca ecclesia, mit 
und ohne den Zusatz reformafa , und er hat die HolTnung noch 
nicht aufgegeben , dass die. Pontißcii > welche er ihr entjgegen- 
stellt, auf dem Wege ruhiger Belehrung noch zu bewegen sein 
werden, die späteren Entstellungen des reinen Christenthums, 
durch deren Festhaltung sie sich allein noch .unterscheiden, 
aufzugehen. Dann würde, meint er, die Eintracht völlig her- 
gestellt sein; aber auch früher schon, während diese brüderlich 
auszugleichende Meinungsverschiedenheit noch ' unentschieden 
wäre, könnte lind sollte man nicht aufboren, die als Mitchri- 
sten anzusehn und zu lieben , mit denen man ja über die Haupt- 
sachen einig, denen man durch einen Glauben und ein^ 
Hoffnung verbunden sei. 

*) Die Admonitlon hat, auch im Original, gar keine Namensunter- 
schrifien. 
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nae eTangelicae ' labefactfarat Sed tanto' nümera MiA*-' 
taeqüeattctdritäti-cedendum erat, inqoiea: ferrum sui^^ 
recto iiigulo recipieudum , et gratiae insuper bladüia 
et supplrcibus- verbis agendae. - Minime vero, inqaam 
ego. 'S! nön täntum tredecim fuerint, sed ter centtua 
aut ter mille omnea in dignitate et sublimitate constituti, 
quam vix acies humanorum oculorum ädsequatur^ 
non tame&y ut in zne impune grassentur, indulsero; 
Qaamquam, ut in responso protestatus sam, tragoe«' 
diam hanc omnibus , quf namina sua comtnodafe in-« 
ducti veL coacti sunt, non imputem , imo Tua epistola 
eique additum Sermi Electori« mandatum persnadent, 
ab unoy quidquid huius est, tanquam auctore primo- 
que motore, proficisci. Cavi' etiam hoaori Veatro, 
quum scripsi, me nolle dira ista aliter accipere, quam 
a Vobis narrata, non autem approbata. Eis vero qui 
primi sparserunt, aut hodie etiam asseruHt et appro-* 
bant, non possum aliis verbis satisfacere, quam iatia 
germanicis , quae epistolae jnsei'ui *). Rem rede con- 
sidera, mi Dne D. Hulsemannei et aequa iudicii lance 
- ejp- 

*) Dies bezieht sich auf die Stelle , welche aus dem Briefe auch 
öfter in die gedruckten Streitschriften aufgenommen ist, z. B. 
Widerl. gegen Weiler §» 40. Vollständiger heisst die Stelle 
im Concepte so : „ Poito nos rogatis , ne fundamenta et bases 
instauratae (ego Tero nulla alia instauratae, quam antiquae et 
primilus promulgatae fundamenta^ novi) et conservatae hactenus 
doctrinae evangelicae labefactemus. Noio ista adhuc aliter acp 
cipere, quam a Vobis narrata, non autem approbata. Caete- 
rum ut brevibus totum negotium absolvam, dico et pronuntio : 
Si quis stve doclus aut indoctus, sive clericus aut laicus, s\re 
nobilis aut plebeius asseret et divulget, me Catechismo per 
universas ecciesias A. G. amplexas recepto non obscure contra« 
venire, aut fundamenta et bases doctrinae evangelicae labefaqtare» 
eum> inquam, affirmo nequiter et flagitiose calumniari et men- 
tiri, will ihn auch halten für einen Erz -und Ehrvergessenen 
▼erlogenen Diffamanten> Calumnianten, Ehrendieb und Böse- 
wicht, bis er ein solches beweise^ welches er, mriUsGgtt, in 
Ewigkeit nicht thuii wird.*« 
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eacpende. .rr.XriginU vtits .«mo« ^acacüam Theologiath 
m.aoädemia pttblicofret ordinarins et Jxodie etiam pri^^ 
ntarius profeasör propoaas «fiscipiili etaaciitores mei 
per has. vicioasque proyincias sparsi alii^^premd. alii 
inferiore, ioop eoclesias docentet gobernatit* Andire 
vero. Vobis • narraatibos^ niino oogor^ Ale ' catechisnio 
per uiiiveraaa Angiutanae oonfi^ioiiia ecdesias rece^ 
plo .non. öbficure contr«v:enirf , id est ccmiFadicefe^ et 
fandamenta evangelicae dbctrinae labefactare« Fecero 
id vel pelr mditatem ^ Vel ex mera npqüitiä« Uli vix 
quiaqinBli- impatetr sxipesest igitar, nt huiöädc^^tiim 
feratQr.ri:Xe8tor Taam fidem, num id leviuaidit^ quam 
ai latroeiBÜ, faomicidii, vel adoltefü dicH.mibi scripta 
esset?. Si non e plebe univ, sed primarios ih acade-^ 
nia Professor catechismo contradicay si fiindamenta 
eraBgelicae doctrinae labefacto, non modo haereticus 
smn, Sed haeresiarcha,' et baniinibus' aeternam sala-« 
teni, qaantum in me esty non tantum ipse eripio^ sed 
qanltis, ut itidem eripiant, anctor sum» Mihi sane 
boc'tantt est^ nt leve esse videator, si qnis qnatotnm- 
ounque atiud flagitium obfecerit Nee minus me lae-* 
dity qoi ea nomine traduclt, quam si füttuxiia omni-*' 
buset ipsa.vila deturbet« Sancte testor, nnllam in-^: 
iiiriam, quam tota mea Tita perpessua fuerim, acer-^ 
biorem mihi, visam vel ahius :animnm meum pene- 
trasse et vidnerasse^ quam hanc ipsam. Hptno igitur 
aequns^ arbiter vitio mihi yert^l , si omni annitar opum 
vi eam depellere« Epistola Vestra in me virus evo^ 
muit, quamvis melle litum, tarnen virus« Abster- 
gere «lactus* süm: quod dum facio, si salivä'qüädam 
respersüs es, ea ex raeo ore non prodiit, sad ex ab- 
stersb itoxico ,Veslro in Vos resiluit *)• Quemadmo- 



*) Hülsemann hatte in dem Briefe , welcher hier beantwortet wiiil^ 
seine Frie^fertigkSlit neben Calixtaa* Vorwürfen $o ausgemalt: 
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«ioiriMe9^iii|>ixi^erare< pei^üu^ j^ 
Ipojoit»'? qä9«l: imquO' ^öbÜGiti« » in V09 retorqüen^i ^ scri-» 
iptaquQiVi^flir/ai^iexcutiajjidiy 'in^quiliiis .iieii4h2bitoQiiari«f 
^attin^ affatiiAire^rtuin äri ;et cpiocb.opinioiia^yaUiaet^ 
ist !j6$t5ljto'i3iiri^s« {termij^nuiiqite uauoii^iet qüod ipsam 
dictipa^iti. latHiam« Qu;q .tarnen ingräto kJbore> isuper«* 
«ed^rje ^.alftiiiiia,i«iidflo.per.¥os lioeat *. Quiaparati 
ßumi|4. at,ro0i«£iiQ3ci» xuxbi^rilia^s iiiiiirias'CQadoBare. ef 
pblmcme .«^pelire., hkmIo a Vobis, ne iterentur et in*« 
gemia^eintur , , jimpet^ari /pösi&it.. Plura uti prseatare >iu»e» 
pq^fHQU^^.^jt^ ineque^ q^iisquam a xiobia eadgere "debeti 
Prop^iä^inp^i^.hbo Uni 9 üt quae utrinque seripta efe 
rescript^ susit^ . abol^ntur^ et in i^tiem coniicianlair 
ti^m. j^)4f>2^apbä ^( aiiilhentica^ tum exempla, et ha?« 
beantucy^quifi^ ^c^ipta.uunquam essent. • Sed exem« 
plum Veatira^ epistolae jSecenino. Principi Aügusto iam 
tradidisiij^., ^^m^ atite menspmpetiitom id fuiase« Ul^. 
terae Viestrae nobis redditae :&nnt die xxili. Februar ü^ 
Tufit^ 4fttae ; fiuut diß i^iinto Mar di« Nec^aae igitor ^eat 
Fri^dpfm id:fpo6tulass.9 XMS: diebua ante^ quam Ve*« 
at^a^e, nobi« i^edd^renttti^ Quod niai praenunciam iii-4 
gentem £|aiaKi Vedtraa .aiHecedeve fec^setis y fieri ] aeuti 
tiquam pptuitset;, .Fi^t^tem hia diab'is a,pud meiSer»»». 
Fnacipia yCancejAa|:iUs. *)• \^ pernegat cniquai» a-Prin-* 
cipe in r^^[x!^\Ä^ idatutn, . «t peteret., . Qwia. täpo !VQ$tra3 . 
iam habeat| cupeve ^i^m^copiam aibi fieri re|ipon80r> 









Pati^r in.Kie despui utraninque.bjlem et ekoneiai*! TjMicaai &II15 
, Tui : yivcjftat neQiiprjiia aBsXfffuv : ofTero piacularem hostiam 
fantüni iit caeteris parcas: abstergam faciem« 'postquani, at- 
fraota i^aipilum poluisti' ^n^ui s^liva, in mediam'^ineL conspu- 
isti fron lern , et aftirmabo Omnibus, falli eoS| qui-negant-Ca- 
lixtum habere os." 

*) CallxtusViSdiwager, 0. Miit ScbwartzkopIT«. 
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nun nostrornm. Quam proinde flagitanti denegare non 
debaitnus. Spero. autem optimum et mitissimum con-^ 
cordiaegue amantissimum Princip^m sna, qaae habet, 
exempla, ubi intellexerit^ qnod pacis colendae ergo, 
de abolendis consenserimus, haud illubenter redditu-« 
mm, ut parem cum caeteria sortem subeant. Miror 
a Te proponi' et postulari^ ut responsum meiim repe-- 
tarn et avocem« Noli, quaeso, stolidutn nte duspicari. 
Quid enim hoc foret aliud, quam memetipsum accu« 
sationes Vestras confirmare, et quae defensionis meap^ 
ergo dcripsi, improbare? At, inquis, asperum nimia 
est. Ego veroi accusationes Vestras longe asperiores 
eaae superius ostendi, et prae illia mite censeri possj» 
affirmo« Unum forte est discrimen, quod Vos asperi-r 
tatem mollibus et delenificis verbis inerustare cona-^ 
mini:' at ego quidquid sentio, planis et perspicuis pro* 
fero, proculque habeo involucra, fucos et pictae tecto- 
ria liiiguae« Si vero non arridet, quod de accusatione! 
Vestra et responsis nostris penitus abolendis ^uggessi^ 
alia rem aggrediamur via, ut sopiatur dissidium et 

. scandalum hinc exoriturum. Ipae quidem velis respon« 
aum meii||n a me repeti: qnod quare ad eum modum 

'facere.n^queo, iam exposui. Aepetite autem Von 
epistolam Vestram, et reddite responsa nostra: scribite 
aliam epistolam , et recipietis alia responsa *) : episto- 
lam j inquam ^ quae nee blanditiis scateat nee iniuriis, 

8* 



*) Auf denselben BFattem , worauf das Copcept dieser Briefe von 
Calixtus geschrieben ist, findet sich auch schon dei* Entwurf ei« 
nes solchen gemilderten Schreibens, „^uae tum demum, wie 
in einer .Beilage gesagt ist, valebit, si*iniuriarum desinant, qui 
inferre coepernnt^. Sin pergant> obtineat altera, quae asperior 
putatur; etsr nihil in ea praeter rem, et quod non ad oculum 
cuiTis sani sensus et mentis hpmini paraius sim demonstrai*e. 
Dens et conscientia testes mihi sunt, quod contra consdentiam 
nihil ago.** 
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nee cateche^eös'vtolatae aüt labefactatorum evangeli* 
ca$ dcH^trinae fundamentorun^ g^neratlm nos aoeuset, 
sed loca^ paginai/y paragraphos et verba, in quibna 
og^adoitap de$ideretis^ et doctrinam sive Sacrae Scri- 
pturae ^ aive priscia catholicis symbolis et consensoi 
antiquitatis, sive Augustanae confessioni pugnautem 
deprehenderitis, indicet« QUod eo pronltius Vos fa« 
etaroa aperare labet, quo certiua est, epistolam Ve- 
stran;! inconsiderate acriptam , y el aaltem , qaod ipae 
agnoacia, inemendate deacriptam ease*), «Ita aanecom- 
parata est, ut mihi piagno corc^dlio ait futüram, ai 
' talem a Xiii Doctoribus noatrae partia profectam esae 
ad Pontificioa eoianet. Quod niai caveriinua, facile 
poterit contingere. Utrüm autem herum duorum ma"* 
gia probetia, abolitionem an imniutationem , indicium 
quaeao facite« Fieri enim poaait, et futurum metuo^ 
ut reaciacant caeteri noatjri Principea, et idem «ibi 
pra^atari velint) quod praeatitum fuit Principi Augu- 
ato« Sunt praeterea in Tuia, Vir dariaaime, quae 
reaponaiouem merterentur, . vel aaltem expoaitiaHemy 
e qua iatelligerea, Te in'nonnullia falli. Sed egö in« 
genio aum ut ab altercationibua , ita quoqueaacriben-. 



*) Im Original der Admonition steht namentlich gans deutlich: 
^accusari fidelcs laicos, tanquam induxerint animunis. ac si 
neglectus, tcJ etiam Studium bene operandi plane -contraria 
sint." Calixtus in seiner Antwort fand die Stelle sinnlos: „ Id 
fateor mc, quamvis considerando et susque deque vertendo 
fessi^m noü intelligere. Contrarietatem duobus ad mioimum 
intercedere oportet. Quae duo bic quidem vldeo, nempe negle- 
ctum bene operandi et Studium bene operandi. Quomodo au- 
tem ea non sint contraria» prorsus nonadsequor: obtusa adeo^ 
gestamus peclora CimbrI/' Hülsemann .erlclärlc hierauf, es sei 
in Jena falsch abgeschrieben , und statt contraria niüsse es heis- 
sen arbifraria. Mit dieser Lesart ist die Admonition auch in 
seiner Diafysis fol. Nnn abgedruckt. 
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dis ^pistolis Valde aliciab *);• Quae re«, pt apparet, 
mihi fraüdi est, et magno cedit incommodo. Argen- 
tinenses "et Altorfini Theologi me aliquando compel- 
larunt tanta cum honoris praefationey utetiam m ru- 
boreiti polnerint dare ♦*); etrorum.profecto non accn«- 
isaf unt, qtiod cur apud ali'os feberint, non possim aatis 
mhrafi, nee in aliam cjausam, quam meum silentiami 
quo forte eos offenderim , Toferre. Regibmönfanos. 
uno' excepto'Mislenta, ttiihibefae velle et de nie aman* 
ler aentire et loqui certus stim. Gedanenäes non' of- 
fendfj'etiamsiduö prae ccteria eontentiosr de me sini- 
•11*6 iüdicasse Thorunü jierhitei'entur ***)? (|uüm ta- 
iheh^mitiöres et iuansuetiores alij, qiii aderant, et 
praesertim Consules j - ne- siispectos habere reUjem, in- 
terci^derenty facile acquievi.' In vicinia nostra sunt 
D. Widebargius Wolferbyti^ et D* Waltherus CeBis; 



*) Hierüber, klagt er öfter: „Inde enim fit, ut • yeteres amicitiaf 
.. vvix coiiservem» novas non acquiram, Agnosco igitur excusa- 
tione et venia me indigere^ ne miiii amici pi'opter neglectum 
hoc officium succenseant/' Append. ad diss. de II. 'qüaest. etc« 
'§. 30. Ebenso bei seinen Streitigkeiten mussten, wie auch ei- 
nige unten mitgetheilte firiefe beweisen, Calixtus' Freunde ge- 
wöhnlich erst viel Mühe anwenden, ehe er sich aus seinen wis« 
' serischäftlichen Beschäftigungen »herausreissen" liess,* und sich 
und seine Zeit dazu bergab , liber s^ine persönlichen Angele- 
genli«ilezi nnd zu seiner SelbstVertheidiguiig etwais zii schreiben.' 
Daher dann , wenä er einmal schrieb , die Heftigkeit , womit ec 
gegen die abgeschmackte Störung auffuhr , sie möglichst schnell 
- und wirksam zu beseitigen, die £ile und Unabgemessenheit^ 
' tancfa ^ohl dieLaune^ womitär- als Kleinigkeit behandelte, 
"'^'was «er 'erschien ; daher die Unfügsamkeit, wenn er linda^n und 
->"iiiff»rbehen> sollte^ was er so. geschrieben hatte» und dagegen 
^ tÜ« Bereitwilligkeit, andere, \^ie Homejus,' nach Gutdühken > 
darin ilndem za lassen, wenn sie ihm die Arbeit abnehmen 
Vrollten; ' 

^^) Die Brh^e' finden sich in keiner der Saihmluüg^n. 

***) GÜbtius und ^v/ahrscheinlich Botsaccus, 
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Cum ülo «aepe in aola Prmci{iU Ai;^p0ii iigere.«oleo 
familiariter, qui de meis erroribus nuuquam rerbu- 
lum. Cum isto literas aliquando commuto,; qyod nisji 
per me staret^ ainguUa prop^uodiun ^eptiiDania fieret; -« 
adep autem lubeuter, et amanter, et ofiicioae et ho-» 
>iorifice me compeüat, ut qupd errorum. acouset, ne 
suspicari quidem liceat. Fuit etiam in yicinia nostra 
D. Wellertis. NuUum fere erat honoris genus, quod 
mihi non deferret« Librum suum verhaci^Ium ad me 
transmisit cum elogio propemodum invidendo: T^eo-* 
logorum praeclarissimo^ Qptime merito, viro &eo^^ 
XecToiTtf^ etc« Sed iam ille huius trageedlae chpragu«, 
, der glaubwürdige Berichter *) , ^cuiuis meminit manda*« 
tum Electorale, et in'aecretiore et sacr^tiore illo con-r 
$üio, quod Tuae literae memorant, inter Ecciesiasti- 
cos supremus. Inter Marpurgenses scio esse D. Feur- 
bornium, quem nihil mirupi est iucendiis excitandis 
operam dare ^ quum ipso nomine ignem e fönte erum- 
pentem kninetur, et pridem in oei^tamine cum Tubin* 
gensibus egregium speciitien ediderit. Tlle ante isex-. 
ennium Buschero opem ferro i^itebatur* Literas eius 
buc facientes milü ostendit ipse eius affinis^ cuius 



*) Die kurfiirstliclie Auffordkning an die Icursädisisclieti FadiUäten 
(abgedruckt in Calixts Widerlegung Wellers §. 21.; fängt so 
an: „Wir sind glaubwürdig bericbtet, welcbergesUU in der 
. benacbbarllen Universität Helmstädt " u. s. w. Weller schreibt 
den 27. März 1647 nach Wolfenbütfel : ,,D. Horneii disputatio 
de necessitate bonorum operum ad salutem, daiinnen er.s^chnur« 
gleich nicht allein der F. C.» sondern auch dem Corp. IuUq, «so 
Ton ihnen beschworen ist, ja allen der Eyangetischen: Beioennt- 
nissen schnür (entgegen gehet , rerursachet hier obea mancherlei 
GddankeOy und weil von unterschiedlichen Schreiben einkammen, 
ist Serenissimus l>ewogen worden, der Universität Wittenberg zu 
befehlen, die theol. Helmstädtsche Facultat privatim, jedoch- 
freundlicli und brüderlich zu vermahnoi*' u, s. w. Auch HUU 
semann in der Ant^nrort yft^ss nichts hiergegen zu sagen» 
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paiilo ^tfirrfilcfai fitit »mifov B; yVOdm^gSäk -yM^Higi 
kiiprtU^'Illwi^.'Laiidgraviuid'öebrgiuiiii ütJ|i{iiid af-^ 
fineHt < cai^ o^^v^mjv y gloriosae^ mebiopiae n^cipem^ 
Buscfaexi jcaurisa ageret '^)«' iSed apud JHRSfd&fei - itidtt 
Fectiquefisisacein toto'&to moliniine fviMtMPfuit.''/ N^ 
^üb'^bactirüm'esse t>otet4t^»<9iHqUo ignito^ifeiila .jaian»«' 
]nt,iqnbfto8er>OQ^ 'Eleotor^ «V^crib&^^a* %idino<'qt}o«' 
dam Brinci^ ;(illO ipso iiid^lieeti; a qao iioitfi!|k>0 jUce-' 
xo^or toodatmtiA et djek|eritai9>eSodem teiilbpare teiita--': 
bdtur);yogafcaB faeHty negotimu, daref auis Tl^eologis, 
eauimhumdi :«fc : secpiestranxü dogmatai iqiaia^diM i^ |Jihr«^*^ 
8ee'iUataras4>'* Quod eqniddm, fätebr ndn* BtaiUe eoDcbgir« 
tatamr^ modo 1 £lectond^ 'Tbiftologt« Podti^otam xothe« 
dhüUwet äyufmfT^^v aati&atlribilaiiimpbsaidd'eiit; eam> 
alite( « A' qaommdäm* teuditionö et* acuntiiie dxameii* 
et«,c^n8uraf]i a^oiodttiki aiiciiralaiii^ expdctder'SDDiiposse, 
na ip8e> qiudom^gHÖras. EodlBJrti Uknfore^ > nempe ante 
spxennium , constans rumor. r erat, db' igniTomorilia 
incitatos Wiiebergenses soUicitasse Lipsienses, ut se^. 
cum adversus nos in arenam descenderenty sed hos 
BfoiauM». ' Vidi ^um' tempdrisepi^lölam knätiti D. Hoei 
tf. jiö. ad* aihrctita quqiid4m* itiuin ex^iral^dii in qua 
baec eranl. verba : Ich wehre äH was ich wehren kann, 
ne yi4elicet.nq§tj[d. £lectprai^s:|ie£ocio Btt^chelriinia so 
uamisd^&ui. iHie eaim g£irju«ni<2&i*uai veipboruiUy quae 
sequeb«ntar et tnemoriä -exciideprinl, ' senstur erat. Nunc 
autem cathedrae isti ii^sidet Hoh^ö quanto iünior, tanto 
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■•*) Aussir lÄril^W Landgrafen 'Georg \öTi HesS^A' Hüttfe^Feuerbom 
" ' nbch bei* 'ändern" Fürsten VerwebUnng gegen die HeYmsiadfer ge- 
sucht Am 3. März 1641 schreibt Schacht aus 'Bremen* an Da« 
,trias in Hiidesheim, naohdett'€r-4fam Büschers Tod berichtet; 
„Nuper ad Gancellarium Archiepiscopi (Bremensis) Feurbornini 
Marburgensis acerbam scripsit epistolam *de Helmstadiensium 
'noTitatibus, petens ul noster Reverendissimus ad veslrum priit- 
cipem (Herzog Geor^ commomtorias daret." 
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qnof^ie jm#fmäniior iß aiufaoor, et ad titztet. conca-- 
timd^ pronior *)• Nihil emm certiua^ si Elei^ora^ 
\9» QCHq^eirint examiaare et sequeatrare dogmat« ei^ 
pbrases. ^^^Mtras^ ipaonmi vicissim a sobur examiaa^ 
tum et «oquestratum »ri« . Soribisi autoritalam^ libro« 
rum i9yi»bäUeorttin &eqiieplep et evidrali^' e'sobif 
impeti^. JDTolov es In^sf^w Seuög SMvtmp^ Sed tandeni' 
CQgor.afanunpere'^'^) hqq qaod desint, quibii« ad £a^^ 
gola reapo2|deam, sed qüod pigeat, td^btichactb ilU-r 
Beodo plus tempern pudere. Si b6ne vafi mereri de 
tnnqiiiiliti^ publica, imo si jxon vis ooe iömnss lu^ 
däriüun debeere Pontifioiis , da operam tß fomiti Oree«»' 
dae acceuso pabnlum eubCrabator, et glise^ss j^eeA^; 
dium hl ciüeribtta obruatur . Si me . ptnioa w. uti^ 
quemadmodum sane'et spero et opto^ sincerum^ fir» 
dum et oonstantmi expeneim ix^^^ Y^9 f^ x^vo^. 
Caetera nosti. Vale felieiter. Ex acadeiBJa lulia«. 
XXVI Martii.cIalocXLVii., -. 



) PI« indi^cretetten Klälsdbmien §ii&rmK zu den^' grWiiigimw 
ab^ zu den gewöfanlidisl^ Erscbci^ungen m dpi Streitigl^teii 
der damab'gen Tbeologen« Sogleicb bericbtete Hülsemann diese 
Aeusserungen CalixU an Weller. ^ Man siebt bieraus ,** sagt 
Gainttts bieriiber« «was die foederationes secretiores TermSgefi/ 
i^mlich dass die Gonspipanteii alles, was tod diesem oder jenea 
kann berausgelockt werdeii» unter sieb gemeii» Üben» und com« 
municiren,*' Widerl. gegen Weller §, 25. 
) Hier folgte ursprUnglicb : Quam inique Tero et fajso me a Te 
accusari» mallem coram verbiß ostendere, quam cbartis illinendo 
tempMs,perdere. Aber diese Worte' sind ii| 4^, s.9n^l^Sji^ fliei 
^send und ol^i^ lid. Aen4«F'>')§^48^9<^^^^^ ^P^^^ ^^^ 
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1 - * » Pifinp » Britfe «wUrd«« kuEi nadhev ttoob. ;die foIgeAJe Na»h«. 
tdutfi iliit den hoden diurin ^rwäfa^teri Beiiagep «A^ligefchickt. Üh 
eine -w^r' der oben ß. }rlO«etfwiUinte» Brief von Dortch in Strasburg 
90 Aflajor jg Jcna«*woi9n:die Yoridiläge su dei| - ({d^eiinen Verbii^T 
djil^^, gei99cbt werden i diesei* ist gedruckt in der Widerlegang 
g^eg^ yy^tt\§-X^ PiAtltndene.BeiUge^ar ein Brief "einet Stra»» 
bnner Juriftteii an eii^ea jnit .Calix^us befreundeten Kanzler olpweil 
Jena* also wobr entweder Ge. Franzke in Weimar und. Gotha .oder 
Zach« PriUctienck in JEijqnaf^f n^d entbleit -Klagen, wie die: Die 
Calixtiper wüssten von keinem wesentlichen Vorzuge derEvangelischey 
vor der. Romischen Kirche ipehr,. sie hielten den Kelch für entbehr- 
lieh b^i der geistigen Wirkung i;^d Mittheilung, r sie erklärten die, 
Bibel wie .Gi*Qtius • „ sententiis solatii plenitsimis onlne robur adv 
unens " Wdcrgl. ' , 

^ »i ■ I I I I 
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«Perqntim reverande^etb. Qanm s^iberem ante 

•otidfiaiiiyan animo erat, epifftoiarum exempiä, qaae 

hiBoe inclfiaa vide«, acKungere, ut intelKg^tes de mo- 

litionib[iis , compiratiotufaus,: tetertinitsque meiidaciis 

et' oakanniia y quibns hodie iaipeter , pridem mihi con- 

atitibsi^V ^^f^^ adeo t^iatti, ^ae texitur, ' atiquarndo pe^ 

iiititia inttospieere ötcognitam habere, i^am v^ ipse 

babeas^ (Tüis enim :^etai praebek) , T^qpEie mihi' vß&n 

laale'vdUe et amioucti esse iubens admitto et gratiais 

ag€^) vM alii vir! boni, qui iraprudentes ad agendam 

haM iabalam indutatitar. lam ind^ antenv a piMHk 

zimo autumno utriusque eins epistolaer doipiii^ ^ihi fa^ 

cta /uit«:» ' interim ^uam niiper 8cribeK«aiv > qüaereutt 

mihi inter chartaa meas nou occurrebanW^ * *Iifvetita^ 

aatem omnino Tibi communicandas censui, ne quo 

insidiae et secretiores foederationes tendanti ignores* 

Prior scripta fhit ad'Pi^fessoremle^ieilieiÄ j' pödt*iior 

ad.Canceliarium PriucifuaJa. lena non admodutu re« 

moti. In academia scripta videntur: in unane utra* 

quo an in diversis^ coniectura adsequi nondum poa- 
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flom. Qui etkim me ebrampaiiMipeih feotnriil, in- 
dicium seriptomm et loceram data öperft d^a^Mlt«^ 
Interim oertam eaty Sataiiam ipafum si ex «rfebö'prü- 
deat^ hnpadentiora meiidäcia et' tetriorea calumhias 
evomere non posse. Quartim äüctores, *i}'t]icilnqiii& 
taiidem faerint, eqüidem aBö'loto iion'-hä^eOy nee* 
habere possuni , quam nequls^imörum *et pBtditissimö-' 
fnm nebuionum. Videor atitem mihi /' et ]^FäeiWfim' 
dnctu posterioris intclligere, qüid'aibi velit, 'ijiibd^itf 
Vestris liccusor catechesi Yüdforüni peir Aiig^s&näe 
confessionia ecclesias recept^e üon obscure contraV^ 
nire, et fuhdämenta evangelicae doctrinae kWacUÜ:e« 
Nolim equideiDy si evitare que^m, 'inimiciüas mihi 
Vobiscum interüedere: sed nolim etiam Voa contra 
me cum mendacissimis et impudentissimis sycophantis 
conspirare. ' Quibus, quantoqne nufiierofiin^^cixtti pa*" 
rente et diiee suo diabolo advevsoa me^ 6i^e..pö|üu« 
ad versus Studium soUdae erjaditionißy Vera» pietatts^efi 
concordiae ecclesiasticae inaurriexerint, diWna ope ire^ 
tu8 nequidem iuvenis upiqUaih cessi» tantumuiÄ^sb ui 
aenex magno et. impertercito.«mmo me op^nere^fot^. 
midem, Caeterum mihi nihil priuspace et .eoncor-^ 
dia^ modo dbtineri queat, ut ^emper testatus snixh^ 
Te» olarissime ^) Vir, tum huic, .quae videri polest 
aliquo modo concfussa, restituendae , tum alxiiciüae 
Mne fuco colendae seriam operam daturum. plane mihi 
persuadeoy et Dei opt max. propitio numini animi--' 
tns comm^da« Vale« Ex acad. lulia. iii» ApriL 
cIpIoäKJLYiiv 



*} Dahioter und di^ Worte et amiqUsiine wieder attsgesteichen/ 
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' . S.al. Glassius aa Calizttts. 

1647.' ' ' 

Mit Glassins scheiat Caiixtus eben so wenig als mit Joli. Mu- 
säiis näher Bekannt gewesen zu sein ^ dorn auch yon ihm ist dieser 
kurze iremdklingende Brief der einzige in der Sammlung. 



. Reverende plurlmum , ampllssime' et Gxcellen- 

tissime VIF) Domine, fautory'amice et in Christo lesü 

frater cuuipriniis dilecte et bonprande ! Praß3eiit68 isti, 

quoa R* T. Exe. coram videt, Oymnasii lipstri liac-f 

tenus alanuii, (lohannes Schmid et loh» Bostlöb« Go-» 

tani) cum ultra solitum alias teiupus, gt eo .Aolidiora 

in linguajrum et artium. bonarum st^diis fandamenta 

lo<^rdnt, nobiseum aubstituissenty tandem <^onsentien« 

tibus praeceptoribus , et de eonsilio Patronornm', -vi- 

atvam celebefrimam Academiam adire, eiusque com- 

modis-in atudiorum carricülo frui cdnstituere. Quia 

igitnr bommenditias ad I^oFessorum aliquem ame pe-^ 

tieruttt^' cttius et eonsilio in confirmanda m^efthöddy et 

]^atrodniö subtnissi uti posseät, profuturnni ipds vel 

taiaximci ratns sum, sLad R. T. Exe. causam ipsorum 

defertem , ' eiüsqüe q|>^<^^li^^^ ^P^^^ benevpl^tiam ; 

nequicquadi dubit^ns, primam hanc, quam mente 

amiba' düscipio, non inaneim fore ad. R. T. Exe. inr 

tercessionem* ' Ad quam etiäin. eo accessi'Ittb^ntluS| 

qao-maiori hactenus familiäritatis vestrae (si modo 

dignus ea) flagravi desidprio«: .Observanter.igitor pe- 

tp^ .ut R. T. Exe; non audaciae solum huic me^e ig-r 

noscat) seß et studiosDs hos^ .p^o quibus intercessum 

veniO) in fidem ^suam .^c pUejatalam benigne wscipere, 

eorumque studiis prodesse^ ne dedignptur* : Gratos 

quin expertur^. eos sit et obsequiosos ad votum haud 

qjuaqu^m dubito. Munusculum chartaceum praesena 

ut R. 7^ £xQ. dextre accipiat^ bonique cpusiflal^ f ogp* 
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Atque his *Vdere eam m ds^ lesQ precör«* * Gotae 13. 
Maio Anno 1647. R. T« EzeelL observantissimus in 
Christo frater 

Salomon Glassius« 
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Jac Lampadius an Calixtus. 

1647. 

• . . , •.-;►•■ I 

'Cftlixtüs* Ausgabe des Cdssander* de «ommuntöne' stib ubtra* 
que 1642,' und Tomämlich die , eigenen AJ^'baB^ungeii^, mit wd^ 
cbenr ^ sie begleitete, batten katbbligdier Seits eine beft^ Gegeni' 
idirift veranlasst / die Anatomia Calixtina des Je^'ttiteii Villi» Erb^r- 
maBB 1644. Ibr batte Catixtu'i.^wei andere Scbriflen» respoiisa tbeo^- 
iogi& Moguiitinis opposita 1644 uttd 1645 entgegengetetst, 4Ätd idum 
•ollte einfr dritte erscbeiiien, als aucb £rbennaiin wieder mit v/fei 
Gegenscbriften Ireaicum T« 1. vnd 2, 1645 und, 1646 beryortrat. 
Aber der Ton, worin die letztem. ge^l^ri^beB waren i oder der Plan 
einei* mündiicben Disputation y öder 'di^ Angriile Jutbeiriscl^^ Tbeo* 
logen ibittiten damals. Calixtus 9uriii|cV, den Scbrifi^ecbsel mit detß 
Jesuiten fortausetzen« Wie sebr aber dieser, Streit Von bclc|^^$eiteii 
als Partb^isacbe beachtet wur^, zeigt .dieser vom Friedensonngresse 
gescbi^ebene Brief. Es war die letzte Z^it, ^iyo Gelehrsamkeit in so 
bobem Ansebn stand, dass ihre Entscheidungen selbst 'von den Dir 
plomaten noch als ein Moment bei Entscheidung des allgemeineq 
äi^sseni Streites ailge^hn wurde* * - . . » 



Plurimum reverehde, Clarissitne ^t Excfcllehlis'i 
sime vir, amice liialtis nomitiibus Carisisime. • A <boin-^ 
ifianibus atnicis nostmiterum atque iteruili acc^eram^ 
putidaa "Mogiintinorum cavillatioöes et yerisiitas argutio^ i 
te fai'evi evetsum iri: quocirca ipsemet ego laetatn^ 
aliöar etiatn/ qoi incomßatabilfetneroditibtiein tüain sur^ 
lipiciant et veneraniur, gaufib pe^fadi, qüi dehinC 
identidem' a^ tne'iiesciscere desiderant^ ei^^u&d tandeui 



CftUttnwmeumremonetiiry qiioiiu&iiaiam]pridem.M0--» 
giinxiiii conciderint . Bgomet memet et ip809 paritw «po 
optima uaquedum sustiottiy aed iam triatid apid^gitar 
rumor y te ^ falsia fratiubas.impediri, quomiiina Mo« 
gantinis defecato erectoque animo velia pofaiaqtie oc-» 
currere. Incredibile dictu J^^t, qnantopere inopina istaeo 
calumniandi libido animum excruciet. Atat expen-- 
denti mihi exulceratisrimi seculi ihorea et memoria re- 
tera repetenti nihil sive insoliti sive inopinati accidere 
videtm*. Servator ips^met inter postremi temporis 
mi^eria» ^) toI mutaas cognatorum inaidiaa: anttmnerat^ 
ac /ipo«tQloram maximas £pheaiis presbyteria - vaiedi^ 
eturcis praiedi:tit'y ex ijpMirttm. immero prodituro») qui 
Bcdesiam. Cbri^to sint jdüaceraturi. Apoatoliim qaidem 
niliil ' aegre momqi^dit , quam si falsi fratres' ipamn ar- 
rodende ESedesiae Christi nocerent« Consimile iam 
prors«i5 infelioitatis genua ingroere videtur* Quid enim 
possit^coiititiigere istis ealmnufiSat^erbiusetimportunius? 
Omnium Eruditorum ocuii animique, quotquot in hoc 
celeberrimo 'convetitu rirtutem' ac eruditxonem tnam 
admirantur^ in te iam rantxoniecti, et ingemiscent, 
simul atque rescierinty te taciente, Moguntinoa- de su-» 
peratQ quasi Calixto triumphaturos. Ego autem spe- 
raverim, te privatas falsorum fratinim iniuriaa non tanti 
facturum, ut quicquam Ecclesia Christi detrimenti acci-, 
piat y si tu nonnuUorum c^lumniia succumbens vera 



*) Allgemein ist unter den Leiden des 17. Jahrhunderts die Ansicht, 
sie seien Züchtigungen für die Schuld der Menschen; damit ver- 
bindet sich»! während man beides, 'UnglÜLck und Laster, im 
Laufe des Krieges immer nui* zunehmen sah, in der aUgemeine^ 
Hoffnungslosigkeit der Bessern der Glaube, dass die schlechte 
Zeit, ein Zeichen del nahen Endes .aller Dinge sei. Ueberali sind 
es gewöhnliche, yrtnn auch bis\yeiien schon gedankenlos ge- 
brauchte .Ausdrücke: in hac decrepita mundi seuecta, faeces 
temporum, u, dergl« 
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€hrisliiniai^^dei dc^gand» mitttift propngnaveris. Dens 
coiiUmäal: infrtmita ilia capita mai resipuerint tletfierint«> 
que Ghdsti aüiletis obstFepere. Tu vero^ anitbe mi, 
salve ac vale^itj^iter« Cai vicam et incolumilatem T. T« 
laoobiiB liampadiiuii Osnabr: 16. May 1647. 



' Lätermann an Calixtus« 

1647. 

F^rtgeftüte Beschreibung des Kdnigsberger Sti^ätes. ^ V^as 
IjaternuBtt und seinen Anhängern nacfaher von ihren Gegnern* so sehr" 
som Yorvfittfe gemacht wurde» das» sie cSe Hdmsfödter in den Streit 
Inaeinzfiziehen gesucht hätten, -wie ihr &ief-Tom U Märe 1649, wel- 
chen man aü%Qftngen hatte und im fulmen brutum mittheijife, be- 
weise, das, sieht man hier, hatte Lätermann schon seit jL6#7-unauf«^ 
hörlich versucht, besonders dadurch, dass er die. Helmstädler zu 
überreden. suchte, ihnen eigentlich galten alle die Anfeindungen, wel- 
che er selbst in Königsbeig z|i erleiden habe« Bei Homejuf scheint 
er, damit, mehr ausgerichtet zu. haben» als bei Calixtuj, 



Sal. et observ; etc. Multum Interesse in quae 
tempora cuiusque virtus incidat^ ex verisslma et ab 
ipsa experientia approbata veterum sententia certum 
est. Mea , non dicam virtus , sed vita in optima qui- 
dem et feli'cissima incidit, ubi vos praeceptores meos 
cogiio, qui solida^ doctrina tot annos me imbuistis, 
nee non.yirlutis et pietatis viam feliciter praeivistis. 
P^ssimis autem et perturbatissimis me servatum non- 
dximquam cogito, ubi recolo, in quos homines fun- 
ctio mea inciderit, cont'dUllosos videlicet^ tumidoS| 
quin feros et ;barbaros. Novit R. E» T., quam stre- 
nue hoc bienhio, quod in Prussia exegi, cum besfiis 
n^ihi pugEiaQdum fuerit. ^ A4v,f ruarius meus, Myslen- 
ta, nedum acquiescit, sed diej- noctesque id uniee. ope- 
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^dfjpfimMi hecnon ut voUis, exjqooram disctplina 
prodü^4iegrafadat. Ocimiiapei^RDslicidliiiea^emy Un*- 
f^ftfu» q^idam , M^ilentae domestiens' el < K^ommeiisaUs^ 
imtmetat fcoapitis süi viralentissiniam disp^fotionem de 
«ppuriiaotiibas V. T;-€<mscripsit, ^ia qua^Tos ex pro» 
feaso sibt confutandos sumsit-,* ut ex üay ^qoae Ikinulus 
tiieua;iade äxcerpsit et ego his adianxi»' videra esti^)^ 
Mysknta ;stta manu siibscripsit» et dispotaiionem ap-« 
p^oba^t« Ubi autem renerando socero ineo oblata 
fitft^ '.äam'< sopprimendam nee auctori tmqiitam resti^» 
tneiidani ':si2aait. Quod censiliom reliqui etiam cbUe^ 
gae mel seputi sunt, mibiqüe axictorea extitere, nt ho^ 
minem iii ius vooarem^ quo vesanae audaciae poenaar 
daret. Feci id ipsuin; sed parum hactenus bbtinni^ 
eam ac« ob causam, qaöiiiain plerique, qui Senatum 
nosIrum^Acadeitiicum complent, Mysleatae addioti sunt^ 
Ipsa'interim disputaiio in facultate nostra retinetur et 
adsörvatur« Senatus in id consensit', ut omnia illa, 
quae vos ei me tanguüt,^ expungantur, nee permittere 
vulty ut nostra Academia com Testra committatur. De 
poena ^utem, audaci ao temerario iuveni infligenda ni-< 
hil quicquam adhuc decretum eaU > Quodsi Senatus 
porrp tergivetsatus fuerit^ o^nstilutum habeo ad supe- 
cioFem tnagistr^tum' pergere, quem Dei beneficio mihi 
adhuö hafaeo addictifi^unumv Illustres Regentes nostri 
nuper me. id aulam vodarunt , et coI^am significarunt, 
quod consentiant, Ut /moneri ecclesiastico aulico ad« 
daotear. Peculiares etiam ad Ser. Electorem commen- 



~*!)Pei*TU^l der beigelegten m^g^dmckten Abhandlung bt: Ezerc. 

. tbeoi* ^ndicaus .ad oraculiun »Gen. 18, 1. et 48> 15. 16. imme- 

diatas,Filii Dei in V»,T. apparitiones a Photinianorum , Ponti- 

ficloruih et aliorum tpilonaivwv adulterationibus. Reip. Cbri- 

'«fopbi 6obttsditO| Sempron. Uogaro. 
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pfifiesuHb :\ii0B opus ^quiflem hao dreuitioiie. iiiipel^ 
luaiiua psataeiitaadi^ vel cwUaaa salJscm .fenommJami^ 
mendandi^.quod iiabtemis^ p9ii»9fAegiexit^»ldit9;eo.ip8Q 
idsam esiset pi^ricätariy qixod ad niidAmlsoceri meioom-p 
mendatioiieBi inuneri . isfti $b. JEltctwe i deatuuHäa-: jMWt 
Summoper« widi lUualreus ; qaoa dud RegeDteiri caverd 
atndentY iieSßc« Eleotori' ocoasi^ exhiibeatiury .apurtoa 
daincepaCahriiuands obtrudendL. . Qua intvTaiihl pn^ 
idttm pnprausi^t aentire et. aoadare ^nteHexecimly da 
aättdora^ m^o^migisadhiie frezii^ xedditi sunU. St faaee 
ebiter de muaere "aolico.^. cm ubi.admotusdbero^Lpro-f 
ximua mihi äd. supreiiuiin ip i.foda ^Profisk pfl^tomtum 
aditus palebiL: Radeo ad l^ys^entam. Ille quia omni 
l^ona et aolida doctrina. caretyl^endo, acribeiido et 
diaputando. nihil contra me.poteat . . Unice qoibusdam 
binc inde emextdicatis cemnria, de quibiis antehao aatia 
«pri-p«!) seausientat, et aimpliciocibUs glauoaosaobitciti 
^aeterum hi: quoque eiua circuli non parüm nuper tmr- 
bati sunt, dum Hubemannua per^^literas ad Reelorem 
Acad^miae noatrae datat ai^nifi^avk^ se naqiie Lip*- 
siesisiV nec.Wittebergensi cenfluraesnbficriprisfie:, aem- 
perque^id Üe disputatione mefa iudicasse, qaod'ofnnia 
orthodoxe iatelligi in ea possint, si nude et citra il-« 
la9 circumstantias spectefur^ quod ex suspecto loco^ 
Vectra sc* Aeademia» huc venerim, et ThoraniLcum 
]Qergio .vetr$atu8 fuerioi. , Oedo , meam de libera di>r 
bitmo' di$qn&ilianeni 9 quam evtijgavl, Hulsemahno 
hoc,e;!ttQjr9i5«$» .^&ici auteniinon potest^ quantopere. hoc 
ilios etiam, quos infensissimos habui, immutarit Plus 
videlicet apud barbaros nastros (bonos quos habemiia 
vires esccipio) Huiseinantn iret alicuius Waltheri auto* 
rilas valet j' quam verita's dl ipsa scriptura. Reveren- 
dis Dmi. CöUegis meis, qüi*H.'E'.T. fraterne et obser- 
vanter salutant, dudum consultum visum fuit et adhuc 

Vi- 
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videtor, ut grttvimmum de toto negotio nostit) iudici'^ 
um veatrum nobiscnm communicetis^ qua de re iam 
antehac ad venerandum Dn. D. Horneiam scripsi. Pa- 
detis, 6pero, quod bonum publicum et salatem m^am 
promovebit *)• Unicum nunc addo« Rogo videlicet, ut 
pl. {l. £• T. paterno a£fectu me coilstanter profiequatar, 
•uaque per parentem meum transmittat, ai quae pu«> 
blicis typis exscripta fuerint Pro disputatione de missa 
aoUt^rla gratias ago maximas , Tuamque R. E. cum tota 
üamilia divinae protectioni commendo. Dabam Regio- 
nonti Prussofrum, ipsis Calendi« Novembri^ Anno 1647« 
R. £. V. dum vivo obseirvantiss. loh. Latermannu^ S» 
Tb. D. et P.P. 



Latermann an Cahxtu«. 

1648. 

Durch die Herausgabe der Ceniurae Theotogorum Ortliodo« 
xbrum , quibus errorei Latermanni ezaminantur et damnantur 1648 ' 
war ein bedeutender Schritt gethan, den angeregten theologischen 
Streit heAiger und allgemeiner %yerden zu lassen. Viele > welche 
onen offenen Streit mit den Helmstädter Theologen Termeiden woll* 
len, trie Walther, und vielleicht jetzt auch die Korsächsischen Theo» ' 
logen, wurden nun durch die BelcanntmachuBg ihrer PHrätäusscrun* ' 
geu Idier jene wider Willen hineingezogen. Ebenso glaubten nun . 
erat die Helmstädter Theologen nicht mehr uathätlg bleiben zu d&r* 



*) Aui&llend ist die Nachricht, die auch im folgenden firiefe wie« 
derholt wird , dass die Kursachsiscfaen Theologen «ich von den ' 
lutherischen Eiferern zu Königsberg zurÜchzuziehen anfingen. ' 
Halte etura Hülsemann schon, nach dem ersten' V^uche eines ' 
Streites mit Calixtus die Lust dazu verloren? od^r wallten sie» 
aar mit einem Menschen wie Mislenia sich nicht einlassen , son- 
dern ihren Streit fllr sich allein fortfuhren ? Wenigstens wurden 
sia den 21. Jan. 1648 schon wieder durch «in kurfürstliches Re- 

. Script (bei GdoV. Bist. Syncr. 67SL) angetrieben. 
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fen> wenn sie .aiicb I^aJermanns S&chf i^icht zu der ihrigen, j|[ia«!^|^ 
mochten ; wenigstens yon Calutus halte Latermann in SQiiieii (are^Of 
censuren nui* eine Erwähnung gegen* Joh. Behm , keine £nipfehliui^ 
u^d Yertheidigung , für sich aufzuweisen. 



Salätem etc. Quantis, ex qno non absque divino 
ductu in Prussiam veni, adversitatibus et persecuti-^ 
önibus obnoxius fuerim, R. E. V/dudum notissimüitl 
tst* Si in causam inquiratur, nee illa quernquatü' la^ 
tere potest*. ' Ex* vestra nimfrum schola et dlsbipHtliä 
prodii^ iäeo*ad eum modum tractari debui. Mulii 

- läagno animi prolubio vel calamum in vos stringc^ 
rent, vel alias negotium vobis facesserent;' sed' qnia 
tanta est vestra virtus, eiuditio et apud cordatos ao 
bonos quosque autoritas, apertum hactenus veritati et 
pietati bellum indKcfere non aüdeJitr ' Placuit ipsis in 
me aliquamdiu tela sua contovquere et per meum la- 
tus vos pqtere« Quam ob causam,. tarnen t^qtiup ab- 

/ est, ut ulla triatiti^ an^mufli njeum subeat, ^t,^^^^ 
mine glQqavi potius et,felicilatij».eae grat,^|^^spl^aiP|,, 
Myslenta iv>s^^^' ^d excitandas turbas et sarama* im^. 
miscenda. tqtP^ uatus et compositus esti De. viarülAOr^. 
tissima disput«itü<Hia,9 quam studiosus quidam in qi^aer?. 
ation^ dj^ app^jlslonibu^. V. T« instinctu eins ixrobi9'*ex* 
professo opposuif ^ in proximis üneis prolixe' aeiipat^. 
quas ad: . mtdi^Uailvestras. pecvenisse, nullus da&iOo** 
Omnia equidem, quae vos et me tangunt, iu5s.a.,Ser. 
natus Academici expuncta.sunt, sed ne sie quidjpm Il- 
lustres Regeiites hactenus permittere volunt,^ jpuhlicis 
typis ut ez;9Pribai(ur ,, quod Myslentam supra modum 
mordet*,;; QilajpiH)f)ter eUamcnm Calpvio, sao itl n^o- 
vendis tnrbü* pämstata indefesso *), alia nupier VIS rem 
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*) Galovius warjeigigej^rner Pre^sa^, (latte in Königsberg /stud|;>l, 
und war dor||im;i))]er |{is.l$j|^,^iyQ.^ nacl Daottg gi% r Hoaxes- 
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aggressus eät. * Censuras nimirum , quas mendacissimis 
literis apud nonnollos jn Germania emendicavit,^Ge« 
dani nxiper publico d^dit, cum summa non mea sal- 
tem, sed imprimis restra iniuria et ignominia. Unde 
exemplar earum abiecta omni cunctatione tranfsmittere 
volui, tum ut in tempore vobis omnibus innotescanty 
tum ut consiliis restris me instruatis, et quid hac in 
re fieri velitis significetis. Sai^ si in homines cot-* 
datos quique momenta terum pretiis suis aestimare 
didicerunt, censürae istae inciderint, nil nisi infantram 
et infamiam cehsornm prbdeüt; ea enim mbdum pikne 
excedity ut ridebitis. Nöbis hie non muküni 'n6ce« 
bunt 9 tum qnod publiT;a Riegefitium autöntate' con^s- 
cätae sunt (utar tantisper termino fori), tum' quod vn.'^ 
tehae ordinibus huiü^ Dücatus iam ftim eptflibftäe fu«« 
erunt, 'nee quemquam tarnen prudenteiü et cördtftum 
niovere potuerunt. Studiosa iuvenlus noslra Myslen- 
tam cum suis pro spongis habet, mihique et Cl. Drei^ 
ero, exceptis aliquot Prussis, tota adhaetet. Ci. Col- 
lega mens, quem iamiam nominavi, antiquitatis stu- 
dio totus deditissimus est, et a me in veslriis sentfen- 
tiis ßonfii'matüs omnia ad eündem plane nfoclum, qu'6 
vos, propomt Nunc controVersias, qua0 nobis cum 
Calvinianis intercedunt, iractat, libi pöst^riorelii par* 
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sor tind ft^Ug^r Gegtf^' der talvinisllschfen utad'kurfür^licbeii 
Partei^ ' also damals tschdar^lVäutreiter von Misieiiia gcweeeii. Biai 
der Dcßiitatiq^ nach Thef^: talle er Calixtii^ j^uni ]\t|i))fvterbet 
gehabt,, und war ihm vorgezogen. Darauf wai'.Calixtas .(^atV 
Inoch 604.) vpn Dreier zum Brandenburgischen Deputirten vor« 
gesclflagen. Schon aber war Misleola dazube^timirit,. and War 
SGhoä'Pefsefcfrtrgj als ihm angesagt wurde, „es wäreii flife'ChurI 
försitl,- Duvohl. anderes- Sinnes worden, und woHietf^ihn liiU' die* 
ser {(ets^njcibt t>emUhen.f' ^ €$ill](tus äusserte cft, er.^^^eiife gar 
nicht, was Mtslenta gegen ihn habe» er habe ihjr me;4(twa)i zq[ 
Leide gethan. 
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tem cap. VL lohannia^jusramez^aHter expiM^ 
obrem novit^tum iii apila nuper accusatoff. fuit: s^d 
quia ädyersa pars a dpct^ina et yirt^te nipais ^mpa-; 
rata est^ sjfnd Regentes .iii^il quicquam effiqer^ pof-r 
jest Nudius tert^us R. E.vV- dißputatiqnei»^ de iaereai 
Neslöriana publice ^ , q t ^^udip , Drei^i^^ . . npster cpm-r 
mendavity cumquenonnemo ex stadiqsis aiiclof^itatepi 
Meisueri et Welleri opposuisaet, eos reip.nec ads«qiii 
recte^ nee orthodo:5te.,e:i^plipare dixit,.i(3que präpterea, 
quod in antiquitatcf yersati nonsint. Surqma^.j^l pvor, 
movendis optimis studüa omnia pulchrq,., laus Dey^ 
proceduntk totaque Aoadeipia nostra vestra iam est. 
XJtinain scripta yestra. commode huc transportari pos"| 
sent: iuventus ngslra vehementer ea de^iderat, Cae- 
terum ut ad Cemuras r^deam, pluscula iÄÜsreperie- 
tis quae vps tangunt , Pro siDg,ulari pjcudentia'yesti^^ 
ita huio malo medicinam facietis , eaque: remedia ad- 
hibebitis, qu^e publicae tranquillitati non bffiqient. ^ 
Dandum aliquid furori hominuxn. Sa^onici, quan^* 
tum ex literis Hülsemannl ad affinem meum intelligo^ 
toti ad pacem propendeiit, et rubere. $i;iffundentut> 
ubi censuras cum literis suis publicai?! lucem ad^pe- 
qcisse vid^buiit . Insciis.et invitis ipsis omnia facta esso 
certo cpmp^rtum h^bemiis. Unum addp^ tranquilli- 
tati huius schplae et vestro hie apud nos honori non 
parum sine dubio consuleretur, si literae totius" Aca*-^ 
4emia^ yes^ji^^e nomine tum. ^ Illustre Aegentes, 
tum ad Ampliss. Senatum A^ademicum < abiecta mora 
transmitterentun Forsilan etiam e re communi esset^ 
Bt ad Senatum qüoque Gedähens^m scriberetis; alias 
enim plura ibi molietur turbulentus Oalöyius« Sed 
prude^tiae yeslrae omnia relinquo. Vale, venerande 
in ^briAl<0:^pater9 et responsoriis tuis me ^qizampri- 
]ii»m bea.-. Dab. Regiom. iv, Febr. Aririb 164$» R. 
E, V; obs.' Ich. Laiermanntrs D. et P. P. Salutant R. 
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E; V; Colkgae meil Ego Collfega« R. E;' V • öbser- 
vahter salutö. 



Calixtus an Scltw^rtzkopff. 

1648- 

Aus ien Jahren 164$ bis 1651 finden sich cs^lreicfae- Briefe 
Caiizts an seinen Tertrauten Freund und Schwager, 4en KaaEler- 
Joh* SchwarUkopfFzu Wolfenbiittel, in der Actensamtnliing MS Ex- 
t^avag. ^4, 1 — 5, welche Schwartzkopff seihst 'veranstaltet hat, und 
woher die meisten aus diesen Jahren hier mitgetheilten Briefe ge« 
aommen sind. Aus diesen Briefen Gafixts, welche \iele Privätaiige« 
legenhdten besprechen, und flüchtig und formlos geschrieben. «udL 
wird es in dör Regel genug sein, hier n^r Bruchslücke ipi^tttkff^: 
Uni Ueber Schwartzkopff mebr unten , bei seinen eigenen Briefen» 



21« Febr. Sonsten ist zu Danzig gedruckt ein 
Fasciculus Censurarum ia Latermannum • darin die 

f ^ 

hiesige Academia und ich absonderlich greuwlich tra- 
ducii*et und angegriffen werde« ' Conieci nonnuUa ii| 
c)iarfam additam, de quibus velim audire iudicium 
Tuuni^ quin aliorum quoque amicorum, imo ipsius 
Ser«». Es befindet sich darin Censur^ D. Mich.^ Wal- 
theri, 12 Bogen lang, und noch 6 von ihm geschrie- 
bene epistolae.*). Nescio autem, an auctores epislo- 
larum ibi editarum editoribüs gratiam. sint habituri; 
- Ex una, in qua verba D. Dorschei Argentinensis pro- 
ducit, nonnuüa feci exscribi. Quid isti Walthero ia- 
ciendum? Er macht es ja so grob, als vor Jähren 
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, *) Freilich iinde^ sich in den Censuren nur 3 firiefe W»l^c>v 
unter seinem Namen, ab6r die beiden anonymen Briefe, wel- 
che dort p. 146^ und 188 abp;edrückt sind, sind auch ' ▼on 
Walthcr. ' ' • ' ' 



Mf Bii^cktr. Kam adir^ritu eum Pnncipum cp^ra im« 
ploratida? num itidem adversus alioa turbatore« eb«y- 
copbanta5? Indica qaaeao, quid sentias *)^ et cum Tuis 
Omnibus salye et vale feliciter. 



IS. M^pns. .Nunc tandem accedo ad negotium ina- 
xinu.isoiiienti, quod haue academiam et me in ea prae- 
oipua i^o universam rellgionem Christianam eiusque 
fundamenta concernit* Die Chursächsische und andre 
mit ihnen conspirirende adversarii werden ganz toll 
und tliöricht« Evertunt Christianismum ex invidia et 
odioy quo adversus me unum flagrant Ich Werde ih- 
nen nicht weichen , wenn sie auch nicht alleine einen 
Ha^jifen ungelehrter Leute, sondern alle Teufel in der 
Hölle aufwiegelten^ und ins Feld führten. Ego vel 
solus et ab omnibus desertus (quamquam a bonis et 
doctis me desertum iri nuUus metuo) me opponam^ 
und will sie wegen, grober Lügen und calumnien für 
aller Welt zuschande machen 9^ nee patiar, dass mir 
darin die Hände sollten gebunden werden. D. Con- 
ringio habe ich die Extraeta, die ich dem Herrn Ge- 
vatter neuerlich communiciret, auf Hannover mitge- 
geben. Ait omnes vehementer exarsisse, consuluisse 
autem , man sollte es uniformiter an alle drei Serenissi- 
mof gelangen lassen und D. Waltheri nicht gedenken, ^ 
damit Ser, Fridericus induoiret werde, patrociniüm 
acade^iiae et nostrum zu promittiren und zugleich mit- ^ 
anzttTreten« Quo posito wäre hernacher die actio con- 
tra D. Waltherum zur Hand zu nehmen. Ego hie hae- 



*).BaUl ^vravif sf;br^t Horoejii« an Schwartakopf! : „Auetor €!• 
.Ufi» P« C^lizU^ itecim^ f^isti, ut v«l i^m tandem opem Sei«-, 
vissimorum Principttm nostrorum imploraremus.'* 
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reo y f ärchte , es möchte aaf die lange Bank komtniMäi'^ 
wie mit uniderer Braiieraache. Diisparitas e^t in hoc ne** 
gotio et Bu«^heriano» Buscheru« ai berat imperio et 
iuriadictioni nostrorum principum j non item Argenti'« 
nenses, coniurationis capita; noli Hülsemannus Lip- 
siensis et Mislenta Regiomontanus, adseclae et foederati« 
Sie schelten mich atheum, praevaricatoram ^ prodito- 
rem reh'gionis, potero hie uti legitima retorsione. So 
viel' habe ich in Händen, conspirationem coepisse aB 
Argentinensibus 5 accessisse D. Mislentam zu Königs- 
berg, Hülsemannum zu Leipzig oder Wittenberg zu- 
samt den Weinschenken D. Lyserus, D, Walthern zu 
iZelle u. s. w, Sie müssen für der ganzen ehrbaren 
Welt für Calumnianten und DiflFamanten, gehalten wer- 
den J das weiss ich gewiss, und kann es nullo negotio 
evidenter demonstriren, censurae editae, si iungantur 
literis in manus meas pridem delalis, totum mysterium 
patefaciunt. Es ist eine conspiratio und coniuratio 
wirieV die Julius -Universität, per quam putant lumini- 
buS suis obstrui, et si stüdia, quae hie urgentur et 
inculcantur, obtineant., se nullo in pretio fore. Inte- 
rim indica quaeso, num cohsultius existimes, dissi- 
mulatis D. Waltheri calumniis sub initium omniüm ' 
trium principum palrocinium implorare; an vero sta- 
tim et prima aggressione D,, Waltherum accusare, et 
^o fine, nempe ut iustitiae litetur , intercessionem aut 
eliam cooperationem reliquorum Principum impetirare; ' 
Prius, ut retulit D. Conringius, probant Hannoverani, 
et eodem inclinant hic u,pstrl *}• £go, ut verum fa- 



*) Dies war auch Homejüs* Bath, währeftd Calixtus den geraden 
Weg vortog. Auch CaKrtus, schreibt Hornejus an demsel- 
ben- Tage an Sehirartzkopff, „Tclit etiam Principum nostro- 

" rmn aliierHalcf tailtttm contra Walthenim uti : natn contra c»- 
teros ei exteros retorsionö publ. experiri cupiat. Sed ego hic 
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lear, posterior malim. > Coiuole quaeso in 
Flura vellem , 9Qd abrtimpendum est. Res magis in^ 
diget colloquio, nee ita ae habet, ut tota per eputo« 
lam expediri posait. Salve et vale. 



S. ApriL Zu ZeUe wird der Herr Gevatter be«* 
obachten und mit den Herrn Calebergensibus in Ver- 
trauen conferiren de molilionibus improbis et perni- 
ciosis, quas editae censurae patefaciunt» Si ad eum 
morlum, quo coeptum est, pergitur, actum erit de re- 
ligione Augustanam confessionem professa. Conside«* 
ravi paulo attentius, hac videlicet nova'iniuria in:i-^ 
tatus, quod antehac non feceram, breviarium Hulse*- 
manni. Dici non potent , quam novam, absurdam, 
horridam, imo ^haereticam theologiam ille homo par- 
turiat Taceo quod Saxonici Electorales id videntur 
agere, ut novam cathedram Fontificiam erigant, e qua 
de ceteris A. C theologis tanquam iudices et censores 
pronuntientt Denn im Censuriren und Judiciren sind 
sie dingulares artifices* Dum autem tantopere impro- 
batur imo damnatur Studium* restaurandae in ecciesia 
concordlae^ nota inuritur non tarn mihi, quam prin- 
cipibus Ser. Augusto et Georgio gloriosae memoriae, 
qui uterque, quum eius rei gratia Duraeus'huc veniret^ 



liaereo; etsi enim prorsiu existlmo, opus ,oiniiiao este» üt ad 
calumnias tarn atroces, quae totam Germaniam perTagantur» 
accurate a nobis quam primum respondeatur: multum famen 
in eo situm e%at eiistimo, ut auctoritas Principum accedat, et» 
si fieri potest, omnium, ut, si dissociantur, non placeat'* Und 
über die beiden Rathscbläge : „ Ego , Conringius et SchnUierus 
Yalde illud suasimus« sed niiiil hactenui impetraTiinus» Nee 
tarnen dubitamus» ai idem Tibi videatuc» cum acquieUiram.** 
Dies gescbah aucb» 
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QonatDS probarant, et nmtn operam, al incepto insi^ 
«tere daretur, protniserunt Ego quidem adfui, cum 
Danaeo canttdi-, sed a prindpibua vocatus eoruin 
iussibus obsequium praestiti« 5i itaque eonatus illi 
damnandi, in piincipibus niagis quam m me dam* 
nandi. Scribit etiam D. Waltherus *)i „strenue apud 
no8 diabolicissimo Calvinismo via paratur, modis 
non unisy neque seductoribus unis: nisi Deus ob- 
siterit, pessimumque illorum propositum everterit, in 
tota nostra provincia, quae satis est diffusa , de reli- 
gione Luiherana actum erit opinione citius." Qui 
sunt illi seductores non uni? Flures sane erunt quam 
nos duo hie in academia soli. Accusantur sine dubio 
etiam illi qui in aulis aliquid possunt. Num impune 
feret Waltherus quod ad eum modum principes, aulas 
et academiam traducit et calumniatur? Si meo res 
agatur arbitrio compellandi erunt principes Augustus 
et Christ. Ludovicus, harumque calumniarum et iniu*^ 
riarum indicium faciendum; orandi etiam, ut, quod 
academiam et noa in ea attinet, apud Ser. Fridericum 
velint intercedere, auamque auctoritatem interponere, 
ne in Wallherum denegetur institia. 



^ IL April. Ich hatte gehofft y der Herr Geratter 
würde Occasion gehabt haben, mit den Herrn Cale- 
bergensibus von bewusster Sache zu conferiren in con- 
ventu vestro Cellensi Quoniam autem adveräo casu 
apes illa decollavit, captanda erit alia occasio, quam- 
quam negotium non videtur moram diutumam pati 
posse, quandoquidem per manua hominum volitant 



*). In dem Bri^e an CaloTius , welcher anonym in den CensureB 
C^en Latfermann p. 146 mit abgedruckt ist. 
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da et calamnme atroeiMtniae. Quin $i ita in 
pogterum docebitnr, quemadmodum id geniu homi'^ 
num tentare coepit^ actum eiit apud nostroa de uni-p 
versa religione Chfistiana* 



19, ApriL Weil es Ihm so gut und rathsam fiir- 
kommt, soll alsobald an alle drei Fürsten geschrieben 
wefden, quamvis ego hactenus. praetulerim alterum 
consilium de re ad duos principes deferenda, et eo«- 
rnm interveniente opera accusando Walthero coram 
tertio, qui non.praeteriretur, quandoquidem ut domi* 
nus et iudex rei compeliaretur. Exempla censurarum 
haberi nön possunt, utut nancisci laboraverit noster 
Martin Bichter. Pama'est Dantisci, ubi editae sunt, 
venditionem earum interdictam esse. 



£.MaL Transmitto e^mplam. respomi, quod 
Ser, Fridericus ad academiam remisit, ut Ser. nostro 
Aügusto, si itavideatur.et res exigaty ostendi et exhirr 
beri possit, ut consilia, quae ex usu fuerint^, capianr 
tur. Non videtur, procra^tinandum. Nünciant enim 
amici , id agere adversarios in Electoratu Saxonico, ut 
synbdum suorum quasi oecumenicam, cogant^ et nos 
communibus suffragiis condemnent. Dudum enim par- 
tes iudicum tanquam peculiari praerogativa homines 
illi sibi arrogarunt. Aiunt autem FoUticos, quominus 
res süccessum sortiatur, obstare. Videtur itaque con- 
sultum ^ ut a Serenissimis nostris , quam fieri primum 
possity Elector coi!npelletur et xnoneatur. 
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.3. H. Meibom an Calixtus. 

1648. 

Dieser Meibom ist der zweite unter den in Helmstädt bekannt 
gewordenen Gelehrten dieses Namens , der Sohn -von H. Meibom» 
aer dort von 1583 bis 16£5 Professor der Poesie und der Geschichte 
war , I und der Vater des noch l)ekanntern Historikers und Polyhi- 
stors H. Meibom, des Ilerausgebers der Scriptores rer. Germ. Er 
selbst war Professor der Medicin zu Helmstädt bis zu den Jahren 
1626 u. ff. , y^o er als Prorector wegen Pest und Kriegsgefahren 
Helmstädt verliess, und bald nachher Leibarzt bei dem Bischof Johann 
▼6n Lübeck wurde. Auch dieser Fürst, ein dänischer Prinz, stand 
mit Calixtus in Verbindung und Briefwechsel. „E^ ist,*' sagte ei' 
Yen ihm, wie ihm ein gewisser Kencke schreibt, *,»ein berühmter 
Mann und liebenswerth ; ich gedenke oftmals an den Discurs, doi 
wir mit einander hatten , ' da ich bei dem Birunäen war s er sagte 
9^ fein» dass man die Jugend auf Universitäten zur Gottesfurcht 
luilten sollte, denn gleichwie die' daselbst erzogen wird, so sind 
nachher die Beprubliken darin sie bestellt werden.'* Auch ^ein Ge* 
beimerath O« Cassius war- «in Gorrespondrint und Verehrer Calhtts. 



Admodum reverende, ^ clarisslme et Excellentis-* 
sime Vir, Domine et* amice pluriraum colende, Quod 
diu facere conatus est Reverendissimus et Celsissimus 
Prikicep3 nöster,.. id nunc tandem facit. Scribit ipsej 
ad Te et adfectus clementfsslmi una tränsmittit arrham« 
quam boni consuies et porro omnia gratiosa tibi pro- 
mittes« Is qui muuus et literas has tibi tradit, Hen- 
ricus Ottendorfius, ii^venis est elegantis eruditionis 
amans, et ipse non ineruditus* Vtxil aiite Lugduni 
apud Batavos, nunc lurr apud vos operam daturus. 
JGlMU; d mea etiam cau&m iuvare <ioa6iliopoä6is,'potes 
auJte^,, rem feceris mihi gratisaimam^ et Observanz 
tiam vici^im omnam ab ipso, a me mutm ansoris of«« 
ficia-, alia^s tibi debita , . exspectabis« De parente mM 
piae memoriae, cui aliqizando a IB^m ^ptaiSiigjti Acar* 
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< demica panflntäi'i cuperem , dötäm tecum egi ant'e bien- 
nium* £tiam ia Chartas ^aaedam conieci, 'tibi usui 
fatura, sed quae hac vice transmittere uondumpotui. 
Habebis ea tarnen brevi. Cur a Te id officii genus 
praestari defuncto malim,^ quam qupvis.alio, cau3«a,m^ 
facile intelligU« Laudari ipsum volo, sed.a JaudatQ^ 
viro, et cui prae aliis cognitior fuit. Animum gra.;», 
tum reipsa tibi praestare quam vei'bis malo promitT. 
tere. De censuris quibusdam famosisy quibus indignüi 
. modis exceptus sia cum Domino Collega tuo, muitus 
" hie sermOf et meminit earum«in suis ad ma litteijs' 
Conringius vester. Yidere eas baptenua quidem naXL 
potui. Ex Latermanni tamen paU^is epistolia coWecüar 
et editis confusam totius negotii . cQgnitionem . haurire 
mihi visu3 sum« Proficiscuntur hino etiamnum noa 
j^auci subinde iuvenes studiorum apudvo« gvaiiay '-qnaaf' 
ego certe non desino, ut bono suo id faciaut/adhoi*-*^ 
tan. Sunt interim qui id agunt, ut a propositd eoi$* 
absterreant. Hominea insciti! et qui quod in dpsis 
non esty et non esse dolere potiua debebant, in aliis ' 
damnant superciliosi et calumuiantur. Sed haec in 
sinum tuum : nos ea iu(Fofi6v ä^y^f^yol ttbq* Tu vale 
Theologorum decus, et bono publico diu viveapcum 
tuis a me meisque salve peramanter. Lubecae KaU 
luL Anno mdcxi.iix. Rev« Dign, T« äddictissimus 
Meibomius. 



Latermann an Hornejus« 

1648. 

Der Stielt in Königsberg wurde durch einige in den beidim 
folgenden Briefen beackriebene neue Ereignisse immer beftSger. DÖcb 
yitvc der Spaltung ancb scbon durcb einen politiacben Cregensatz tor* 
l^beitet, Die allpreiissisch • pobnscbe Futhei vertheadigte alte 
fiecble, stäidtiid&e« at«l$Mbe und kircUiche. gegen die tCurföt^te« 






▼Oll Brandenbuij,; l'V'el<^,c. A^^fi. immer mthxfre an »icb reinen ctt 
wolle^ schienen. Diese AItpi*eassen saben es gern ^ ^enn ihnen 
Mislenta , . scubst aus polnischem Adel > ihren Widerwillen gegen di« 
kurfürstirchis' Partei als tutherisclien Religionseifer gegen die Calvi« 
nisten deutete. So waren,' wiQ 'der folgende Brief bestätigt, die 
Landstande ' fast sammtlich für' 'Mislehta* AiisTänder dagegen , wie 
iatcrnianh' i|^ angekommen nach Calixtus' Ausdruck^V. »>^?in Glück 
als junger Mensch ah fremden Orten zu versuchen,"' yorgezogen 
und eingeschoben durch kurfdrstlichen jE!influss , und wie es schies 
zum Lohne für . (Charakterlose Fügsamkeit , wie tdolW es verlangte 

Im * % 

fein^l^eind' der Calvinisten und doch ein Lutheraner, solche Men- 
IbheH mussteh Vielen Königsbergei*n im Vorai^s verhasst; sein^ und 
Latermanns Persönlichkeit 'nrair weni^ geeignet , ^s uagiiaistige Vor^ 
Hrlheil zu widerlegen. ' ' 






^. ,,.,.,-^ 



Salutem etc. Literas: quas R. £• Y« turrf ant^hac 
per Ha^sum quendam, tumimper per Adrianum Chli- 
fitophorum Bodenium transiiiisit,' recte accepi, ex iis- 
qiie al)ünde intellexi , eam certamini de bonorum ope- 
fum^iiecessi^ate adhüc rmplicatatn esse, et nunc den-*' 
futationem adornäre, Kothmalerianis ineptiis oppoiSien* 
djjm^*]^. . Utautem. ab, una. parte, istius bominiß.et cora- 
^ic,]i^|];i ..luißj&uain va|dp ^deploro eö quod Veritatem in 
Ql«pe luee |)Mitam videre v.el.uön pxifsuab vel c^rte no-* 
Innt, ka ab^ altera veh.eme»fer' doleo7 R. £• V» mo- 
lestias creäri absqiie quo si* '^ssöt,. gravioribiis-ea nunc, 
ciiräs öperämque s'uam .iinpiendere posset. ' Sec^ d'an- 
dtimjaliquid perversjst^ti i'i^qsi \$jeculi ijip^Uri/i^t'^melio 
loi&ge.jeat^ iuxta Nazianaeni effatum, -c^otentip pieta- 
ti« caa«ä su^ceptay quam vitiosa concordia. Ad nostras 
Tts qtiöd attinet^ diifitdri non pössum^ «as in magno 



mm*^ 



') I! 






t I 



»' 



'*) In demselben Jahre erschien noch Hornejus' reiterata adsertio de 
&ä^ non qualibet sea Atios;^^ ^ed yWa etc. adr. D. lo. Rothma- 
lernm. 
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nunc discrimine versari: postquam enim veh6ränSus 
aocer meus^ (9^0^ cfudum vobis. innotuisse arbitrör) 
hlnc discessit, eumque Fouchenius altero stätiia octl- 
duo subsecutus est, praeter oninem spem et expecta- 
tionem eo res devenit, ut Cl. coUega mens f). Dreie- 
rus in vicem defuncti Poucbenii. (qui primatüm non 
4iu obtinuit) ßmrogajadus sit^ et ego volonte ita j5e- 
renissimo Electore muneri Ecclesiastico aulico , iti- 
dem admoYendu3 *). Ex eo tepapore^Myslenta in- 
sanos denuo clumores excitfii::^^ quin certo ex aapro 
umbone praedicere coepit^ jf^^^9 ^^ ^^^ rationptem- 
plutti' äulicum ixi manus Cal\^iQiftnorum veniat« Illu- 
stres Dnn« Regentes hisce et aliis machinatiombus motiy 
ex Omnibus huius DucätQS ordinibus aliquot huc con-« 
Yocaruut, iisqu^ Serenissimi, quem repraesentant, Ele^ 
ctoris nomine iniunxerunt, omnibus, viribus id agecent^ 
ut dissidentes partes amice componerentur **)• Factum 
ab istis nuper. e^t initium. Nos ad amicum et irater- 
num collegipm suprema Regentium autontate npbid 
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•) Jo. BeBm starb den 27. April 1648 , Lev. PoücHenius^ deV 4. 
Mai. Die Landstände pfotesfirteii gegen Dreiers Ansfelhing» 
aber-TergebeBS» Eben so ifrenig richtete Misleiitii aus. Naeh- 
dem Gebtaucb mossteder Nacbfolgir /dem versloribene^ Holpr^ 
4}%^ 'die . Lcidienpredigt ;b<(lt€^., , jMisIenta , der ; «cLon Jäng^r^ 
am Dom angestellt war, wollte Dreier die Kanzel nicbt betre- 
ten lassen. Aber dte degimentsräthe Hessen ibm anzeigen,' sie 

" würden ^ie verschlossene Kanzel ' 'aufschlagen lassen, DafDr 
racht^' e^ sieh während der Predigt« - >,Wie Dreidr^ttf dinr 
Kanzel ist," schreibt Calixttts aii iSch>yarzkop£r, NDiimnt D» IVIis» 
lenta ^ Buch, daraus die,Cpllecta muss gesungei| werden ^ ^on. 
dem Altar hinweg: wie nun nach geendigter Predigt die Collecta 
soll jungen werden, ist kein Buch da, et priu< quam ]ihw- 
possit quaeri, et afferri, intei'ponitur haud parum temporis.** 

' Extr. 84, '2.' vo. 3. * '^ • • ' "^ 

**) Die Coinmlssiba wurde den 6.*un(i ^. 'Juli niedergesetzt. Bart« 
knoch 618. 
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iniunctttm . proxnlissimos noa ^xhibuimus et' parafisal- 
xnoa* Mysltinta 'autem sibi et oausae ffuae diffidens ne 
unicum super erroribus verbum, praesentibiis Magm^. 
ficis Dnn.. Legatis, nobi^cum commutare .völuit, sed 
sempW ad Censuras suas, provocavit, ibidemque totam 
litem dudum iam decisam esse^ causatü^ est Utqae 
Dim« Legates in ea sententia poVro cönfirmaret, nos 
nil nisi errores fovere et spargere, tres libellos denuo 
obtulity in quibus fiigillatim unuinqueinque nostrüm, 
me, D. Behmium affinem et D« Dreiemm, novoram 
et craasissimorum erroruni' accusavit^ cumprimis au-* 
lern D; Dreierum, qui in Collegjo, qaod Calvinianis 
opposuity doctrinam de Persona Christi ad eundezü 
j^lane modmu;. ad quem vos aoletis, a scoriis repur-» 
gare et. prislinae poritati acsimpllcitati suae restiluere 
coiiätus .est.' libeili a Dnn.-Deputatis per ixian^m se- 
cl'etarii nobis fuere exhibiti, eo «fine ut vel oretennr 
snperüs^^um Myslenla communicaremus, vel scriptis* 
sententiam.nostram exponeremus« Ubi noslibelloa ia>^ 
^exinnis^'nv»Uius manu subscriptos et diabolicis'calum- 
niia rrfcirtes esse, deprebendimiis« Ne auteni cum lar« 
viapognaremuS) iterato Mjsl^ntam et GoibpBces söUi« 
tftTimüs, pnblicam et atrocissimam accusatioirem illam' 
s«ibscriptione nominnm suorumx;orroborarent* Ubi au- 
tem Urins atque alter eörumy quo» metns in societate 
cnlpaa vbtinet, animadvertit atque ,a nobis admonitus 
fiiit) quaedam apertissima nliendacisf conlinea:!, sub«* 
scribere^dsrtreictarnnt, nosque variis rebus a prcposito 
nostro i ne subseriptionem ulterias urgeremns dimovere 
annixi sun't. T^os autem sententiam nostram nequa- 
quam propterea mutavimus, sed coiistanter et omnium 
consehsu iastisaime^posüilamus, ut' Dnn« Tripoiitani 
nostri subscribai^t. Dici non potest, in quantas illi 
hanc ob causam angustias coniecti sint Futura septi- 
manaDni»» Deputat! denuo conr^nient j ubi nos libel^ 



los iBoSy' nisi intereä'Sabscripti fuerint, famosols pro« 
clamaturi adversariod calumnias xesorbere iubebiinns. 
Evvntum proxime significabo* Nunc illud praecipue 
indicandumy Myslentam denuo totum in eo esse, ut 
Ordiries contra nos concitet. Et ömnes qoidem tres 
Status in id consentiunt, ut scandalosissimo certamini 
quflcunque tandem ratione finis imponaturi >Eque- 
stri^ ludicid Censurarum standum esse arbitratur« 
Status Civitat um vult, ut utriu^que partis consensu 
z6 xQivofisvov in nnaquaque quaestione recte constitua- 
tur, et totum negotiuiti denuo ad exteros Tlieologos 
'nbminatin!i Saxonios [deferatur]. Ordo autem Baro- 
num sive consiliariorum Provincialium, qui praecipuua 
est, una cum illust» Dnn. Regentibus huc inclinatt ut 
domi omnia componantur, nee denuo exteriaudian- 
tuF. < Quod <i tarnen praeter omnem spem nülla ratione 
jnalo per amicam cömposltionem.medicinäfieripossity 
uiianuniter; in hanc eunt sententiam ut ad toilendinn 
seahdalum et vitandos pnblicos priratüsqaet tumultüs 
decisio totius negotii uni atque alteri Acädemiae com- 
mitatur. Vides, VirExcell., in quantis vere6mm pe« 
riculis. Nosti etiam comtnunem causam esse, neotam 
nostram quam vesiram rem agi« Duo autexn a Vobis 
contendimus» Frimo, -ut totius Acädemiae vel FacuU 
tatis saltem^ vestrae nomine abiecta omni cunctatione 
ad Sereniss. Electorexn noistrum scribatis, ab eoque 
petatis , suis in Prussia Consiliariis Regentibus^ de- 
menter demandare veiit, ne in hoc negotio nostro ni- 
mium festinent* Gau^m enim nobis vobiicum et mul- 
tis insuper aliis communem esse, et plus ferme vos 
quam nos tangere* Vos autem in ea iam totos esse^ 
ut tiirpitudipem horribilis libri (Censnras indigito) 
omnibus ob oculps ponatis» Sed scire forsitan deside- 
ras, Vener. Vir, cur ipsimet hoc ab Electore non pe- 
tamas? Causa est, quia id magnam nobis crearet invi- 

di- 
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dsMW : Qüod fii Sereniss/ nostor «im ^Mittte^ vel «altem 
veitri« Taitrontfiiqiie Principum lileria exdlatüs in eam 
sentenliam huc scvipaerity gratissimum id.eritilll. Dnn: 
Regentibn«» et habebant, quod Myalentae aliisqae op^ 
ponaot« Alterum in quo multam nobia auxilinm. ye^ 
atram profeoturum coufidimoa ilkid eaiylut 'scriptum 
Apologeticum , quoä Censuria oppofttiiri efitis,. absqne 
mora in kicentprodeat, nobiaque trananutlatar» Crfe« 
dite nobia, Viri £xc», ipsod Regentea alioa qui bena 
nobia cupiunt «un^mopere hop expetere. Si uUa ra« 
tione fieri potent , petitioxii nostrae looum relinquite^ 
atque fiio bono Ecclesiae fellciler agite« Dabantuc haec 
Regiomonti 6. Aug« Anno 1648« R, E. V^ ot». loh. La-^ 
termannu« D. , 



Latermann an Calixtus. 

1648. 

Dieser Brief findef sich in zwd hat glei<;lilaateiiden eigeii- 

h'indigen Exemplaren im MS. Extrar. 84> !• am Ende,' das eine rom 

28. Juliy das andere den 9. Ai^ust nachgesdiickl, in der Enrartung 

der Ueberbringer des erstem werde sich Terspätet haben, ^ur das 

Ende beider Briefe ist abweichend : es fehlt in dem erstem die in dem 

iweiten und a^nB diesem auch hier mitgethmlte BeschreibuBg de^ Geg- 
ner Latermanns. 



Salntem etc. Qaod exeniplo S« P^uli cum homi« 
nibus fennis moiibua praeditis, quos ille propterea 
bestias dixit, mihi et CI. Collegis mei« strenue adhuo 
depngnaudum sit, R. E. Vestram latere non polest. Vel 
hombili^cenrararumlibersatissuperque ostendit, quan« 
to inimici mei erga me odio fiagrent, et quid publice 
privatimque contra me moliantur. Sed talibus eoa in 
tempore adraetceto oportet, qui cum apostolo bonam 

10 
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aiilitiam niiiitaw «piinit A me Isnhnil aHdBt^:frti^ 
ptereft de.äoEte inea cpufoeri^ ut potiui'ea noitiiiie 
beatudt itte^jMsiedioein ^ qnpd in primis «tatiat äaois m 
aanumerari Biereory qui ob Studium TeriMü «t 911^ 
Uoris et soüdiüsris rdocttinae calturam malbl'um'et'imr 
jieritöniiii^'hQBiiiittm exagitationibus obnoxü -^sae c^ 
guntor. YthimtMer aulem doleö ^ R. B. V.; in «en^* 
ctute tantaJ eiMri tnolesiias, eatnque furbm» osnrara^ 
rum ifa «iiiful abripi^ ut i^d «uscipiendam publieam 
am defen^onem invita etiam adigator* Ego postqnain 
censmae contra me prodierant, iisqae perbrerfe scri* 
ptEini qapddam Germämcuin , in quo deeem capitalittin 
erromm aceusor , ab antegonistis •superadditiim fiiiic^ 
meam de singulis sententiam exponere coacto« foi, 
volentibus ita Illustribus Regentibus, quibus refragari 
noii licuit« , Ita autem temperavi stylo, ut Dominos 
censores meos, quos honoris causa nomino, vix atti- 
gerim, persüasissinsus, fbre, ut nonnülli eorum a vo- 
bis inconsultae temeritatis, importunitatis, ruditatis et 
deplorandae iascitiae suae eommonefiai^t« Nunc res 
nostrae in eosunt statu«. Fo^quamvenerandu^ spcer 
mens una cum collega suo , D. Pouchenio, ex hac vita 
discessit^ Myslenta cum complioibus denuo, et supra, 
quam cuiqnam credibile est) tumultaari coepit» eam 
jcumprimis ob causam, qupd pessime de nobis, me et 
Cl. Dreieroy persuasus est, p^er nos templum anlieum 
in manus et potestatem Calvinianoriim traditum iri. - 
Accedit et suspicionem adversbriis vehementer äuget, 
quod D. Dreierus in coUegio privato, in quo coo^ro- 
Tersias cum parte Reformata nobis interoedentes ex 
professo tractat, quaedam nuper tradidit^ quae ipsla 
aperta dogmata Calviniana appellantur. Cum veteri*- 
bus scilicet caput'sextum loannis de sacramentali inan-. 
ducatione exposuit, ubiquitatem reiecit , et quae plura 
suni eiusmodi, in quibua pondere argumentorum 
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tof, veteruip, qui vester etiaiii est» doetom iecutu 
fuit. Hinc Myslenta novoi errores canmlavit, eosqud 
III. Regentibos, nee non Ordiuibui httius Dacatoa exn 
hibuit« Sunt aatem» laoa Ddo^ inter illosy qoi reri- 
tatera perspidont, et MysIenUe contradictionem nihil 
quicquam morantar* Tantum id nobiscum votia 
Omnibus exposcunt , ,ut cum nimis magna hie alt Mys«- 
lentae autoritär, iaque alios, qui aemetipsoa titnlo %m 
yvtiaüav honoranty sibi faeile aaaociety ut vps nobia^ 
utpoteiunioribuis, auppetiaa feratia, et veatra qua pol- 
letia autoritate rem communem iuvetia« Ut verbo 4i* 
cam^ quod volo, cum in tractandis optimia studiia ve«« 
atra, ntpote praeceptQrum noatrorum premamua ve« 
atigiay et ex cenauria manifeatiaaimum ait, per noatrum 
latus Toa potiaaimum peti, prudentea quique nobiacum 
arbitrantiir^ e re omnium eorum, qui melioribua aen^ 
tenlüa favent, fore, si voa calamum arripiatia, et 
quod multi' tw fVfjcUAv praeter auqm meritum Tulgo 
in tanto piretio habeantur ae ai aoli inter yerum et 
£alanm, orthodoxum et heterodoxum diacernere norint| 
orbi lacttlentiaaiade demonittretia, Crede mihi , Exe. 
Vir^ aupra modum noa exhiUravit, ubi ex literia ex« 
imii Domini D. Titii uuper inteUeximua, voa in eo 
iam eaae, ut tale acriptum publica prindpum veatro-» 
rum auctoritate munitum adometia et evulgatia cen- 
auria opponatia» Si noatri rationem habere vultia, id 
unicnm quaeaumua, operam date, ut abaque mora il*« 
lud in publicuift prodeab ^ Myalenta enim aummopere 
urget, ut lia noatra denuo ad Saxonicoa auoa defera- 
tur, quod nunquam fiet, ubi publice conatabit, illea 
eiuadem cum Myalenta partia psse^ adeoque iudicia 
loGvmi auatinere non posae. Cogilate hoc, optimi prae« 
ceptoresy non permittendum eaae, lUt noa nunc auc- 
cumbamua« Quod ai enim ol foxovvT$g aemel id obti** 
nuerint^ alibi etiam meliori parti et doctriaae adcli-» 

, 10 * 



148 



dos ag^edientar, eosque opprimere datagent. Simo 
universale ecclesiarum nostrarum schisma metuendam 
videtur; unde ai amico coUoquio controversia vos in- 
ter et Saxonioos exorta componi posset, publica sa« 
lus et tranquillitas in tantum discrim^n non adduce* 
retur. Caeterum si Saxonici solitam dictaturam in 
alios sibi porra usurpent, orbi omnino manifestan-:- 
dum erit, male idipsum fieri et Wittebergam i^super 
eoa hodie nequkquam habere, quos oiim liabuit. Nee 
permittendum, nty quod PontiGciorum error cathe- 
drae Petri arrogat , id" cathedrae Lutheri non minori 
cum ecclesiarum pevnicie tribuatur. Sed haec omnia 
summae prudentiae et indefesso studio R. E. V. re« 
Unquo, finem scribendi facturus, ubi illud adhuc ad- 
didero. Unicus saltem presbyter et quinqi^e diaconi 
aunt, qui cum Myslenta hie faciunt, et Venerando 
toties ministerii Regiomontani ac stolido Tripoiitano- 
rum titulo apud exteros superbiunt Dici non potest, 
quanta pleroruinque ruditas sit, cum singularir tarnen, 
ut .solet, arrogantia- et inconsnlta temeritate coniun- 
Gta. Ipse Myslenta in nulla bonae doctriuae parte ope« 
rae pretium- feeit^ nee facere etiam potuit, qaoniam 
omni iudieis dexteritate plane destitutus est* In orien- 
talibüs Unguis publica f am a peculiaris scientiae opi- 
nionem ipsi oonciliavit, sed praeter meHtum eius, ut 
ex iis audivi, qui peritiam viri ea in re explorarunt. 
Dreierus noster ipsum Buschero eruditione longo in*- 
feriorem iudicat« Quantum porro ad merita eins in 
hanc Academiam attinet, strehue semper otiatus est, 
id quod ab ipso pie defunctö socerö meo in ultimo 
programmate publice ipsi exprobratum fuit Totus 
etiam in cudendis haereticis tum antehac fuit, tum ad- 
huc est, cuius rei complura exempla apponerem, si 
Charta ea caperet. Ideo autem Dnn. TripoIi(anos suis 
hie coloribus depingere yoluj , ut quibus cum Iiomini- 
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huM teB nobis «tt inlelligstiSy dt suminain diaeoüorum 
etttDpriinis itisoleutiana ' data oecasione notetia. Dens 
V08 et nos a rabie taliatn höttiinum clementeF liberet^ 
ctUQa paternae protectioni R. E. Y* cum tota ftmilia 
devotis suspiriis commende. Regiomonti ix. Aug. 1648. 
R. B; V. obäervaaliss* 
/ ' lob« Latermannus* 



Calixtus an Schwartzkopff. 

1648. 

InWischen waren die Helihstädter Theologen fiir sich nickt 
nntliätig giewesen. Schon am 20. April (s* ohen S. 109.) War Ton 
GaliKtus und Homejus eine Vorstellung abgeschickt ajx Herzog Au« 
gust aHein, Yielleicht aber zugleich ähnliche an die beiden andern 
Herzoge, Christian Ludwig In Hahnover, und dessen alten Oheim, 
Friedrich zu Zelle. Hier (MS. Extr. 84, 2. No. 6.) beschreihei^ sie 
der Reihe nach die Zeichen und Ausbrüche der Feindschaft gegen 
Qelinstädt, und entwickeln die €rründe derselben; sie bemerken^ 
dass die Kursächsischen Theologen selbst nicht weniger Anlass zu 
Vorwnr^n und Verdäcl^tigungen wegen ihrer Lehren £^bcn» dass 
auch nicht alle Witienberger tu ihren Gegnern gehörten« und dass 
„insonderheit dier Herr Senior O. Jacob Mariini mit andern unru- 
liig^n und zanksüchtigen Leuten nicht einstimmig sei;*' sie erbieten 
sich, dies alles vor den Herzogen oder deren Abgeordneten, auch 
etwfi* wenn die Herzoge dies beim Kurfürsten vermitteln wollten, 
auf einem Convente mit ihren Gegnern zu. Magdeburg oder in der 
Nähe, umständlich zu beM^eisen; endlich bitten sie, Herzog August 
möge mit dem übrigen fürstlichen Hause darüber communiciren, 
wie die gute Wirksamkeit ihrer Universität vor Störungen zu schü« 
tzen sei. • Dies Schreiben W^r durch ein ähnliches vom Vicereotor^ 
und Senat (£xtr. 84, t. No. 7,) unterstUUt. In Folge davon wurde 
am 6. Juni «.'ff. zu Braunschweig eine Zusammenkunft von Räthen 
der drei Höfe veranstaltet, wobei auch Galixtus und Homejus erschien 
Ben. (Die Protokolle iliter Sitzungen, von Schwartzkopif* geführt^ 



/ 



IM 



•Ind leider masi «mlcMrUeh. Btlr. M 2. No. 11<) Biar wnHi wn 
«ndl WaltlMr suertl gcDttiiil und angegrilfeiit in cSneoi -SthrrÜMW 
TOm 4k Juni (Extr. 84, % No. 9) hatte um die gune UoiYcrsilät aU 
V«rlettiiid€r dcrseibea und ab Widenacber Uirer 2U%liiig^ bei der 
Q^mtnistion Terklagt Beitimmt wurde dann auf der ZmammeiH 
kunfl, dass xonaelist Calixtus-und Uom^ua eine autfiUirJiehe Ver- 
theidigongMclirift an die UeraSge einreichen aoUten, vre^die zu ei« 
ner Beschweide über die fremden Tiieologen bei den Regierungen 
derselben gditraUicfat werden aoUte* Aber Caliztua eilte nicht sehr 
mit solchen^ Arbeiten 9 lind trie Horne)as darüber Idagt (Eztr* 84 
% No. 18.)» ao acheinen es auch suletet die flöfe übet genommen 
KU haben. 



2. SepL (B^lr. 84, 2. No. IS.) Das Schreiben con« 
tra cexisnras betreffend aollte solches wohl billig nun- 
mehr fertig sein, ich habe aber bisher zu thun gehabt 
mit einer Disputation contra Fontfficios de Scriptlira. 
Tales operae per alias interpositas non siner piagho in-* 
commodo et perturbatione abrumpuntur. Bin anjeteo 
über den zwanzig und letzten Bogen, inde absqtte 
mora transibo ad istas trieas. 4ch bin a Serenissimo 111« 
auf den 4. huius zu einer Gonferenz die Holzttig be- 
treffend citirt, weiln ich es aber an der Zeit nicht habe, 
und dazu zu dergleichen Conferenzen wenig oder nichts 
conferire'n kann^ als bitt ich der Herr Gevatt^ wolle 
mich bester Massen entschuldigen. 



28. Oct. (Extr. 84, 2. No. 18,) Magnas ago gra- 
tias tum pro exhibitis nuperrime hospitalibus ojfficüs, 
tum pro bonis illis novis heri mihi allatis de pace pe- 
nitus conclusa. Faxit Deus, ut; cedat in commodum et 
emolumentum afflictissimae Germania^, cuioa tarnen 
Status et dignitas et resp. propemodum videtar con« 
Tolsai tot tantisque aius ^partibus eC maximi momenti 
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elauitmqQo: la oms^us extarohMü ebiis^iiatis. 
Sed. sie -fiita ▼bluBt. IJiÜMm tandem rmpäi^nt iio9tri^ 
et dllas q«ftm häetenus ratione» ineant» .Mkto sciiptuiii 
de cdncordia et tolerantia sane egreginmt Bam sitidem 
cum illoy i^axtA germaiiice coirreraam a|>üd te vidi> et 
Godfrid6 Hc^foni tribiiitar, non plane^ eerjtus som« 
Adiünxl adfatifc sex exeippla ^e scriptoraf item sex 
alia de lifanscfubAtaiitiatioiie; Bam prknrom opemm 
praeter 'haeo nihil aliud siipereat. Trammittea, ufai 
oeeasio'fuerit, Domiäfia Legatia D. Lampaidio et D. Co-* 
iero. * Ich habe auch gerue vemommen, dasa ia-den al«* 
ten Stand gestellt werden soU ^ waa den Klöstern^ <|a|am 
znonachi'inva^sseiit, entwandt. Hieher gehören nlir 
bei dem Kloster Königslutter die dedelebischen Giiter^ 
davon dem Herrn Gevatter mehr wissend sein wird, 
als mir selbsten. Sed de his proxime« Uxormea vos 
omnes salatat : praeter malum , quo hactenus ooi^fli;« 
ctäta fuit, invasit eam nunc quoque adevrima tussis« 
Expectat Tuam hue veiituram. Si pos^ Temet jpsum 
comitem iungere y nihil foret gratius« Salve et vale. 



(2, 16-) Justus Kipius an Schwartzkopff. 

1648. 

Die Vertiiei^gaiigsdc^ittft Nrar am 80. Sfpt üertig geworden 
\M al>gesi^iclrt. (Extr. 84> S. No. 17.) Aber nidit eiualil in Han<* 
no^er, noch waiig<»* in Zelle > wo Walther £»iiliis9 und An« 
hlüg Iiatl6^ und wo aueh Ahweichnngen in der Kirchenordnang den 
Helmslädtern entgegenstanden, war man mit der Schrift zufrieden. 
Der QannÖTersche Kanzler Kipius suchte diese Differenzen . möglichst 
schnell und günstig iiir die Helmstädter zu beseitigen. 



Wohl edel Vester u. s. w. Es ist vor wei^ig Ta- 
gen der Herrn Theologen zu HelmstädtRettungsschrei« 
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beo m Zdk md' hktiges OrtM abgegeben. Sovid nuii 
jene^belangty wird dafiir ermeieen, dase beisgles Seri- 
fktum jsa acfairf , ttnd dasa .«owohl die Chiir- imd Fiir- 
aten ra Sacbaeiiy als dieümii StraAnrger rieliiiehr die 
Ibrigen vertreleii , als mMern Soopum seenndiren wei^ 
oeiu AUhier iit das Gutachten dabin obnmaassgtebig 
ausge&Uen, dass ein ander Schreiben pro intentione 
Sepemssiniorum. nostrorum zu begreifen, und wenn 
man es zu Wolfenbüttel und althier placiürt, ohn wei« 
ter Oommnnicatiou nach HeLmstädt zu senden , dasa 
es von den Herrn Theologis yoUzpgen werde ; darauf 
konnten dann Ser^u nostri das au Braanschweig verab- 
redete fieischreiben mit Bestand einriehten lassen. Weil 
nun ich hierunter der Herrn hochvernünftiges Gnt- 
achten gern wissen möchte, ob sie jetzt berührtes der 
Herren Theologorum neues Smjptom zu Fapyr brin- 
gen^ und anhero oommuniciren wollten, oder was Ih« 
neu dabei gefallig sein möchte , sintemal zu Zelle man 
nicht wird daran gehn, in Betracht, dass daselbst das 
Con£ordienbueh pro libro symbolico venerirt wird, 
daraus allerhand Sequelen sich anspinnen; so ersuche 
meinen Herrn Canzler, er wolle ihm behaglich sein 
lassen, mir allerfordersamst ihr hochvernünftiges Con-* 
silium zu entdecken, mich darnach einzurichten, da- 
mit alles dergestalt menagiret- werde, dass es zu Bei- 
behaliung der tapferp Herrn Theologoram Aes|ii|i und 
Nachruhm gereiche. Hiemit des Allerhöchsten Obhut 
deuselbigen empfehlend verbleibe j^ederzeit memes hoch- 
geehrten Herrn dienstwilliger Justus Kipios. D- Ebn« 
nover 2$* Oct* i648t . > 
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(2, 21.) HoVnejtat an SchiirartskopfC 

1648; ; 

Sdiwsrtakopf halte KipiiU runtkaßka, und es aa >,ineiiagi- 
rep ** woUen » das« die Helmstädtisdieo Theologm die neue Sdirift 
•elbst wieder Ter£i«sea sollten, -welche man ihnen zur Unterschrift 
vorlegen vf<>U^ MiLü konnte sie ja nur die frühere Schrift ändern 
und niildfrn lassen. Aber selbst dies war nicht so leicht von Ca- 
liztus au erhalten. In diese Umstände gehören die folgenden drei 
Briefe: sie dienen, Calixtus*' und Uornejus* Verhältniss au einan« 
der und die Verschiedenheit ihrer Charaktere erkennen zu lassen. 



S. et O. Magnifice etc. Quum hora X* ex pu- 
blica praelectione venirem (nam aliqiiamdiu per inya- 
letudinem docere non potui) ad Dn* D* Calixtum et, 
Dn* HafipeUnacherum vocabar: esse enim de quo iqc** 
cum. oommunicarent. Ubi statim illuc ivi, ante ostium 
D. Calixti hie mihi occurrit, et 3oli mihi dicit^ quae a 
Magnificentia Tua sibi mandata esaent, nempe Hanno-« 
veranoa istuc scripai^e, ut scriptum noatrnm tertia iam 
vic^ (ita enim esse nosti) mutar€ftur,~ et Te rogare, ut 
coUegam ipse ad eam rem impellerem« Haec ilie in 
transitu mihi indicavit. Etsi autem ego . nihil malim, 
^uam in omuibus id facere quod possum (Deus enini 
njovity quantumlabprarim, ut postquam § Te scriptum 
hu^c Temissum erat citius reformaretur, quamquam 
nuUo friictu); taknen, crede mihi^ prorsus non video, 
qiiomodo, qui tarn segniter ad illud altera vice reforr 
mandum add.ucius es^ nee nisi longo tempoi*e , ad ter- 
tj^in curam perduci possit, Et tarn cei^toscio^ id ab 
eo impetrari non posse, ut ne quidem m^entiopem eiua 
rei facex^e ad ip$um ausim. Djcam, ut Magnif. T. 
id ei signiflcet, quam prae omnibus alii^ audit. Sed 
quuin nihil Te cffccturum prorsus credo^ eo recurrere 
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noio. Quapropter ita existQoo. Tal iuntin ^crapto 
no$tro, quae ad realia pmriment, vel quae ad perso- 
nalia. Si ad haec spectant, quaoii facile etinproclivi 
vobis est ea mutare? Si ad realia, ' quonlpdo possunt 
auferri? Si enim thcologis tantopere et tarn calumniose 
censuris editis et in totnm orbem dispersis accusare 
licuity cur nobis d^mtis personalibu^ ea de re ad Sere* 
ni^siinos Principes conqueri scripto privato non licet? 
Quod quidem ne ex affectu aliquo meo proficisci pu- 
tes, cogita meum de pietate potissimura litigari, ut 
caetera vel nihil vel paruni ad me attineant. .Sed quia 
etiam illae sunt merae et atrocissimae calumniae , qni- 
büs Dn. cbllegam tarn petulanter onerant, edam ad ' 
me eas pertinere arbitror et veritatem defendo. Sed 
quicquid sit: nam si nee realia coxnmunicnri Hanno- 
verani velint; valde mirer, id putem, si M. T. mutet 
quae mutanda putavit, nihil rectius fiat^ nee enim 
aliud, Deum attestor, con^iiiüm'novi. Qaahti tem- , 
poris intervallum intercesserit, ex quo censürae editae 
sunt, IVf. T. novit Siita denuo res ea süfßaminätur, 
nescio quid futurum sit; sed quod dixi, omnium Opti- 
mum consilium fuerit^ quantum nunc quidem tam cito 
in mentem venit. Nee credo nova nostra subscriptf-» 
one.opus esse* Nihil hos hic Hanno vera accepiniuSy 
nisi quod indlgne eoa moram tulisse antehac audrveri«» 
mus,- et in l^rincipis sui contemtum eani vergere di*- 
xerint Bgo' etiam Ser. Principem olfendisse profiteor, 
quod itecepisse absente Calixto soripserim, cum epi« 
stolae eadem includ'ere debüissem. Sex mensibus elar- 
psis triginta annos Ser. Duci^us Brunsvic. hic servivi^ 
et' ter rectoratu functos aum. Ibi acceptis Principum 
litetis, cum atatim responderi non posaet, ita litteras 
me accepisse indicavL Si nova ratio erat, Deus no- 
vit, me non novisae; nihil enim faciliua erat^ quam 
in formam «pistolae redigere ^ quae alias scripaeram; 
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nihil enitii idioquifi oiniMram« Vak. ScrijMi x« N^r. 
1648* Magnificentiae T. obs. C. Horneius« 



(2, 26.) Hornejus an Schnrartzkopiff. 

1648. 

Zu einer Hochseit j-^ der HelmsfödtiKhe Theolog BiJtli. Gel- 
lariiu vei4ieirathete tich tun diese Zeit init dner Tochter von Justus 
Getenius — * ^raren Geienius und andere fiannötersche Räthe, riel* 
leicht amchKanikrKipins, denn eingeladen wurden jedesmal allc^ 
nach Helmstildt gekommen; hier hatte mm alles in GiUe besprot 
chen» und so Won Gdiitnt erreicht« was Homejiis vorher so schlier 
gefunden hatte. 

% 

S. et OS. Magnifice etc. Qüi hia diebua ex aula 
Hanno verana ad nnpjtias huc'venerant, haec in scri- 
pto üOAtro deaiderari a Cellenaibus aiebani: 1) Qaod 
verba formalia Waltheri in eo contineantur. Vüum 
itaqne foit, omissis formalibua pauca aliis verbiß pro- 
ponere et scriptum totum contra caeteros adversarios 
dirigere , actione ad versus Waltherum in proprium li- 
bellum et suum tempus reservata. 2) Quod F. C. to- 
ties menüo fiat , quae Princeps Cellensis recipiat Sed 
hie nihil mntari potuit, nee enim ea praeteriri que- 
tmt. S) Dixerunt nomen Ubiquitatis esse exosuin, et 
quaesiverunty annon nomine Omnipraesentiae utino^- 
bis libeat Etsi autem non eH ubiqnitas quam otdrn*^ 
praesentiam vocant , tarnen etiam hac in re visum est 
eis morem gerere/ sed causa ipsa salva. 4) Mitigari 
nonnuUa acerbiora volekant, quod et Magnificentia 
Tua mihi per Dn« Abbatem *) nunciarat £t hoc 



^} D^ im torigen 
rienthal. 



erw&hnte Dr. liMpelniaeher, ItiJH an Ma- 
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ergof factum est» xtt ridehis^ex obarta mea, qoam Dn. 
D. Calixtua mittit Si videatur ita mutaiida illa pauca 
esse, magna celeritate opus est, cum adversarii cito 
in publicum prorupturi sint, ut scribis. Tantum unum 
Tibi in aurem insusurrp. . Quae clari^imus Calixtus 
de concordia et ecciesia caeteris addend'a conscripsit, 
in iis nolim ita ad particularia descendi, sed in com- 
munibus maneri^ nam illnd alterum tutum non e^t. 
Et ego de illa re non piirum haesito, ut ipse ei sab- 
' acriberie non possim *). Quaptopter malim retineri 
at iam praescripta erant* Mitto etiam quae ego eon- 
dgnavi ea de Te, ut videäs, si forte usum habere poa- 
sint« Vale. iv. Dec. 164& Magnifioentiae T. obs. C. 
Horneius. 
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{if 24,) Calixtus an SchvartzkopfE 

1648. 

Insonders grossgünstiger etc. Wir haben allhier 
verschiedene Wochen Hochzeit gehabt. Die Herreu 
Hannovecani haben mich fast irre gemacht Retnle^ 
runt. dass Cellenses mit dem bewussten Schreiben 
nich^t fort wollten, 1) weiln ihr pontifex, qui a stu- 
dioso. Cellis. orto .et Rostochii agente in dedicatione 
cuJLU|sjcIam disputationis communis orbis Christiani prae-* 
ceptqr appellatur^ angegrüFen, 2) weil der F. C. dar-^ 
innen^ gedacht^ S) imgleichen der Ubiquität. Conye« 
nit intar nos, dass D. Hörne jus das Concept sollte 
durchsehen, et removere, quae huc spectantia remo- 



^) Der AufjaU findet sich Extr. 84, 2* No. 25, und e$ ist von 
Si^hwartzkopIT« Hand darauf gescbrieben i „ Dieser Bericht ist 
nickt abd^^gangen/' 
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irevi po^hit et a8perioribQ3 nonnidiis tnitfora subsli« 
tuere, interim ego de inutaa tolerantia aliquid cx>n<« 
signarem quod literis ad modum appendicia vel poat- 
scripti sabiungeretur. ' Der Herr Gevatter wird sol- 
ches durchsehn, si quid monendum vel mutandam 
videatttr, id inoneatur, mutetur, quocunque tandem 
inodo, damit endlich etwas ad effectum gebracht 
werde. Si opus est et res urget, reznittantar qaae 
iam mitto, ut describantar et denuo pareHtur alia li- 
terarum nostrarum exempla. Ser. Princeps Frideri"- 
cus , ut relatnm est a gnaris wird aus dem Lager nicht 
aufkommen, satius itaque fuerit expectare mutatio-^ 
nem, denn meines Ermessens werden die Cellensea 
nicht freizubringen sein , facillime invenient quod caus- 
aentur et tricentur. Possit igitur eventus expectari^ 
nlsi ob^taret, quod de novis Electoralium molitioni- 
bns in epistola quam remitto nuntiatur. Es ist aber 
schon in den Censuris so grob gemacht', als es sonst 
gemlächf werden kann. Vir optimus, qui epistolam 
scripsit y non capit non cadere nisi in substantias sive 
essentias finitas^ ut quo ad ipsam substantiam sive es- 
sentiam rei alicui fiant propiores^el ab ea remotio- 
res, soländi autem essentiam infinitam bmnibus rebus 
intime adesse, et si alius foret muhdus aut plures 
praeter hunc, sicut huic ita quoque Ulis adesset, per 
infinitatem videlicet suam et immensitatem. 'Plura 
nunc non possum, accedit enim tabellarius« Salve et 
vale cum tais omnibns. 4. Ded. 1648. V« T. G. C. 
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{2f S5.) Job. Henichen an Getfenius. 

1648. 

Mit der Umailieituiig der Verllieidjguiigfsciirift war man Im- 
mer noch nicbt zu Ende gdsommen. Nun erst war auch ein Schrei- 
en der drei HeraSge Tom SO. Not. (Eifr« 84^ t. No. 33.) äff die 
Mdett Theologen eingcgan((en • worin ne an%efördert wurden» weil 
in ihrer ersten Schrift nicht allea devtlidr sei > sidi noch einmal 
karz «nd lytstimmt über f&nf Hauptpunkte autiu^rechen: 1) de 
anCoritate et usu antiquitatis ecclesiasticae. 2) de studio bonorum 
•perum. 8) d^ mysterio S. Trin. es V. T. probandi. 4) de appa- 
litiooibus Dei in V. T. 5) de studio concordiae sive tolenditia in- 
ter disstdeates in ecclesia. Caiiztus übernahm die Bearbeitung des 
dritten und vierten Punktes, denn diese hatte er noch nicht bear- 
beitet» über die ^i andern sollte Homejus schreiben. Diese Ar- 
beiten blieben von der Verfheidigungsschrift gesondert. Für die 
letztem aber änderten sich nun Pläne und Aussichten » als jetzt ein- 
traf, was Gilixtus erwartet hatte. Am 10. Dec starb der' Herzog 
Friedrich zu Zelle. Auf die VerHnderuDgen , welche dadurch vor- 
gingen und bevorstanden , beziehen sich die Qächslfolgenden Briefe. 
Der nächste ist von Joh. Henichen, geb. 1616» einem der bekannte- 
sten Schüler Calixfs» der auf Reisen gebildet» eine Zeitlang I^ampa- 
dius* Tischgenoss , und zuletzt 1651 bis 1671 Professor zu Rinteln 
war, damals aber von 1645 bis 1661 als Superintendent zu Barde» 
wick lebte» wie er auch aus dem Hannoverschen gebürtig war. 



Vir pl. revr. etc. Poatqtiam Ser. Princepa noater 
ex hac vlta ad meliorem traiislatus est • non deease in- 
teUigo inter academiae laliae inimicos, ^ quallam proh 
dolor plures in patria mea degunt quam e re est ec- 
desiae y qui ab anla veatra , utpote Helmatadiensibus 
favente^ nonnihil aibi metuunt^ ac proinde in tempore 
fautorea, quibua ae ac nugaa auas taeantor,' conqui- 
rere allaborent ^ Qna re id tibi aignificandüm duxi, 
ut cum proceiribua veatria matare deliberea^ qua ra- 
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tiäne hominibüs isUs re Vera aliquid momln aldnliboi 
olim obviaili iri queat* Neque enim, quantam equi- 
dem iudicoy negl%enter agenda est res haec, ne obr 
tineat barhariesy quod per hosce patronos hvlos äffe« 
otare videtur. Gerebr^im mbum adeo proh dolor ad«* 
hoc efit debile , ut verba ad populum facere prorsus 
nequeam* Qai Standern evaaurbm sit hoc malom, et 
An finem priusquam xnorli me dederit habituram ^ nö^ 
Vit iUe a cniuj unius arbitrio et natu canota pendent» 
Tu, vir darissimey res meas pommendatas ^ tibi habe 
ao vale« Raptim Bardovici d. 15. Dea i^ü. A. £« T« 
eboervantiss. M* loh« Hemchios. Osores flli academiae 
Ittliae nihil maliiit, quam me aut mori quampriiiiani, 
aut saltem e patria alio oommigrare. 



Justus Gesenius an Caliltus und Hornejus. 

1648. 

Wohlehr^rtirdige u. s. w. Gestern «ach geendig- 
tem öffentlichen Gottesdienste hat Serenissimus noster 
Herzog Christian Ludwigs FürstL Gn. das Fürsten* 
thttm Zelle optirt, und wird heute ans Diener iusge- 
sammt unsrer Pflicht und Eide entlassen excepto Pro- 
l^nncipe Schenkio et uno atque altero extra senatum. 
2u Zelle wird Schenkius Statthalter, der Grpssvoigt 
Grole und Kanzler ApFelmann, iteni D. Langenbeck 
Ueiben. Dies hab ich. durch einen eigenen Boten no- 
tificiren und daneben fleissig bitten wollen 9 die Her- 
ren wollten nun alsofort und n^ch innerhalb zehn Ta- 
gen mit ihrer Klage wider den Europaeum *) einkom- 



«) Midi. Walther. Yei^L S. 156 und 161. 



tuen* Hieran füvM jakein Mangel sein, denn wo die 
Zeit vefsäuniet wird, so wird es zu tbün haben, und 
die Herren werden (das glauben sie mir zu) hoch gra- 
Ttret werden. Weil' sie' sich damals bei unserer An** 
Wesenheit in die Arbeit theilten , so hoffe ich werden 
sie nunmehr mit den beiden Schreiben fertig sein: 
könnte es gegen das neue Jahr übergeben wwdmi , ao 
wäre es noch rechte Zeit. Dies schreibe ich auf Ein- 
rath guter treuer Freunde, die alle mit zu ECelmstädt 
unlängst gewesen sind, und hiebei sonderliche Dinge 
observiret haben,, die zu seiner Zeit meinen grossgmt« 
stigen lieben Herren ich offenbaren kann. Was de de* 
dicationibns unlängst in Gegenwart und schriftlich ge* 
dacht, solches wollte nun Zeit sein, weil diese mn<- 
tatio noch neu ist. Kommt die Wahl ad RecLoratum 
Aoademiae dazu, so ists desto besser, und verhoffe, 
es soll dadurch alles wieder gut werden. Hab es in 
Eil eröffnen müssen , dienstlich bittend die Herren ea 
ja also aufnehmen wollen, wie es gemeint ist, womit 
der Obhut Gottes ich uns allerseits empfehle, und mit 
höchsten Verlangen auf die besagten Schreiben warte. 
Meiner hochgeehrten liehen Herren Gebet- und dienst- 
geflissei^er Justus Gesenius. Hannover 21. Dec. 1648. 
De Europaeo kann auch an die andern Prinzen gleich- 
falls abschriftlich geschickt und denselben notificirt 
werden , was sie dessetwegen ad lil. Christianum La- 
dovicum gelangen lassen , mit unterthäniger Bitte , dass 
I. L F. F. Gn.'Gn; ganz cooperiren wollen, damit Ihre 
famauttd Leumuth wider den Eminentissimum möchte 
vertheidigt werden. 
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Ja$tus Gcsenius an Schwartzkopff. 

1648. 

Wohledler, Vester u. s« w. Gestern nachmittag« 
hat Ser. Princeps mens Herzog Ch|*iatian Ludwig das 
fürstentham Zelle optirt , and ziehet auf nächatkünni- 
gen Sonnabend von hier nacherZelle, Gott lasse es wohl^ 
gedeihen. Ich habe thells vor mich, theils durch gute 
Freunde ersehen , wenn wider den Archiepiscopum 
(quam deinceps Europaeum nominabo) die Anklage in- 
nerhalb zehn oder zwölf Tagen Herzog Christian Lud^ 
wig insinuirt würde, so würde es viel Gutes stiften* 
Habe deshalb einen eigenen Boten an die Herren Theoio- 
gos nacher Helmstedt abgeschickt. Wie derselbe kaum 
zwei Stunden weggewesen, so bekomme ich von ih- 
nen Briefe, dass sie, was die Saxonicos anlanget und 
an die Prinzen soll cpmmunicirt werden,' jetzo ma- 
chen, aber wider Europaeum haben sie noch nichts 
angefangen. Nu könnte ja Herr D. Homejus wider 
Waltherum sive Europaeum etwas aufsetzen , so wür- 
den sie gegen das neue Jahr fertig. Ich darf dem 
Herrn Kanzler nicht schreiben^ was ich wo^I gegen- 
wärtig sagen wollte, was daran gelegen, dass in ei- 
nem Tag oder zehn gewiss das Schreiben wider den 
Mann ankomme. Darum urgire und dringe er doch 
darauf -bei Herrn D. Calixto und unterlasse nicht, 
was zur Beförderung dieser Sache dienet« Zu Zelle, 
wird der Statthalter Schencke, Grossvoigt Grote^ Kanz- 
ler Affelmann und Dr. Langenbeck wieder bestallt. 
Princeps opüme sentit, et infensus est Eminentissimo. 
Nach vierzehn Tagen gehen andere' negotia an, die 
diesQ[ Sachen hindern werden, und es wird nicht an 
Fatronis und Insinuationen mangeln. Sapienti satis. 
Versäumen die Herren Theologi diese Occasion und 
dies Initium, so werden sie es hemacher vergebens 
. 11 
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beklagen« Mehr mag ich nicht sagen. ' Idt * hkü> koch 
heute von ihren reclitsoh^enen Freunden allhie ge« 
beten , über gestriges noch eins an sie zu schreiben ; 
ich mag aber nicht so importun sein, ut tpsi fortas- 
sis interpretartotur. Will der Herr Kanzler der Sache 
zum Besten eine ernste und fleissige Erinneruiig ihuh, 
und von mir nicht melden , das M^ird viel helfen *). 
Bitte diese Weitläufigkeit vor diesmal zu verzeihen, 
uns göttlicher Obhut empfehlend. Meines hochgeehr- 
ten Herrn Cancellarii gebet- und dienstfleisiger J. Ge- 
senius, Hannover 2S. Dec. 1648. 



Joh- Chr. v. Boyneburg an Calixtus. 

1648. 

Je weniger die Mehrzahl der damaligen Theologen sich mit 
Calixtus befreund^A konnte, desto mehr Anhänglichkeit und Ver- 
ehrung fand er unter den geistvollsten und gelehrtesten Nichttheolo- 
gen , wie sie im 17. Jahrhundert auch bei Wahl fürstlicher Rälhe 
allen übrigen vorgezogen zu werden pflegten, Noch war fielen un- 



*) Von der Hand des Herzogs August, welchem Schwartzkopff den 
Brief zugeschickt haben wird, ist äUsserlidi auf den Brief ge- 
schrieben: », Ihr werdet Calixtura poussired ut vigilet, der Reu- 
ter nach Helmstädt soll parat sein eo moinento quo mittes/' 
Aber die Theologen trieben sich schon selbst. Schon an ^dem- 
selben 2S, Dec. wurde eine Iniitriienkläge gegen Watther voU- 
endet und zwei Tage darauf an. Herzog. Christian Lud^vig ab- 
geschickt. (2t 33.) Diese .hatte man nun von der andern Ver* 
theidigungsschrift getrennt; allein auch diese Vvurde in der Um- 
arbeitung (2, 38.) noch den SO. Dec. an die drei Herzöge ab- 
geschickt. Am 25. Jan. 1649 war auch schon Calixtus* Schrift 
de li. quaestt.« dum Trin. e solius V. T. libris ^lossit demon- 
strari» et num eius tempons patribus filiiu Dei appftruerit, 
mit der Zueignung an Herzog Christian Ludwig vollendet und 
gedruckt. . 
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l«r (ücMP die Sacke de» Giritteiitlnisis und dir Kirdie nicht bloi» 
Irfedrt^ittwf 1 'K sondern auch heilig und thea^ ; aber schon Terlef^le 
et sie lo oft, was später gerade diese Klasse grikstealfaeils ganz von 
der Kirche entfremdete, dass sie diese Sache des Christenthums durch 
•olche Tertreten und irerwaltet sahen, welchen sie sich seihst an Geist, 
Bildung und Charakter überlegen fühlten , Ton denen sie daher kaum 
diristliche Eindrücke aufnehmen , und mit denen sie nicht gern für 
die Kirche zusammenwirken mochten. Desto grösser aber dann ihre 
Verehrung gegen die wenigen Theologen, welche noch, wie Ca- 
lixtus, ihnen in jedei^ Hinsiciit Ehrfurcht und Achtung einflössen 
konnten; und begreiflich, dass Calixtus. gerade solcher Änhangei- 
sich Tor allen freute und ihnen wieder gern entgegenkam, wäh- 
rend er Yon seinen Gegnern auch dafiir Yerr'ätherischer Nachgiebig^ 
keit gegen die Mreltlichen Machthaber , und übertriebener Benutzung 
eines so erworbenen Einflusses beschuldigt wurde. Solche Staatsmän- 
ner waren ausser vielen andern Schwartzkopff, Prüschenk, Franzle, 
Lampadius, Kipius, Salvius, Goraiski, Portner, Lindenbrog, die 
Brüder zum Jungen, Fabricius, wie auch bei einigen Ton diesen 
ihre unten mltgelheilten Briefe beweisen. Dahin gehörte aber auch 
'der bekannte Boyneburg, (geb. 1622, katholisch 1656, f 1678,) da- 
mals in den Diensten der Landgrafen zu Hessen , welcher es nachher 
auch schmerzlich erfahren musste, dass sein Bestreben, die Höfe 
for allem durch geistiges Uebergewicht zu Terstärken und zu si- 
ehern, schon nicht mehr altgemeine Anerkennung finde, ver^L d. 
Art. in Ersch' u. Gr. Encykl. Was iiir ein Fürst hier im Briefe 
gemeint cei , ob der nachher übergetretene Landgraf Ernst tob Hes- 
.sen- Rheinfels oder wer sonst , muss wohl zweifelhaft bleiben. Be- 
zdchnend 'ist aber schon die Art, das Vertrauen und die Vorsicht> 
womit die Entscheidung über den Gewissensfall erbeten wird. 



Maxiina, qua Te colo, Venerande Senex, ob- 
aervantia eo me usque saepius provexit, pt n^oanibil 
Tibi scribere animum pene inducerem, cum testandae 
illiusy tum gratitudinis causa* utppte qui illu3tri ac su- 
pnt vulgus honorato Nomini Tuo multum utique de- 

11* 



IM 



beam ob eam imprimis comitatem , quam in domo 
Tua, Helmdtadii quüm essem, reapse sum freqoenter 
expertus a Tuis iiutta, TequeiQetTpso. A^t vero, ex 
quo mihi coepit qaä^amtenas sabolesdere, ad clarissi« 
mum Conringium, quod rescribere is sive prae otii ege- 
State nequiret sive difFerret; mea minus recte curaU; 
proinde nee quidquam literarum incertis ac sublestia 
adeo nunciis concredere postilla sustinui. lEi forte* ne 
nunc-quidem quod per me hic sentis molestiae ausus 
essem, nisi ad hoc ea me ' necessitas componeret, qua 
defungi e:!^tra scriptionis officium nuRatenus sinor. 

^Orta illa est ex re, quae procul dubio, quanquam 
cum nonnuUa molestia, nihilo remissius pertractäri 
mereatur. cuius pleraque absolvuntur in eo, utrum 
quis iureiurando liberetur, quod, mntuo, sub condi* 
tione, superque eadem caussa praestitnm» ab altero 
non est servatum? a quo tamen id cnmprimis ur- 
geri fiolitum: quippe. in huiusce, q'ui non servavit, 
compendium unice redundans, inque iliius damnum 
devergens? ete* addo: quo item, pro temporum usu^ 
tam immaniter qui iusiurandum servare oblitus, pro- 
fecit) ut hodieque re omni solus fruatur isto!, qui 

. iuratione sua, sibi speciosis artibus, quum adhuc im- 
pubes esset, expressa, ideo pariter solvi sperat, tan- 
tum non ultra modum laeso, ac in tam atrocem mi- 
seriam truso, in qua nee vitam e ratione sui statu« 
porro tolerare, atque hoc impedito praesertim tem- 
pore (quo utut bellum quasi desiisse videatur, pax, 
defoecatior.iustitiaevCttstos, nondum tamen coepit) ne- 
qne ins suum exsequi valet. Valet autem? quin vel 
biennium modo sie ultra vivere invalidus,, aut.in prae- 
nitendnm ac praesens discrimen brevi prolapsurus. ut 
igitur sese tueri penitus haud possit, tametsi multo 
libentlus, amöre Dei ac quietis suo carere deinceps 
Teilet, nisi mutato vitaegenere in coenobium quoU- 



dMn se abdere, famfliarnque cum eoniiige ad inoitaa 
trahi praepkceat. Cacteram plara mitto« Or6 salteni). 
ut «d propoaitum respondere digneria aliqttanto diatri« 
butias» ac^ ut soles^ ad intelligentiam rei ex anim^^ 
dare« idque ut facias quam ppmuin , omni mora 86-* 
cluaa. ^ Conliagit hoc negotium, iiluatrem et per'im- 
peijnm oelebraliorenk animam» quae ubi responderia^ 
in partem meciun Yeniet decorae gratitadinia^ ouiipoa 
'^aatigium addet. Nee ambigendmii reacriptionem Tn^ 
am ad unum omues aemper celatum iri^ quod aancte 
poUicemur. £a inauper ratio , faxo^ ineatur vel par 
doctorem Geseniumy virum 'nobia apprime xarum, 
Vel )per alium fidum hominem , ut epistolae Te Tuae, 
quam huc mifieris, nnnquam poeniteaL Eins enim miaau 
nos nna omnes plurimum faciea>jdiilareacere« Utrum- 
vis etigim tum ad rem^edici^ ratio, antiquitatia con- 
sensio, religio deniquepostulet, secundunx nos an con- 
tra; sane infinitum id abs Te beneficium ac summam 
humanitatem interpretabimur; quae, ut maxime digna 
erit, ila quoque cuUu e>t amore germano,' ego autem 
obseqüio erga Te perpetuo, agnoscere sumus ex aequo 
parati. Scribam propediem, nactus ad haec Tuum ante 
resppusura , ut omuibus istliaec res se ima in cute ha* 
beat, quemve spectet, qui ut hactenus ignotus. Tibi- 
que coram.nec'sit usquam visus, virtutem tarnen, do- 
clrinam^ prüden tiam et aureola Scripta Tua maximi 
facit. quorupi nonnulla possidemus; avidi interea 
nosse, nunquid in praesentia moliaris, tum ecquando 
in publicum tandem proditurus sit Tuus, quem expe- 
ctari tradit D. Gesenius, commentarius pro S« Scriptum 
ris. JSo nanque argumento vix quicquam nobilius« ac 
in quo, praeter vulgatas tractationes, pluscula curatius 
et nosci digna et exppni« Amanter itaque rogo , ut 
et de hoc certiorem me facias^ mihique quod scri* 
bendo Te moror, ignöscas. Vale, Vir longe eminoji*'^ 
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ti^sinie, Gornittiiifte koiiMi ingeiis' Boofedae laiii«ii^ 
ntöamque Delieiükn* Vale, et vive aospes, flocens atqae 
trliäqailiils vel *^gnMidaevo quovis productius et diu* 
tSlis. Sorib. Ab. ad Rhenam *) xi. Dec. clalccxLViii. 
Glaritadinis Tuae obsequentissimoa ex toto pectore 
caltor loaimeB Oiriatimus a Boiaebiu'g« Tuas cQra 
qvaeso perfem Tel Osterodam ad Dom. ab Hodenberg, 
v^ Baimaverasi ad D. Gesemuni) vei Göttingam ad 
Dr. D. Diterlcnm, Syndicutn« qui huc illaa sat custo- 
dite miasuri* Omnes etme, eteum, cuiua gratia sti- 
\am Tu mihi Tunm, iUique curam commodabitis, 
impetise et aetemum vöbis obligaveritia. Sinoles, vax 
domilie^ precor ut me ciarisa. coUegae Tao Horneio 
c^mnxendes, et optimo Seni Lotichio, caios in me fa- 
Torea, cum in eiua aedibus- eiusdemque convi<5ior es- 
aeoB) cumulatim perceptos i^nquam dememine|^o* 



Calixtus an Schwartzkopff. 

1649.* 

8. Jan, 1649. (2, 40.) Nebst Anwünschung eines 
glückseligen y gesunden, fröhh'chen und friedlichen 
neuen Jahres übei^schicke ich hierbei eingeschlossen li- 
teras ad Serinumy quibus iudicium facimus, quid contra 
Longolium a Sermo Christ* Ludovico petierimus, et 
, oramus, ut intercessione sua negotium velit adiuvare» 
Interea venit in meutern , Principum animos ^^^e mi- 
rabiles, intercessiones eiusmodi interdum sinlstre ac- 
cipi, et causae magis obesse, quam prodesse, quod 
suspicentur, aut se, neglecti officii insimulari ^ autsibi 
aliquid praescribi. Consideres itaque^ annon satius sit 



*) Biberidi ? 
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ex^i^Mre aliquantisp^v ^ douec mnotißscat , quid &* 
cturu$:«it Sein^u« Clpriqb Ludoyicusy quam iaterceflaio<- 
nem deproperare« £am, quandocuuqae indtita^tory 
accuratis et bene libratidi verbis institoi oportebit 



16., Jan. (2, 46.) Auf heftiges Antreiben guter 
Freunde ist unsere vorige weiiläuBge supplicatio ad 
Sermo* wieder abgeschrieben, damit bei jeglichem eine 
sich befinde, nee opus sit, ab una aula ad alias trans* 
mitti. Omissa, sunt, quae D. Walterüm tangunt, et 
retenlä, quae exteros concemunt; asperiora etiam 
nonnulla mitigata, — Quaestiones, quas träctare coepi, 
quousque a typographo deducta sunt, hisce iunxi, ut 
videas. ' Res tarnen, non quidem propter indoctos et 
sycophantas , sed ex se digna considerari et aliquanto 
accuratius e^pendi. Möchten noch wohl ein Paar Bo- 
gen dazu kommen. D. Gesenius suadet, ut Sergio 
Christ. Ludovico dedicem sive inscribäm, et hoc ipso 
de noVo regimine gratuler, et felicia apprecer. Quid 
videtur? Quaestio de Consensu priiliorum Ecclesiae se- 
culorum, eiusque valore, tractata est in primo capite 
scripti, quod Buschero oppositum. Quaestio de Bonis 
operibus D. Harneium praecipue tangit et ab eo, nisi 
'fallor, iam tum satis multis est exposita. De mode- 
ratione et tolerantia, quae castigaveram , spero tibi^ 
modo officium fecerint tabellarii, reddita esse: oro, 
ut per hiiiic hominem, sive recta ad nos redeat, sive 
Hanoveram pergat, remittas. Si possis paucis verbis, 
quae tua sit> senteHtia^ indicare, gratissimum foret. 
D. Horneius literis Altenburgicis haud leyiter percul- 
sus est, ut alias etiam facile percelli solet/ Hodiehic 
tandem mutatio Prorectoratus facta: perendie erit pro- 
motio IIX Magistrorum. Serm"« Christ. Ludovicus 
fratri suo dix-ectorium huius anni concessit: quod mi- 
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ror« Utinsin de hac re et unirerM acadeinia brevi 
transigatar absqae quo si faerit, non Video quomodo 
posfiit lalia subsisterei nedumfortunata esse. 



Die Hofinungen, welche man auf Cliristiaii Ludwigs Regie- 
rungsantritt in Zelle gegründet hatte, bestätigten sich immer weni« 
ger. j^Nempe magnus ille animns, schreibt Gesenius am 14. Jan« 
(i, 45.) > in alteram partem inclinatur, nee tarn severus uti finl; 
imo lenis mitisque est in Europaeum. hinc fit, ut ad atroces illas 
Iniurias sileat, qui antehac, dum hie esset, ezaggerace eas solebat** 
Yornämlich hatte Weither auch an dem Kanzler Aifelmann zu Zelle 
einen Yertheidiger. (S, 6*} Daher riclh Gesenius, Galixtus und Hor- 
nejus sollten zum Leichenbe^ngniss des Herzogs Friedrich' am SO« 
Januar nach Zelle kommen. Homejus scheint es aber erst wieder 
mit Schwartzkop£b Hülfe gelungen zu sein (2, 42. 47.), Caliztus zu 
überreden ^ dass dieser sich zu der Höflichkeitsreise aus sf inen Ar- 
beiten h^ausreissen, und ihn nicht»«wie er wollte, allein reisen liess* 



2'4. Jan. (2y 49.) Weilen es also für gut ange- 
sehn ui^d so trefflich stark geraihen wird , müssen D. 
Hornejas und ich die Reise auf Zell über uns neh- 
men, quamquam vix.spero aut credo in illo tempo- 
ris articuloy et turbarum et negotiorum cumulo quic- 
quam effectum iri« Ne tarnen videar aut occasioni 
aut rectis consiliis me subtraxisse parebo. Meine 
quaestlones sollen unterdessen fertig werden, ich bin 
in die letzte hineingekommen, und kann nicht wieder 
herausfinden, quam tarnen operam propter rei ipsiua 
momenta, non propter sycophantas impendo« 
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Geseniüs an' Sch'wartzkopff. 

1649. 

x 

• • I 

Es Ware sdbade gewesen-» wenn Schwartzkop£f den Auftrag 
vollzogen h'ätte» d^ ihm im Anfange dieses Bnefes, Tornamiicli 
wohl w^en des Vorschlages gegen Weither, gegeben wird. Denn 
dann w'ären auch die Beweise umsichtiger dem Zeitalter Toraus« 
eilender Aufmerksamkeit auf die Bedürfnisse desselbien» und dane- 
ben die Ausdrücke wahrer Bescheidenheit und unbefangenster Selbst- 
erkenntnissy doppelt ehrenwerth im Munde des ersten Geistliphen 
eines ganzen Landes, verloren gegangen. (2> 50«) 



Magnifice etc; Scio literas tneaa Te, si ita veUm, 
' «discindere, nee cum quoquam mortalium cominuni- 
oare* Id igitur circa has fieri etiam atque etiam peto« 
Com ipse non veniam ad exsequias, quaeso Te effi-^ 
ciaS) ne desiaat prinoepsvester ärgere, nt Europaeus 
in conspectu Ducum et consiliänoroin iubeator caiuam 
dicere suarum obtrectationnm. Si enim in ipsuni ni** 
hil atatuatur, quid iudicabunt caeteri principes et civi- 
ta^, ad quo8 scribere volunt nostriDnees, ut faiiiae 
Academiae 8uae consulant? Deinde novit Magn. T«, 
qnam necessarius nobis ecclesiisqfie nostris sit bonns et 
aotidus in acripturam sacram oommentarius. Nihil.in 
hoo genere studioais Theologiae *et parochis commen-^ 
dari lere potest. lam vix aper^ri debet per aetatem 
et alias oecupationes Cimi Calijcti, ut is solus hano te- 
lam pertexat« ' Quid si igitup dividentur operae inter 
Calixtum et Horneium , et illi V. , haic N« T* assigne« 
tur commentario tali illustrandum , idque principum 
txium nomine? Deest deiüde scholis nostris libellus ca- 
techeticus. Quos enim habemus^ quam sint inania-* 
rum pleniy non est quod ad Te scribam. Attinebat 
inprimis dicta scripturae in classes.redigi, iisque cano« 

aes et sententias veterum subnecti« qt^ie omnia iu* 
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ventus iiiefwriM;maiidai^: -^ip veot^ ager^tur fun- 
damenta iidei et pietatis. N^ autem hoc labore disti* 
nereniur Theologi, posset commilti Scbradero nostro *), 
qiÄ talia facile coUigere et'recttf ordine posset, ut qui 
n^d stientk tälium rerom, xiec^ofto de^lituitar. De- 
niqtie etiam aliqtiid de Collegialiä Ecclesiis adüeere iu- 
bet. Publice *inte^e8set, in ils tales aii, qui sludia 
theologica accurate tractarent, et Cjtildem sbcialiter s« 
coUegialiter : nee' video quomodo alias Theologe^ so- 
lide eruditos habere possint principes praeter eos qui 
luven tutem in Äcademia docereht. Nam ecclesiärum 
ephori per negotia et conciones suas ita ab accuratiori 
theclogi« absti^ahi^.ntury Mi vi^ ea taeaniur quae ante- 
hfic .didicerint» id quodaon erubascoimeo ipsiw-exem^ 
plp..confirmare. . ,!Paradoxum quidinn. id videbitar mai- 
tia^ üs -ridelicet, qui qaau» Vasluttn^it Theologiäerstn-» 
dium igi^oi^ent et on^^ia. titiili^ m^tiimtur. Tibi vero 
Tttique similibi^ indubit^tifl^imuQi'fttjerit. Igitar jEocite 
qji^e^» Qt taudem initium • fiat^ tales .viros in eum 
ordinem cdllocaiidi^ qui «et Th^logiae student,' et in 
ea operae pr-^tiiim fa^cere ;queant« Haec ßixnt .quae 
publica requiidvit neces^itas ut admonerecn, id i]uod 
npn du^ito, qui^ pro veteri in me affectu reote^siaac-« 
capturas, ideoque proIlse nos peto. Vale, Vir Ej^cine, 
et a^icum Tuum veterem aibare ne desise« Dab« 
Jlannoverae, Dom» Sexfig. Anno 1649. Magn« T. obs. 
I. tGesenius D/ In causa Theologorum et Eucopaei 
quaestio incidit» ecquia posait esse iudex contro^ersia** 



!») Clirutoph Sdirader» geb. 1601 > Tön 1621 bis 1625 Scbttkr 

CalixU' und anderer Arisloteliker,y dann lange su Leiden aU 

, Overbeclcscber Stipendiat (S. 4^.) , ^eit 1632 wieder zu H^bn: 

sladt, wo er Professor der Eloquenz, und Bibliofbekär , za- 

glbicb aiidi böcbster Aufseber aller Braunschweigiscben Sehn- 
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* * * 

mm* JBgo duciy emu qui Logioam UQvit^ et a<>vit, qiu4 
tttCdvilUCumy quid Epntificiam« Igoosce huic «dUi- 
tamentOt Der Herr Canzler zerreia^e ja daa B^ief, . 



• » 



\Zach. Priischenck an Calixtus. 

1649. 

Audi ein gelehrter deatsdber Staatsmaoni ^reicher, wie asiB 
Freaad Boyneburg » zugleich eifriger Verehrer CaiisU • und seiner 
StHCUen var. Zacharias Priischenck Ton Liodenhoren» geb. W^ 
t 1679» früher Professor der Rechte «u Jena» dann Sächsischer Ger 
heimerath und Statthalter zu Eisenach. 



Sal. et O. Quod bonis boni fit, Magne Calixte, 
id grave et gratum essesolet, Flautusalty etsicurdi- 
cat grave, non satis capiö, sententia tatnen delector^ 
atque opinor, bene dici collocatum, aeu non esse in- 
ane. Nobis igitur, quia inter bonos certe stare stu-f . 
demus, scito gratissimum fuisse oificium tuum, quod ; 
transmissione aliquot scriptorum tuorum spöntanea 
nuper praestitisti, tibique gratiam habeo maximam , ut 
concta merentur tua, ab annis hinc plurimis ingens 
in Ecclesia commodum praeclare publicata. Coelo 
quasi sie mihi decidit öccasio, penetrandi tandem id 
familiaritatem tuam , quam tot quidem votis hact^nus^ 
expetiscere, obtinere tarnen non aeque liciiiit. Et 
quidni vero expetiscam, de cuius virtüte pariter ac eru- 
ditione tam sacra, quam profana^' discreta passim ho- 
minum cordatioruih con3entiunt iujdicia? Talium nam- 
que amicitiam diligenter ego avideque venor^ aucupor, 
ut qui ipse variis me sludiorum generibus; quam vis 
nulli forte satis confisus , experior, quantum tarnen pel!> 
Keip. curas, quibus quotidie Frincipis vicem hie loql 
sustineus fere distringor fas est. Miraberia forte, ho^ , 
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luinem me lurispradentiae ante äxmoa iBrä beiie niul-' 
tos mancipatum^ tarn varia liunc iseotari? Itaeist qui'- 
dem, et solentes more suo faciunt plerique laristarum 
hodie, ut nadis legibus content!, ne principia quidem 
eamndem ^altius repetant, nedum alias disciplinas yel 
e longinquo intueantur. Verum seoiper egö ^ab illis 
seorsum sensi, etiam illp tempore, cum lenae Con* 
sultorum iiumero adsctiptus (causidicinam enim nud- 
quam exercui) circa vilioremsal temThemidis partem 
occupalus eram , quae • consistit in litigando« Viliorem 
dko, comparatione siterius illius nobilioris,' Senato- 
ria» puta, quam magno Reip. detrimento a lurisprU'- 
dentiae studio tempore qiodo abhinc longo .sequestra- 
tarn maximopere dolemus. Mihi sane (ut dicam quod 
res est) usque adeo dulcis est acriptorum tuorum le- 
ctio, et ita me inebrlat, ,quantulumcunque est, quod 
assequor, ut abnudare pectus meum maiore laetitia 
vix queat, quam si otium aliquanda fuerit nactum. 
ad ea curatius perVolvenda:^ Eam quippe reverentiam 
Ulis debeo, ut sumere nisi vacüo animo, plane irrC'^ 
ligiosum existimem« Id auten) praeprimis eam in me 
exsuscitare solet laetiliam qiiod propius te accedere de- 
prebendo ad prima puritatis tempora, cum nee domi- 
natua adhuc, nee coitio uUa primam veritatem adul- 
terare^potuit; quod item inculcare te passim reperio 
laudabile modestiae exemplum quod seculis proxime 
praet^itis Tbeologi praebuerunt Scholastici rationibus 
inter se certantes, non, (qui mos postea lileras adeo 
inquinare coepit, ac etiamnüm deturpat) convitiis, 
turpi foetu animi impotentis« O Dens bone! quan* 
tum adiumenti addere scimus Theologe Fbilologiae pa- 
riter atque Fhilosophiae Studium! quantufi Historiam 
jpraecipue ecclesiasticam ! quantum Folitices cognitio- 
nem! Et tamen isthaec a nonnuUis tarn secure negU- 
guntur 9 imo spernuntur saepius , qui interea minime 
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cognitifl principiUy nullis ratioiiftbiifi exploratis, non 
coaaideratisttemparibuSy pleuque de aliorum sciriptis 
actionibasque aüdaci$sime pronuneiont. Non sunt istae 
cen^nrae guaeroitium veritateniy aed plerumque fero- 
cium, et qui oderunt quietem aut ambientlum aliquem 
ita applaoaum populärem, aut certe curiosaruniy ca<* 
iuamodi neminem esse, (iterum inquit Flautus) quin 
Sit malevohis. Tu verq, Vir magne, pie omnino fads 
atque prüdester, quod parvi pens^ ista indiciorum in- 
iquitate^ nihilomiiius stüdia' sacra tam streiiue iuvare 
pergisy neces.<iaria a niiims ^ecessariis bene secernenda 
doceSy omis^i« coniro versus istis, quae vel licite igno* 
rantnr^ vel ija. ulramque partem libc^e disputantor^ 
vel ad pi^tatem denique parum conducnat;: reliqui 
illi abundent suo sensu, abeantque suas vias, si fim 
rehunnt sapientiores« Et quamvis haec aetas nostra 
non satis grata est tibi praeclare adeo merenti, tarnen^ 
Qt spero, iudicium melius posteritatis erit Veriuil 
haeci longius, quam voluntas fuit. Id iam unice ahs 
te pöto, ut omnia te ad me detulisse existimare velis, 
si amore me tue dignatus fueris , etiamsi nee antehac 
Visum, nee forte aliter, quam ex hac scriptione no«- 
tum. Fatere etiam hoc me habere favoris (ui pignui^ 
ut ea quoque accipiam, quae porro in lucem edere 
proculdubio paras. Fotero fortasse scrlj^ta tua (absk 
iactantia) magis probare j laudare, quam quisquam 
ex illis indoctis atque rigidioribus, quibu^ nihil sapit, 
nisi quod ipsi genuerunt : sed ipsum te magis amabo, 
magisque laudabo, quanto certius miseris, quaritoque 
celerius responso aliquo nos beaVeris« 3Alutem ad- 
scribo multam Excelleutissimo D. Horneio, magna cum 
gratiarum actione, pro munere nuper slmul ad nos de- 
^oato; ad eündem aeque iam conscripsissem literas, 
nisi tempore nimis angusti fuissem exclusus. Sed et 
tu Tale, vive et salve, cogitaque eo te in loco ver- 
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sari » in quo plura et omatiora his nostris quae modo 
ad te mittfmus,' veü parietea ipsi loqaantnr. , Itaque 
ianto etiam faciHus incomptis hisce da veniam , et ite-' 
ruin atqne Itertim vale! Dab. Isennaci d.S. Feb. A. 
R. 1649. PI. Reverend. Excell. T. observantitoinitts Za- 
charias Prüschenck a Lindenhoven« 



Calixtus an Herzog August. 

1649. 

Mit Anßhag des Jahres 1649 waren Ton Neuem nicht nur die 
,^1>ei€len Theologen, *< sondern die ganze UniTersitat Helmstedt in 
Bewegung gebracht durch die neue Streitschrift Mislcntas gegen die 
iilr Latermann herausgegebenen Censuren, die Anticrisis, deren 
f>rttGk Calovius zu Danzig insgeheim besorgt, und dadurch dem 
iUth« der Stadt eine Erneuerung seiner pensurg6setze abgen^^thigt 
luitte. (2, 69. 99c) Während die Absendung der Verantwortung, 
welche' noch ^mmer von den drei Hiifan hin und her geschickt, und 
mit immer neuen Monitis vermehrt wurde, sich noch verzögerte, 
iialf sich die Universität hier sogleich lieber selbst. Dazu war sie 
«^ich noch besonders aufgefordert , durch das Schreiben der Königs- 
Jierger theologischen Facultat vom 1. März, weiches von Mislenta 
au%efangen , und nachher mit den bittersten Anmerkungea herausge- 
ffjben vmrde. Sie bat (14. März. 2, 59. 97.) um Bestrafung Mislentas, 
und um Confiscation der Anticrisis, wehn auch nicht, wie das „ver- 
rätberische Schreiben '^ undConring {2,65.) empfohlen hatte, um 
Verbrennung durch die Hand des Henkers; sie griff zugleich ihren in- 
ländischen Gegaer» der sich in der Anticrisis wieder als solcher gezeigt 

Jiatte, in einer neuen Anklage an (19. März. 2, 70.) ; sie verwahrte sich 

' - • «I 

durch einen gedruckten Anschlag, den sie an die Universitäten 
schickte, gegen die Beschuldigung der Anticrisis (24. März^ 2, 72), 
und benutzte auch sonst die Gelegenheit, ihre^ Herzöge um Beschleu- 
pigung und Unterstützung ihrer Sache zu bitten. (2, 71.) Dafür 
wirkte ausserdem^ Calixtus bald mittelbar durch SchWartzkopIT, bald 
durch Privatbriefe, wie die beiden folgenden. (Extr. 55, 5. 84, 2, 91.) 
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renitatei^ Tnam lacftueilnniin hoe Resurrectionls Do^ 
miiiicae sire Pasehae feslnm laetam , animoque et cor- 
pore Talidam celebrare «pero, et Deum, ut ita esse 
iubeat) iBubmiafire veneror. Quid ad nos scripseriat, 
et a nohia contra 'forias Mislentae rogaverint Theologi 
Regiomontaniy Setenitas Tua ex istiseorutn literis lam 
cognovit. Videutar boniilli viri in periculo essej po- 
pulum adversüs eo6 seditiosis scriptis et coneionibn« 
eTcitante Mialenta *). Non putavinaus itaque difieni 
op<H:tere, quin eoruiti postulatis satisfecerimuS) et ad 
Serenissimum Electorem supplices daremua« Eanim 
exemplum hisce adiunxi« Addideramus excerpta ex 
horribili Anticrisi : qnae e^am ipsa aixt liisce aut Aca- 
demiae Uteris iuncta ad manua Serenitatia Tuae ve- 
nient* Habuit illam ante VII faebdomadas, qaum ex-^ 
fcequiae irentur Serenis^imo Principi Friderico gloti-^ 
osae memoriae, D. Waltherua, eamqne lastrandam 
iam tum^ dederat Cancellario D« Affelmannb et Eccle-» 
fliastis nonnulliA, uti testantur, qui oculis suis usur«- 
parunt ad nos transeuntes Studiosi. Quanta itaque sit 
inter suos et .Mislentam conspii*atio, inde innotescit: 
id etiam, 'quöd quemadmodum ibi Mislenta adversua 
Tiros bona sparso improbo ilio scripto populum et Or« 
dines nonnuUos Borussicos concitat; ita idem hie Wal- 
therus moliatur. Qui domesticus calumniatpr nisi 
compescitur, frustra erunt conatus adversüs exteros 
suscepti. Supplices igitiir quas hoc nomine ad Serenis* 



*) Mislenfa » schreibt «r etwas spater an Schwartzkopff (7. April. 
2i B9.)» quum superos nequeat, Acberonla iriovet, popuium 
videlieet et ioipcritum Yulgus. Hier muss Einsehen und Ralh 
geickafTet werden, oder es stehet -zu befahren, dass eigensinnige 
unsinnigie -Leote mendaciis, calumniis et damoribus suis tuniul- 
tus et seditiones populär^ erwecken werden.^* 



4 

slmnm Chrisüannm-Ladovloiini dedimiM, hi^ce iiuixi, 
ut Serenitas Tua videat« Quam quam portontam ip«uoif 
quod Anticrifiin vocarunty yidesre velle iiitejUexmaiy' 
ipsuoiy quantum quantum est, mann tnea hinc inde no* 
tatum, transmitto» .bamilhme rogans^ut quam pri- 
mum fieri poterit, retnittatur. Nulinm enim aliuc} 
nabis suppetit exemplum, quam hoc ipaum« Deus 
opt. max. Serenitatem Tuam incolumem et florentem 
praestet diuti^sicne, cuiua ego aum, dam apiritua Jios 
regit artus^ subiectissimus et devotissimuj minister 
Geprgius Calixtus D. Ex acad. lulia XXVJ* Martii 

Clal3XLIX. 



Serenissime Prinoepa, Domine .Clemeptissime» 
Gognoveris iam ex codice trananaisso rabiem Mislen- 
tae adverans hanc academianiy et impriniia adveraua 
me. Ego aane miror tantum irarum aut potiua fu-r 
rorum concipi posae in animo eius, queni nanquam 
vel cogitando vel fando laeaerim« D. lob. Scharßas 
nuper admotaa profeaaioni ordinariae Theoiogicae in 
academia edidit programma, quo iü me acerbe inve- 
hitui^) et in Diaaertationem de duabua quaeatiombua a 
me haud pridem editam *): minatur autem ae oratione 
' iata 

*) Gegen die Schrift de II. quaestt , num trin. e soliiis V. T. librt 
possit demonstrari » et num eius temporis patribus filius Dei 
in propria sua hypostasi apparuent« welche Calixtus als Bei- 
lage der Verantwortung den 27. Jan. vollendet und Christian 
Ludwig dedicirt hatte (s. ohen S. 160 — 162.) > erschien tuerst 
von Scharf das hier genannte Programm, nur ein gedtiicktes 
Blatt als öifentiicher Anschlag (8. April. 2» 101.)* Calixtus 
setzte ihm ein l^urzes , Programm entgegen (6. Mai* 2» 104*). 
Darauf erschien Scharfs responsio Calizto reddita (14. Mai. S» 
16.) und hierauf Caliztus' appendix ad diss. dt IL quaestt. 
(13. Aug. d> 230 f daneben die Pseudonymen Streitschriften ge- 
gen 



in 



Uta «Oft inaugnriili). ad quam mritat, «stmiumm, quo- 
lo B. Lntheri dicta et dimilia alia ibi citata , vel in«- 
vei exponenda reotius smf , vel corrigenday' 
angida vero cavenda sedulo , ne lata porta haeretici«, 
Photmianis praesei-tim, apertatar, totaque fidea dedi-' 
vina Christi natura ludibrio hostium veiitatia expona- 
tur* ües^pe iuxta hunc Aristarcbum si remotis ob- 
acui'is et inevidentibus testimoniis diyinitaA Filii nou 
nisi ceiiia et perspicuis demonstretur^ lattf porta Pfach- 
.linianis aperitnr; quin eadem divinitat periclitatury 
nisi Filius Dei ante incamationem suam legatus et mi- 
nister fuisse statuatur. Quid ad studiosum nostratem 
«cripserit Studiosus e Lipsia extractum ostendit *). Quid 
etiam Sermas Georgius Wilhelmus ad Ser«vin Fratrem 
et ad nos dederit, adiuncta literamm exempla mon- 



gen Scharf Aereolus und Oswald Stnmpf , ireldie aber Calixtus 
weder gelesen noeh geschrieben hatte. 

*) Die Beilage: Mitto programma Scharfii, qui ne indigne Pro- 
fessoris muneri adhibitus Yideretar, calamum etiam in Tene- 
randum Cälixtum strinxit adeo, ut mihi Tideatur ex aliorum 
obtrectationibus quaerere sibi gloriam. Noster quoque Hülse* 
mannus pro» lectionibns pubiicis in ai^umento circa bonorum 
operum necessitatem occupatur, qui tarnen Ve^ti'atium nun- 
quam sine^ honoris praefatione (s. theol. Studien u. Kr. Bd. 2. 
S. 259-) facit mentionem; ut ego quidem ariolor ea dalurus 
publicae luci. Aehnliches schreibt um dieselbe Zeit M. Job. 
Quistorp, damals ein Hausgenosse Hülsemanns, nach Heim- 
Stadt. Er setzt hinzu: In summa, Vesti^atium exitium ubivis 
intenditur : metuo tragicum eventum. luDOtuit iam hisce Theo- 
logis scriptum Professorum Regiomont. ad Yestros Theologos, 
nbi suppeditant cruenla consiiia, manu camifids. Anticrisiii 
comburi debere, etc. Hoc si fiet, certe Vobiscum ' actum erit« 
orateDeum, ne mala, quae Vobis minantur, in effectum de- 
ducantur. (20. April. Extr. 5S. Na. 6.) 
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Girant *)• Malum indies latius serpU; nee viSao que^ 
modo flopiri- posflity aut 'sydophantae exte^ coeroeci 
nisi prins adrerms domestictim iostitia adikitnistratiar. 
Eins enim testimonio , tatiquam remm gnari, utpote 
hodie in bi^ provinciis Superintendentis generalissimi 
et olim in Academia proG^ssoris , exteri potissimain ni- 
tuntur^ seque tutos et extra omnem alfeam positos 
credunt. Si Serta« Tua Anticrisi ^ talibus aüoquin ma«- 
nibns tractari iadigna, satis, et forte ad nauseaniua» 
que usa iam fuerit, rogavero eam reniittL Nobia 
enim hie aliud nullam suppetit exemplam **). Si etiam 
in anaplissima Ser^ Tuae bibliotheca faerit Pauli Eüe- 
meri Tractataa, nescio ubi excusaa, vel fiertcandi 
lioqoaei adversus Pauli 'Kemeri propositiones über ex* 
cttsus Genevae anno tS7S in 8«; utriusque, vtel aaltem 
alteriua utrius, qi^i iforte adfuerit, copiam nodhi ad 
paucos dies fieri hnmillime pfeto. Deus Serbin Tuam 
potentissime et- ditttiMime aervet atque aoapitet, cuius 
ego sum, 'dum vivo, aubiectis^imua et derotiMimaa 
minister Georgiuls Calixtna D. Ex acad. lulia xvii« April 
cJoloCxhix. 



•) Es sind Bitten an Christian Ludwig zu Ztlle (6. April 1649. 
2, 9S bis 95.) , die Sache dei- Tlieolog<:n und ihre Klage gegen 
Walther zu beeilen. Calixtus* Anhänger in Hannover, Kipius, 
Gesenius Ut A. waren fast noch thätiger als die zu Wolfen- 
büttel. 

**) Wiederholt hat er schon Seh warttkopif gebeten , sie suriick- 
sufordem: „Uiinam ad nos redeat. Anticrisis, qua, utut hor- 
;rido mottstro, yalde hie egemus.*^2, 82.87.89. 
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Schwarti^l|ippff an CalistuK, 

1649. 

Dr. Johann Schwartskopff, geb. 1596, Ton 1646 bis an «eineii 
Tod 1658 Kanzler des Herzogs Augusts, und schon früher unter ihm in 
Staatsgeschäften als Gesandter und in WoIfenbUittel gebraucht» war 
mit Calixtus Terwandt — ihre Frauen waren Schwestern — und eng 
befreundet, und führte ,bei seinem Herzoge, an den beiden andern 
Höfen und nachher auf den Reichstage Calixtus Sache mit mehr 
TMtiglceit und Weltklughcit, als Calixtus selbst für sich aufwen- 
den mochte und konnte. Er galt bei seinen Gegnern für einen 
Beförderer des Despotismus und der Cäsareopapie, wie auch Ca- 
Kitiis und andere Helmsfädtsche Gelehrt«, mehrere unter diesen 
wt)hl nidit ganz ohne Grund, 'für die Duldsamkeit und Nachgiebig* 
Iceii; welche sie in kirchlichen Dingen empfälilen , gewissenloser Füg« 
iMtikeit und unbesonnener oder erkaufter Fürstendienerei beschul- 
digt wurmten, ^^rzig Briefe an Calixtus finden sich Ton ihm in 
der Briefsammlung, ausserdem inelc andre Papiere von ihm in der 
Adensammlnng, welche er selbst veranstaltet hat. Leider sind 
mnr diese Schrillen fast die unleserlichsten unter allen, so sehr. 
dass Calixtus bisweilen selbst darüber geschrldlien ha^ was ein Wort 
lieissen soll, und daher und weil sie auch manche geringfügige 
Privatangelei^nheilen besprechen, lassen sicif immer nur Bruch« 
stücke daraus roittheiien. Atfch wird man es entschuldigen, dass 
4ie ohnehin ganz ungleiche und wiUkührliche .Orthographie dieser. 
mit deutschen und lateinischen Abkürzungen geschriebenen Briefe» 
atn deren Form überhaupt wohl kaum noch etwas zu verderben 
, nicht buchstäblich hieher übertragen ist « 



Insonders grossgünstiger Fremid, lieber Herr Ge- 
vatter. Beikommend wird er die Anticrisin oder das 
verkehrte iudicium wieder empfangen* Es sind deren 
contenta non amplius homiAum indoctorum et invido- 
mm 9 sed plane rabiosorum et perversorum. 'Wir 
werden auf künftigen Montag, geliebis Gott, zuHii- 
deaheim zusammenkomoien , und unter andern von 

12 ♦ 
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dieser Sache >reäicdii&'ierio:. reden. '•^ ^W«s eiiige-> 
schlössen von Cleve *") koninit, wolle der Herr 6e« 
vatter alsbald communicjren. forte ists nütsse bei der 
Konferenz zu Hildesheim. Sed relabojr ad anticri^in. 
tch bleibe noch bei^ meiner vorigen alten Meinqng, 
dass die unbändige Leute anderer Gestalt nicht als per 
knagistralum politicum coerciret und in officio, gehal- 
ten und dem gros^sen Unheil gesteuert werden könne. 
Istud autem sive licere sive incumbere magistratui^ 
ist wenig Leuten gründlich bekannt , praesertim' poli- 
tids , und weiss ich gewiss , dass man am Sächsischen 
Hofe fast nichjt recht danach fragen darf. Sollte m 
%xk solchem remedio kommen, wird der Lermen erat 
recht angehn^ ^nd die Sache zu jeinem Puritanismo 
ausschlagen. D. Hülsemann fähret vorlängst «idohs 
principia, in dieser anticrisi sind sie häufig zu finden* 
D» Walther fol. 106. zieR eben da hinaus , und erin«^ 
nere siish nur der Herr Gevatter, was tempore Flacä 
hierinnen vorgegangen, da endlich alle Differentien 
auf die quaestiones 1) de potestate maiestatis circa 

Ecclesiastica 2) de hinausgeschlagen. Und hielte 

ich deswegen noch höchst nöthig, dass^solches Argu- 
ment kürzlich, jedoch gründlich, absque tamen no« 
mine auctoris, ausgeführet würde. Saluta uxorem etc. 
Gott fleissig befohlen. 19. April 1649. 



(2, 96.) Calixtus an Herzog August. 

1649. 

Sereniüsime etc. Quantus sit furor rabiosi Mis«« 
lenUe, ex Anticrisi Serenitas Tua satis superque oog-* 



*^) Vom grossen Kurfürsten, als Antwort auf die an ihn einge' 
acbickte Beschwerde der Universität Tom 14. Mürs 1649. - 
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novecit. Qniiiii siutei» per iUdpi iaipericCituiii ae con^ 
iici amici nostri, qui ibi &anf, indicai*ent, data occa- 
siöne mittendi e vestigio Sermum Blectorem de com- 
pescendo homine tum Academia , tum Facultas nostra 
Iheologica submissusime compellaVit. Egit quoqüe par- 
tes hostias Ser*«» Tnaid Filiua, Cetsissimus Pririceps 
Rudolfu^ Augustus *) j et hoc ipso paternae generosi- 
tati« et propensifisimi in studia et academiam, aYiImi 
ejcemplum edidit. Quid autenot Borussiae suae Recto-^ 
. ribua'rescripBent et ioianxerit Seii^us Elector ^'^y, hisce 
indujii, ne neecia sit Tua Ser^j et «i forte de hoc 
negotk» Hildesheimü eonsultazuibus iualutae . Domua 
Guelfi^sae CoiiMliariis usui eaae pössit. Ibi enim, iun- 
clia c^ris deliberatam in indicium feci^Ser^* Toae 
Ganeellacius, D. Schwartskopfius. Deua oj^ max« Serü 
Tuae^ex alto benedicat, et ^oüdam eonatanteinqutf 
pro^peritatem impertiat, cuioa ego 8um, dum yivO| 
•ubieotis^iimtta et obaequeatiaaimua minister Georgias 
Calixtua D-Ex acad. luüa xxiii. April clalacXLiJl* 



(«) S. obeo S. 95. Note. 



'^) Der grosse Korfiirst hatte (10. April 2; 97.) ' dt« Besdiw^HteT 
' an • die' Regiinentsnitlie in KiVnigsbecg fijBBdaiAi, • aait Klagen 

Ulier das durch die Ankicrieia . gegebenen AergenuM» «irelchea 
. „bei den Katholischen ein. nicht geringes Frohlocken err^en 

werde,** und mit dem Befehl ,■ Mislenta „sein ungebührliches 
^ Beginnen ernstlich zu verweisen/* und ihm „anzudeuten, dass 

er sich dergleichen Schriften nicht allein wider auslÜndische, 

sondern auch unsere Theologos gänzlich enthalte.** Auch die 

preiis^schen. liUidstände sollten ermaVat w<er4^ > : » ^^ ^i^ *i^ 
durch dergleichen unehrbare ^usgestreuete Ae.U6sertuigen nicht 
einnel^men, oder zur Feindschaft wider ein oder den andern 
bewegen lassen wollten.** . *^ ^ 
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(4.) Kanzler Franzke an Calittus. 

1649. 

Wieder du deuttcher SbaUmann» welcher, wie tein edler 
Fiirsl, ein Verehrer CalizU war • und wie dieier Brief zdgt, in den 
wichtigsten kirchlichen imd politischen Angelcgenh^ten Rath und 
Mitwirkung Ton ihm erwartete« Georg Franske, geh* 1594, f 1659» 
seit 1641 Kanzler Herzog Ernst des Frommen. 



Retrerende et exceUentfmme vir, amice hono« 
rande. , Dio est, ex quo nihil ad te literaFum dedi, 
quod nuUa tui oblivione factum , cuius memoria apnd 
me semper venerabiiia est. Causa potissimsm fnit, 
quod mter tarn varias curas , quibus cottidie dittrabor, 
seribendi occawmb^y quae non statae sunt, sed re» 
pentine fere occurmnt , semper intentö mihi esse non 
licuerit« Nunc ad officium redeo per occasionem, qua 
lUustrisstmus princeps noster vestrati Domino Aogusto 
de pace^ superiore anno oonclusa et confirmata gratn- 
lari, simulque in illius notitiam familiariorem seae in* 
sinuare voluit, cum eo de rebus ecclesiae politiaeque, 
praesertim quod in utraque disciplinam arctiorem et in 
hao aularum emendationem attinet, sincericnri animo 
cpmer^^ndu^y quod et debita erga propitium Numen gra« 
titndo^ et mmmm necessitas postulare videtur, cum 
eausae praeteritarum calamitatum neminem latere pos- 
sint/ ' :Qtiibus si maturo consilio imposterum non ob- 
yiam eatur, valde verendum ^t, ne Ecciesia et Res- 
pubU<;a gravioribus malis iusto Dei iudicio implicetur. 
De 'quo proposito sine dubio lUustrissimus Dominus 
Atigusfus et tecnm eommunicabit« Maluisset quidem 
dux äost^t }ianc rem pro magnitudine suia ordinaria 
ratione per illos suscipi , qui et auctoritate potendaque 
praevalerenty sed illi ipsi fere .sunt, qiii exemplo suo 
alios in transversum rapiimt. Unde Celst S« initium 



faoere rel hoc modo daxit «iibrAtan per amsoiUQ hnins- 
niodi Dticis Augn^ti «liorumqae quorimdam consemiuiii 
alii quoqae ad «aiia^ operas permoveri pofisent Cae- 
leram cüm ipsi propotitxi«! sit^ CqUegio no«tri Regi«< 
nrinU adlnic iinain adiangere, et m tanta oopia Docto« 
tum hisce in loeis rari yel nnlli vere docti ^oconrrant, 
qul "Cum theoria, quam Tocaat^ ^ praxin feliciter con* 
innxerint y iussit ut ad te eo nomine ^criberem j cer- 
tü$ ex vestra lolia hacteuus prodiisae ialiqnos et in vi« 
cinia' degere, qui desiderio suo meliua atque nostratea 
aatisfifteere queant Qnod ai tibi unus v^ alter (sive 
nöbilium sive ignobilinm) notus aity quem hoc mu* 
nere dignumputaveris, facies Celsissimo rem gratam, 
8v de Qo i|re paucis o^tum reddas* Opoictet«antem illom. 
praeter «oUda fundamenla iuria et in pvaxi iam ver* 
satnm et ad labores subeun^os promptem ingienioqao 
pUcido eise , ^uales quidein vigilantia Frincipia , quam. 
no9ti, requirere videlur« Salarium est quadringento* 
mm Thalerorum, «qui Imperialibus aeqoi pollent, cum» 
viginti modiis frumentt ^ quorum quilibet validi viri 
onus eM) et lignorum atruea'so sich off 24 Kla&er und 
so viel Fuder belauffet. Qiiibua acoedit. portio spor- 
tulatHiai Osiieellariae^- Vale, vir excellentissimc^ et me^ 
B^iiMMj amare perge«, Gotbae IS. Aprii 1648. Excel-* 
ellÜae'Tiiae stiüiiMue G.Franz ke« 
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Ft. Reit hei n'n CalixtU^s: 
•"I649* 



• » > . 



Fn Reiche], geb.. 1608, t ^65$, Professor zu Frankfurt au d. 
O., einer der beiden Brandenburgischen Deputirten» mit welchem 
Calixtus 1645 nach Thom gereist war. ' 

Reverende etc. Pergratum mihi fuit ei Ci. Diu 
Crugero cognoseere, plurime Rev. Excell. Tuam. ad- 



hoc soapitem «gece^ et de Bedesia praecbire mereri 
pergere neo hon etiam m^i adhaomeminiaseiw eUiuain« 
didam non obacumm obtulit doüiUD eximiom aummae 
emdiliontu Tttaemonamentiiai non ita piidem editmiiy 
inque frontupicio adscriptam mann tna salntenl« Quana 
exoscnlor huno benevolum erga Ine affectum oinnaaiqae 
stndia mea et observantiam repono , tarn doleo. nihil 
iam in mann mea esse, qnod praeter te^tificationenci' 
grati animi remittere queam. Spero, aliqu^ndo- me 
repectttrum^ qua re ^tiain gratitudinem meam debi- 
tarn probem« Non invenio verba quibu« exprimam 
dolorefti^ qnem percepi ex quornndam maligne doctri- 
nam et virtnt^m vestrain invadedtium: calumniis. Ne 
ilimiulit movearidy Venerande aenw, bi^^ «ycophan- 
taemorsibus, qnosdoctrina excellena et integritas mo- 
ram impane cotttemnere poteat. Nondum periit «in- 
c^iim apnd bonos et eruditoft indiciiün^ ut sinistra 
tttlia metnere' debeas. lUud maxime dolendmn e»t^ 
quod llidibrio exponilnr EoG^esia protestantiom lesui- 
tarom ^odetali» etlaboreatui emditiasimi quibiiSy.irai 
poteramiliSy contra illos intercepli alio avertnntnr»; Sed 
n^n postum iit volo exponere omnem aniiou mei sen- 
Mm, com üeatinante Qomino. Crngena htm paucula 
«ubito effundere coactos foerim. Ipae viva»> eplstp^ 
loco erity uobisque rediturus ad aos^ ut 4peraiiti|fy 
occasionem pluiribua vobiacanx per literas agendi 3ub- 
ministrabit Ignosce ergo^ Venerande Domine Doetor» 
huic meae fesli«atiox/i et brevitati^optiiii^^ue in Do* 
mino vale et aalve cum Tui^ omnibus. Francofurti, 
die XXIII April. Anno cIocxLix* FL Reverendae E^-* 
cellentiae Tuae obaervantissimus FV, Reiöhelius^ 



(9> -74.) Die Universität- Leip-ri-g kn ;die • 
Universität Helmstädi 

1649. 

Das ofTene Programm, weiches die UmT«rsilät Helmstadt (24. 
Mär«) der Königsberger Anticrisis entgegengeseUt Jiatle« mr au:( 
den UniTersitäten urahergeschickt mit einem Nebenschreiben, wel- 
ches in Calixtus* Widerlegung gegen Weller fol. Vty abgedruckt 
ist. Einige antworteten» Erfurt unbestimmt und begütigend {2, 760> 
Altorf tbeilnei^nend (2, 77.) ; die Antworten mehrerer andern schei- 
nen vergeblich erwartet zu sein (3, 13.}* Die Antwort von Leip« 
zfg enthält der folgende' Brief: sie ist der Vorläufer des jLurfürst» 
liehen Schreibens an die drei Herzöge, welches ara 16. Juni nach- 
folgte; namentlich wird schon hier, wie dort, auf das Lursadr- 
sische Directorium drohend hingewiesen. 



Mßgaißce 'D6min0 Yißo Rector, perquom R^ve*- 
nmdiy CooMiltimmi, fiasfwrieiitiMinii idX, CUriasjmi- 
Viri» Domiiii et «mici hbnoraiidi. Exen^um; vojüir 
minis» qiiod a malevoUa qmbiisdam eUeui. nomsm 
oblrectatoribas Ilegiomcmte 4B€mipilattuii9 Qi^ti^oirAUr. 
tem ^ .^alicri«eo8 nomen praefereos» in vi^gw. iii|p^^ 
rime^^llHMttm esse ^cribitis, nimduin allabim e^ltr «d. 
n^, «i»t de.eontumelia «d^e, mye ipsi rliÜiM. .^iMfieT. 
miap^ , ßire ! euiqqam ex Doi^tQribiu.. et .-mßmkjpU ,M>f 
ilktUly. deque e^ et mryiimAdytT$umN'm>9nm!mipm^ 
cc||>ia,f dcsttique de aequit^e i^iife.iiire oifieffiMi]^^ 
pn^ieavm «; Vobis n&iflauiiirpiibltpejoppft^iMi« ^^MH 
«eere f«ft\^ononoiare »eqlAi^eviii». I&dalei»dMmfP9^in 
110 €^$ iifflioUs et diMipalis Cltfistiana^ fioidbsiee re« 
Uosy maxime injEerpolatiQniboanoti nt^ w mßixm ^Q^tcin 
nae adl^ydii^ seripturarum MDiarum liqpidem.4fm^ 
exactae, #eniel ab Angüatanae confeasu^ni Add^aU^l^A^ 
cleiüa |Miblii^.^ceptaie.(E^t Symbolico Vl]mtiMvm fi^Wm 
eordifte. librQ iante hoa'^LXitfwiw utaaäfMkM>9fypJMp 



im 

thodoxae Eofifesiae niniUtros, aut ia Vßsttos etiam 
Theologos vibratitf, nobi^« nou, con^tat« Constat aa- 
tem Ariuln, Donatum, Macedoniom, Pelagmm, Ne- 
fltorhixäv Entychen^ alios, usnrpasse qnondam; hodie«- 
qud üsarpa^e Pontifidoä, Zwinglianos^' Arniiiiiianos, 
Sociilianos et Anabaptiitas Chriistianae Ecciesiae nomen, 
floiaque hac usurpktione fretoa passim queri de rigore 
ahathematismorura , quibus haerese's et damhata iam 
oUiQ dogmata etiam ab Augustana Confessione et Con- 
cordiae llb^o iussu ffaAcfissioii Numinis, iaxta perpe- 
tuam Ecciesiae praxin notantury damnaiitur, et .e:«: Ec- 
ciesiae Christianae,finibus proscribuntur. ..Et hoc mi- 
nistris Christi incuimbere ejcistimamus^ si npminis sui 
memores in domo Domini recte versari cupiunt, iit 
pervicaces Schismaticos et Ueterodidascalos et fugiant 
ipsiy'^t ftlii^ fbgiendos pra^ipiant ex l>TIm* 6^ 3. et 
seq. BcÜeäiam veror Csiiiolicam , appmbationMi et 
recitatiöneiii'enaihematttm>in adnltas parit^r et recen- 
tes \iäi^^ eJarinaqu« duoes tess^rae looo ciXeFgisse non 
solünk' a' pei^grinis aut suspdetis, sed ab otanibus om- 
nino^ quotqsct sacris initiari cupiebant, atqu6 hoosa« 
crämento oandidos Tadtatis orthodoxad coa^Msores 
a aiSttolirtoti^ua discreirisse, non .potd«tia>, -Gläfftsaiiiii 
Yiriy "igllbKttWpe. ' Eap^cpter» «t ex annm» dcdeimosr, A 
qnfid|i8irMf«c<Hiai;ttS! est ia«^am Academiam luliam, 
eifHqniel^dttnrtaos et fautidres^ quin omnes. illas Gneil^ 
fi«aa:]^oviWaia8!a''cominuiii symbolo AtigiisfMo sepa«* 
ratl9>- el'laberätii Christi tnnieam ulteriiis seiadeve^ ita 
notL pidrmitatauais , ut qotsqüam eormn, in qdos nobia 
his'eatv ^aenqciam horom^ qüi gemiinae CbnfeiBionis 
Ai^fltstatiädi%mbolo tfamcium ipsi, sxrt per^ scripta 
pttbl»iit V ' 'sive > <per notorias > t\mi Schisoiatida adoltis, 
aut ^blwatMqü^ haareticif cöaepirationes, aeii deni« 
qtt^'pte^'imwiftiiihliii agcqni0bter in h^tica ciastrahoa 



mi i miil t.'a ammraiiioiie <MiodaacM CSttiistiAsebmMo 
sea- fernere exclndat ipie, ma dametmit' contendat 
exoliidendiiiH* Neque dvjbitoniM, Seve&immüm Da^* 
ceoa Saxsomae, qaa ;e9t muttiieoaBtantiti iu dAerenda 
sinoeritate doctrinae, a B» Lntbero insCRurataey et Chri» 
stianae Concordiae llbro stabilitae , qua etiam poUet ao^ 
otoritate apad Principes et Status Rom. Iipp., Eob cum- 
primis, qui genuinae Cpnfeasiom Augustanae et Con- 
cordiae libro suam et «fubditorum' fidem secael adstrin«^/ 
xerunt, taaquam Caput et Directorem ai^foi^mim in 
publici« pro.'£de tuieada |]i£C;Qtüs> iusta .seyfifcitate pro-^ 
viaurum, ne qua novitatis aut erroris .Jabea lampUaai-r 
mia hisce provinciis aSricetur« Inter «no^tros nemo 
certe eat, qui ad versus >veritatem et »paoem qnicquam 
moliatur, ut Tobisopem uostram ad.cobibei^dos talea 
fl«^|jtantibps commodajta .;prainde oppa neu eiL .D9 
extraneprum dictis aut J^tia rogati, fllciqQi9s,ad par<* 
titttn instantiam sententias nostras^, ,quaa Informatoriaa 
vulgo . appellant , per . CoUegia, ad qm^^ argumentum 
pr^JR^itae quaostioni^ se^u^diun statuta, ab- aHnis Bes-- 
qiii4uceiitis confirmata ,pe^i|et Vicissiiii; aa^em Voa 
rpgamus , Viri Exiq^ij, ...of ^ patiamini . RegiQJllonta^Q9, 
Pai^tjj^oanosy aliosye» per, ,quos inclyti^si. Academ^un 
V^^^am» £iusque,DQC^]:es:^^ alumnos ußxi^.fit^e iQii^ 
ria lf\?^ssii:i dicitisy ^^I sola funestae litis cifi)|est4(tiAmff 
medimn obi^ctorum ^ptrol^ialj^^ Cbcistiaiu pr |)is^oqf|I^€A 
in ;8e et yqs CQnTejr^»|rc(^^.[quin. potiu^vd^^^^pjeada t(( 
comppiianda illai coi^qirer^ , «erio cogi/^^ i ; ^^ejra"^ 
mw equidefu notiaiim^ pfjap^dj^ to^^h^A If^e declij-f 
im^f et programi^at^<g;^^pIa fü3f;ltafai?i^litt9f^? Vybiia 
rfupiUere;iie.tam0n>fW|pi(Ja^:Commerici|ifiTtj^^ 
in £df coi^sensio bapt^us ^eryata ab\tii|ip fß^l» xum^ 
patw , f^j^nsion^ip f^WWdi » »ihil ,1^ ^dfi c^^tq quo- 
^a «oifm^MTos eorum, .qg4ie ad bon9remj;f^,9^tima** 
tionem loclyta^ i^^ilfl^^niae V^^tr^e Ve^^r^gipe bene? 



*' 



yakötp'MUil^r^ et peraan^ta £orlteike>> R^p* .tr«i« 
^piiliilati et oomioo^cK üpdiae^ die xktx» Apiülis^ 
Anne cl3loci£« Maggifie, et Ctent VestrammracUi«» 
ctusimi Rectw Magistri et' Ddetore« Academi^e Lip«- 



(2, 76.) Antwort der üniye.rsität Helm^tädt 

Dar Goncept ist ton der Band des- Professors der Beredtsam* 
kttt, Schradar« Proreotor ^ßr -iäiaidh del^'Pröf. d^'Sfaflieiiiaiifc^ 
5ohnm iroo Felde. - ' 

Mtfgdlfice Doniine Rector, Perqnam Rev. etc. 
Ad epistolam nostram, ' ly. Aprilis exaratan], r^cte 
'alkita -est VtiU Ikfaii respondio'Vestra^ cui cum anttni 
a bona causa atersi Inculenta vestigia sint impref^s'a; 
Hb^ras has, sed' amicas tarnen vöces Teddere debm«» 
mus, "Non ittdüxeramus' iti änim'umy "unicäm contra 
magnuin inaledibüm librutti' d nobis editam pagidaniy 
nostrae et noatrorum infiocentiae'testandäe Vobis cbm^ 
nranicatam, tanto cfnm JBuperoiliö' exceptdm M,* ut 
parum abfnerit^y quin exempla prö'gramniatis una-t^nm 
epistola nostra nöhia reibitteretis. Usque a^edine Aoa«- 
demiam luliam Lipsia fastidit, ttt<,t quod ^v^ inSestU 
hoatibus denegetuir qualcfca^que offiöiufn; Aegre fiükti^ 
neat iIVs praestare, quibuscum (ipsi fatemini) dyteko^ 
lica in fideconsetlsio sancte adhfite*%ist servicktä^ et di^^ 
inceps, quäntüih in nobiSfM^lf, ^tiligiöse et 'd6ti^tafitt^ - 
äerTabltur? Sed bonuni 'factlim quod hanc' 'zelom» 
quem nonnisi pauci8nm6inahi''fiffine'arbitrAiniir, «c^tti* 
tas et prudentia eeterorum temperavit. Geterum a 
fastidid lioc, an aliundeortum sit, nt alior itan, • <afnan| 
intenderänius , * epUtola ribsfrk : koeitieretur , ' Mndtat ii^ 
quet. ' finiknvero lion inforinatö^as^* quai yocant, in 






^ 



tarn li|«Ma 'cattoa , Mälloiii»iQ»ebgiiM9oiMni/etv«iiit 
sentiintke'iDter partes pronundfttionem petknin veni«« 
um» ^imomnoii eiiim iribaBal-neseit Frotestantiiim ee- 
clemi) sed, verba »ostra, $i grave non est, recolite, 
at exeinptft prograiDmatisanobisaccipere, Acadeiniae 
nostrae, ^uam ab Angustana Confessione dirortinm 
fecisse qaidam raentiantur, contra hänc manifestam 
ealomniam favere, einsque ionocentiam oont;ra crimi«^ 
natores cum tot bonis et prudentibus ceteris tueri ve«« 
litis« Haec summa erat voti nostri, et esse etiamnum 
perseverat, Eo autem confidentius hoc poscebamus^ 
qUöd exemplum maledicae Anticriseos illuc ad Vos al« 
latum iam et a nonnullls lectum ease, sermones et li- 
terae nunciabanty cum nihil eius praeter famam nobis 
esset cognitum. Quae de interpolationibus caelestis 
doolrtnae, de anathematismis in haereticos, de nun* 
tio Augustanae Confessioni misso , de conspirationibos 
cum Schismaticis et quibuscunque haereticis , et tandem 
de directione quorundam e vestris , ita enim interpre- 
tamur, in pnblicis fidei negotüs, responso sunt inser- 
ta f partim quorsum et in quos dicantur nee explanant 
et aerem feriunt, partim ita sunt comparata , ut con-* 
tradicere iis libertas nostra et data superioribus fides 
iubeat. Eccur autem , Clarissimi Viri , toties nobis li- 
brnm Concordiae inculcatis? An communis symboli 
instar et hunc librum esacy nee minus tanquam ttd 
Angnstanam Confessionem huc nos adstrictos cupitis? 
Quod Serenissimorum Prindpum nostrorum nemo im-^^ 
perat, quod a solemni nostro inramento professorio 
sem^per abfnit, qui vos praescribere, aut nos subire 
veltmus? Divinis sacrarum litterarum oraculis» sanctae 
universalis ecclesiae symbolis, genuinae Augustanae 
Conressioni, et si quid praeterea omnium Evangelico- 
ram ordinum consensu receptum est^ nos nitro obli- 
gavimns« Quibus qunm et vos adatricti sitis, Chri-- 



MÜiuie coiioordiäe «fr^inteHork mObritt» JDdiniiia bo-* 
«tro lunidtiatt: hoc teismie «officitittl« . Amitaai itaque 
iavicem siooere tRQqoam.iii Domini nostri coaspecltt. 
laTidia, juravae snapieione« , imiatio, libido donoi- 
Bandi «unto procul; ne sapientiae et virtalem onntium 
arces Academiad rixarnm et contentionom fiant taber- 
nae, unde ia Eccleaiam et Remp* iteram ütiiumodi 
maU emanent^ quorum isentitia in hano uaque diem 
Germüniae nu^trae gravia est et pene öxitialisi Haec 
a liberia amkis candide peracripta benavolia aai- 
xnisy quaesumus, accipite* Valete omnes felicit^r. 
Dens voa «ervet. Helmstadii in Acad. lulia xxx* Maü 
cIoIacxLix» 



(S9 10.) Hannoversche Regierung an. 

diß Wolfenbütteische. 

1649. 

Unser etc. Wir zweifeln nicht» es werde den- 
selbigen von Vicerector und sämmtliohen Professpfibiis 
«der Julius- Universität noiifieirt'sein, was für ein 
Antwortschreiben Rector, Magistri, und Doctores zu 
Leipzig an besagte Julius -Universität abgehen lassen, 
und was für ein ungewöhnliches Prädicat des Herrn 
Churfürsten. zu Sachsen ChurfürstL Durchl.« nam^ich 
dass dieselbige caput et director sociorum Augustanae 
oonfessionis sei, wolle beigelegt werden, wie solches 
ab angefügtem Extract erwähnten Antwortschreibens 
mit mehrern zu ersehen. Wann Wir dann Unseres 
ohnmaassgiebigen Ermessfus d^Für halten, da^s auf 
solche neuerliche Intentiones billig eine bewegliche Re- 
flexion zu machen, und dahin zu sehen, dass diesen 
hochlöblichen FürsU« Hause Jcein neues Capo nach an- 
derer Leute Belieben vorgesetzet werde, auf was maa- 



nea abar'sokhes aBSBOgretfeii Wip mUil weiter Imiittffaiti; 
•ö ersochretf Wir die Hem^'faiettait freniidiieh, ^ ^i^I^ 
len belteb)eiti 9 'Un^ unbeschränkt in dieser widitigen, A-^ 
lec evangelischen Färsteji und Ständen gemeinen Sache 
ihre bewohnende GedankeÄ zn eröffnen. Denen wir 
angenehme Dienste zu erweisen allezeit Willigt nnd ge« 
flissen. Geben Hannover am 11« Juni 1649. Fürstl. 
Braunschw. Lüneb. ^Kanzler und Räthe daselbst. 



(8, 18.) Jac. Weller an die drei B'raun- 
sch'weigisclien Herzöge. 

1649. 

' Während schon, wie der vorige Briftf beweist, die Andeu« 
taugen in der Leipziger Antwort an 4ie Universität Helmstedt selbst 
die Braunschweigischen Höfe in Bewegung gebracht hatten , traf 
Tom 16. Juni das öfter gedruckte Schreiben des Kurfürsten an die 
drei Herzöge Ton Braunschweig ein, worin diese den Anspruch 
eines Kursächsischen Directoriums und Cognitionsrechtes noch dro- 
hender als dort ausgesprochen banden» Bald nachher, und mit Ver- 
weisung auf dies Schreiben, erfolgte der nachstehende Brief Weller« 
an die drei Herzöge. Wahrscheinlich erhielt er keine Antwort dar- 
auf, wenigstens findet sich keine in der Actensammlung, wo sie 
gewiss nicht fehlen würde; yielmehr findet man nur in einem 
Schwartzkopffschen Concepte eines Briefes von August an Georg 
Wilhelm zu Hannover (5. Sept. 1649. Extr. 84, 3. No. 39) fol- 
gende, auch in anderer Hinsicht bezeichnende, freilich wieder durch- 
gestrichene Stelle: „Und ob wir überdem gleich nicht vor rathsam 
ermessen, dass des D. Wellers an uns abgelassenes,, fast herbes 
Schreiben den Theologis (zu Helmstädt) um Verhütung allerhand 
fernerer Acerbitäten noch zm* Zeit communidrt werde (es geschah 
spUfei'hin dennoch); so wollen Wir dennoch Unsres Orts wohl 
nicht fiir undienlich erachten, d^mit gemeldeten unruhigen Wei- 
lern gleichwohl in etwas begegnet , und derselbe durch ganzes Still- 
schweigen zu gloriiren, und Unsexe Theologen weiter zu perstrin* 
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i;iim nUbl Ufticb lylminwi nriMl«» ^.jfcm ton Um ^Ucrtoite 
etwa. «IVB. Öffentlidie Retolulion interiinswaM g«gtbea wi&rde» des 
W^aiirliefaeQ lalialts, daft er entweder der in seinem Schfeiben 
iBgef)lhrteii Dogmatiim und Opinionum liaiber Unsere Theologen 
cox^m nobis ak legitimis ludicibiis gebührlidi Jbelangen» und des- 
sen überTübren, oder sich dergldcben. anziiglicbea und weitausse- 
benden Beimessung enthalten» auf allen Fall sich audr- bessern 
Glimpfs und Besebeidenbeit gebrauchen u^d zu weiterer Spaltung 
keine Ursach geben möge.'* 



1 ■ " 

Durchlauchtige etc. Ob zwar E B. E. F. P. F. 
G. G. G. ich gerne mit diesem Schreiben verschonen, 
und vielmehr meine täjgliche Andacht für dieselben 
und deroselben glückliche Regierung , wie es sonder 
eiteln Ruhm zu Bezeiguug meiner unterthänigsten 
Dankbarkeit fiir die FürstL Gnade , so mir in^Braun- 
schweig widerfahren, täglich annoch als für Gott ge- 
schieht, ingeheim continuiren wollen: So hat doch 
das ehrenriihrige praedicatum und das höhnische an- 
stechen in dem Extract des Schreibens Doctöris Geor- 
gii Calixti , so von Kurfürstl. Durchlaucht zu Sachsen 
E. E. E. F. F. F. G. G. G. soll übersendet sein *), 
mich bewogen , bey denenselben hierüber zu klagen, 
und meinen ehrlichen Namen wieder solche Verlaumb- 
düng zu reiten, in dem er unter andern Unwahrhei- 
ten vorgiebet, ich wäre als ein junger Mann zu. Auff- 
'. rühr 

*) Die erste Beilage ztt den Kurfürstlichen Schreiben an die drei 
lIer)K(5ge enthielt nicht bloss eine Stelle aus Calixtus* Antwort 
an die Theologen der drei sächsischen Universitäten (es sind 
die oben S. 112 in der Note angeführten Worte) sondern auch 
Aeusserungen Caltxts aus seinem Schreiben an HUlsemann, <^n 
S. 118 bis 120. Bei solchem Gebrauche von PrivatBriefen er- 
scheinen Calixtus* Behauptungen ufehK^ VVellers Antheil an dem 
kurfürstlichen Schreiben desto wahrscheinlidier, und die Worte 
„ soU übersendet sein " desto gesuchter und terdachtigei:. 
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lohr gsaiiigt. lind de^ gartäwi «I^BtoJ» BSeüdiäSimf^; 
Nuimiltfq^odaehte]? IX Caliattcis Mlbsten gftfftcif mr da«« 
kh' ihp' Hfcht ' cl9e9em ^ memab .beleidigt^ . üoiidebra viet 
meUr mit Ehkstbietung förköäiBiien* «ei^ üq^ ich an 
aieikem ' Oi»^i|Jage , daM. micli m»iie EinEstt ; : w^lcii0 
▼on Jedevmkiili itnmerdar das Beate h6l(^;und der eo-* 
aerÜcher Schein' eines gottaeligen Westaa,^ '. dfts tnliil 
aber nunmehr mit d^r ThatganES -vrerleugneti '^ dahin 
gebracht^ dasaieK m dem^'gäntslioben Vertbra^eilJlM^r 

> bet^ ^«würde D. Georgkis« Caiixtua für. idlem^/^^hia 
adben, damit die christUche^Kirche^ mit Neawetjaiigaitf 

^ :piöcfate . vtoBchooat , uhd der hohe geCahrUcfaa>: . .altfi^ 
Tardampte'MaionsUsehe StriBit^rw^lcher.ißic dieflamd^e 
Kirche dieser Lande mit grossem £rgeratss::.ge«mlti^ 
znri;rählisty nieht^Iso öffentlich getrieben werde^^ V^tAP 
er priva/lim uti^ frQundiich dessen werde ermahxi^l* 
Habe daher, iwekhes Ich nicht leugne, ails Chnr£üri9tL 
Durchi. mein Gnädigster Herr von mir unter. >anderti 
begefarel,. Hiein gntaohten zu eröffnen^ weil viel Theo^' 
logen, auch Fürsten im Reich über aolche.Neuwerung 
gaklag^t, weder, zur öffentlichen Gegenaohrift, noich 
aber dass alsbald E. £• E. F. F. F. G. G« G. damit^be-? 
aohwereti und etwa Ihren Tliieologen Seine Ungnäd er^ 
wecket: werde, noch es scheinen möefate> aIa<M^ltj9 
mau mit dem brachio seculari alsbald hindurch .brer 
chea, Tahten wollen, sondern vermeindt^ nsAUjwurde 
ohristlicher Liebe Raum und Statt geben y; dä^.;hochr 
betrübleit Kirche schonen , Glaobensgeilosseii nichtiger 
gen einander verbittern^ sondern dasEeilwsi*)i]l>udd 
imter sich dampfen, ehe es dan also he^usrlad^rtidL 
WidwoU Ich nun hierinnen D. Calixta« recheii^chaft 
EH geben nicht verbundeui, so werden doqh'E.iE.Eu 
F. P. F, G* G. G. als hocherlaucht woll ermess en > o b 
denn in diesem aufrührerisch und unchristlich gehan- 
delt sey, und ob ein Bedientet', Wenn gleich seinem 
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ftttszobilpeMv ' Iflt i»w«Atii^ii imßii^rJmlftdimigi^ 
Kite , H>b B^JS. BL:R:F. F. G. ß. G. woiUn «»di^t g^ 

biiltgkeit 'täic iur gdiiUnJififaer. SaXkrCA^<^'^ünaIial«» 
t#fryrütid'Ihi;e Theologen' zu- Holnutadt' »dahin zu \m* 
fdüigea, d^Biit Sie. dooh^der imerhöHen;itnioliriBtliobeii 
Heftigkeit im 'ScfareibenaidiiäSchten enthaiteas ^^ inBtfti 
tradbc^img, diEtfB ja Cbri^ten' xüofat 'anstehe' wiedeitgäadtä« 
teii^^'\^nki: fite '«ailch^gieMh0U(m«'Wdrclfin:if^f.. fund cUaaj 
-vreon ' üimh gteick zuIyiälgBSchehen soKte v JttAeur min 
lA^ety sie taihen den! Gi^nÜt der 'SßligkQJtvdiitaiMäi^ 
jedettneeh man . an£ eina aoiche AxiMäg^'^Jab^äfoBalbwr 
(tUittKb'de&^erstai^'des'nitsick bringet, tiichi olit ScheU 
menv Prtzbösewichüeii^^^a&ührern, .iuäidB(ti|^ei«faaB 
ebreiiriihvigenWorthcn/sofeijie Bosheit in doüvW^IleB 
lind sohandtlich^ ipuäi^Uige» Lebest .wi4crGölti](iiid 
den.Ncchaten poraesnpponireii, umb äiab^^wierffiso:,. fnitf 
dtsrxi soUJte dem,, der'^oht so bocbei^iicfatit^Jdflbidid 
geCährtiohe NeuMr^nnig dch^ösäet:, iniitiaflhfiiaüt^gßlii 
tinA' demäth^em GeiH i iail* « lachte helfet , > / uptl^ joü^iiil 
also ''bald ^ «v^eäh -nlaii nur .säget;; Domme*.^pa|ui^i qMid 
{floü^ :anfkfaexi mit iEieftig&eit zu branato^j ^d^ultcK 
ehriallieherxBbteheidenheity da es heistr.iUelgieilwixidft 
auch da8;J3ösd mit^GulemV vergessen«' Hatte :ewar^fi& 
fi. E/'R-Fj F.i6. G« G/bienmt.ni^t beBcbMaiagnf.aoih 
dem 'alles mit G^uld, wie bis anherdinlvielfeii- meUv 
geschehen v ^Dtnigen trolileti y wa ich oibhi ;iev3tatbd^ 
als'ob Chnrfii]rstl;'D(irohL in ^em aii £/ Bw (BiPiT. iF^ j^ 
G«*G; Gir al^jgangenen öhm und iretmdlifchebrScbtfeaH 
Ben dieses ermuntert. Es solte mich sonsten-, kiBit'Gofc<^. 
4;es. Hülfe, solche Heftigkeit nicht irren, und D^ Oa^ 



*) Gcgep diesen oft wiederholten Vorwurf pflegte Callitus Act. SSfc 
XU citiren. . • •. 






IflS 

jg^lnt ertaänmehrmeKr m fcoch madieii; tdb wUl es 
ertragM> wenn er Aar die Ehre Jesil Ghi^stl» ateheta 
lieoie,' nicht memete^ ireil er granwer «la idi 6der 
andere^ 8o Hiüaflfte zttan gleichsam aft&inen'Speiehel gleich- 
aatai anbeten , ihn deswegen ohne einige Wiederrede 
anf gnt päfrfstfsch in Gläubenssachen der Kirche Eini^ 
keit 'anstechen 'lassen", fiimasseh er änf der Jndenzenlef , 
Ärianzeiiter,' Calvin- tihd P^pistenzenter Leier fa^t 
anfangen' will zu stimmen. Lebe des uhterthinigsten 
VertraüWdns E. E. £• F. F. 1P; G. G. G. wetden diete 
mein Schreiben nicht in Ungnade aufnehmen, son- 
dern deircii hochberühmten Christlichen Eyffep nach^ 
woir Mittel . und Wege finden, damit das .Christenr 
thumh. denen Wiederfahren nicht mö^e zuerlasterii 
jLns ]^§u), fallen^ denensjslben ich au^h > unterü^ii^igst 
ßxeseß anhetim stelle, den ich. nicht gesonnen^, mit 0. 
Calix.to hieriqnen zu fechten, oder andere auch zu- 
lässUche und schärfere Mittel zii gebrauchen, sondern 
habe iph geY^i;ig , sq ich ipeine JJnschuldt yöx» Qott un^ 
E. £• £, F. F. F. O. G« G. meinen gnädigsten Herrn, 
wider solche Calixltnische Unwahrheit * dacgethm. 
Und 4uhe hiermit E. E. E. F. If. F. G. G. G. meinem 
Erlöser und Hey Und t Christo Jesu, zu aller Gnad, Se- 
gen,. Für§tl,. Wohlergehen, fried]icher:RegieruBg und 
laogbeständiger Gesnndtheit, tr^nwUchst befehlen. Da- 
tum Dresden , den * 3* Julii 1649. £. E. E. F. F. F. Gn. 
Gs» Gp. . unterthänigster und treuwer VorbHter bei 
Gott und Diener Jacpbus Well er D. 



(29>)^ Herzog August an Calixtus. 

1649. 

Es ist kaum wahrscbeinlicli , dass Wellers Beschwerde oder 
cia Anderer Umstand einen torttbei^gefaenden UnwiiJen des Uenogs 
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Angöst gogen Cilfixtii* bewirkt' Jkdba* So «dieiiieii dSoMtigflnuAiiJ^ 
-dr&cke dec folgenden Briefes blot$ diicdt die darin genfsate. imbe- 
dbatende Ycnniassiiog htrMgtfükrt %^ sein. . Für 'den^üersog 
nid CeUztnt* Yerhällniie sn ihiti, iind.«i^ desto, cfaaraktenelisdi^r; 
d>enso der Umstand 9 dass karx ▼orber und nacUier'ii^.jdcuiJSric- 
len des erstem der gew^imUcbe £reimdliphe .Ton^naviprändert er- 
scbeint; diese suid.dann auch ganz, to^ der Hand .des« fif»^Mgs , wie 
sogleich Tom 6. Aug. eine Anfinge nni Olixtns* Ür.tli^). . über on 
Buch; niir. der .nachstehende Brief ist» 'wie juniUhrigen in aller 
^onn , so auch Toa der Hand «eines Schreiber^ gescXurieben. 



■kata 
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' Von Gottes Gnaden Augustüs , Herzojf zu Brann- 
«chweig und Lüneburgk^ ünseim Grass zäror ^ Ehr* 
■würdiger , Hochgelahrler ,' Lieber , Andächtiger und 
•getrewer; Ob Whr Uns wohl' versehen , ' es würdeii 
*anff linsern am IS« Jannarii dieses Jahres ansgelasseneü 
Schriftlichen Befehl, die Nahmen tind Vefz^fditiisi 
der Jenigen, "SO ' sieder der geleisteten Erbhaldigaiig in 
hiesigem ünserm Piirstenthumfb WolfFenbüttelsich häus- 
lich niedefrgesetzet und deren schuldigen Erbhuldigungs-* 
Sid nocK4iicHf abgestattet Uns zugefertigt* worden sein*; 
So ' befinden Wit jedoch mit nicht geringem ungnädi- 
gen Misfallen^ das Ihr dieselbe noch nicht eingesehicket 
Als Wir nunniif solcher unTerantwortlichenNachläs^ig-^ 
keit und Säumnis ^ar nicht einig sein können noch wol<^ 
len, So ist Unser abermahliger ernstlicher Will und^Be«*» 
fehl, das atigeregte Verzeichnis schleunig und unge^ 
säumt verfertiget und innerhalb 8 Wochen änherb 
eingescha£Pet werden. Wornach man sich zu achten, 
uhd Wir sind den Gehorsam in Gnaden zu erkennen 
geneigt , die Verzögerung und Nachlessigkeit aber ernst- 
lich zu bestrafen gemeint. Datum in Unser Festung 
Wolffenbüttel am 22. July 1649. Augustüs, , H. zu 
B* u. L. . r 

— ' ii ' i 
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(39.) Schvartzkopff an Calixtus.' 

1649. 

Vi^I Zdt war hingegangen, aeit die drei Braunscbweigiscliea 
Höfe, sich bereit erklärt hatten, ihrer angefeindeten UniTersität und 
bespndera den beiden Theologen Genugthuung zu yerschaffen. Im 
Juni 1648 war den Theologen die Vertheidigungsschrift aufgegeben, 
^nrelche dann von den Höfen abgeschickt werden sollte, und damals 
fand man^ es schon viel zu spät (Widerl. Y 2) t das» sie erst Ende 
September damit fertig geworden waren; als man darauf die Arbeit 
nicht ganz billigte, war sie geändert und im Januar 1649 von Neuem 
vollendet; und als auch gegen diese Umarbeitung noch Monita ein* 
liefen, 'war eine dritte unternommen, und im Mai 1649 vollende« 
Nach so viel Mühen und Zeitverlust wünschten nun die mit' Ca« 
lixtus befreundeten fürstlichen Rathe in Wolfenbüttel ünd^ Hanno- 
ver längn, endlich einmal die Sache nach der frühem- Verabredung 
beendigt zu sehen; schon hatten die drei Herzoge in <inem Vor'« 
achroben (4. Febr. 1649. 2, 53.) bei dem Kurfürsten und den Her« 
zögen von 'Sachsen die ausführliche Verantwortung angekündigt, 
ui)4 gebeten y sie möchten ihren Theologen StUlschweigen gebietpi* 
bis diese vollendet sei; auch waren inzwischen die Anticrisb,' und 
nun das Leipziger, ,das Kurfürstliche und Wellei*s Schreiben er« 
schienen) alles neue Aufforderungen, sich der Verfolgten anzuneh« 
men* Dennoch zögerte,man zu Zelle : schon zwei Bitten um BefÖr- 
deriing waren (28. Juni und 16. Juli 1649. S, 17. 20.) von VVolfen- 
büttel dorthin abgegangen; jetzt hatte dies Verhaltniss schon, wie 
der folgende Brief zeigt, zu einer Spannung geführt, und bald xiach« 
her, auf der Zusammenkunft zu Zelle (l£j. Aug. Eztr. S, 31 bis 35.) 
iulirte es zur entschiedenen Uneinigkeit, welche die Folge hatte, 
d^ die mühsam bearbeitete Verantwortung niemals von den Höfen 
abgeschickt wurde. 



\ 



Ins^onders u. s. w. Ultra decendium iam est ex 
quo hie ago. Wir handelten zwar allhier von Execu* 
tipn des Friedens, sed finis videtiur esse positus extra 
putestatem consultatiunum. Zu Nürnberg gehet es sehr 



I 

bunt übetedcie , inid kann der Herr Oevatter nidit 
glauben V welche machinationes pontificiorum «ich 
merken lassen, Gott helfe heraus« Man wird von 
hinnen aus die Sache zu Nürnberg, allwo des Herrn 
Gevatters Sohn unlängst gev^esen, secundiren, und 
unterdessen allhier alle exequiren« Befinde für sehr 
nSthig» dass der Herr G. mit einem kurzen Schrei- 
ben bei dem Kreise *) älhier einkomme, atque id qui- 
dem primo die« Caeterum pro labore meö in bewuss- 
ter Sache non opus est illa gratiarum actione; ego 
tibi et Horneio , imp pietati et solidae eruditioni, qua- 
rum, res Mo agitur, plüra debeo quam exsolvere pos« 
aira. Ick hab es gut gemeint, wollte gerne die Last 
von euch ab auf andere breitere Rücken walzen« 
Halte uöthigj dass es dreimal abgeschrieben, die Ti- 
tel auf alieu dreien au alle drei Landesfürsten gerich- 
tet, uild alle drei Exemplare mir zugeschickt werd^u 
Wir hieben vorlängst eine copiam auf Zelle , gesandt, 
mt Andeuten, das Original wäre zu WolfbnbütteL 
Exqüisivimus^ quid sentiant, illi vero tacent, und 
werden wir heute oder morgen Anregung an dem 
Orte thun. Kanzler Affeimann liegt zwar mit mir 
in eihem Hause, ich mag aber nicht mehr mit ihm 
davon reden, laterem enim hactenus lavö« Was zu 
thun, wenn Zelle nicht fort will, wird bald resolvirt 
werden, und habe ich mit Kanzler Kipen, welcher 
am Sonntag allhier war, deshalben ausführlich gere- 
det Das Kursächs. Schreiben ist schon vor dr^i Wo« 



*) Der Ort , wo ier Brief geschrieben wurde , ist nicht angege«* 
ben , nicht einmal das Jahr. Aber gewiss wurde er von Braun» 
schweig geschrieben ,' wo seit deI^ 16. Juli 1649 ein Conyent des 
Njeders'achsischen Kreises wegen der zurückgebliebenen lästigen 
Einquartirung schwedischer Truppen u, dgl, Tertammelt war. 
Rehtm. Kt G* 4, 602. 



eben in inanetf HSttden^' & firfncij^ liioMfOt^iiilfi cooh 
ereditiiin i aok^habe auch D» Eipen davon gengk : Ha« 
el6nii8 v«ro' .'Cellas miUere nohanna, aed «oQMdtiiaa 
ladicaVimu^, expectandum prkis esM^ qaacaaam illo« 
ram de literis noatris sententia . «it . D«: W<eUi9r hat 
auch geschrieben, und sich- über den Harm Geratter 
beschwert Literas non videbis, anteqaam^ad* te ve» 
niam, quod propediem futurum spero. Ich möchte 
alsdann einen angenehmen Comitat mitbringen, und 
nur eine Nacht bei dem H, G. s^iu* wer es aber sein 
wird, darf ich nicht sagen, und wird es der HeiT Ge- 
vatter nicht wissen, bis er denselben siebet,. Ungele^ 
gonheit wifd ihm gar nicht gemaehet Wevd^« C^oram 
pkiraeic. 25. luli (1649.) 
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(8.) Calixtus an Herzog August 

Ser. Pr., Domine clementissime. Quo medenuo 
adegerint intemperiae Wittebergenses, ex ädiunctö 
fiisce libello *) Serenitas Tua intelliget, quem mittOi 
per Coilegam M. Christopliorum Schraderum, ad visi- 
tandas scholas profectum;^ Quod sane opus et Deo est 
gratum, et maxime ex usu publice: cui eiiam ipse in- 
cumbere malim, quam cum hominibus indoctis et 
contentiosis litigare. Caeterum. vulgare proverbium 
verkäti est consonum , nempe quod nemiui diutius li-« 
ceat e^se quieto, quam lubeat vicino. Tot tantaeque 
accumuläntur iniuriae, ut, sicut antehac semper feci- 



I . 



*) Es war obne* Zweifel die im August vollendete Schcift gegen 
• Scharf appendix .ad diss. dt II. quaastt. et ad academiam Witte- 
)>ergeBMni «pistolfl. 
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Blas 9 '^ik pmNro diMJinitiWe etjileniki tranamiltBretiioii 
TideatariconaulttUB. Deoa'öpt tnax. Sei^eniUHi Toae 
propitio autiinie setnper adjity et firdaam« Gpnstanteni-f 
gne incokmiitatem et prosperitatem indulgeat, cuins 
ego aiitn. dam vivo,, idevotisfiimas et sttbiectissimua 
lüihitfter Georgius Caiixtus D. fix . aoädi 
Aug. cIoidCXLix. 



Boyneburg an Caiixtus. 

1649. 

Vir rev« Gratiaa ago quantaa animo eoncipere 
possum maximaa, quod respondere mihi non tantom^ 
sed una mittere volueris tractatom pro scripturia ex^ 
optatissimum *)• Polliceor ^aetemam gratitudinem et 
omnia, guae a me expectari possunt, officia germana 
et Candida fide. Expecto iam insigni cupididate ap«- 
paratus theologici editionem perfectam^ quam ador- 
nari lubens inaudio. Emam illum, et si yel dimi- 
dium .librorum meorum vendi necessum esset ad com- 
pfira^dum iUum uiium **): Friuceps ille, quem causa^ 



^^ 



^} Wahrscbeinllcli die im Sept. 1648 (s. oben S. 150.) Tolienclete 
Esercilatio de autoritate S. S* et numero Iibrorum canonis»* 
contra Po'ntificiof. 

*^) Gewiss ist auch (^liztüs' Äpparatus sive introductio in studio^ 
et disciplinam S. Theologiae (zuerst 1628, dann nach seinem 
Tode 1^61) eine seiner merkwürdigsten Schriften > - obgleich sie 
unvollendet geblieben ist. £r handelt darin zuerst yon Theolo- 
gie und theologischem Beruf, "von Erfordernissen und U'ülfs* 
kenntnissen dazu, vbrn'ämlich historisch aus den Beispielen der 
alten Kirche die Noihwendigkeit einer umfassenden humanisti- 
schen und philosophischen Vorbildung gegen rohe Mystik Ter* 
theidigend; dann sollten, wie es seheint« alle die Vorkennt-/ 
nisse, der ganze ,, Apparat** seihst gegeben ^rdeo, wtlcher 
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Cttiua naper mentioiiein: feci, taiigifc> nurifiise vjjctiitM 
ttta^ 9mBtf ^oletqa^^ tarn indigtievo« illio U^actiuri per 
2Uotes parum ooQixnodos ac iliatinoa. Den« £ftadt ut 
onmia disaidia quamprimiiin pUcidio recoipponaniur, 
aoTibi) vir opt*^- laetisaimum pbtingat otiumadper^ 
ficieoda: quae. doctior orbis ex te sperat et optat« Re-* 
acriptio tua super uegotio, quod tum indicavi, aemini 
mortalium visa. nee aaquam seiet de üla quiaqaam vA 
lanlillüin. Rogo si vacat rescribe iam modo, quod 
hasce meas acceperis, et si quid me voles, D. Dr^ 
Scbeffero haud ülubente adiiitore id fiet, qui omnia 
ad me rectissime curat. Fluribus moleatus esse nolo. 
Vala igitttr vir optime, decus patriae 9 meumque de-> 



noch beim Uebergange ^us dem Siuclium^ der Philologie und 
der Philosophie, und als Einleitung ins theologische Studium 
nöthig schien, denn er spricht nun ausführlich über Religion 
überhaupt, und über die bedeutendsten Religionen, ihre Eni* 
•tehung ui^d Ausbreitung, dann ersl (Schleierm. kurxe Darsl^ 
$. 52 bis 85.) über das Christenthum in ähnlicher Weise; da* 
ran schliesst sich in TortrefXlich^r Ausiyahl und Uebersicht eine 
allgemeine Geschichte der theologischen Literatur, und nun gibt 
ihm ein Abschnitt über die Theile des theologischen Studiums 
Grelegenheitf auch die 9pecielle Literatur» welche er für den 
ersten Unterricht empfehlen will, noch besonders anzuführen; 
die historische Theologie, deren er hier zuletzt gedenkt, fuhrt 
ihn dann wieder in diese selbst hinein, und hier verliert sich 
nun das Werk in Geschichten der Kaiser und Päpste, so 
dass es kaum noch auffalle , wenn ein Fragment 'der l^i-eben* 
geschichte des Mittelalters das ganze Werk beschliesst Was 
und wie viel zur Tollstandigen Ausführung noch fehlt, ist 
schwer su entscheiden, da Calixtus auch sonst wissentlich 
und eingestanden ohne Plan zu schreiben pflegte, ,nur auf da^ 
Einzelne , be^oi^ders auf Mittheilung des geschichtlich Lehrrei« 
ch6ii bedacht, darin aber unerschöpflich.' Oft aber in selneki 
letzten Jahreit wünschte er gerade dies Werk vollendieth' ztt 
hinterlassen « arbeitete auch damals wiederholt dafür , doch ua.^ 
terbrachen ihn immer to^i Neuem seine Gegner , und daqn der 
Tod- 
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ficittta. Fr«nM(. serib. faslitial^ Ti«'Oet. dal^xux. 
Nomhiis Tui HonoratisAimi caltor iH^nstäntissiiiiiis I. G. 
Boyneburg. P. S. D. D< D. Hora^iatn j LoCichkiniy Oov^ 
ringiuiay xi«c non Schrademm peramanter et liive^ 
tenter saluto. Dicunt et hunc aU^uid/iiiox editamm« 
Qoaeao quid? Norimbergae cum essem ante duas hreb-» 
domadasy donavit me appendice'tua ad quaestionem 
de Trin. e V. T. solo probanda D. Otto Ottonis, Se- 
renissimoruiQ dueum vestrorum ibi legatns. Coinmo-' 
dum ad illum inviseram, en grato hoc munere tum 
afficiebat Adiunxit vcro vir «igregius D. Homeii re^ 
petitionem pro eultu pietatia cbriätianis perneeessario* 
Compereram* tnnc y filium tuum Norimbergae omc« 
Felicitas autem illa eum videndi mihi non oontigit^ 
quamvis et apud D« Dilberrum- et apud alios bonos 
ainicps anxie adhuc omnem oqcajsionem quaesiverim* 
Excurrerat enim nespio Augustamne an alio« Adiicere 
hoc paucifl voloi, ne penitus nihil acripaisse videar» 
Yale iternm atque, itemm, senex immortalitate et 
longa vita dignissime. 



Sälvius an Conring; 
1649. 

Zu den gelehrten Staatsmännern , welche Caliztus schätzten» 
geUM^ auch der schwedische Mimster Salviu). Nach Gesenius' 
Brie/en (No« 23.) halte er schon zu Osnabrüiok 1644 gegen Lam- 
{MKÜui grosses Interesse fUr Calixtus* Vorschläge iind Methode b'e- 
seigt, als Lampadius ihm die iteräta compellatio Calixts mitgetheilt 
hatte« P^s folgende Stuck aus einem Bri^e (Extr. 54 und .84, 4, 
79*)t welcher sich bei Coarings gedruckten Briefen noch nicht zu 
finden icheint, zeigt zugleich, wie gut Salviu» ,das wiiMen^ichaftliche 
Zeitalter und dessen Gcgenjäfale in ihren letzten Geründen Hbersah. 



: Ul IX XSalutto: ist D. fibmeio mea nomihe salotem 
impertiaa valde rogo. HorCeris iqtiaeso, iit forliter 
p«Kgaiit in publicandis sniisr fandamieiTtalibiis cogitatio-^ 
mbiM, parum soliciti de iinpiis aliorum dictaturi& 
Xieonnm est oontexniiefe iatratus canum« Si hi dicta«« 
tores veram pfa^osophiam didicissent, reverentius ha-* 
berent ista Ecclesiae huuina. Qaod fuit Scaligw aca*^ 
demiae liagdanensi,' ad Cornelias Martini Heköata*« 
diensi« Hornm discipidi florent et florebaift ad ailyam 
antiquam , dum isti glandibua vescuhtur e aterili Ra«» 
mußto. Die vi. Oct« 1649. 
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(5.) Fraazke an Calixtus. 

1650. 

S» P. etc. Cum loannes Eichelins in patriam 

concedend ad me in transitu inviseret mültus mihi de 

atatn vestro et academia cum illo sermo fuit. Inter 

alia eiiam de immaturo obitu clarissimi domini Hor^ 

neii*), amici nostridesideratissimi, iam pridem hie spar- 

arini nimorem confirniavit. Quem quidem tanti viri ca- 

sani) pront decet, admodum gräviter tuli propter insig-- 

nes ingenii dotes, praeclaramqne in rebus philosophi' 

eis et theologicis, ut de politiori literatura nihil dicam, 

emditionem. Ouius iactura tanto magis deploranda 

est, quanto rarior esse solet hodie in omnibus fere aca-* 

demiisy ubi inter tot doctores vix unum et alterum do-^ 

ctum invenire licet Non dubito autem tibi casum il- « 

lüm moleste accidisse, qui cum eo arctissimam et fra- 

temam fere amicitiam hiabüisti, et eins opera et snb* 

levaminein tot tnis adveftsitatibus, quibuscum tibi in 

dies conflictandum est^ ma^me indÜge^es. Magno 



') Hornejus starb den 26. Sept. 1649, noch nicht y(Mt 60 Jahre alt. 



eiiim solaliö eise «olet et adSuliaiBtOy si >rä. €W quae 
adverfiä nobis aocidant^ cani amico peciore comimim*^ 
cemtis ,et in partes quasi acindamiu. Non aiufi stapora 
mqgnaquö animi indignatione Apologeticam'D. Hulie- 
manm legi *)f quod in dbsertationiös tuaa • hactenua 
arietavit , tumido plane et inter tfa«bIogos Iniius et su- 
perioris saeouli iosolenti more, etiani quand« «cümhae«- 
reticis contentio fi^it. Certua sum plürea'quialioquiny 
quod ipsam rem attinet., illina partibua favetit, aculeoa 
illos et cavilla, quibya chartae iatae pasaim abundant^ 
admodum detestari prudeqtiamqae /iliiua ^deaidera^i• 
Malta certe patientia tibi opuafuerit in illi« ferundia, 
quam ex aoimo tibi precor, ne dum iusto alioquin dolori 
nimium induberia, aliquid admiltas, aapientia et magni- 
tudine animi tui indignum« Qua de causa ne auaaor 
eaae velim , ut pari vel maiori vebementia confutatio- 
nem auacipiaa» Quae noti posset non tandem in:niaior 
res altercationea et convicia perpetua desinere. Satiua 
fortaasis fuerit^ ai t« d-eokoYixd ilU reoenaueria aaltem^ 
et ingenui lectoria cenaurae, quae non poterit. esao 
apud bonum quemque uisi gravis, aubieceria rebua 
ijpsis ceteroqui^ more tuo probe intentua. Magnamini 
est male audire et recte facere. Addo, et aoUde re- 
«pondere. Quod pro amicitia noatra caadide admaner^ 
volui, non dUbitana, quin aequo animo accepturua aja« 
Vale, vir ^xcelieutisaimey et me, ut facis, amare perge^ 
Gothae 9. lan. 1650, quem tibi tuiaque fauatum et feli- 
cem esse ex animo preqor, Excellentiae tuae atudio- 
aiasimua C Fran^ke, 



•) Nocb am Ende des Jahref 1649 erschien H&Isamanns dialysU 
apologetica gegen Caliztus* Diss. de II. qiiaesU und den erst im 
August desselben Jahres erschienenen appendix dazu. Sie war 
in einer* 160 Seiten langen ZueignVing» welche Tom'ämlich nur 
Klagen über Caliztus enthält» dem Herzoge Christian Ludwig 
SU Zelle gewidmet. 
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per, ganze Streit fid jetzt nacli Horn^jus Tode auf Caliitu^ al« 
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Jem.- Und noch immer geschah nichts Yon Seiten der Hofe; noch 
4mmer neue Schmähschriften kamen hinzu, wie noch Tor kurzem das 
Fulmen bri^tum , Hülsemanns Üialysis , Weilers christlicher Weg- 
weiser und der Anfang von Calovius* Institutionen« Daher vermehr' 
t^n sich'^n^ auch' iGallxtus* Besorgnisse^ 
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SjflFnflwtii ßi D. !WeUwi oppositum j^uih &mm swpctiQn 

«oride ndnihrr Teipesantij^iniiBi*«:: .Altena f arere pei^gfH&t 
JE^iikamkpiiii« F? et * Wrilef uä ' eti • «ndiro: • Ponttficatui tmrt 
•^^tadoi fitotene. iUfiri^are, pfinqu^^m'oaetftgros omnef 
•Bmie«itii]ite9 * GehiiäDiiaet eoclesia^'^ ia: i^erritutetsoiir^ 
.idjjgafebt«!. loh haboüfigefäfarMTeniamn^ei],: Aass <obh«tidan 
aei eine Zusammenkunft des hochlöbl. fürstl. Haii9(^ 
in Braunschweig; si.ita^. würde dies negotium sine 
dubio vorkommen; der Heri^ Gevatter wird suo locq, 
ut hactenus, nicht allein meines, sondern Ecclesiae et 
Pnncipüni nostroruin Bestes und iilterdsäe beobachten. 
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2*1. lan. (4, "Ö.) Nostros et ceterös omnes Pro- 

' •* • . • • •../,. I.,... j 

testantes Principes vigilare oportebit Vinarienses et 
Grothanimirantary^ quod ae nostri ! ax^riua nonoppo*- 
natit/ sad frenumr in^rdere videantur. * "' 
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• 1. Fbbr; (4, 12.) Aiijfetzo wi^d mir^ötainniäcirt 
Extract eines Schreibens ^ a quo profectiim sit'ignoro, 
erhellet dennoch hieraus , dass an andern Orten vor- 
nehme verständige Leute , die ich nicht einmal kenne^ 
sich dieser Sachen annehmen» Videtur autem, quis- 



quis sit^ tioi;i< « lirala *rap})ediUiro> coiMilia *)•' : Et venlt 
in mentem, quod actum fuit quam Buschenu calum- 
nias suas divulgasset. , Adianxi exempla , nt in promta 
9mtV 81 forte illis'opus foerit. Quin nontam.eeo de^ 
f^hdendüsisumy quam id quod tum temporis egit et 
constitiiit Princeps Georgiu3> glorio^ae memoiiae, ,lä * 
enim acribus contumeliis et calumhiia lacerat^r et tra- 
clucitur. Tpnentur diefenderei suum .parentent filü^ et 
Sermus etiam noster Augustus id ipsum, quod aliquando 
probavit, Videbitia et deliber^bitia. Nam ad hoc quo« 
que- Caput coi^aultationis voa accessiade et acceBsibfos tfsse 
e#rta mihi'perauadea.^ . Geht es. nach dem W41ea Okid 
failention der Kur ^Sächsischen, haben wir '«m neves 
S^pstthum und .eni6.neue.EUligiofi:,i:;fna pnscbet sin«- 
eera non modo cotltarainetlMr^1'sed/ttedemi:|dall»io|ell- 
{llimatur et exstinguatiir» ^ .Seeedent anobk-iateÜH- 
gentes et pradenües, 'et^«d Pohtificios^ ant'£3iftriDia^ 
noi» transibntttr-viBi. etiam seorsim )^tes £eioient-et?«jilli. 
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« *) Dabei liegt „ Extract eines Schwareburgischen Raths an seine« 

' Freund/' Er iLlagt über Hülsemanns Dialysis, und dass es scbon 

herrscbende Gewohnheit der Theologen sei, mir GonTitiis mit- 

anander zu streiten; es sei unbegreiflich ,. wie Hübemann sich 

herausnehmen könne, ein solches Buch dem Herzoge von Braun* 

-l^' tchweig vttfcüeignenv ehi' Terdientes .Gratial dafür wäre, wenn 

-1' ^i^fiinfihtn das'Buth'intt einem Vnrw^ser itirUcksehickte. iUtr £t 

L'ästerworte gegen CaHxt, und u)>e^)i|(yp| 4. wäre gew(#slich w;oU 

zh gönnen» dass sich dieses vornehmen Mannes publica autori- 

täte angenommen, und solche fälschliche Beschmitzungen , wo 

;j.,; ^^ht r^^9f5l"'rf.^ ^<yr^,*¥P»;^Y^W*^'! inr einem puh)icof scripto 
widersprochen würden,*« u. ^1. 



.. 'r < 



.1 . i 
•1 • . 



• I 5 



80f 

Die drei Brauns'chweigis^'ch'en Herz't&^gHS'f» 
/ äia den K:urfÄrst€u voii Sachsen: ■ 

1650. . 

EndlicH waren einmal, -wieder Schritte gescLeheii in der lange 
' liegen gebliebenen Helipstädtiscben Sache. Schon schien es still* ^ 
sc&^eigende Zustimmung zu dem Kursächsischen Schreiben Tom 16. 
Juni 1649 aassiudrürcken i und schon wurde es doch auch zur B^Je!^ 
99igiing gegen den'KttHilrstän', dass pan es nun fast ein Jahr IdAg 
Verseho'J[»en hatte da|*afttf«u antworten: daher vereinigten < sich «ndticli 
ailf 'dfetti^Conv^nte'tti.Iüidesheim (22. Apt^ 1666. '£xtr. 4, S^-^M) 
4t« *I>Bpvtirten* der • dv ci ' fiS£e. tu einer von . SthwattzkojftfF euttwolflef 
Wim Äamati ; . xngielläi' fßSB* April) gaben' «ie'don S^disifchea ütfVfgHH 
gttiihKadiachtv >uBdiCiaii«tus^,. dem beide ^hrpibeii mitgelheilt Nifv^^ 
diml'din Befahl .hiß: *iif -WÄiteres nicbff ^n ^ ^f i^ S^he^ idr.u^e«:iti{| 
la^Ä' In^dem^eMlei) langen «und JböchslTOraichtig.^l^gefassteii Schr)it^ 
km ki!ten.die,dr«ji Hpf?|>ge;zu«rst de^ I^ifffurffen gjfcr f n4 .^Mi^ 
U9jd .bittet» ihr Zögsm nicht als einm.MiingiaL,^|gl^h^ ^<^B<HM 
§IIIK^sebx|: x^ Wir hatten auch nachgehends nicht unterlassen,. £^W| 
Lb j. Avf Dero Schreiben .mit freundöhmlicher ;A;itwort zu beg^f|^ 
Sf^^ sicl:^^pic)it mehrere un^bwendliche., g^ten '^heih aus denp^ yer^ 
wirrifin Zlustandc; $n publicis. h.ergeHossene Y^erJiinderungeB ^i VV^ 
gelegt hätten;^ ud^ ]0|teichwie Ew. Lb^. o^ne einigen Zweifel djereii 
anck'ihre^ Orts überflüssig empfunden haben, ^Iso.w^dei^diQfi^lbifi^ 
Uns bei, dem bishecisen Verzus selbst entschuldist. halten, ** D^nn 
erklären sie, sje fänden e^ verständiger, den theologischen Streit' auf 
sich beruhen zu lassen und sich nicht in den Schriftwechsel zu . ver-« 
tiefcin : übrigens seien ihre Theologe^ nach ihren eingereichten £r^ 
. kjarupgen „dessen, w^s man sie Bis dah^r beschuldigen 'w:ollön, ga^ 
nicht geständig ," '^onderh bekennten sich „ mTl 'Herzeh und JMunÖ* 
zulr i^nvers^nderteh Augsb. ' Confession unil dem* Corp.' liiliiim.^' !ba- 
gegien schlagen sie *Vor/- aass Kufrsachsen^u Magad^ürg öSÜt Otiiailiim 
burg^emen Cönveni'|,'politUcher Rathe^ aUeirSäclbsischeA iftfdlGiräiiäl^ 
sdiW^Tgiiibhen'H5fe Tersfnstahenmöget ih' deren ]^iä^e hftchktett'^ ^2u^ 
Nachfragen „auf be'Aindeneh Nothfall jetnand von den T^eofogis b^ 
'iüt fifatid sein sollte.*« ' Bis, dahin aber bitten isier von Neuem, dass den' 
^disischenTheoldgenSlillä^W^gen^tftrlegl wei'de« wie sie'^attd* 






/. 



den ilinsen ^edemvi gd>oieii bätteib t>ifißt Sjell^ det B^efa 4ipd 
grosstenUiat;! in Calizts Widerlegniig toh 1651 fol. Z8 al>gedri|ckt. 
Der Schlug« des Briefes aber enthält d^nn die Verwahrung gegen jede 
Ausdehnung des Kurs'ächstsdien Directoriums aller ETangelischen. 
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j- ... — r AUeirtßjs^i&n.aYich Ew. Lbd« uud der inGpit ru'- 
h^nder Vorfahran. Standhaftigkeit , Eifer und Sorgffüt 
svL Erhaltung der . w^aliren christlichea Religion , wie 
diötolb^in der UDgeäuderten Augsbttrgbi^en Opafes- 
tion vorgestellet 9 der; ganzen Welt bekannt, :Sie;»dsr 
mit -der Christlichen Kirche w^l ulid rühmikb^sa 
Statt^nkoinkttc^n^ und gar kein Zweifel ist, fiwuiLhdi 
dabei^ noch fiird«r 'bocfarübmlich ^eoBtiimiren wtedeiiy 
abo' verhoffeh v6n ' Emlibd; imd jedermänniglicH) Wir 
far- Unsere hfach^lige Vorfahren und Ups eines ^leiob«i 
ik^igen Eifer» 'tind im Werke mehrmals erwiestfnai 
Sfotg^Blt und -bMiändigen Cooperation zu Erhäkdag 
unserer wahren ReÜgibn ein nicht g^inges Zeotgtiiai 
liü erhalten. Wir sind auch mit Gottes Hülfe des be^ 
stäiidigen VoriJätirör, davon faicht auszusetzen, Hötf- 
iTbtn üebst Ew/tib'di'y auch andern gemeldieter trnge^ 
Itn'dertfet A. Oi' izug^öiahen Fürsten^^ ü^^ Ständen' fürf 
die Wohlfahrt' der" Kirche Gottes' ferner zu lürigül- 
iren." fJs redet ' auch^! 'das Werk- ah ihm seihst*,' ' dass 
wenn vox^ döp die evängetische Religion belrerfendieri 
SJEicheh auf öSentlicheh Couventeii . zu berathschlagieq, * 
zu handeln und zu schliessen ist, darin nicht ünbli- 
hg [die, in andern Reichsconvenlen hergebrachte örd-j- ' 
9mg pndj ?rärpga^^^^ den S^ssipni^us et votis ge- 
halten, .und nothwendig von Einem , zumal aber dem- 
jffffißpn^ welcher dien Y.orsitz hat| ratione ordinis^dii? 
fjG^ta deliberationis vorgetragen^ und aus deii allge- 
meinen votis: ein.Sfchluss colh'giirct werden müsse. In« 
masen da^m so wenig. dem Kurfurstl*. Hause Pfalz, , so 
l^ge sich d^sseJibige. zu der mngieä^derten Augsb. Con« 

fes- 
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fession bekennet , als nacfagehends Ew. LbiL bis da- 
her von IJnsern fürstliclien Hause , oder andern Für- 
aten und Ständen desfalls kein Streit moviret worden» 
Als wir dennoch aus obangezogenen von Ew. Lbd. 
an uns abgelassenen Schreiben^ allermeist aber aus Ew. 
Lbd. Frofessoris D. Hulsemanni im December jüngst 
wider Unsern Professoren! D. Calixtum ausgelasseneü 
Schrift wahrgenommen 9 dass Ew. Lbd. ihr Absehen 
nicht auf vorberührtes Directorium Ordinis, sondern 
ein' solches , welches einige Potestät, Superiorität, Cog- 
nition , und was dem mehr, anhängig mit sich füh- 
ren sollte, in Reflexion genommen haben , auch Dero 
Theolog^ sich dergleichen über die Unsrigen anzuneh- 
men gemeinet sein möchten; so wollen Wir dennoch 
nicht hoffen 9 dass Ew. Lbd. in solcher eigentlichen, 
Meinung begriffen ^ oder darin gemeldetem D. Hülse- 
mann ^ wenn derselbige seine Worte etwan dahin ver-« 
standen haben wollte, Beifall zu geben gemeinet, und 
ersuchen demnach Ew. Lbd. hiemit freundöhmlich, 
Sie Uns , dass wir auf solchen unverhofflCen Fall Uns 
dagegen bedinglich verwahren m^üssen, ungütlich nicht 
verdenken, vielmehr aber Sich versichert halten wol- 
len, dass nebst Ew. Lbd. auch andere der ungeänder- 
ten Augsb. Confession zugethanen Fürsten und Ständen, 
die Erhaltung der wahren reinen Religion Uns ferner 
mit höchster Sorgfalt^, hintangesetzet aller Gefahr und 
Widerwärtigkeit, Wir Uns eifrig angelegen sein las- 
sen werden. Haben es Ew. Lbd. u. s. w. Dat. 29. 
April 1650. 

(Das Concept ist unterschrieben von den sechs Deputirten: 
SchwartzkopfT und Moring für Wolfenbüttel , Grote und AOelmann 
liir Celle, und Kipius und Bülow fiir Hannover.) 
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(lO.) Schvartzkopff aü Calixtus. 

1650. I 

Caliztus hatte im Anfange des J. 1650 noch an der Verant- 
Iffortung gegen das Kqrfurstl. Schreiben und gegen Weller gearbei«^ 
let, welche Herzog Georg VVilhelm von ihm gefordert hatte, ab 
er ihm beide Schreiben gegen den Rath des Zellischen Hofes zuge- 
schickt hatte. (6. Oct. 1649* Wider!« fol. Z. Extr. 8, 35. S9. 50.) 
£r war fast fertig damit, und schon waren Abschrißen davon in 
Umlauf (Extr. 4, iZS. 24.}, als ihn das Verbot Tom £9. April 1650 
an der Herausgabe verhinderte. Hier scheinen nun seine Freunde 
gesorgt zu haben, dass das Verbot umgangen werde: Schwäi'tzkopff 
wusste au^h sehr wohl, dass wenigstens .seinem Herzoge August 
mit Befolgui^ desselben gar nichts gedient sei. (Extr. 4, 47.) In 
2wd Abdrücken ohne Druck9rt erschien 1650 („ 16. Juni.*' 4, 2.} 
die kürzere Vei'aniwortung, und Calixtus sagte nachher gegen die 
Vorwürfe darüber nur, er habe sie nicht drücken lassen. (Wi- 
derl. fol. Z. 4. $. 13.) Bald darauf, als der KuHiirst nicht antwor^ 
tele, tasd seine Theologen fortschrieben, kamen auch die Höfe, we- ' 
nigstens Wolfenbüttei und Hannover, überein, dass sie es „nun- 
mehr D. GaKxto nicht verdenken konnten, . xVenn derselbe seine 
tJnschuld und mit ^as für Unfug ihm begegnet werde , darstelle, 
und seine nunmehr fast vor aller Welt periclitirende Ehr^ rette.* 
(ä. Aug. und 6. Sept. 4, 47. 56.) Aehnlich wurde es auch beim 
Kurfürsten von Sachsen im Namen aller drei Hofe entschuldigt, als 
diese unt Antwort und um' Beförderung dos vorgeschlagenen , Gon- 
▼entes baten. (Nov. 1650. 4 58. 63* 67.) 



liLSonders grossgünstiger und lieber Herr Schwa- 
ger, Gevatter und hochgeehrter vertrautier Freund. 
Ich habe mit sonderbarer Betriibniss Herrn !)•' Titii 
Zustand vernommen, Gott der Allmachtige starke, 
tröste und helfe ihm, — Wie es mit Aestimation disr 
Contribution Zugeht, non niale Iboniicis. Ich freue 
mich zwar, dass ich und meine Kollegen nichts da- 
von wissen, sondern es für uns verborgen gehalten 
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wird. Besorge aber dannenher ein grosses Unglück 
und sonderbare Strafe , die Gott- gnädig abwenden 
wolle. Was ich darin monendo corrigiren, und bei 
solchen terminis, da es für mir heimlich gehalten wird^ 
thun kann, unterlasse ich nicht, und wüi^che und 
ängstige mich selbst mit keinem mehr, als dass ich 
ein gutes Gewisrsen dabei behalten möge *)• Wegen 
des Herrn Gevatters Sache contra Hülsemann, Wel« 
1er, ü. s. w. hätte ich von Herzen gern sehen mögen» 
dass innerhalb der damals genannten vierzehn Tage 
der Tractat wäre fertig geworden, praevidebam aur 
tem id fore, quod iam factum. Icli merke auch darr 
aus, dass dies Schreiben von Hannover aus dem H* 
G. immediate zukommen, und nicht auf Wolfenbütr- 
tel wieder geschickt ist, dass sie weitere Auf^ajltung 
besorgt , weil wir ^Jas vorige von ihnen vollzogene 
Original bei uns zurückbehalten, und ad vei^tendam 



^) Auch sonst war Schwartzkopfls Stellung schwierig. In eine^n 
andern Briefe (4. Aug. 1651. No. 12.) schreibt er: ^ydes allen 
G -» Supplicai ist noch nicht' von Ilkno, alles Erinnems und 
Remonstrirens der^ Gefahr, so in mora beruhet, ungeachtet| 
mir zukommen. Ita hie agitur. Und kommt diese und atidere 
hochscb'ädliche Conf usiönes - und Sufflaminirung der Justiz und 
Hülfe der armen Leute bloss aus den Suspicionibus et diffiden^^ 
tiis her, Gott jbcssere es. Ich will dennoch zusehen , däss dem 
armen Manne geholfen wei*de." Indessen sind die Aeusserungen 
oben im Texte vielleicht nicht ganz so ehrenvoll für Schwartz- 
kopfl, als sie klingen. Sie betreffen der Zeit nach (nach dem 
Urtheile eines Kenners der Braunschweigischen Landesgeschichle) 
die Bemühungen des Herzogs August, die Last der erst im SOjäh- 
rigen Kriege regeimüssig gewordenen Grundsteuer zur Erleich^ 
terung der niederen Klassen auf die grossen Grundbesitzer, Prä^ 
laten und Rilti^schaft auszudehnep» welche sich du^ch .ihr Ueber« 
gewicht auf den Landtagen da^wn freizuer hallen gewusst hatten 
und noch bemühten. Und Schwartzkopff hatte viel Sorge , nur 
erst einige erledigte Ritterlehen an seine Familie zu bringen. 

i4 » 
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moram dieses anderweit herumgeschickt Ich habp aU- 
hie gestern Abend H* D* Brandanum *) zu mir lassen 
jLommen, und mit demselbigen davon geredet Der- 
selbe ist mit mir der einmüthigen Meinung , dass der 
Herr Geratter mit der Ausarbeitung schleunig und un- 
ausgesetzt fortfahre y aber ja Tor allen Dingen es allda 
nicht drucken lasse , sondern nur , was fertig ist, mir 
zuschicke. Der Gegentheil mag ein grosses praesidinm 
darin gesetzt haben, ob der H. G. bei seinen eigenen 
I^andesfürsten iü dieser Sache quatunque saltem k*a- 
tibne eine OSension' erwecke, quod summopere prae- 
cavendum, mterim autem annitendum sein wird , dass 
des H. G. Sache publici iuris werde» In dem letztern 
lasse er andere gute Leute sorgen 3 und arbeite er nur 
immer fleissig und schleunig die Sache zum Ende, und 
schicke es mir zu. Fortassis opus erit, dass es ge- 
schrieben an die Fürsten geschickt wird« Sic de eo 
'satis mature monebo. DesH. G. seine Sachen, so er 
in dieser controversia edirt, sind fast nirgend zu ha- 
ben^ und ein grosses Fragen danach^ sollte ja mehres 
entweder selbst oder jemand andere wieder auflegen 
lassen. Es muss aber alles schleunig geschehen. Be- 
fehle es hiemit Gottes gnädigen Schutz. Braunschweig, 
27. Mai 1650. 



Calixtus an Schwartzkopff. 

1650. 

Josua Amd aus Güstrow, geb. 1626, ^ 1687, in spätem Jah- 
ren Professor zu Rostock, hatte im Juni 1650 zu Wittenberg, wo 
er stu4irte, ein6 Rede de neutralilate sacra gebalten, welche nachher 
mit dem lobpreisenden £inIadttngspt*ogramin des Rectofs der Univer- 
titat , M. Mich« Wendeler,' gedruckt war. Hier richtet der Student 



>) D'ätrius, 
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der ReÜM nach alle» welche seit der Reformation swischen den Baopl* 
Parteien eigene Wege und Ausgleichungen suchten, z. B. : MÜngp 
Grotius, immemor «üb coelo se viyere> dum in Suedia noster est, ia 
Belgio Cinglii Arminüque, J^ut^tiae Sodni, Coloniae Pontificby ia 
Germania a nobis odium* in Belgio a Cinglianis carcerem, Lutetiae 
a Socino calumnias > Romae purgatorium viz ac ne vix quidem obti- 
nuit.** Alle solche, sagt er, „pacem ac concordiam cum detrimento 
Teritatis quaerunt<* und dann kommt er zuletzt auf den, „qui ho« 
diequ^ superest tarn sui temporis ornamentum quam tormentum,*' 
u. dgl. Die Zueignung an Weuer, Hiilsemann und Scharf enthält 
fast nichts , als ein Yerzeichniss von lateinischen Wörtern aus Ca* 
liztus' Schriften , wofür ihm elegantere Ausdrücke empfohlen wer* 
den , als Erwiederung auf Galixtus' Klagen über die groben Fehler in 
Scharfs Programm. ^ 

I *• • 

13. Juli (4, 45.) p. Scharf hat neulich seiner fa- 
millarium et commensalium aliquem ^ hominem adole- 
scentem wider mich aufgesteliet, und eine orationem 
contra Studium concordiae halten und drucken lassen^ 
qui etiam me tanquam latinae linguae iqaperitum co« 
arguit« Calovius Dantisci summam et capita accusatio- 
num 9 quas mihi in epistola ad Seriös nostros Princi- 
pes data Elector intentat^ evulgavit' Videatnr p. 692. 
et sqq. Si huic Borusso respondeam , non puto id dis- ^ 
pliciturum Principibus nostris, aut me propterea illo-^ 
rum offensam incürsurum, Ipsi enim a talibus tantis'« 
qua iniuriis me tueri non po$sunt; nee, ut videtur^ 
pensi habetur quod ab Ulis ad Electorem scriptum est. ^ 



22. Juli (4, 44.) Hiebei angeschlossen überschicke 
ich ihm die zu Wittenberg gehaltene Oration. Der 
die gehalten, ist Monsieur Sam. Vossen LandsmanUy 
und also ihm bekannt, welcher spricht, er sei iuvenis 
24 annorum^ satis felicis ingenii, sed audacifi et teme* 
rarii. Es erhellet^ dass er zwar ziemlich latinische 
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^ortö machen ^ann , sed res ipsas miäime intdligit 
vel ädiequitur. Sein Argument ist: qui hactenüs in^ 
lerili fueruril studio concordiae, illi ab aliis extrema 
et dlscordias sectantibus male fuerunt excepti. Ergo 
rei malae et abominabili operam dederunt Praeteirea 
bildet er ihm ein, dasa die Meinung sei^ man solle 
etwas papistisch herauslesej^, etwas lutherisch, etwas 
calvinisch, dann auch etwas photinianisch , und aus 
den allen untereinander gemengten Sachen einen Glau- 
ben machen. In der Präfation will er mich lehren 
latinisch schreiben. Er ist D. ScharfFen Tischgesell, 
und wie sonsten einer von Wittenberg anhero ge- 
schrieben, hat er diese Oratibn halten und ediren müs- 
sen nolens volens. Ich weiss nicht, ob ich lasse mei- 
nen Johann Erich *) darüber kommen, dass er an 
D. Scharffen, von dem dies herrühret, eine Epistel 
schreibe, von der Latinltate mit ilim conferire, und 
die letzte Oelung gebe. 



Galixfus in h'äualiche und Universifäts • Angelegenheilen ver- 
wickelt« Am 10* Dec. 1650 war eine grosse akademische Feierlich- 
keit : nach dem Wunscheseines gelehrten Vaters musste der 17jäh- 
rige Prinz Anton Ulrich, vne früher Heiprich Julius öfter, gethan, 
als Kanzler eine lateinische Rede halten hei der Promoüon Ton Tier 
Dodtoren der Theologie, Eccard, Professor zu Rinteln , Hannemann 
General- Superintendent und Consistorialrath zu Wolfenhüttel, und 
zwei Helmstädfschen 'Professoren Balth. Cellarius und Gerhard Titius. 
(Die Rede des Prinzen, Ton Chr. Schraders Hand, Extra v. 56.) Ti- 
tius, Home jus* Nachfolger, Tei*heirathete sich nach damaliger Sitte 
am Tage seiner Promotion mit einer Nichte Galixtus» Schon zurei 
Monate Torher kosteten die Voranstalten zu diesem allen selbst Ca- 
lixtus Zeit und Mühe. 



*) Calixtiis* jüngster Sohn, geb. um 1628 1 damals wabrschdnlicli 
noch Student. 
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7r Qct. (4, 65.) Actos promotiqnis circa tempus, 
quodnanc agitur, pcocesai^aet, ni^i intervenisset mgra 
X.uae'filiae, uxoris D* Wineken« Quoniam solemni« 
iaS'doctoralia parum difFert anuptialiy habe iqb sobald * 
darauf ieiusinodi festivitatem im Hause nicht wollen 
admittirQD. Et propterea dilata est. Interim hat sich 
M. llanuemanu noch nicht angegeben, welches allen- 
hand Z&X sein wütde; si tarnen consulfiumvUt gradum 
suacipif^t« . Rumore quodam y sed incerto , perhibetur» 
quod graüa Ser^^ exciderit. Quae res si ita se habeat, 
iiescio an consultum^ ut dijs^i. Sed vos ibi id rectxus 
noveritis. Interea ¥ero dum negotium protrahitur in- 
ciditc aliquid propemodum i^oyi. Unsere Marganta 
^at sich endlich y et quidem süa sponte^ resolviret^ 
daassiees.mit M. Tido wagen wolle. Existin^o eam 
semper isto animo fuisse: qoamquam vehemente pa-* 
voxysmöy quo ante praeteritam Pentecosten correptua 
iUe est,, aliquo modo fuerit >deterrita "*[)• iKunc autem 
aiiquamdiu satis recte sese habuit. Yid§or mihi anim- 
advertere'vafriclem puellae« Ad id, a quo aliena non 
fait, voluitcogi: vel saltem elicere, ut directe et di- 
«erte a nobis pronunciaretur, id videri consultum, et ^ 
propterea ommno. faciendum. Ubi.autem. intelligit^ 
itetitrum a Jtobis impetrari posse, et' nos ptopter cau-^ ' 
aas'notas non veile suasu et consilio, et multo adhuc 
minus ceactione aliqua eo iiDpellere et adigere, ^tque 
adeo periculum quasi in nos recipere, ^ua sponte in- 
cipit animi seusa profiteri, dass sie es in Gottes Na-" 
men wagen wollte. Darauf fallt nun dieses vor. 
"Wenn es dahin gerichtet werden könnte, dass Pro- 
motion und Hochzeit zugleich und zusammen gehal- 
ten würden , wäre es ein gross compendium und Vor- 
theil. Es ist beiderseits nicht viel Vorrath und zum 



*) S, oben S. 210* > und mehr noch hierüber Extr. 84, 4, 34^ 
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Besten. Ad minimum fieret cotnj^endiimi laborum et 
ffumtuum ultra dimidiam partem. Das« ich den De- 
canat und facultatem promovendi bis in die Fakten, 
vel ultra Pascha vel foturam aestatem behalte, das 
wäre wohl eu machen« Tantum obstat , qüod videa* 
tur Sei^u« desiderare ut sub suo Directorio promotio 
peragatur, et forte etiam ut Frinceps Ant. Ulricus 
Procancellariatu fangatnr. Nolim eum offendi. Hae« 
reo igitur« Unmöglich ist es, dass man mit 3en nu*^ 
ptialibus et iis quae. ad institiiendam novam oecono-> 
miam requiruntur sobald et ante Natalem Domini 
köntte fertig werden« Si itaque promotio et nuptiae 
coniungendae sunt, dilatio erit necessaria. Ich muss 
bekennen, es würde ein grosser Vortfaeil sein, nee 
quicquam obstitdrit praeter illud unicum modo expo- 
situm. Der Herr Gevatter wolle doch ina Haus «hö- 
ren et codsilio anbvenire« Quin etiam a Quaestore 
aummam äliquam pecuniae, qua unice opus^ impe- 
trare. Mitto plura exempla desiderii etc.'*'), e'quibua 
Sermo ofFeras quae offerenda videbuntur. Weil von 
Dresden nichts angekommen **), will ich mit Edimng 
meiner deutschen Verantwortung contra D. Wellerum 
fortfahren. Uxor mea vos salutat^ et admonet nu- 
peri promissi, dass der H« G« neben Seiner lieben 
Hausfrauen sich bei uns wollte einstellen post finitas 



?} Calixtus* kldoe Selirift : detiderium et Studium concordiae ecde- 
jiaatieae, war in diesem Monate Tollendet 

^ **) Man erwartete immer noch Antwort Tom Kurfiirsten. ImSep« 
tember noch hatte Weiler in Dresden gegen einen Ducchreisen- 
den geäussert» morgen gebe ein Courier mit dem Briefe des Kur- 
fürsten an /die Herzöge ab i und er selbst wünsche auch nichts 
mehr als dass es zum Torgescblagenen Gonvent komme. Aber 
es bestätigte sich nicht; Vielleicht gelang es ihm noch» dass sein 
Wunsch unarföllt blieb. (Eztr. 4, 52) 
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duas septimanas, Eas iam efflaxisse et propterea voa 
teneri; und wenn sie einen grossen Beutel mit Gelde 
würden mitbringen , wollten aie communicata opera 
etcohsilioy was zur Hochzeit nothig, einkaufen. Vale 
feliciler. 



(4, 69.) Lütkemann an Herzog Augusu 

1650. 

Nichts Termelirte so' sehr die Zahl der Gegner der Helmstäd- 
ter, nichts schien den Parteihass gegen sie so se&r zu rechtfertigen« 
«Is dass sie Staatsmännern und Juristen, bei ihrem Streben inach 
Uebergefwicht und Alleinherrschaft auch in kirchlichen Bingen« selbst« 
s&chtig und yerrätherisch entgegenzukommen schienen. Von dorliitr 
fürchtete man ja Unterdrückung der Freiheit des Bekenntnisse^ , Ent- 
scheidung religiöser Angelegenheiten nach politischer Bequemlich- 
keit, iiberhaupt indilTerente Unter^dnung geistiger Interessen unter 
äussere. (Mosheim. Institt. p. 935.) Auch in den beiden folgenden 
Briefen erkennt man diese Ansicht wieder, in dem ersten aufgeregt 
durch den Gedanken, dass »«in G)nTeni politischer Bäthe*' den 
theologischen Streit beendigen solle. Selbst Liitkeraann, General« 
Superintendent und Uofprediger zu Wolfenbüttel > dei* 1647 für eine 
Pk*iTatmeinung aus Bostock vertrieben » schon zu den Anhängern der 
Hdmstädter und der Königsberger gerechnet war, obgleich er. im- 
mer ziemlich neutral blieb, scheint gegen Herzog August lieber zu 
«chweigen, als dass er Hülsemanns Besorgnissen widerspi'äche.., 



Sereniasime Princeps, Domine clementissime. Päi^ 
tem literarum Hülsemanni ad me datarum hisce esclä^ 
beo: „De controversiis Helmstadiensibus si libuisset 
.pierscriberey qnae habere te dicis, non eränt.mihi id^ 
mis intempestive Ventura, siquidem de Ulis compo- 
nendia ^ententiam proponerent, aqt Studium ad com- 
ponendas adferrpnt; nondum. enim .persuaserunt, qui 
citra altexius partis publicam palinodiaiü, ve^ utrios« 



qae minam compoDi non po8«a ilariolaDt«r•^ Ijafelii^i-* 
ter componitur qmcqukl oum utriuvque^ parjtis ruina 
eomponittir, quod ab £ccle8iia tot tantüique longbuma 
abesse Deus iubeaU Apparet a^tesr non, fuiiae fako« 
Aruspices, qui Homeianam choleram emoritujnam ^ed 
Calixtinae accessoram praedixerunt. Apparet hoc in- 
quam ex Teutoniba nuper edita Verantwortung tribus 
Soammonii draebmis non eltteoda« .Absterai^ quod 
iti me coniecerat etc. Lipsiae x/. Octob, Anno 1560.^^ 
Ex lus' <:oniicio; 1) es^e qui existimant citra publicam 
palinodiam controversias hodiernas nonposse comppni^ 
2) Hülseniannum non coasentire, nee a reconcilialione 
esse alienuin« Serenitatis Tuae humillimus ej; subieclU- 
«imus Minister h Lütkemank« 



1[4; 71.) Die Stadt Danzig an die Heri:ög^ 

Yoü BraunscLweie:. v 
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1650. 



Airi 29. Ocf. 1650. (4, 57.) war im Namea äer «It-ei Üfivto^ 
nacL Bäirzig geschrieben, utkd der Räth der Sudt gd>etön, Caltmus^* 
dort erscbiene'nes „ ansfiglicfaes Scriptum , welcheü aucl^ da» liirai* 
liehe Haus concernii^ende Sachen in sich begreife,** (es war wahr« 
scheinlich die consideratio novae Theologtae Helmstadio-Regiomoo^ 
tanae, Danzig 1649. Instiu. T. I.) zur Erhaltung des Friedens su ver* 
bieten , und Calovius , „ wenn er etwas gegen ihre Theologen habe ; 
an sie, die Her^e, al^ deren ordentliche Obrigkeit** zu ver^^eisen. 
Hierauf antwortete derJlath von Danzig indem nachstehenden Schrei- 
ben> zwar, höflich, abei* doch ausweichend, v^nd den Grundsatz des 
?Oii;esch|agenen Verfahrens nicht billigend. 



Ew. F. F. F. Gn. Gn. Gn. unlängst an Uns 
ausgelassenes Sclireiben , darin die« jetzo jüngst zwi- 
schen eUliohen der Evangelischen Augaburgiscben 
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ungeädderten Confesnon zngetharien Theologen ent« 

standen^ MisiBheUigkeiten angerüfait worden, i«t bei 

Uns ffUhier den SO. Noretnber !wofal .eingekommoii 

Und haben dieses dai^auf gebührend dienatgefliMen iM^ 

berichten nicht ansstellen wollen, dasa wir zwiardie 

oben angedeutete kläglicke dissidia, -wälche von tfaeill 

besagten Theologen erweckef worden, die christliche 

Earche au der widerwärtigen grossen Vortheil uhx 

betrübet haben, also auch oflt von allen, denen solch 

Unheil zu Herzen gegangen, mit vielen Seufzern, und 

Verlangen gewünscht worden, dass Jemand von de«i 

hohen Hauptern, da dieselbe Tneolögi bisher ihren 

, Adfentbalt gehabt, sich dieses Tliun's edmstlich axuieh-* 

men, und dem weitem Etnreissen bei Zieiten vorbaaeh 

^wollen , damit in der ersten Blüthe dem daher entsteh- 

henden Aei^rniss abgeholfen ^werden möge* Betrefr 

feud alihier unsern Ort, so hat es damit die Beschaffeih* 

heit, dass wir Gott dem Allerhöchsten für die hoch* 

schätzbare Gewissensfreiheit nicht genugsam danke» 

können. Und nachdem unser Kirchen Zustand auf 

die allerseits unter Uns, der ungeänderten:Ang8bur? 

gischen Confession' Verwandten, nngezweifelte Sj^iht 

bola fidei f undiret ist , daran auch unsere Schule hart 

und genau verbunden worden; akr ist unsern Lehrern 

und Professoren pro norma doctrinae vorgestellt, de^ 

sie in ihrem Amtsberuf nächst der Göttlichen 'jSchrAfit 

fest dabei verbleiben müssen. Welches aber nach dißf 

eea .Or is^ Bewandniss , allwo zu jeder Zeit viel frenpi4^ 

nationes concurriren, und mancherlei Secten mit ^^ 

fuhren, nicht ohne ämsigen Gebrauch des Elencbisof 

wehl realis ab nominalis unterhalten werden kanu» 

Dannenhero geschehen ist, dass wie in unserer Na^ 

Barschaft zii Königsberg vor wenig Jahren der uiitfe^ 

lige Streit zwisohen desselben Orts JLehrern hervoiTr 

gebrochen, und unsere Jugend zeitig za verwabi?» 
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gerifV'esen ^ da» sie nidht von <den symboUcis fundamen«' 
tis abgeführt werden möchte^ so hat derHerrDr. Abra^ 
ham Calovios , welchem wir. den Hectorat in upseroi 
Gymnasio vor etlichen Jahren anvertraut gefadbt, dicht 
vorbei gekonnt, den jungen stndiosis in coÜatione 
tbematum contrpversorum cum syinboliciü libris den' 
Unterschied ra . wei^n , was sie su fliehen und an-» 
zunehmen hätten« Dabei wir unsererseits wobl zu«^ 
frieden gewesen wären , wenn er bei der privata in- 
formatione geblieben , und der öffentliche Druck unr 
terlassen worden. Haben ihn aber dennoch als einen 
Doctorem Theologiae publicum so genau in seinenl 
Gewissen nicht coarctiren können, sondern vielmehr 
dessen theologicö ittdicio zu seiner Verantwortung frei 
gelassen, was er sich desfalls der christlichen Kirche 
zur Dienst schuldig befunden, jedoch -ohne Jemanda 
perstringirung, so fern es die controversiae nicht noth- 
wendig erfordern; und sollte uns von Herzen Leid 
aein, da E. E. E« F. F. F. Gn. Gn. Gn»sich dannen- 
hero worin verletzt befinden würden, welches alle- 
zeit mit unserm Wissen und Willen nicht geschehen 
ist, auch künftig möglichster Massen verhütet wer-r 
den soll. Sonsten ist der Herr Calovius in unseret 
Bestallung nicht mehr begriffen, sondern vor wenig 
Wochen von Kurfürstlicher Durchlaucht zu Sachsen 
auf Dero vornehme Universijät zu Wittenberg zum 
Professor theologiae berufen worden , bei was Zustand 
wir uns von Herzen freuen, dass £• £. E. F. F« F. Gn« 
Gn. Gn. ohne Zweifel d urch Gottes guten Geist die christ- 
liche resolution gefasst haben, sammt höchst gedachtei: 
Kurfürstlichen Gnaden diesen Kirchenstreit; zu solchen 
Zwecken zu richten, dass wiederum in den ev^ngeli» 
sehen Augsburgischen Kirchen die Einigkeit restauriret 
und das gemeine Band bisher genugsan^ probirter an- 
^«norgjnener fymbolorum Christianaenostrae confes^ot- 
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las eingerichtet lind befestiget Werdet asa imverrück^ 
ter Beh^ltung der geläuterten Wahrheit in der Kirche 
•Gottea und Befestigung vieler frommen Christen, dui 
aonsten durch ervveckte Verirrungeu von der Einfalt 
abgeführt und turbiret worden^ dass si^ fast nicht 
wissen, woran sie sich halten sollen. Glott verleihe 
Onade, dass solches höchst löbliches Werk wohl ge^ 
Tathen, und £• F. F. F, Gn« Gn. Gn. zu unsterbU^ 
ehern Lobe und grosser Vergeltung an zeitlicher und 
ewiger Wohlfahrt ausschlagen möge. £. £• E. F. F« 
F. Gn. Gn. Gn. zu gnädigster Gewogenheit wir uns 
hiemit schliesslich demüthigst thun befehlen. Oatum 
den 14. Decembris Anho 16ä0. £. £. £. F. F. F. Giu 
Gn» Gn. unterdieqstgeflissenste Burgemeister imd fiath 
der Stadt Danzig«* 



Calixtus an Schwartzkopff. 

1650. 

Zu den Unruhen, .Welche Calixtus' letzte Jahre verbitterte^ 
kamen noch in diesem und dem folgenden Ja)|re< neue Sorgen^ w^ 
che ihn noch näher trafen > nämlich über seinen ältesten Sohn> un4 
über den Zustand der Univei'sität. Friedrich Ulrich Calixtus näm- 
lich> so eben zum Professor ernannt, also zu einer Zeit wo beio^ 
Antritt eines neuen Amtes seine Aufmerksamkeit ernsteren Studien 
gehört hätte, ward in eipen Liebeshandel rerwickelt, welcher seinen 
Aeltern im hohen Grade zuwider war. Und die Universität litt, 
tbeils durch die Rohheit der während des Krieges aufgewachsenen 
Generation von Studenten , theils kam sie dadurch in noch grössere 
Gefahr, dass man der im Wolfenbüttelschen gelegenen Anstalt nicht 
mehr die ihr angewiesenen Einkünfie der drei nun Hannoverischen 
Klöster zu verabfolgen Lust hatte, Differenzen, welche spät^hin die 
Stiftung von Göttingen, und dadurch entfernter selbst den Untergang 
von Uelmslädt herbeiführen hallen. ' 



/• 



BraoBsdiWeigy j^l/Dea (4^ 72») E9 sind anjelzo 
«llhier etliche Laacbtaade couvociret und bei einan- 
der *)* Putavi ex rc fore, ut etiam ipse me siaterem^ 
ne viderer omnes eorum conventus declinare^.qnornm 
fayore mihi opus ^ erit , ut quae mihi restant eo , >de 
quo inter nos actum fuit, modo ex Electoratu Bran- 
deburgico impetrem. Spero enim ibr quoque non de« 
fore, qui mihi faveant^ et suffragii« suis res meas ad«- 
iutum eant. Mit meinem Friedrich incurrimus per 
Gonvivian^ nostrum in novas difficultates* Ante iUud 
.erklärte er sich gar wohl, er begehrete wider seiner 
Aejtem Willen nicht zu freien, wüsste wohl, dess 
er keinGlück haben würde, wenn er es^ihäte U.S.W* 
Sed in cotiviTio praesentia et alloquinm puellae eum 
denuo fasdhavit. Antehac quumaliquoties eam mis* 
sam fecerit, literis tarnen semper scriptis illa animum 
eins irritare, et flectere solita £uit, ut iam nobis in* 
notttit Ich werde ihn dies künftige Fest über dem 
Herrn Gevatter zuschicken , denn sein Conradus auch 
hinüber begehret. Bitte hbchfleissig, das Beste bei 
den Sachen zu thun , dies Wesen zehret mir das Mark 
ans den Knochen. Malim mori quam ut eius pertina- 
ciä: B^eam superet eonstantiam, et ex mea domo prod- 
eät exemplum contracti citra imo contra serium pa- 
tentum consensum matrimonii. Id sane publice ob- 
jbturum; neque enim defoturi qui sijnilia conati ad hoc 
ipsum provocent. Salve et vale cum Tuis ornnibu^ fe- 
liciter« 



^) <jftl»ta» w«r ab Akt von Königs] ntter det erste unter den 
• 3rj|vn9ciiweigiscli?n Pnibtep* ' ' 
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SS. Dec. 1650/(4^ 7L) Menm Pridericaiii iam 
apud vos exiattmo commorari* Mihi sane et matri 
suae hactenus immanes creavit Inolestias, auo saltem 
ingenio et incoDsuItis amoribiis indulgens, nulla'ha- 
bita paiernorum interdictorum rafione. Si praievaleat, 
exemplum praebebit in plures grassaturum et publice 
noxium« Consule, quaeso, pro Tua prüdentia, et 
no^tra intima h^cessifudine et amicitia. Heri allatam 
fuit Lipsia ludicium Hulsemanni, cuiua titulum et ex«* 
cerpta adiunxi *). Inscriptio profert nomen seeündäe 
editioais. Ileri autem, ut dixi, nobis pcimum innoiuit. 
Quid fiet tandeml Christianiamus verua posilus est in 
simplicitate fidei et iategritate vitae* At iili dicunt» 
aimplicitatem fidei non aufiicere ad ^alatem: adiun- 
gendas esse suas/ quas somniant, subtilitates : integri- 
tatem rero vitae et fagam flagitiorum aiunt uon esse 
necessaria. Vale» ^ 



*) loh. Hulsemanni itidicaum de Calixtina desiderio et studio sai^ 
dendae concordiae eccl. L. 1651. Unter den beigefügten Excer^ 
pten daraus findet sich auch eine Stelle, welche' eine jener In- 
sinuationen enthält, dass Calixtus* Friedlieke nur Fügsamkeit 
' unter die Umstände und Ueberschätzung äusserer Vortheile und 

- Bequemlichkeiten sei. „Ac tametsi, heisst es nämlich fol. £• 
^es G|itachtcns,,falfa opinio de spirituali confratemitate hetei*o* 
.dozprum« sive inter se, sive cum Orthodozis, et spes vana de 
futuro in coelis consortiö (diese Aeusserung hat Calixtus am 
meisten empört) videatur factura ad maiorem tranquilütatem 
Rieip« et Oeconomiae; qnia tarnen opinio falsa est, et procul du» 
'hU> a Diabolo iaspirata , non potest nisi cruentum et tra^cnm 
sortiri exitum , ut spieet suggestiones illius homicidae et menda^ 
eis Spiritus, et qualem exitum habuit Zenonis Henoticum. Evagr* 
111,29." 



Bttno an CalUtus.. 
1651. 

Anonym war dieser Brief an Caliztus eingbscliiclct (Extr. 84, 
4^ 79 — 81* > auch Extr. 54.) Aber aus dem darin erwähnten Briefe 
an Herzog August erfährt man den Namen des Schreibers , und dass 
er Verfasser einer lateinischen Grammatik war» welche er dem Her- 
zoge zuschickt« Auch später finden sich Briefe/ worin er dem Her- 
zoge Neuigkeiten aus Danzig und Königsberg berichten muss. (84» 



PI. Rev. etc. Quam primum literae istae a Sere-* 
nissimis vestris Principibua allatae in fienatu sunt le* 
ctae, decretum quidem est ex volontate Prindpnii], 
atque typographis qoicquam adversum vos imprimi se- 
vere prohibitum est» sed quidam lo« Albinus ad S. lo« 
ha&nis hie loci Diaconusy intercessione* sua apud prae-« 
sidem effeclt, ut ea'quae Utes concecnant Regiomon* 
tanas; quasi illa ad vos nön pertinerent^ ad typogra- 
phiam, per conniventiam , ut ICti loqui amant, ad- 
missa sint« Ego a Ser. Principe Abgusto iussus scripta 
i^ta misiy atque D« Calovii concionem valedictoriam, 
qua te sugillare videtur. In altera vero parte suarum 
Institutionum Te, vir optime, inter schismaticos i^e- 
ferre pergit. Nuper datis huc ad Praesidem literis 
epistolam illam Ser. Principum efilagitavit , conquestus 
^tiam optimos Friacipes a te veter atore, (ignosce bone 
vif y quod calumniatoris istius verbis uti cogar) sedu- 
ot08y ita sycophanta ille te modo veteratorem ^ ittodo 
növalorem criminatur. Utinam tibi congredi cum illo 
liceret, experireris haud diibie imbecillem,' qui a iu- 
vene quodam Calviniano in angustias hie loci publice 
redactus est. Sed oalumniari probe novit, Atque per 
consequentias alteri impingere, qnod ne per febrim 
quis somniare potuit^ Promtus homo illcy crade mihi, 
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ilipra modum iutc^iib in mthedra LHtberi collocatiia 
papam nobvi partmriaty id qtiod concio eins valedicto^ 
ria manifi^ate aatis indlcare videtur^ Inteiiora alias 
bsaias certaminis, cuiaa ip^e tmlo$u^ ft4 ^ffcUdg^^ 
me minime latent ^ sed evulgare «ondum audeo ^'ji 
hio enim loci^ qui levisaimis etiam, verbiß i^ari;gaKi hr 
Gtaimprobaty sUitim ob Caiixtinianiminm anspytoa est, 
Calixtiani vero mt^, hie babentur odio quany iip«i 
Calviniani» Id , vir optima , per calumnii^ istofruqi 
hominum effectum euL Vale, vir e;cceUenti^«ime, at- 
qne rem Ecplesiae ^enue, uti faactenii9, fß^- ^Scfib» 
id. i6. lan, 1661. T. M- 



Calixtus an Schwartzkopff. 

165U 

SO. lan. (4, 82.) Accepi, Sern«™ nostrum Augnatuip 
velle, nt Principifl( Antonii Uhuci et niea oratio edantur. 
Mea fnit extemporanea, et do materia invidiae obnoxtai 
nempe de causis perturbationnm ecciemasticarnni poit 
Reformatjonem exortarum» Malim itaque supprii^, 
donec detur otium, magis et perfectius elaborandi **). 



*) An Herzog Anglist schreibt er unter andern^ nHlt (Calonoi) 
re Vera fax et tiiba est ömnis Uliiit incendii, qitocl eins instiac^u 
MislentaeKCitavit« In cathedralem autem secessit Academiam, jit 
in D» Galixtum ac Regiomontaoos . xa^>^i<>r3 eviittere queat fül- 
mina, quo eiectis qui sont in Prussia theologtSy ipse tandem 
supremus in patria sua , quae unica illa Pbyllis est quam ambit» 
constif uatur pastor. *< 

**) Unter den nach Calixlus* Tode herausgegebenen Reden dessel- 
ben findet sich ein Fragment einer Rede über diesen Gegenstand» 
dach ofcae Angabe des Datupis und der 'Veranlassv^f;» Oratt* sei. 
p. 95 — 110. 

15 
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Interim rf mittatar hnc oraffo Prmofpis Aht. Ü^tfci; ^tlid 
fieri queal^ videndum et cöiiatiduui erit. . Die'Wideirle- 
gnng Wellers coepit excudr« Bei solchem starken Fidst^ 
g^t mein Drackerwerk*) nicht wohl von Statten, sollle 
sonst bald fertig werden. Literas tuas, quibns dc^ Pi*i« 
derico agis et consiünm snppeditas , data^ 4. lanaär», 
nudias tertins, nempe 18. lannarii,' primum accepi; n^ 
sdo ubi tarn diu delitnennt. Ago gratias pro consilio, 
qnod adTe per aliquot septimanas eum veUsreoip^re« 
Ego vero malim eum per tantimdem aut plus temporiä 
peregrinarij-wenn es sich schicken wollte. Man kann 
jetzo mit ihm nicht fort oder etwas ausrichten^ tanto- 
pe^e dementatus est, et nescio an fascinatus. Uxor 
mea supra modum cura et aerumna conficitur^ liegt 
viel zu Bett, und fürchte es möchte von Tage zu Tage 
arger werden, Dens nobis adsit et malo medeatur« 
Ego subinde cum contratiis adfectibus conflictor, nempe 
patemo, per quem interdum commiseratione, quum 
flummopete «um adfiigi animadv^erto, aliquaudo , vero 
indignatione commoveo^, quod^eius fatuitas expugnaii 
non patest* Salve et vale cum Tuis omnibi^s felj^is- 
rime. 



27. lan. 1651. (4, 8S.) D. Weifer hat abermals 
eine Scbmähkarte^ deteriorem quam priori fuerunt, 
ausfliegen lassen. Ser^o exemplum, quod iam primum 
ad^inanüs meas venits transmisi', und höbe daneben 
auppliciret^ dass Herr D. Go$ky möchte abgehöret Wer- 
den, de quo ille commemorat, quemadmodi^n inie- 
cta schedula testatur. In exemplari, quod transpiisi, 



*) Caliztii5 Hess giewShnlidi seine Bücber in seinem Hanse drocketf. 
S, oben S. 117> die Note. 
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i quoque iata poterant Nihil miM raagis j^pli-» 
cet^ quam novam fideiB et reb'gionem com tuen tari, 
sivPy ut iate loquitur, propria industria acquiirere« Et 
inculcare soleo iilud ludae Apostoli: Decertate pro 
fide aemel tradita aanctia *)• . 



S. Febr. 1651. (4^ 85«) Monaiem: Sfamuel Voss 
ist von Wolfenbüttel und ßraunschweig anhero wie-; 
der zu uns kommen , berichtet , dass D. Gosky zut 
den neulich berichteten Worten sich verstthen soll« 
und sprechen, der vornehme Herr widiiger- Keligion^ 
der mich g^fragßt: Cuiüs tu tandem es fidei| ,und dem 
ich geantwortet5 sei jder Graf von Tetteobach gewe- 
sen, mit dem ich' die Zeit m&nea Lebens kein. Wort 

4 

gewechselt. 



^ Dies alles besieht sieb auf Aeiisseriingen in Wellers erster 
Prob Calntinischer im Drude obne Benemraag des Orts uacf 
des Buchdruckers (s. oben S, 210.) ausgesprengten unchrisUii 
eben Verantwortung 1650. Hier wai* S.90. erzählt, Calistus 
sei einst von einem Tornehmen Herrn widriger Religion nach 
V gehaltenem Gespräch befragt: Cuius tu tandem Domine Ca- 
lixte fidei es? und habe geantwortet: Fid^m, quam ego profi- 
teor, industi*ia mea acquisivi. D. Gpsky, Herzog Augusts Leibr 
medicus, könne dies bezeugen. Auch habe Caliitus vor dem 
Consi&torio gesagt: „Hätten wir alle einerlei Köpfe, so trügen 
wir auch einerlei Hüte , ** worauf ihm geantwortet sei , „ wenn 
man wos^le im Lande lehren > so müsse man einerlei l^Öpfe und 
Hüte tragen, denn hier waren einerlei Glaubensbekenntnisse.'* 
Gegen dies alles Caliztus in der WiderL 1651. Aa2 ff. Dort 
findet sich auch Galixtus* Bescl^werde an Herzog August und 
ßitte Gosky zu verhören, vom 26. Jan., und eine Verantwor^ 
tnng Goskys zu Gunsten Calizts, erst voim 23. Febr., hie und 
da in ausweichenden Ai|sdrücken. 
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% 



,1 



228 

i4. Febr, 1651. (4, 86.) Nolo dabitare quiti' ^M 
heri scripsi, qaando hae in manns tuas venirent, iam 
acceperis et legeris. Indicavi dass ich mit dem Herrn 
Grafen von Tettenbach die Tage meines Lebens kein 
einziges Wort geredet, v Non nisi semel ' eum vidi, 
nempe in Braunsch\f eig auf einem Martensabend anno 
1643« Wir sassen aber an der fürstlichen Tafel so 
Weit von einander; dass nns beiderseits das Zospre* 
eben benommen. Ille tam,en mihi semel propinavit, 
et per ministrum quendam, puto Secretarium, por- 
rigi fecit cum pirolixa contestatione magnae benevo- 
lentiae, etc. Ceterum verba invicem nalla commu- 
tavimus et ne qaidem tali situ commutare potuimus. 
Eins vesperae Sermw Prinoeps, utest tenace memoria, 
sine dubio meminörit, et forte etiam Serma conianx^ 
Tantum abest, ut vel ille mihi quaestionem unquam 
proposuerit^ vel responsum egö reposuerim. Qood 
respondisse.fingor) plane adversatur illis, qtiae alias 
docere ^consneyi. Vivit hodi^^ nisi fallor, lUmuf jHe 
Comes in imperiali aula. Possit ipse, praesertim dum 
Legati nostrates ibi agant, intenrogari et ab eo veri- 
tas exquiri. —i Verum est quod scribis, D. Titium 
sarta tecta' aedium haud magnqpere f^uratorum *)i 
sed nova nupta prudens est et industria , >cui equidem 
committere ausim, quod aliquibus viris nolim credere. 



Calixtus an Joach. Liitkeihann. 

1651. 

Giliitus und Lütkemann schdaen einander »emiicb «fremd 
itt aein, aber doch Terbunden in der Gesinnung» welcbe sich hier 



*} Schwartzkopff hatte ein Haus in Helmstädt, in welches Titius 
einziehen wolltet 



(Eztr. 54.) bei Gelegenbeit einer E^pfeUung .^iiMpricht« Sonst war 
fast zu allen Zeiten eine Spannung zwischen den Theologen saHehon- 
städt, und denen am Hofe und im Consistorio zu Wolfenbiittd. 



S. Perquam reverende, clarissime et excellen- 
tissime vir, domine et ämice et frater iii Christo plu- 
rimum honorande« Qui hasce exHibet Guilielmus 
Stuartus ex nobilissima familia oriundus communem 
plurimis in Britannia ^bonis sortem subire coactus,' et 
ob fidem Regi suo praestitam in exilium eiectus est. 
Vexiit ad uoa e Gallia et Helve.tia , transiturus in Hol- 
laudiam, ibique exploraturus, num aliqua spes in 
pairiam redeundl affulgeat. Eruditus ^si et.peritus 
poa mpdo lalinae iinguae^ sed etiam graecae, ut de 
exolicis Gallica ei Italica nihil dicam* Quoniam au-^ 
tem Christianus est, et praeterea, ut apparet^ probus 
et Candidas, et in cali^mitatem , quia Regi suo iidus 
xnelioribos sed infelicioribus partibus adhaesil,^ inci- 
dit; ideb, quantum in nobis fuit, affectum qualibus- 
cuaque benevolentiae indiciis testatum fecimus« Nul- 
Itts dubito paria Vos facturus, et ut facialis rogo. Non 
quidem .deposuit opiniones omnes, quibus imbuti sunt 
aiuB pppulares, et quibus ipse a primis usque, annis 
innutritus füit: n^ue enim facile est homini vitam 
agenti, qualem ille agit,, talibus Uico renunciare* In- 
teritn haud pium est propter eiusmodi opinionum di- 
veraitatem Christianae caritatis' officia denegare. Vale. 
Ex acad. lulia xxvx, F^br. cfolocLl. 
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Callxtu$ an Schwartzkop^ 

1651. 

Unfreundlieliery alt im vorigen Briefe da< Veriiältiiitt swischen 
den Theologen «ü Helmstädt und xu Wolfenbuttel ersclieuit», zeigt es 
sich hier soglddh in Caliztus* Erinnerungen an die erste Zeit seines 
Aufeitthalts in Helmstädt, an die damaligen Parteiungen und die dar- 
in herrortretenden Charaktere« vor allen an Basilius Satler. (S. oben 
S. 2. 5. 150 Dazu wurde er veranlasst durch Wellers Vorwurf, er 
habe 1624 vom Consistorio einen Verweis wegen Neuerungen erhal- 
ten, und einen Revers deshalb unterschreiben müssen, welcher sich 
bei den'ConsistorialaIcten noch finden werde. Viel schonender gedenkt 
er übrigens bei der Erwiederung hierauf in der gedruckten Widerle- 
gung (fol. X und Aaa) seiner längst gestorbenen Gegner, als hier in 
Privatbriefen, und gegen einen Mann, welcliier über Satler wo m8g. 
lieh noch ungünstiger zu urtheilen geneigt war. ' 



11. Febr. (4, 91.) Sat »oro, Reversales illas pro- 
lixas nüxiquam mihi esse visas. Quälern tarn et quam 
arctamcumTuckermanno atiaiciiiam colaeiim exem- 
plum mdusum ostendit*). Non credo eum tum (anno 
1624) quidquam contra me maohinatum fmsse. Opt^ 
me sane inter^os convexiiebat. Wideburgius auttqoam 



•) Dies ist ein Brief dieses Amtsgenossen und Nachfolgers von Sat- 
Jer, worin er Calixtus am ^15. Mai 162S schreibt, Herzog Frie- 
drich Ulrich habe ihm befohlen Doctor zu werden, weil Mich. 
Walther es werden wolle: „nihil magis in votis habui, quam ut 
a Te mihi honores isti, si quando assumendi fuissent, conferre- 
rentur.« Freilich war Strube damals Decan, wenigslens promo- 
virlen beide unter ihm ^m 17. Juni 1623. Fabric. Amoen. 785- 
Auch Calixtus näherte sich Tuckermann : so widmete er ihm 
1629 das erste Buch aus seiner Druckerei (oben S. 17 und 18.). 
und rühmte ihm in der Zueignung den Werth und die wohlthä! 
tigen Folgjen der Einigkeit und des Zusammenwiikens der Theo- 
logen am Hofe imd an der Uniyersität. 



m 

dixU praesbnti uUum verbulotn , qiiod ^iUsMi^ofn argu* 
eret» Baailius pater igoQi*4tntiae et Strvibiua farioso^ 
hinc 8ocer inde gener 9 aine dubio i4i^uid moliti avaxtp 
qaod obflUtttibus rectiom edocti« . ad effe^tom perducere 
iMqiiivwiuit. 

24. Febr. 1651. (4,, 94.) Wie ich vermeine, dass 
auf den Punkt vom Revers zu antworten sei, zeigt mein 
Concepty welches schön gesetzet, und davon ein Ab- 
drück beigefiiget, waHteT^es aber n^cbt ia|5sen abdrucken, 
niai prius de Tua sentqntia constiterit.. - ](ch erinnere 
puch, dass D« Tuckermann auf die Visitation anno 1624 
allhier gewejsen, und sich aus der Massen corteusisch (?) 
eriseiget, da denn geredet worden de abolenda obli- 
giatione, per quam tum temporis ;n.on licebat nobis 
quidquam edere, nisi^aBasilio approbatum *)• Ipse 
«ibi id dispUcere ostendebat; daher denif kommen, 
dass wir uns zu einem solchen Revers, als unter mei- 
ner Hand sich befunden, erboten. D. Basilius aber^ 
D. Strubius und sine dubio auch D. Wiedeburg hatten 
ihr negotium wollen fortsetzen, und dannwhero einen 
solchen Revers aufgesetzet, quem tarnen non memini 
zne unquam vidisse , ist a^ch in vielen dem decreto 
Vriacipis Henrici lulii in causa Hofmanniana 2^uwi- 
der ^*)p Sed quid non contra Philosophiam moliretur 



*y Durch den VisUalionsabschifK) vom 18« Jan« 16Ö3 (laudscliaftl. 
MS der Helmstädtci* ^latuten fol. 60 bis 660. war das Gesetz er- 
neuert und geschärft, dass die theolog;ischen Schriften Ilelmstädti- 
scher Professoren zur Censur ans Consistoriuni geschickt wer- 
den sollten, welches sie dann, damit nicht noch Zusätze. nach' 
getragen würden, sogleich in die Druckereien schicken sollte. 

**) Wenn Heinrich Julius* selbslverfasstes Erkenntniss Tom 16. 
Febr. 1601 (£xtr. 84^ $. findet es sich zweimal, unter den Bei- 
lagen ider Verantwortung von 1649) gemeint ist, so enthält dies 



BtfMlhii? ftiUI Qob «tibMflbteei inaanas Sirabius? Was 
literas lyhioipia Frid« Ulriei anlanget kann ich mioh 
nichts mtlhern^ habe aadi gesucht iotw adviarsarta 
mtiL nnd ntehts gefiünderi, wiU*iiooh fleissiger iuchen* 
— Fridericus pergit publice praelegere, qiwdhadeima 
haud infeliciter ei successit» efiafnsi animus adhuc ad— 
modfim aeger sit f et a puella , qnae etiam ipaa sunt- 
mopere tprqüetor, avelli rix pössit. ^ 
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10. Marz 1651. (4, 100.) Ich erinnre mich, dass 
anno 1624 fnrgewesen , wie wir allhier des oneris mit- 
tendi scripta nostra in Consistorium sive potius ad D, 
Basilium, ot censerentur, mochten ohnig werden i 
qüamdiu onus id nobis incumbebat, ego nihil edebam. 
D. Tuckermann war damals damit einig, und half 
dazu, dass es abgeschafft wurde. Es haben aber, wie 
ich jetzund kann abnehmen, indoclus socer et temulen- 
tus et insanus gener machiniret, uns einen Rev^s» 
wie sie den gern hatten, ea occasione abzudringen« 
Talia illi privatim inter se machinati sunt. Unter- 
dessen und kurz hernach im selbigen Jahr starb Mag- 
nus Pan, pater et patronus ignorantiae. Um einen 
Schein oder Attestatum bei der Kanzlei oder Consisto- 
rio zu soUicitiren , wollte zu lang fallen^ ego vero 
finem qperi imppnete sätago» Wenn das Consistorium 



zwar keine bestimmte Erklärnng dieser Art, aber es dabin doch 
die alten Statuten und Rechte der Facoltälen gegen Gering- 
schätzung hl Schutx, und enthielt in sofern mittelbar eine Zu. 
rückwel.sung ungesetzlicher Neuerungen und Anmassungen gegen 
ihre Mitglieder; es war ausserdem eine Genugtbuung f&r die 
Partei der Helmstädtischen Aristoteliker ' uiid Humanisten » und 
gerade diese wollte Satler, nicht weniger als Hoff mann ihr Oeg- 
her, durch seinen Einfiuss unterdrücken , 'was ihm auch seit 
160S knmei* besser gelang* 
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suapte sponte gen Dresden schriebe , und D. Weilern 
vorhielte, wie er dasu komme, dass er' sich in dessen. 
Sachen mengete, ans aclis ndn« actis im offenen Druck 
referirte u. s« w., möchte ich wohl sehen ; dass ich dar^ 
um anhalten sollte, non videtur decere *). *-*- D. Wal-^ 
theri Dame ist vorigen Sonnabei^ peinlich verhört« 
eonfessa est, dass sie in Storcks Hause dreimal Feuer 
angelegt, welches dann zum dritten Malaedes, Kom^> 
Vieh ^ verzehret. Admiscuit etiam. aliquid , ex quo 
colligi potest, eam non ignarum esse artium magica- 
rum **). 



24. März 1661. (4, 101:) Vodat Ilulsemanuus in 
praeratione suae Dialyseos p* 90. Electorem Saxoniae 
in Iiac causa» quaestionis videlicet theologicae, legi- 



*) Schon auf den ersten Brief (91.) ist 'Kon SdiwartzkopfTs Hand 
geschrieben; ,ilm Consistorium ist kein Protocoll. An das 
Dresdener Consistorium : Weflern zu untersagen ^ u. s. w«, wo* 
nach ein solches Schreiben ezpedirt zu sein scheint. 

«*) DaslVIanuscriptExtr.84 4, 16 bis 21. enthält die Aktenstücke zu 
einer fUr alle bietheiligte Personen charakteristisdien Hexen- und 
Gespenstei^eschichte, durch welche Mich. Walther in Zelle wäh- 
rend der ersten Mpnate deft Jahres 1650 in seraem eigenen Hause 
beunruhigt wurde. Zwei Soldaten» nach dem Kriege Tielleicht 
nabrungslos , werden in Sold genomiÄen s das Gespenst äbsu* 
wehren , und aun erst, wetin ftie »Uein im Haiiae aiild» mehren 
•icb die jeltsamen Zeichen , in deaes mea ietst deo Styl und Hu- 
UMT gemeiner Soldaten wiedererkennen tnöcbte, währeiid Wal- 
tiier und gahz* Zelle die Winke und Absiehiett infei^lifcher 
Mächte darin zu lesen bemüht sind. Aud^ ist die Fdlg«» dass 
ein Weib aU Hexe festgenommen, und nachdem ije auf dtt Fol- 
ter alles Verlangte ausgesagt h«l , Terurtheilt wird. (4, 78> 100. 
106. 107. 114) Selbst Calntue scbeint dies Verfahreü für Äöchst 
irtethodisch , und die Voraussetzung» worauf es beruhelk für 
wohlbegriindet zu halten. 



/ 



iimum cogöitorem et ilidieem* -Quaeritar anaoo de-* 
beam in ooeasione,, ei ^bl adtalia devehilur, contra* 
dicere? Nihil plus tribuitur Romano Pontifici. Peta 
eonailinm. Ich rernehme, dass die Sterne bei Ser»» 
ausgebracht, ihre neugedruckte deutsche Bibel cum 
commentarüs Osiandri in alle Kirchen diesea Landes 
einzukaufen für 8| Thaler* Es werden sich viele 
Kirchen finden» dabei so viel an Vorralh nicht vor-> 
handen« 



N 



9. April 165JL.' (4, 105.) > Hiebet supplices ad 
Ser^inn pro impelranda Priderico Uhioo venia pau- 
corum mehsium peregrinationi impendendum* Ad 
Magnificentissiknum *) rem detuli, qui e vestigio cori- 
sensum praebuit. Spero idem Sermum nostrum factu- 
rum. Persuasus sum e re ipsius fore, si binc inde' 
in ilinere vires doctos adeat, quomodo se alibi studia 
et res religionis habeant exploret, et quaesilara cog- 
nitionem experientia confirmet '^*)* Subest aliqua quo- 



*mm 



*) Einer der drei BravnschweigUcIten Herzeige, welche Anlheil an 
der Universität Uelmsiädt hatten , war jedesmal ein Jahr lang 
^ Rector derselhen. ^ Damals Christian Ludwig zu Zelle. 

^) Immer mehr yerbreitete sich damals die für ganz Deutschland 
> folgenreiche Sitte, dass jeder gelehrte und gebildete Deutsche, 
wenn irgend möglich, seine Ausbildung auf Reisen zu ToHmden 
•uchte. Schon erhoben sich aber bisweilen Stimmen sehr wohl- 
gesinnter Männer dagegen.' Hector zum Jungen» aus einer an- 
gesehenen Fiankfurter FamiHe, und wie sein bekannter Bruder 
Maximilian einer der treusten Anhänger Caiists, schreibt ihm 
(9- Mai 1650): „Quam^is, ut verum fatear,. indiea magis magis- 
qüe peregrinationes improbem, praesertim pronuscuaa illas, 
quae absque ulla bona intentione aliquid addiacendi suncipiun- 
tur, cum tamen contra -video morbum hunc Germanos mul- 
tis abhinc annis adeo invasisse, ut medictnae locus aniplius 



que cmnsay Tibi nota: de qtm miU opus e«t Teotini 
aliquando prolixias agere et conalium capere» 



JoacL Rudolph! an Calixtus. 

1651. 

AeiiM«niii|;en VSTalthert über Catiztus, frdlich dovch eines 
ziemlich sdilechten Beriphterstatter. 



Hochehrwürdiger, u. s. w. Nachdem ich von 
Ew. W. mit die Schreiben an die Herren Regierungs- 
rälhe zu Stade, wib auch an den Herrn Kanzler D. 
Johann Stücken abgereiset, bin ich, dem Höchsten 
gedanket, frisch und gesund überkommen, ich habe 
auch gespüret, dass Ew. Wohlgeb. Schreiben viel 
Gutes zu meinem Nutzen ge wirket, dafür ich dann 
auch Ew. Hochedelgeboren von Herzen danke, will 
auch die Tage meines Lebens für Ew. Hochedel- 



non Tideatur, neminemqae fere aestimari Tideam, qui dorn! 
semper et apud patrios lares haeseril, connivendum miiii a« 
£001 lupis uiulandum videoi Eine saepe, dunl inter Italos Ter- 
sarer, mirari aubiit, cum viderem, raro illos peregrinari» pa- 
triaye «zcedei^e; Prudenti^simi illi senatores Veneü, aliique> 
exteras regiones nunquam viderunt> et tarnen patriam suam per 
tot iaih saecula tarn feliciter reguat ac conservant , ubi nos , qid 
peregrinamur , obelum terrae miscemus, patriamqoe pemtna 
eTertimiis..*' Das batte er freilieb selbst auf seinen Reisen ge- 
lernt^ aber freilieb war aucb das neue Gescblecbt nicb^ toi^ 
seiner Gesinnung. Calixtus batte die wohltbäligen Folgen einer - 
nicbt zu leerer Zerstreuung unlernommenen Reise an sieb selbst 
erfabren. Aber aucb obnedies entscbied jetzt bei ibm jeiie Fa* 
milienangelegenbeit für die italieniscbe Rebe seinei Söbnes» wdU 
cbe di^en indessen nicbt 9, auf andere Gedanken gebracbt *' z^ 
haben scbeint, da bei dessen Ueiratb im Juli 1659. öfter er. 
w'abnt wird, sein* Vater sei nicbt recbt damit zufrieden gewesen. * 






\ 



gebor^a' Gesundheit, langes Leben, aach alle glikio 
liebe WofaUabrt G<M Ton' Hersen lägUcb aprufen uad 
bitteiL Ich übersende «ich. (der Abrede nach) das 
veirsphi^chene Buch, Ew.* Hocbede]gebol*en Gunste 
kann es seines- Gefallens -durelisehexb ^ins muss ich 
gedenken, wie ich zu Zeüe wiederam durchgereiset^ 
habe ich Dom. Doct Waltherum per passando besu- 
chet, w^l ich lang vor diesem mit: ihi^n Fireund-- 
qind Kundschaft gehalten; yirie er aber unter andern 
vernommen, dass ich von Helmstädt käme, hat er 
nach allen Umständen gefragt , auch ob i6h nicht ver^ 
nommen, wie es dem Herrn Calixto ginge und wie 
weit derselbe im Schreiben wider Dr. Wellern möchte 
gekommen sein., hat auch dabei gesagt, dass M. Ha- 
veinann zii Stade auch wider Ew. Hocbedelgeboren 
geschrieben, welches zu Leipzig sub praelo wäre, und 
ehestes Tages herauskommen würde (welches ich auch 
dem Herrn Kanzler Stucken erzählete , der nichts da- 
von wusste und sich höchlich über M. Havemann ver- 
wunderte). .Wie ich mich nun nicht merken Hess , dass 
Nioh mit Ew. Hocbedelgeboren geredet, auch freund- 
liches Gespräch gehalten, sondern sagte, dass ich, von 
vielen gelehrten Studenten Dom, Dr. Calixtiim zum 
höchsten hätte hören rühmen wegen seiner Gelehrt- 
heit, Aufrichtigkeit und andern christlichen Tugen- 
den, fing Dr. Walther an und sagte: ja, er ist ein 
gelehrter Mann , halte ihn auch für den gelehrtesten in 
gans Deutschland, aber ich bin auch im Mit strauen und 
BSissverstand (wegen eines Schreibens an meine guten ^ 
Freunde zu Kömgsberg) gerathen. Ich habe es so übel 
nicht gemeinet, wie es itzund aufgenommen wird, 
idi habe ihn nicht für, einen Athaisten a.u$ge3chrien, 
sondern habe wol geschrieben, dass die consequentia 
daraus konhte gezogen werden, es ist mir leid, Er 
tl^ue^ was Er wolle, ich will stille sitzen, und kein 



dazu «ngereizet werde, e^ irit mir leid , däM. ciir» aol«* 
eher MiMireMtand imCer u^^etilstaBdeiListy jiDo6hte.ich 
nur «ine Stunde zwei oder drei bei D. CatixtttiaiBeisi^ 
tmd tnühdeling mit einander wepdeo^ ich zweifle nichts ' 
4ie Sache seihe unter uns beigelegt werden« Haeo verbi 
Waltheri^i Will dieses nun hiemit enden, und' be&hta 
Ew. Hd^g« Gtinste in den gnäd^pen Sohuts Gdtteä 
6ea AUmäcbligen, der £w* Hochg« iatig bei guter 
Gesundheit, langen Leben, 4inch aller :nE8parieiB]idieii 
Wohlfahrt der Kirche Gotte s u nd der. Universität zu 
Helmstadt zu Ew. Hochg. Seligkeit wolle erhalten« 
Actum Mulsum Landes' Wursten, den 3. Aprilis 1651. 
R. V. Dign. semper offlciosissitnus M. Joach.tRndolpfii,' 
Dithmarsäs. 
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Joh. H. Meibom an Calixtirs. 

1651. 

S. S. 162 und 16S. . 



Admodum Reverende, etc. Proximas meas ä 
Cansteniis fratribus, quos parens ad se in vicihiam' 
avocarat, tibi recte tradltas nullus dubito* Nuhc'hod 
scire te volui, ad iiistittitam hie pacis tractationem in- 
ter Suecos et Polonos, advenisse Legatos tres^ priibum 
ex maiori, alterum ex minori Foloniä/ nltimum ex 
Littmania. Primus Dn. Goraiski caput L'egationis est 
Is his diebus in discursu cui^ uno ex senatoribus no- 
stris tui mentionem fecit, sibique secum amicitiam 
intercedere, -ac ad te scribere velle, si se off<wpret oo-» 
caeio, ,affii*mavit» Haec.ut retu|it mihi Seqatpr, rp« 
gavi ipsum ;iit ea in re Dominp lÜ^egato .pffi^ia jope^ -de- 
ferret, 'm^^ isi quid ad le^iTsUet, rechte loaraliuram* 



I « 



Quid^bidaAdepero^' statiin miitäBi. Qm^ ti.ta^qiio^ 
qoe oonipdUbre ipstatn velüi , toi res erit aibitrai» A 
parte:. Suecoram exspectantur Magnus -cbmes de la 
Gflrde^'et Sährliij.' :Exiliis ettam hie nimquam aoir ho-* 
norilfice de te sensit , ^oiies ipsi adftti, quodraepioa 
fuctuio« Exspectantur porro' Legati Gallicif Vtoeti et 
HoUtuKÜ, partibus se mterposituri. Adfetft ic^m Bran— 
denbürgicas lasuper et Churlandiae Dueis legätiU. Sed 
tavale oAm tiiSs et: salre. ataic^ime. Lobecae^ Kai« 
Iaiiiis:Anm JEOCI.I. Taus ex fide prisca MeibolKiius. 



t. 



,j :S^1» e( o^cia» etc. Scripsi ante aliquot syeptima- 
uas ad T^, ^D. Conringium et D. Hahniunu An red- 
d^tae fiint literae ignoro. Dubitare me facit, quod 
Hahnius non respondk, qui omnino id faoere debu«- 
erat Scripseram autem inter Legatos Polonos hie esse 
D* Goraiski, praesidem nuper Reformatorum in coUo« 
quio Thorunensi , eumque bouorificam tui mentionem 
fecisse, et amicum vocasse, ad quem scribere etiam 
per occasionem vellet« Ego ea in re officia mea ipsi nt 
o£Eerrety amicum quendam rogavi. Tu si quid ad ipsum 
curari cupis, ad me mitte. Adest dune etiam Salvius 
a parte Suecorum. Auti* Welleriana tua an ad finem 
perducta? Sunt hie homines maleferiati, qui spargunt 
ea excrev^is^e iam ad duorum alphabetorum (ut loqui- 
mür) päginas, non tamen absoluta. Impressorüm ad- 
dunt exeippla Hamburgum delatä, inde WUebergam 
missa paratumqpe statim fore responsum , ubi'primum 
absoluta; fuerint et a Te publicata. Sedfigmentum hoc 
esse credb *)• Notum. tarnen id facere tibi volui« Tu 
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*} Sie batten ganz Recht; damals waren schon zwei Alphabete der 
Widerlegung Tollendet,« und als sie im October fertig war, wa- 
rtn es amhr als drei» • Auch berichte! der Buchhändler Stcra» ein 



ynii^'ikt»rim' ^ihmxe t0mifjiaep\ 9t BÜm dmMk com, 
teta'fattiiltti« ' Lnbecae Non« lanitt A. JiDfecr^ 'T^T; 
ex fideprisca Meihotnias.* ... . >> ,,/.....» » 
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Joäch. von Wickevoort an Calixtus. 

' • - ■ ^ • . 

1651. 

' S. p. 89. 79. 89i ' Nach Cftlixtiis* - letzten S^üriAete hatte di« 
Torlieb« fiir ifaii anfer den hiederländisehen &d^brten noch zog»- 
-nommen« «^Ex<Belgi«, hebst es in cMiem Briefe Vak Orugirsiails 
^eser Zeit (Extr« 54») , Vossio , &Iniasio aliisqne satis mäniiesto 
•intellexi , qnantis in ämoribus quantaqne in «dstima^tione ipsis Helm- 
«tetenses t% cmnpritnis Calhtn« esset. Vossius qiaidem dem Terd>a* 
tvr Caliztom totius Germania^ yocare praeceptorem. Poito aidban^» 
t§9t l>naiiuiD Brimsviceasem , quod ^ibi prae aliis Mgionibas gratn- 
lanetiir, tfum de. praestantihus Ducibüs> qnam Theologis» . q^ßs in 
prqpaganda pieUUs et asserendao ;veritatis studio, tit olim, ita el* 
lanmum nactus esset iocomparabiles. Tenere Tero inter eos loc4|ni 
jacUe ipvincipem. Chemnitium et lo. Anidiain , quos ' singulari ijioe 
divini verbi. collustratos iam non sine immortali sui laude secutu^- 
Calixtus inutUes et mosas quaestiones a S. Thcol. studio segrega- 
<um iret» [utut hoc nonnnmquam yvtjokf^ et oloxa^Siuft.^^ se "VO: 
carent niordei*et» stare tarnen veritatem a pai'tibus Calixti.** Auch 
hier spricht sich die gewohnt^ Verehrung dieses alten Anh'ängeirs/ 
nur noch gesteigert, aus. Dann folgen Nachrichten und Betrach- 
tungen über die damaligen Unruhen in seinem Vaterlande. Die 
Freunde Calixts sind keine Freunde Ton demokratischen Bewegungen. 



ReveFende et amplissime vir« Si ex freqnentia vel 
psQcitete Scriptionis metiri Telia constaatiain ä4£^iQs 



Zwischehtrag^ aller Parteien (5, 26.) > an Schvrarizkopff, dass 
Calixtus' Druckergeselleil ihm Druckbogen stehlen un^ dann ver- 
schicken. (5, 150 



taegti leimeiy culpam aii|maiiitgl^entb«iiKHasni8e ape 
non 4iffiliBbor* .Sed mitiu3 ie.spero adumm. .tum ho«- 
mine qai veteris amicitiae ejL benetoIiiK&tiM .nan^fiiam 
iaamemor tarn assidue CaUxtam auum in oculia geasit^ 
ut nulla illom oblivio ex animo delere potueriU Non 
advocabo • huic rei ^estea Blominm yeatnuo aHoaque, 
qui ex Bransvicen9i agro allquando vel studiorum Tel 
negotiorum causa ad n'os Cotninearnnt« Producere 
posaeoi etjQiQ9ti:ate9y . quibuapum mihi frequei^a de te 
fuit 9&NsaQy qaique eximias. iog^nü toi dojte^ etraraüi 
in religicüb negotio aoimi: moderatioaem m^cum aae^ 
fiaas füerunt admirati. '- Nihil graüua aecidere potuit^ 
quam ^x cL Moro Arau^ionenai et Middelbui^g^&a^ 
Gjmnisiaii Pröfeasore non ila pridem inteUeadsae, Viroa 
doctiasimos, BloDdellmiiy Heidaiium etHottocnttmlaii« 
datiaaxnwn tuum in concüiandia diasendentiiim eniinia 
Belutt mire praedieaose. Perpteeuit etiam qtttmpliiri-^ 
mia deatderfüm iUud tuüm et Studium coneordiae eo^ 
clesiasticae publicae disquisitioni a te in äbademia 
lülia expo^itum. Si in me esset ulla pel^uadendi fa- 
cultas, sedido urgerem te, ut si qua eiusdem gene;*ia 
äcripta'in Museo tuo lateanf, ea pulAico üon invi- 
deas. Qüae in Rej^ublica Batavorum geruntur ex char- 
tis iiebdomalibus aut aliünde tibi erünt nptissima. A 
morte, Princlpis Gulielmi ingens bic facta est rerum 
mutatip. . Prövinciae .piei:;ae(]ue destitutae Piraefecto, 
omnes eji^ercltu3 djuce liberiore impeiui iure .rempubli- 
cam i'egunt« Quin minima Hollandiae urbs circa ele- 
ctionem Magistrattia superiorem non agnoscit, poat-* 
quam crc^ndi Privilegium ab'ordinibws poat^ ttaortem 
Eriacipia aisigttlia Provinoiae <)i«itatibua fiiit taae^hoL 
Tali vel aimili praerogativa cum NobilitaSy_qu9£.pfi- 
maa inter xiJ^. Hollandi^^e membra obtinet, nongau- 
aeat, pronün^ est cpmicer^^ j^tatum magjs /cnagisque 
vergere ad democratiam, et ae compp^Qre ilfkiiea ad 

simi* 
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auniUiuclinem reginiinis Angltcii ubi non tantam no- 
men Regiiuli , ^d et Procerum adeo est invisvan f ut 
si in poteaCale illordm foret, etiam memoriam abolere 
conarentur. Legati modemaa istius (si Diia plaoet) 
reip. trimestre laborarunt foederi cum nostra iueun- 
do contra eommonea et quoscunque utriusgue atatus 
hoateSy sed tantam abest, ut succesaerit negotiatio^ ut 
propterconditionum ab ipsia praepoaitarum abaordi* 
totem Frovlnciffirum Foederati nihil decreveritit^ ipoi* 
qne Legati re infecta tandem disceaaerint) non tarnen 
absque promissis , tobsecuturoa Ordinum Legatoa, quo 
tractatua incoepti ad finem perdoci possint» Videiitnr 
Hollandi eo potissimum apectare , ut con^sercia f quan- 
tum fieri possit, aarta tecia oonserventur, nee in* 
featentur navea a vicinia, qui ob loci aitum formido- 
loai creduntur. Necesaitaa iampridem Hiapanos im-^ 
pulit ad amicitiam cum Anglis contrahendam et agno- 
acendam pro libera iilorum Rempublicani. Quod ex- 
'emplum cum &enuen«ibus Hetruriae Dux aecutus, non 
parnm praeiudicii legitimae Regia auoci^aaioni^adferet^ 
ai divina Maiestaa e machina non prospexerit. Sed 
ut od Batavos revertar, in eo iam aunt patres conscri- 
ptiy ut eonventum solennem, qui atatim ab excessu 
principis convocatus fuit, dissolvant. Delibei^averunt 
HoUandiae proceres, an non superioris anni gesta, 
suppreaao tamen Principia nomine, declarari debeant 
contra legea, iura patriae et privilegia, quo scripto 
Arausionensium Domini notam infamiae indelebiiem 
inu&tam iri, 'quis dubitat? Severe etiam inquisitum in 
illoa, " qui defuncto Principi autorea ad obsidionem 
Amatelodamensem fuisae credüntur. Quod cum Frisii 
et Groeningiam omnino improbent , coercerique foe- 
derati fere omnea oblivione sepelienda vetera autu-> 
ment, salutari amnistiae clausula Conventum dimissum 
iri exiatimatur* Ante menj>em hinc ahlegalixfuerunt 
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ad Electorem Brandenburgtcutn et* Diicem Naoburgi- 
cam quatuor deputati , ut Mediatoram titulo. belli in- 
ter i3tos principes nuper exorti compositioni studeant, 
ordinibus plorimum aua Interesse ratis, ne scintilla 
exigua magnum post se trahat incendium, ubi pro- 
ximal ardet Ucalegon. Emanavit non ita diu Sena- 
tusconsultum de revocatione officialium, qui hie me- 
rentur, et nomen suum exteris Principibns dederunt. 
Haec aliaque cum indubie aliunde äcceppris non per- 
gam stadiis tuis gravis esse nee diatius morabor tem- 
pora tua longiore secmone« Dabam Hagae Comitis 
II. Cal. Augosti 1651. Rev. T« D, studiosissiinus lo- 
achimus Vicofortios. 



Calixtus an Schwartzkopff. 

1651. 

^ . Die folgenden acht Briefe GalizU vom Jahre 1651 betrefien 
besonders die gefährlichen Verhandlungen Über die Erhaltung der 
UniTersität (s« oben S. 221.) und Apostaten verschiedener Art. 



19. Mai (4, 111.) Die Academia ist nach Han- 
nover auf den Landtag, der daselbst den 28. hoius 
angesetzet, citiret. Non videtur consullum, dass man 
nicht erscheinen soll, vel hoc fine, ut continuemus 
possessiopem et ius in coenobia nostra. Videtur et- 
iam ex usu fore, si eodem tempore apud primores 
de cpenobiis agatur, ut antiquo iure sine innovatione 
academiae relinquantur. Dni GoUegae mei instantis- 
sime urgent, ut iter et negocium in me suscipiam: 
quod vix potero denegare , etiamsi * iniportunum et 
molestum mihi accidat. Hat der H. G. hiebei etwas 

I 

zu erinnern, wie es am besten anzugreifen und zu 
negocüren, bitte ich höchlich, er wolle es nicht vor- 
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enthalten« Dlssimulandam erit, dass der Wdlfenbüt* 
tekche Rentmeister mit den erschienene Nativitatiji 
betageten 900 Thalern praeter omnem «pem et contra 
anaa aliquoties iteratas promissiones sich noch nicht 
eingestellet. Quid igitut sperari poterit de maiori 
summa y in posterom exsolvenda? 



So. Juni 1651. (4, 115.) Quae Hannoverae acta, 
brevibns narrari non possunt. Sunt ibi qui tenaciter 
inhaereant ei proposito, quod nonnisi nnam quartam 
stipendiorum professoribus promissorum e proventi- 
bu8 coenobiorum velint exsolvere; tres reliquos ex 
aerario Wolfenbutelensis provinciae ptomi oportere. 
Ist aber alles verschoben bis ^uf den Zusammenkunft, 
welcher auf heute angesetzt, aber quantüm intelligo 
noch bis auf acht Tage verschoben. Vix spero plane 
conventum iri de omnibus. Damit nun die Univer* 
sität nicht zu Trüoamern geht, wollte das beste sein, 
dass man sich noch zi^*Zeit auf ein Interim vergleichen 
möchte, wenn man zu keiner perpetuirlichen Ver- 
fassung kann gelangen. Auf hiesige Landschaft kann 
schwerlich ein gewisses Absehen gesetzet werden. — 
Friedrich Ulrich hat neulich geschrieben von Tries^ . 
liegt ad mare Adri^ticum,, inde scribit se per niare 
iturum Anconam , und von dannen meinet er in fünf 
Tagen nach Rom zu kommen. 



4. Juli 1651* (5, 2.) Wir vernehmen allhier, 
dass der Tag zu Behuf der Zusammenschickung ne- 
gotium academiae betreffend sei prolongiret und auf- 
geschoben bis auf dei;?. huius, und erachten hochnö- 
thig, dass wir auch, unsere Noihduj^ft anzuführen, 
durch etliche Abgeordnete einkommeii. Inigleichen 

16* 
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mochten wir gern sielien, dasa i!^on der WolfenbüUel-» 
acben Laodschaft oder äen Herrn SchatzcaChen eine 
gewisse, rtditige^ zuverlässige Erklärung begehret wüi^ 
de , was dieselben jährlich zu prästiren über sich könn- 
ten nehmen. Denn nehmen sie mehr über sich als 
von ihnen gewiss zu erwarten, verursachen sie nur 
ihnen selbst und uns Angelegenheit und Verwirrung, 
zu geschweigen , dass es sich nach einer tlieuern Zeit 
anlässt Bleibt die Besoldung zurück, müssen mehren- 
theils Frofessores Notli leiden^, aut etiam lucelii ergo 
redduntur obnoxii studiosis, quod plurimum facit ad 
fovendam licentiam et laxandam disciplinaim , sicut ex- 
perientia testatnr. Sollen Frofessores ab bac culpa im- 
munes bleiben, und ihr Amt löblich verwalten, müs- 
sen sie auch ehrlich unterhalten werden. 



21. Juli 16S1. (6, 14.) — ^ Sonst habe ich noch mehr 
Anfechtung. Landgraf Ernst von Hessen hat an mich 
geschrieben, quod magnis cum dubiis et scrupulis col- 
luctelur. Videri sibi papistican religionem rectiorem 
et probiorem sive Lutherana sive Caiviniana. Quae*" 
rit apud me informationem. Quae profeclo literis ex- 
pediri vix potest, nisi forte admqdum prolixis, quos 
inter tot occupationes, et dum absei vendo alteri Uli 
scripto incumbo, exarare hodie non possum. Sein 
Herr Bruder, Landgraf Hermann, hat ebenknässig die- 
serwegen an mich gelangen lassen, ich möchte bei 
seinem Herrn Bruder das Beste ihun. Sie, schlagen 
vor, mich bei meinen gnädigsten Fürsten und Herrn 
soweit loszumachen, dass wir Gottingae sive in vicinia 
Gottingae möchten sfusammenkommen. Videtur autem ' 
Landgravius Ernestus äliquos Pontiiiciae partls docto- 
res secum adducturus. Si ad Principes nostros scripse- 
rint, mihique veniam impeti*averint, will ichs nicht 
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abschlaigeii *% ' Dinai lii^ ^Cc^f bt Mirclbt Voi Wien 
Brhard Truchses,des H. ]Et./R.{ Graf von Wetzhausen, 
und thüt über die Maasse übel^ dass er i^icht wisse, 
Wohin er sicH solle wenden, böffircht ^'k'oöitee um 
fieine Seligkeit , bittet enixe infor];naiioneni ,' eW, ^ Quid 
de noslro P^rincipe lohanne FriädricQ, hödJe'^VeiieÜiirf 
niai falldr commorante, per rumbi'esdissöinfhetW sin€J 
dubio noi^eris. Valde ihiror, si quid veri süfeaÜt,' .'PrJix- 
cipem domum non accersi et moneri, ne il^id' agat 
präecipitänter , etc. E^ trinket .'noch aii meht hoheü 
Oertern. Unterdessen machen die Kursaclfsischeü bei 
verständigen Leuten mit ihrer tJbiquität und andern 
ftovia absurdltatibus unseJre Religion Sliükend. .* Wo ea 
hinaus will, mag Gott wissen^ luventus nostra* pelu« 
lantior et ferocior est, quam credi. potest:" quqd ar- 
guit corruptam apud parentes et in triviälibus scholis 
disciplinam. — Mein Friedrich ist in märi Adriatico 
in grosser Leibesgefahr gewesen , saevissirpa mari tum 
incumbente tempestate. Evasit tarnen ^ Dei- beneficio 
salvus, et ipso dieBaptistae Gregoriano vehitRomam. 
Valde praedicat eruditonim, qui ihi sunt, ^rga se 
huraanitatem ; inter quos laudat Athanasium Kii'öhe- 
rum, qui nisl fallor ad Ser"iuin uosfrum aliqifando 
scripsit« 
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*) Die Erlaubuiss wurde niciil gegeben und Caliatits :4^^/|^ ^*® 
Zusammenklinfle nicht besuchen : die Herzöge fürchlelen neuen 
Ai^Iass zum Streit. Nur Schriften wurden gfewddh'^^if ', ^Ü de- 
•nen die' meisten in den Actis intei* E^n. Landgr'. fcl'Ge. CalLxhim,^ 
xuktzt 1681 , gedruckt sind. Def Landgraf wlitde 1652 ltaiiio-> 
lisch» ebenso schon 1651 der im FoJgen4en e^^ä^|;e Ilewog 
Johann Friedrich. 
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(i6>) CalixtuS' an Herzog Aagust 

16Ä1. 

Ser« Pr.^ Dom. cl. Statim ut hac venit eques a 
SeremtiUe Tua missos , accersivi M* Gedachium 9 ei« 
qae quad Sereuitas Tua scripserat, exposui*" lUe re- 
aponaum altero die (naa^ circa veaperam demum eques 
aderat) exhibuit , quod hisce adiunctüiii est. Nunc 
Serenitati Tuae brevibus etlam indicabo, quid hie 
heri contigerit Venit ad me itivenis oriundus e Gal- 
lia Belgica» ex Artesia videiicety qui fuit Canonious 
Cameracensis. Vocat se Carolum lanseniuiiiy natum 
patre nobiii viro, qui frater fuerit Cornelii lansenii^ 
episcppi Iprensisy cuius prodiit Augustinua, id est^ 
compendlum doctrinae Augustini de Gratia e^ libero 
^bitrip, Cui libro vehementer alii et imprimia le- 
suitae aese opposuerunt| ut turbae hinc exortae ao- 
piri nondum potuerint. Affirmat itidem, patruu,m 
8uum magnum sive avi sui fratrem fuisse alterum 
Cornelium lansenium, episcopum Gandavensepi , au- 
ctorem egregioram in Concordiam evaugelicam com« 
mentariorum. Ait se in religione Pontificia deprehen- 
disse, quae salva CQuscientia pröbare et ampiecti di- 
utius.non posset E patria igitur Argentinam abiisse, 
ubi aliquamdiu substiterit. Dorscheum suasisse, ut 
in Eiectoralem Saxoniam abiret, atque ea gratia ad 
Hulsemannum commendatitias dedisse. Se vero in 
itinere deHuIsemanno audivisse, quod proponat dog- 
mata^ quibus se adquiescere vel adsentiri posse diffi* 
dat* Noliiis^e igitur eum accedere: atque adeo« com- 
mendatitias Dorscbei apertas mihi tradidit, quarum 
exemplum fieri feci hisque adiunxi *). Non dubito 



*) In diesem Briefe ton Dorsch an H&Iseniann 2S. Mai 1651 heisst 
' CS itater andern ; h De Galiitinis incrementi^ in aulis Principnm 
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eum illum edse, 'quem se esse dicit. An vero disces- 
sus e patria isla fuerü cauaa, quatn proponit, haud' 
atisim indubitate adseverare. Meditatur iter in pa« 
triam meam , eins Prindpi a quodam in Lusatia Ba« 
rone commendatus, ut ait Spi^rat autem intercessione 
et commendatione Frincipia apud Ser.enissimnm , Ar- 
chiducem Gobematorem Belgii Hispatiici posse eflSci^ 
ut redituum patrimonialium (ecclesiasticorum enim ia« 
ctnram se lub^nter facere) compos fiat. Id enim ab 
instrumento pacis sanciri, ne propter mutatam reli- 
gionem patrimonio quisquam privetur et praeterea esse 
ibi exemplum Ranzovii, contra quem pari ratione 
prbcedi possit* Ita quidem ilie ratiocinatur ; qui mihi 
sane videtar ingenio esse satis promto et acuto. De* 
stituitur autem necessario sumtu , cuius etiam non sa-* 
tis accuratam rationem habere videtur, lautiori et 
laxiori vivendi ratione ab inennte aetate, nisi'fallor, 
adsuetus. Ego declinare non potui, quin ei^quinque 
ducatos mutno darem* Mirum , ni Serenitatem Tuam, 
si ad eam venerit, itidem compellet et subsidlum pe* 
tet« Ait autem y se quidquid petat, no^ petere utdo- 
i>um, sed ut mutuum: redditum iri et quidem, si opus 
Sit, cum foenore. Haeo Serenitati Tuae humiliter sig- 
nificanda duxi. Dens eam diutissime servet et sospitet, 
solidaque felicitate macteL £x acad. luln xxi. Aug. 
cldbCLi. Ser. Tuae sabiectissimu« ae devotissimus 
cliens ac minister Georg. Calixtus. 



et Mimsterüsr Ecclesiasticis multa drcumferantiir « qyae anxiiuii 
me et pessima ominantem faciuni. Si grandi y quem parat, 
libro ceu tempestate nos inundabit, qiiid facturi sumus? Miseret 
me noslrai'uxn ecdesiarum , quod Diis tarn somnolentis utantur 
Palronis.« S. oben S. 162. 179. 217. 



Calixtus an 6chw«rtckopf£ . 

1651. 

90* Oct (5| 21«) Qttoniam Tractatns *) est ger-* 
maniciu, , puto ex re et decoro fore, ut etiam Sere- 
nisaimae exemplam mittatnr: nam ipsa qooque forte 
cupit «ootrover«a üta cognoscerei et pollet ingenio at^ 
que iudkio **)• *- Ranzoviua Viennae faclus ß$t Reichs- 
hofraih und ein Graf, ut nundant literae quas ad Vos« 
aium dedit ***)• Heri ad noa RegiomontQ venit t). Ijsl^ 
tennanuoa *^**). D, Behmios ist noch tiicht begraben« 



6. Nov. 1651, (6, 2S.) Ib te reddit distrihoendi 
et transmitiefidi opera« Wie er es an General König»- 



*} Eadiicir'iin OcU 1651 war CalixUis* grosse Widerlegung ToUea- 
det und wurde in mehr als 2000 Exemplaren sehr eifrig . yer* 
breitet. 

**) Hersog Augusts dritte GemaLIint Sophia Elisabeth ▼. Mecklen- 
burg, geb. 1612, Term. 1635, gest. 1676, Componistinn geistli« 
eher Lieder (Praun Bibl. No. 2609,) und geistreich in der Weise 
der fruchtbringenden Gesellschaft, deren Mitglied sie war. Rehl» 
ntaicr Chron« p. 1S96« 

***) Aach einer von denen, deren Apostasie wegen ihrer Verbin* 
düng mit Calixtus diesem zugerechnet wurde« • Calixtus hatfe 
ihn immer mit Theilnabme verfolgt. Abei* schoik den ^ Juni 
1650 hatte man ihm aus Nürnberg geschrieben : „Oass unser 
Mons. RanzoT papistisch worden., ist gewiss. Der Papst hat 
solchen fast caressiret, embrasiret, und gesaget: Yoi sarete, re- 
civuto da me non come uno stranno , ma come il mio proprio 
figllToIo.'« (4» 40.) 

«)>•*) Endlich hatte man ihn Yersetzt. Aber schon ehe er nach 
Halberstadt kam, wo er Superintendent werden sollte, erhoben 
sich wieder mehrere Geistliche der Umgegend als Partei gegen 
diesen Irrlehrer , wie ^ie ihn mit Berufung auf die Kursachsi- 

- sehen Theologen nannten. (5> 17.) 



mark hrtogen witt, wird er wissen« O. Brandanus 
petiit exempla pro snis Coss. et Decemviris: ego 
XXX; transmisi. Forte ex usu fuerit ad alias quoque 
civitates pariter initti.x D. Broderus Pauli de suis Ham- 
burgenlibus pridem iadicium fecit* Wie ichs an Knr- 
sachsen bringen will, dabei stehe ich an: Marschall 
Ganstein zu Scböningen soll an dem Hofe Freunde 
haben s in animo habeo ipsum eo nomine compellare 
et operam poscere. Si Serm^s hoster in sese vellet 
recipere, rectissime consultum foret* Der Landrent- 
meister stellt sich noch nicht ein , welches den guten , 
Leuten gegen diesen bevorstehenden Winter und ein- 
reissende Theuruug sehr beschwerlich fallt. Soll nach 
der neuen Ordnung zählen von Michaelis im vorigen 
Jahre bis auf nächst ver wichene Michaeflis tres quar- 
tas von eines jeden verschriebenen Besoldung, jnihi 
igitur e« g., dem 600 «Thaler verschrieben, 375 Tha«- 
1er* Meinem Friedrich ist assigniret Stipendium an- 
nuum 200 Thaler, u. s« w« Operam eins, quum apud 
Principem lohannem Fridericum, Papismo propemo- 
^ dum addicto, Venetiis prae^titit, Hanno verani lauda- 
runt *). Der Herr Gevatter wird von meinen Herrn 
Kollegen dienstfleissig sal^tiret, und höchlich gebeten, 
dass er den Rentmeister wolle forttreiben. . Wir sind 
auf einen Landtag gen Hannover citirt, werden auch 
jemanden unsres Mittels dahin abfertigen, denn wir 
noch m|?ht gemeint, die Klöster also fahren, und uns' 
mit einer Quarta abspeisen zu lassen. Da wird ohne 
Zweifel nachgefragt werden, wie sich die Wolfen-^ 



*) Ein eigner Brief Friedr. Ulr. Calizts Über diese seine Bemühun- 
gen bei Moller. Cimbr. lit. S, 1S9. Ausfübrlicli über den lieber- 
triU des Herzogs Schlegel KG. ▼. Hann. & 828 fT. 688 ft. wo 
auch der Uelmstädter Theologaa «nUchifidca nrisshimynidet Gut- 
achten Tom 23. Aug. 16S2. 
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büttelflche. Landsdiaft wegen erschienen MidiMlis em«* 
geslellt: non fuerit decörum responderi^ qnod adbue 
nihil flit präestitum. Was das gesammte fürstL Haus 
' ]ll>no I.andgravio Erhesto geantwortet ^ möchte ich 
wohl wissen. Seine Schreiben sind gedruckt. Möchte 
wohl sehen, dasa meine Resolutio Principibus nostris 
data dabei gedruckt waren ^ ne snscipionem subter* 
fugii incurram. ' D. Schäfer Medicus schreibt ans 
Frankfurt ad suum hie commorantem filium s Utinam 
Calixtus quamprimum veniret, alias de ipso male opi- 
nabuntur. 

4 ■ 

29. Nov. 1651. (5, 26.) Unsere Jugend ist gar 
unbändig. Expectamus a Magnificentissimo et Serm^* 
Principibus aliquod subsidium per severitatem Pro- 
grammatis , quod dudum promiserunt. Sed id hacte- 
nus non comparet, uti nee Quaestor noster, a cuius 
solntione iam pendent potissima vitae sustentandae 
adminicula *)j quandoquidem snbtracta est maxima 
pars eoruin^ quae e coenobiis suppeditari consueve"- 
rant. 



^ (6.) Franzke an Calixtuis. 

1652. ' 

Der Kurfürst von Sachsen batte seit April 1650 den Uersö- 
gen YOB Braunschweig nicht geantwortet, seine und andere fremde 
Theologen hatten fortgeschriehen , und so yrar auch Calixtus dazu 
Ton den Herzögen wieder ermächtigt* Der Eindruck, den seine im 
Oct. 1651 ToUendete und dem Kurfürsten zugeeignete Widerlegung 
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*) Immer diese Klageii über Wolfenb&ttel* Für ausw'^rlige ,Ge- 
legenheitsdichfer fehlte et nie, nicht einmal während des 
Krieges. Hossbachs Andrea dlL 212. 
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madite, scheint gross g^ug fewesen su sein» um die Korsiclisi-! 
seilen Theologen wieder sa einer gemeix^chafUichen Massregel su 
▼er^Bigen« So sollte im Jan. 1652 ein Theologen- Convent zu Leip- 
xig sich ^on Neuem mit der Streitsache heschäftigen« Wer aber 
wirklich Einigkeit in der Kirche wünschte und wollte» wie die 
Sächsichen Herzöge, und' besonders Ernst der Fromme» musste 
Toraussehn» dass von einem solchen Kurs'ächsischen Concil wenig 
^afUr, aber fast gewiss eine Spaltung in der lutherischen Kirche 
zu erwarten sei. Daher ^ab man von dieser Seite auf die Einla-* 
dang zum Conyente ausweichende Antworten, 'hörte aber nichf au^ 
mit Aufmerksamkeit auf Calixtus* Vorschläge, sichrere Wege zum 
Kirchenfrieden zu suchen, wie sich dies im folgenden Briefe Ton 
Herzog Emsts Kanzler, und in dem weiter unten folgenden Ton 
Eichel ausspricht. 



Rev. etc. Quod raro te ficrlbam ixi causa aiint 
et immensi labores, quibus in molesta hac mea sta« 
tione quQiidie ita obruor, ut saepenutnero nee ma- 
xime, uecessarüa in domestica vitae ratione vacare 
queam, et quod sciam tibi non minus in yarias par- 
tes distracto otium vel commodam occasionem respon- 
dendi raro suppetere praeserüm dum hodid cum tot 
adversariis tibi conflictandum est Nunc cum prae-* 
sentem tabellarium ad doniinum Eicheb'nm mitterem, 
sciscitatum, quae sit iliius declaratio et sententia de 
professione iuridica, quam mea et domini Prueschen-n 
kii cura IDustrissimi nostri duces illi in academia le-^ 
nensi iam pridem destinarunt, paucis et ad te scri^ 
Here volui, praesertim dum incertum est, num tabel-^ 
larius Eichelium Helmstadii offensurus sit, qui, ut ex* 
proximis eins ad rae datis patuit, tum proposuit iter. 
ad nos suscipere, ut in iliius absentia ad ipsum' de«i 
stinatae literae abs te reserari possent. In illis enim. 
aUqua de contro versus, quae tibi cum Pontifioiis et 
nostratibus in vicino Electoratu intercedunt adianxi^ 
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et ab Eichelio petii , nt si quid ad&äc ex - vestris Incü« 
brationibus Latermanirique scriptis d^sideremus, con- 
quireret, et huc transmilteret In ea enim est Illa- 
strissimus Princeps cura occupalus, ut scriptis illis re- 
cte et accurate perlectisde sensu vcfstrarum assertio- 
num , et imputatione ob illas vobis per varias conse- 
quentias facta tanto melius cönst^t, viaque iniri queat, 
per quam ad compositionem illarum dighadiationum 
perveniatur, quae magnain partem inde incrementa ac- 
cepisse videntur, quod aller alterius auctoritatem et 
fidem secutus sit, vero statu controverslae sdepe non 
recte posito, vel assertionibus etiam exacte non per*- 
pensis. Summe necessarium est ecclesiae, finem vel 
certe modum controversiis illis ponere propter magnunoi 
acandalum quod simplicioribus et harum rerum imperi- 
tis inde oboritur , cum tripudio maxime Pontificiorum, 
qui captata hac decasione veritatem nostrae feligionis 
apud iUos suspectain reddere summopere allaborant. 
Hierum sophisticationibus cöniunctis viribus obvian- 
4nm est« Quod cum nemo melius quam tu per Um 
gratiam praestare possis, ex aniäio precor, nt tibi in 
laudabili tuo proposito occüpato per alios quieto esst^ 
Itceat Elector Saxoniae propter controversias stipra 
dictas conventum Lipsiae instituit theologorum et po^ 
liticorumy ad eumque et nostros principes invitavit, 
ut suos quosdam consiliarios , et theologos illuc able*« 
garent Sed antequam de modo et ratione intentione^ 
que illios congressus exacte constet, niliil certi resoivi 
' potnit Dens m&ereatur ecclesiae suae , faxitque ut 
positis odiis id unice intendatur^ quod illius gloriam et 
aetemam omnium hominum salptem concernat« Pro 
transmiMa apologia gratiasago^ cuius exemplum et iUu'- 
«trissimo Principi reddidi^ qüi illud serena fronte ac^^ / 
<^it et perlegit, nihilque in se patietur desiderari, ut 
liioneata aliqua ratio fluctuum iatorum componendorum 
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ineatfir« Utinam et alii pari ardore vires suas conso-* 
cicat. Ci^eterum, cum ex dicta apologia perceperim^ 
tibi propo^itum esse data occAsione iam pridem xnedi-' 
teta contra dogma quod vocant ubiquitatis publicare, 
nolim ut id propositum exsequaris propter praeghantes 
<^iiaaas, quas enuntlare possim, quin potius, ut ilia 
privatim tecum , et quidem prudenter hactenus habüi-« 
stiy in.illa senteniia adhuc persistas, tot enim iam 
propositae sunt couirovevsiae ut ceteris merito super-« 
sedendum sit* Vale, vir excellentissime, etme, ut 
faeiav amarepefge. Gotae 27. Febiv 1652. ExceUeu- 
tiae Toae atudiosissimus G. Franzke^ 



Calixtus au Liitkemann. 

1652. 

Salutem ab auctore salutis. Perquam reverende 
etc. Qaod hisce tibi negotium facesso, in causa sunt 
qui exhibent duo cives oppidi Bochenaensis, siti in 
M archia Westfaliae 5 quorum unus Flensburgo Cim- 
brorum est oriundus, et proinde mens popularis, quem 
quomodö eo fata detulerint, equidem ignoro* Me- 
morant autem et documentis probant , numerosum ibi 
esse popaluhrAugastanae nostrae confessioni addtctnm, 
sed tempto hactenus daruisse, cuius condendi jus et 
licentiam a Sen Eleclore Brandenburgico nuper impe- 
traverint. Quae profecto moderatio et comitas et 
erga nostros benignitas magnani laudem meretur. Sub-* 
sldium autem aedificio, quod moliuntur, conquirunt, 
quum suafum opum tenuium et afflictarum vires id 
superare conquerantur. Scio et quidem evidenterticio^ 
.hisce ipsis in terris coinplura esst templa restauratio- 
oriis indiga: quibus.reparandis vel a ruina pracser- 
vandis non nemo forte dixerit curam et operam im- 

/ 
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pendi prinsoportere, quam esteris Bub^idio venire de- 
ceat. Caeterum quam agatur de templo in no^trorum 
OBxna exstruendo ibi, dbi antebac eius condendi ins 
non fuit permissum , videtur res jesse adqo pia et fa-^ 
Vorabilis, ut aliis rationibus id unum praeponderet ; 
nee tetnere committere debeamusy ut in nobia prom-«' 
' titüdo sanctum inceptum adiuvandi desideretur. Hoc 
igitur hie, quantum potnimns pro nostris copiis, quam- 
quam non exiiberantibiia, praeatitimas: etquumapo* 
pulari mea rogarer, ut causam Tibi , Vir eximie, com« 
mendarem, officium detrectare nee rolui nee debui« 
Qaum autem ad virum scribam , qui momentnm rei 
intelligat, et pietate poUeat, multis verbisant operoaa 
commendatiöne utendum non esse existimavi. Scio 
enim suapte sponte praestiturum/ quidquid et quo* 
cunque modo praestari posstt aut debeat* Vale felici- 
ter. Ex acad. lulia x. April. cldloLii. 



Eichel an Friedrich Ulrich Calixtus. 

16&2. 

Joh. Eichel Ton Rautenkron, geb. 1€82» f 1688» spüter Pro- 
fessor der Moral und dann der Rechte zu Helmstedt t damals meh- 
rere Jahre hindurch auf Reisen» Ton welchen er öfter an beide Ga- 
Iktus, deren Hausgenoss er in Helmstädt gewesen au sein scheioni; 
ziurüciktchreibt. 

I \ 

lusondera Hochgeehrter Herr Bruder. Meiner 
Ziisage nach habe ausführlich berichten sollen, wie 
es an hiesigen Höfen um' die controversia Theologica 
beschaffen, welche jetzt darauf beiruhet. Ef hat der 
Herr Kurfürst von Sachsen ein Schreiben an die drei 
sächsischen Höfe lassen abgehen , und selbe auf dama- 
ligen angesetzten Convent erbeten. Weil aber aus 
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abgelessenen Schreiben soviel erhellet, als ob der Con- 
vent nicht zum Vergleich dei* entstandenen Sti*eit]gkei- 
ten j sondern vielmehr zum- härtern Streit sollte ge« 
meiat sein, ' dass die unsrigen drei Höfe mit dem Kur* 
ftirsten^ zu Sachsen coniunctis viribus auf die Braun- 
schweiger und Lüneburger sollten losgehen, und selbe 
eiitweder mit Schriften überhäufen, oder, so es thun-» 
lieh wäre, gar aus der lutherischen Gemeinde aus« 
schliessen , drum aber die Vorschläge den drei Höfen 
sehr hart und unmilde vorkommen; als haben sie nach 
reifem Rath und vorher gepflogener Communication 
diese Antwort ertheilet, dass aus dem abgelassenen 
Kurlurs^ichen Schreiben, so etwas dunkel, sie nichtf 
vernehmen könnten, was der Zweck des angestellten 
Convents sein sollte, ob 1) mehrere der Augsburg!«- 
sehen ConfessionsVerwandten dazu sollten gefordert 
werden, welches sie nöthig erachteten (damit nicht pars 
und iudex eine Persoti sein möchten) ; 2) ob die Sache 
aus dem Grunde sollte vertragen werden (welches doch 
der Kursächsischen Meinung nimmermehr gewesen); 
S) was für Mittel' hiezu zu gebrauchen, welches ihnen 
müsste communicirt werden, zum wenigsten wäre der 
Zweck des Convents, damit ihre Leute, die sie schi- 
cken, nothwendige Information unterdessen einnehmen 
könnten; 4) wollten sie keines weges zur weitern Weit-* 
läafigkeit auch keines Theils Unterdrückung; ratheu. 
Wenn nun Ihre Liebden belieben würden, hierauf 
sich herauszulassen, so wollten sie sich willig dabei 
einstellen. Worauf von Dresden diese Antwort kom- 
men, dass der Tag, so zum Con vent beraumt, allbe- 
reit vor der Thür, und in so kurzer Zeit auf die un- 
verhofften Punkte so schleunig nicht hätte können ge- 
antwortet werden , . müsse nothwendig prolongirt wer- 
den. Wobei es bis Dato verblieben. Es ist aus dem 
Kurfürstlichen Schreiben soviel zu ersehen gewesen. 
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ÜBBB die Vereinigimg der nun dreien Hanaer niobt bu 
Vergleich, sondern Unterdrückung der Unsrigen an- 
geaehn , worein doch dieses Theiis gar nicht wohl ge«- 
willigt worden» Die ganze' Sache (quod in aurem dico) 
ist den dreien Generalsuperintendenten, als Glassio, 
Zapffio und Oaselio aufgetragen, die contf*oversia. scri- 
pta mit Fleiss zu lesen , und daitius ad Serenissimum 
zu referiren, womit Herr D. Glass schon fertig, and 
etwas aufgesetzet hat, was doch nicht gedruckt wer- 
den wird 9 in welchem er am allermeisten denUnsri- 
gen adstipulirt Und ist ganz gewitö» dass man dieses 
Orts sehr geneiget zum Vergleich, und so viel mög- 
lich selber mit allen Kräften zum befordern* Es ist- 
allhier im Coburgischen Theil eine schändliche Ca- 
Iqmnia erschollen, als sollte I. F. Gn. .Herzog Ernst 
e^lvinisch sein. Der Ursprung der losetn Rede ist die- 
ser« Die neulichen Visitatores haben zuip Eisfelde ei- 
nen Tisch lassen in die Kirche setzen , damit die Re- 
gister und Kirchenrechnungen bequem haben können 
durchgesehn werden, und zugleich erinnert, w^nn 
etliche von den Predigern wären ^ die nicht singen 
thäten, sollten sie das Vaterunser und die KoUecte bei 
der Communion und andern Actibus nicht eben sin- 
gen, sondern nur herbeten* Da ist die Galumnia ent- 
sprossen, Herzog Ernst wollte die Altare abschaffen 
und das Vaterunser; solche böse Leute und Zeloten 
^ibt es allhier. Welches L F* Gn. , als ^ Ihnen über 
der Tafel referirt wurde , lachete , sagende : die Geist- 
lichen hätte man genug verketzert, es müssten die Für- 
sten nun auch herhalten. V^ie es mit meiner Reise 
ablaufen wird, berichte künftig. Seinen Herr;i Vater, 
meinen hochgeehrten Herrn Beförderer bitte treudienst- 
lich zu grüssen , wekben auch L F. Gn. Herzog Ernst 
gnädig grüssen lässt , wie auioh Herr Kanzler Und Herr 
Früdchenk. Befehle meinen hochgeehrten Herrn Bru- 
der 
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der Ck>tte3 treuem Scliatz imd verbleibe deMelben je- 
derzeit treuwillig^ter Diener J« EieheL Diesen Brief 
habe ich angefangen zn Gotha ^ und za Heldbnrg voU«^ 
endet, 8. Mai 1652. 



Zach. Prüschenck an Caliztus. 

1652. 

Ueber BoyiKLuTgs XJebertritt Doch blieben Prüscbenclc iind 
Boyneburg in Verbindung, wurden auch yielleicht erst auf dem Re- 
genaburger Reichstage 1653 bis 1654 bekannter mit einander : 1655 
erhidt Friischen^k durch Bcyneburg, der immer bemüht war, aus- 
gezeichnete Männer an sich zu ziehen , einen Antrag zu einer Reichs- 
ho£rathsteIle in Mainz mit Zusicherung Yon Religionsfreiheit» ^Icha 
er )edoch ablehnte.^ 

- \ _ . . . • 

— Von Monsieur Joh. C3hr, v. Boynebnrg hab 
ich dieser Tage über Frankfart wunderliche Dinge 
, erfahren. WiU zwar solche noch zur Zeit- nicht giau« 
ben, gleichwohl aber giebt mir kein gering Nachden- 
ken , was- derselbe unlängst vor einen Scrupel, die 
nnitatem ecclesiae betreffend, an H. D. Conringiüm 
in einem weitläufigen Brief soll gebrächt haben , als 
wäre vornämlich nicht zu verdenken, wenn um sol- 
cher willen man sich wiederum zu der Römischen 
katholischen Kirche, ungeachtet aller abscheulichen in- 
quinainentorum , corruptelarum, vergeblichen Zusätze, 
und Missbräuche, sich begeben und wenden thäte *)• 



*) Ein kurzer Brief .von Boyneburg an Conring, worin aber 
auf einen lavogem desselben Inhalts yerWiesen wird, findet sich 
im Original bei Galixtus* Briefen (2S. März 1652. £ztr.^4, 9») 
imd ist vielleicht mit andern Briefen Boyneburgs an Conring 

, noch nicht gedruckt. Hier heisst es 'unter andern: „Cura in- 
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Mit einem Wart^ im^n redet zu FraBkCiut SffentliclH 
gedadbter von Boynebni^ walle päpstisch werden, wel-* 
ches ein iärgerlicher Handel qnd von bö^er Con«eqaeus 
sein^ auch meinen hochgeehrten Herrn bei vielen zu 
noch weiter Beschwerung gereichen würde, ^Is ge- 
reichte nämlich . desselben Methodus ^ das Papslthum 
ZU' impugniren^ den Protestirenden erst recht zum 
AbfalL JBs ist dies zwar eine ungegründete Calumnie 
mid recht albernes Fratzenwerk , mein hochgeehrter 
Herr iiber wird ohn t^ein Erinnern zu vigUiren wis- 
sen 9 dass diese Opinion nicht zu weit einreisse, son- 
dern den Leuten in Zeiten gründlich benommen wer- 
den mqge, zumal sich sonst dessen Adversarii dersel- 
ben trefflich bedienen möchten* Ich hätte imch zu 
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Taluit de iusto coetu, in quo an simus, ntcne. Nulla est sa- 
per Christianismi plenitudine. Est de Catliollcae ectdesiae ex- 
terna communiöne, homini, nente praedito necessafia ad sa- 
lutem, qualem9 e recte intelleqto Dei yerbo, semper credide- 
runt Antiqui» cumprimb Tertuli. , August., Fulgentius, etc. 
Qu! onmino Tidentur loqui de visibili communione illa, quae 
inde ab initio per singula saecula hucusque conspici potuiL 
A qua qui discessere,' yidentur coUegisse IschUmalicos coetus, 
cuius utut yerafidei dogmata sint, mendosum lamen est mini- 
sterium, ob vitiüm originis. Qui autem pc<»sionem» tempus 
et media reperit » veram communionem ineundi , eo per« vim 
inaffectatae conscientiae provectus; nae is tarn levis esse non 
potesty ut, elevatis ac spretis omnibus dubiis, in scfaismalica 
separatione permanere confirniatus» Wtioso et ialso cum tnini- 
sterio communicat, cum veram communionem assequi sit in 
proclivi. *' Er bittet um Conrings Meinung, „ante quam nihil 
constituam aut ausurus sum. <* In einer Nachschrift wird er 
auch noch über die Papstwahl mit sich einig. Er unterschei« 
det bei derselben „ materiam et forman^. '* Jene bestehe in der 
Wahl der Kardinäle, diese „in acceplatione, approba^one et 
perseverante consensione Ecclesiae , non contradicenlis, nequc» 
ut eontradicatur sinentis ; unde, si qua illic prava aut Simomaca 
intercurrerunt, corriguntur. Tum cumprimis agnoscendas est 
praesens, promissus a Deo per Christum, Spiritus Sanctus*** 
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bitten, er wolle ihm bdieben lassen, den von Boyne- 
borg beweglichen abzUmahnen, und solchen ssumal 
seines angenommenen Scrupds zu entledi^n ; wie« ich 
denselben judicire, weiset ciie angeschlossene Beilage, 
und geschehe mir ein sehr angenehtper Gefallen dar«- 
an , wenn mein hochgeehrter Herr sein hoch vernünf- 
tiges Sentiment nur mit wenig Worten üb^schreiben 
wöUte« Hn. D. Hahnen, Hn. D. Conringio, wie auch 
den beiden Theologis, Hn. D* Cellaria und Hn, D, 
Titio bitte ich, b^i^ begebender Gelegenheit meine 
dienstfreundliche Begrüssung zu . vermelden , gestalt 
dann auch meinen hochgeehrten Herri^ ich neben den 
geliebten Seinigen ex animo salutire, und uns. aller- 
seits der Gnade Gottes treulich ergeben thue» Eise-, 
nach^ den 3. Mai, 1652» JVf eines hochgeehrten Herrn 
Dienstergebener treuer Freund Zach. Früscheuxck 
a Lindenhoven. 



(l7.) Oalixtus an Herzog August. 

, 1652, 

Ser. Fr«, Dom« cL Magnam Serenitatis Tuae in 
me benignitatem saepius expertus sum^ et nuper 
etiam, quum nuptias celebraref filius meus. Dignas 
tanta clei^entia gratias agere non valeo, multo minus 
referre* Spondeo tantum ^nimum beneficiorum sem- 
per.-memorem, et vota precesqne pro incolumitate et 
prosperitate Serenitatis Tuae« indefessas. Ago etiam 
gratias pro communicatione testimonii, qupd de K 
Barnaba perhibitum fu^t. Quidquid sit de veritate 
rerum narratarum, ita sane scriptum est, ut possit 
annumerari epistolis obscurorum virorum, vel appen- 
dicis loco subiicL Remitto modo, et adiungo' ratioues 
decidendi, ut rocant, quae ob Responsum de non 
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restanrandi« , ' nbl qnidein eliminati prorsas ei^Iant^ 
Pontificiia aaeris .ante aliquot fleptimanas Brunsvici 
reddittim, a.nobb qui reddidimiis , exignntar* Qnae 
tandem P. Valeriauo Capaccino repono, nunc excu- 
dnnttir« Deud opt« max. Serenita tem.Tuam diatissime 
incolnmeiii , validam et'florentem conservet; cuiu^ ego 
anm y dum spiritua hos regit artus , devotiss. et subie- 
etiasimua diena et minister G. CJ In acad. lulia xx. 
Aiag. claloLir. 






Meibom an Calixtus. 
1652. 

Sal« et OB* Binas Tua3 accepi literas, sed Mrre- 
^ nqovigag. Et posteriores quidem accepi Xir. lunii, 
quibus amice taie invitabas ad nuptias filii tui : qoibus 
licet praesens interesse . non potuerim, anim'o tarnen 
votoque vobis adfui, novis sponsis optima quaeque 
et corpori animaeque salutaria comprecatus. Faxit 
Dens, ut Te quoque matrimonii eius fructus accipiaa 
et nepotes nepteaque senii toi solamina sanus sospes* 
que aspicias* Priores datae erant x. Maii, accepi vero 
eas Xxviu die Augusti in convivio, quosexagesimum 
tertium meum natalem cum meis celebrabam. Quae 
bis inclusae erant , earum unas D. Cloxinio , alteras , 
consuli Gerdesio ipsus obtuli* Gerdesius aiebat, se 
legisse iam ante Defensionem Tuam, et perplacuisse: 
addebat se et Tibi et Academiae vestrae ex animo 
bene velle, nihil tarnen hactenus de Exemplis defen«^ 
aionis tuae ad Senatum missis sibi constare : et ut of&- 
ciose suo nomine te salutarem rogavit. Cloxinius in- 
terea tempopis exeropla acceperat, sedsine literis, ut 
quae meis inclusae erant. Misit autem statim exem- 
pla ad Consulem Colerum y qui i^unc cum regimine 
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est { WorUiUtencler Bürgenndidtec). Hio sQlniiiiia etl 
Wellen amicfas, et de libria Ttiis et exemplk defen*« 
sionis iKmÜiml rem in Senatum detulit* ^Hoc. nbi fe- 
cerit,' de mnnibus ad Te scribet Cloxiniua liut co« 
, ram referet transiturus il)a6 ad oomitia Ratisbonen^a, 
Conciönatores fioatri (pa^e dixeram Theologi) apert^- 
hoc^ nündam hie agunt, ac si spe promotionis velinl 
exeladere eos, qni liteHs apnd xoß dant ^peram *)• 
Clanculum tarnen quin hoc terriculamento suos a vo^ 
bis deterfeant, non dubito. Nefc tarnen omnes etiam 
eiusdem sunt sententjae, nee desunt Nicod^tnitae* An 
Weliero iterum responsurüs sis, scire cupiam« ^unc 
vale et aalvere iube uxorem lectissimain cum filio ilo- 
visque nuptis. Sälveat etiam Conringius et Schrade* 
rus, ad quos proxime scribam* Lubecae prid« IX. 
3ept. 1662* Vetter Totus quantys IVleibomina, 
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Calixtus an die Königin Christine« 

1653* 

Am scbwedischiEn Hofe luitte Caliztiia mehrere Anh'ingfr vnd 
Freunde: Salnus und Oxemlienia kannten und scbätsten ihn. (S.oben 
S.. 71 und !^02.} ; Conring war 16511 eine Zeitlang dort gewesen ; be- 
sonders aber inleressjtte sich für Calixtos der Bischof Job. Matthia» 
der Lehrer der Königin, und derselbe , ^er 1656 selbst für den Kir« 

I 

chenfrieden in Schweden auftrat, (seine Vorstellung an dei^ K5ni^ 
bei F. ü. Calixt. Via ad Pacem p. 78 ff.) aber nur Widerstand 
nnd Verfolgung dafür zu erleiden hatte. Schon 20. Febr. 1652 
schrieb dieser an Salvius, \on dem Conring den Brief an CaKxtns 
nach Helmstädt mitbrachte-: „Edidit nuper theologus celeherrimos 
Dn. Ge. Galixtus duos tract^tus accurate scriptos« Unum de Studie 
et desiderio sanciendae concordiae ecciesiasticae , alterum dcf ijilnonft 
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ooncilbBiai iuter I^ttksmiot et RifwinatM» qin ttrit vSIkiä 
, «rbi Glriatiano iort dkm egp pro tennitate in^^eiiii in udmo mto 
•empor oogitati. Habdbtl avtem ille nollu« dol^te jui oioret nbi« 
que adYartarioa plcroaque - in liUtberanismo "jTfaeolfligott imprimia 
Saxomcoaii .i|i|i nihil iii«i Jbella d eontentiones, «piraatt Yos per 
lamiliaritatem qua« vobia oliaii interceMit cum iaiö virot pmdentia, 
et aeqiianimitotft rttträ ivruifi inatitato tarn pio et nacetiario, ona» 
qpe iaceptum tarn laltttare apud Principes et Jlesp, Cbriatianaa in 
Dei gloriam et £cclesiae aedificationem promoyete* £go opuscula 
illius Sacrae Regia« Maiestati no«trae prael^i et autorem« licet mibi 
de £iicie nunquam notum, quantum potui» de meliori nota com- 
mendaTi." Doch auch ohnedies musste die Königin | wenn sie 
schon mit dem Gedanken des Uebertritts (165S) umging, wie alle 
damaligen gelehrten Apostaten 9 Torzüglich aufmerksam geworden 
sein auf Calixtus und seine Schriften, unier denen sie nun beson« 
ders die den yielbesprochnen Uebertritt des Landgrafen betreffenden 
SU ' sehen wünschen musste und vielleicht durch Connng gefordert 
haben mag. Calixtus, sonst kein Freund der Schweden (S. 82.)» 
schickt ihr diese mit dem folgenden Briefe , wofiir ihm nachher 
Ton Gklttt vorgeworfen wurde > dass er zum AblUI <der Königin 
«cooperirt habe." 

Serenlssima et potentissima Regina, Domma Oe- 
inentissima. A Dei opt. max. propitio numine felici* 
tatem tanto' inter mortales fastigio, ad quod divina 
sua Providentia evexit, respondentem ex ima mente 
animi apprecatus humillime transmitto , quae hactenua 
i'ater illustrissimum Hessiae .Landgravium Ernestum, 
Uhu paullo ante quam ad Po(htificios transiret, tum 
poslquam transiisset, eiusque promachum Valerianum 
Capucmum et me acta sunt atque scripta. ' Monitua 
^ip «um S. R. T. Maiestatem ea desideirare, et me 
qmg^YJ!^ immerentem, benignissiqio et clementissimo 
favore prosequi* Quo nomine sicuti non possum non 
maximopere laetari, ita devotissimas et sußiectissunas 
gratias agere fas est: praesertim quiiminimadlver^ et 
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ex imnä pet'Othem dllata- itA^üigOf qumktis et quam 
admirandis dotibus S* R^. T. Maiestatein Dens oma* 
verit 9 peir qua3 non modo tot popuU feUoit^r |[iiber- 
nentur, sed etiam aeptentirio linguarum, partium divi- 
naque et humana sapientia magna et inuaitata elegau- 
tia beetur. Venit nuper in manus meas specimen 
quoddam et initium «ac^orum Bililiorum editorum He- 
braice cum adluncta versioue Graeca duplicique Latina 
vetere et nova, doctisaunisqae adnotationibu$, Nun* 
cjlabatur S. Reg* T. Maiestatis missu et auspiciia prod- 
ires; quod etiamsi nunciatum non fuisset, facile ta- 
rnen ex inscriptione novae latinae versionia» qoae Up- 
salienais titulum gerit, animadverteretur. Laetor equi* 
dem , et beneficio S. Reg. T* Maiestatis Upsäliam sive* 
Stockholmium cum Lutetia et Aiitverpia certamen in- 
ire gratulor. Cedat hoc totum in Dei glomm , Eccle- 
siae emolumentum, Regüque Tui nominis immorta- 
lern ce)ebritatem. Additum id quoque fuit, tantae rei 
inservire operam et industriam D. Johannis Elai Ter- 
seri. Qui quum in hac academia olim aHquamdiu vi- 
xerity et omnibus nobis ob insignem tum eruditionem 
tum vitae integritatem carissimus fuerit^ non possüm 
non eö. etiam nomine gai^äere, quod S,.Reg. T. Maie- 
stati gratus et acceptus sit, qui suo merito apud nos 
antehac in precio erat; eu^nque, si quid., ad rem fa- 
cere queat, humiliter ^t enixe commendare. Deus 
immensa sua benign! täte S» Reg, T« Maiestatem Chri- 
stiani pcbis bono incolumem et florentem praestet diu- 
tissime« Ex academia lulia» quae est Helmstadii Sa- 
xouum Kai. Febr. cIoIdliii. 
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Terser.aa Friedrich Ulrich Caliztus. 

1653. 

Johann Elayl Terser , geb. 1605 , war 168^' bis 1687 als ge- 
lehrter Begleiter schwediscber Generale Deutschland durchreist» 
und hatte so' auf deutschen Universitäten seine theologische Bildung^ 
vollenden können ; zweimal halte er sich auch in Helmstädt aufge- 
halten, und zuletzt anderthalb Jahre Yang, unterstüizt von Banner, 
der l>ei Magdeburg stand. Jetzt war er Professor und I)octor der 
Theologie zu Upsala, und hatte auf Befehl der Königin eine Aus- 
gabe vttd lateinische Uebersetzung des A. T. angefangen. Nachher 
erfuhr er harte Verfolgungen wegen einer Erkfärung des Katechis- 
mus (166S)> worin man einzehies mit der F« C. in Widerspruch 
land. 1 1678. 



P. PI Literas Magni Parentia Tui, una cum mti- 
nerlbus/Reginae, Episcopo *)f Stigzelio et mihi desti- 
natlsy quas sab initium Februarii anni currentis ad 
jne emisiti intra euadem mensem Upsaliam accepi, 
ibcredibili autem me affecerunt gaüdio, quod inde 
cognoverim, Patrem tui^m nee senectuti eedere, nee 
tot hostiumagrainibus, sed supra omnium nostrum, 
qui üt communem Patrem et Praeceptorem eum su* 
, apicimus et veneramur, vota omnibus istis non pa- 
rem sed superiorem esse. Ad Reginam illico quod 
ipsi döstinabatur mist^ octiduo po^t ego secutus, et 
ad colloquium cum Regina admissus ex ipso yultu 
mox comperi^ Eam Parentis Tai literas perlegisse. 
Quanti autem Tuum faciat Parentem, yel inde colii- 
gere potes, quod simulac me conspexisset« illico in 
isla erupit verba, laetari se quod conatus mens, cu- 
ius ipsa extitit autor, Calixti calculo approbetur: nam 
unus Calixtus ipsi certe est instar omniiud. Itaque nir 
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liil mocuto caet^ornm iudicia vel poUas calamnia3|r 

ioaait me, «icuti coepi, ita porro pergere^ nifii quod 

consilio et instiactu Bpscharti ,. quem ob insignem eru« 

ditionem plurimi fadt, indicariti^ editionb ver^iopma 

JL.XX mterpp* et vulg^ta supersedenduna esse, quum 

non inclrta fama oon^tat illam twv jlxx yersioneno^ 

Londini iuxta MS exemplar, quod caetera omnia ve- 

tustate superare dicitur, summa cura nunc edi *),^ ita* 

que Clementissima eius voluntate acquiescens urgeo, 

quantum possum, editiooeirt Hebraici textus una cum 

noya e regione versioDe, et adnotatiouum mearum. Et. 

ut Vobis constet , quousque progressus sx^m , mitto ad 

Vo8 exemplar eorum quae postea edita suut, rogaus 

ut non tantum quid Tu et Horneius noster de toto 

ha<? mpq conatu senjtiatis significes, sed et super ar- 

duis. quaestionibu9 PaJtris. Tui expJ.ores data occasione 

aententiamy quam per ,Te ut mihi innotescat rogo: 

nam ad calcem librorum adnotare vis\im est^ sicubl 

vel praeteriisse vid^or. non omittenda^ vel quaedam 

minus recte exposuisse^ quae postea si iterum edendi^ 

sunt 9 inserere pot^ro« Si ea mihi esset conBdentia^ 

etiam plurimum Rev. Dbm. Doct« Titium Magni Hor-r 

neu successorem per literas adirem« Sed cum.ip3J^ 

sim ignotus, rogo .ut per Vos mihi ad ipsum aditus 

patefiat^ et ut meis verbis eum quauBt officiosisaiipq 

salutetis. Patri. Tuo, mcQ itidem et Patri et Prae<^^- 

ptori, filiali obsequio aeternum honorando plurioifim 

mco nomine dicito . salutem , et ingentes gratia^.fa^o 

non solum pro literis et muneribus amplissimis^ , ';9p(^ 

^ eiiam, egregia ad S, R. Maies tate^i cpmmendatip^)^^ 

g|uam Ipsa ex literis eius mihi mpustravit. Hie i^ 

cogor subsistere^.prius tanken quam yaledicO| ^.^ 
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*> God; A., welchen Cjriltai^ Luliam 1628 nach England geydhcnlk 
i ; jbattcr^wttfdciarst bei der Londaer Polyglotte 1657 tt^ benutzt». 
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ex änimo gratülor^ quod longa' atque illustri peregri- 
natione defnnctU3y patriaeque redditaa in tantum cre- 
yerid et Patria Tui sdlatium auxil'iukbque, atque seonli- 
nostri ornamentum et decus, Deum veaein)r, ut qnod 
in Te coepit et operatus est perficiat inEcclesiaiid bonum 
et terrorem hostium eius. Valete fratres* et amici, 
Deu8 V08 coQservet« üabam Holmiae xvrfi. Martii 
clölohin, Tuüs omni studio et cuitu Joannes Elai 
Terserus. 



(20.) Calixtus an Herzog Augvist 

Jl D d O* 

Ser. et Cels. Pr. Dom. cl. , Accejii ab equite in- 
ter sextam et septimam mattrtmas Innocentii decimi 
Papae Constitutionem , de Religionum concordia sbre 
reunione Sermonem, et lohanms Rosetithalii lesuitae 
tractatum germanicnm von der ' Christliclien Einfalt. 

, Perlustrabo, quemadmodum iubet Serenissima Tua 
Celsitudo, et quid mihi videatur, eis paucos dies, si 
'Deus annuat, brevibu« indicabo. Ilisce adiunxi tria 
^xem^Ia Exercitationis de statu änimarhm separatarum, 
quae superiore die Mercurü publiöe hie fuit dispntata. 
Ostendit illa circa haiicT doctrinam superstitiones et 
cbrruptelas sequioribus seculis invectas, et siriceritati 
priscae reUgionis superadditas. Qualibus plurimis sca^ 
tet pars Pontificia, ad augendum quaestum cleri et mo- 
nachorum, stabiliendumque immensum pontificium do- 
minatum inventis et invectis, Habeo iam prae mani- 
tipa Exercitationem de Pactis, quae cum hominibua 
Detia iniit. Coepit exctxdi et comprehendet meduUam 

. quandam Theologiae, nisi fallor. Deus opt ntax» 
tkaAf ui certamina Eccleaiaatin decreinentum potius 
capumt quam -increatentaai 9 ^«otbreoa^ qui Ghrir 
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stiam stillt vel eudiant, Caritas penitns non extingua- 
tur. Quod ut obtineri possit, npn augendus est nu* 
mems dogmatutn , sed potius. intra Apostolicos et pris- 
cos terminos , intra quos sese primitiya cbtholica eccler 
sia cpniinuity . contrahendus, Idem Deus opL mas» 
Tuam Surinam Celg, potente dextera et propitio numine 
fiorentem et incolumetn servet diutissime. Ex acad^ 
luU.raptim %nu Sept« cIoIdliii. Seren» Toae Ceisiton 
tudinia. etc. 



(21.) 

Ser. et Geis. Pr. Donsine cl. Serenitati Tuae ^p-r 

lidam et diuturnam incolumitatem et prosperitatem 

apprecalus remitto Definiüones Pontificisy et tractatum 

geminum, Latinum uuum, aUerum Germanicum, post-f 

quam eos perlegi, et guid de iis mihi videatur^ brer 

viter indicavi. Frodibit propediem Exercitatio de Pac-^ 

tis, quae Deus cum bominibüs iniit^ quamulta^ quae 

huc faciunt, uberius exponentur» Ego per aliquot dies 

usus sum valetudine non admoduiä commoda: natus 

est etiam milii ex filio nepos, cui quoniam indulsi, 

ut uxorem duceret', prospiciendum quoque est de 

aedibus, quas inhabitet: q^od mihi non parum creat 

difficultatis et moiestiarum. Humiliter igitur oro cle-^ 

menter mihi condonari, quod citius. non remisefiqpL 

vel ac(;uratius examen non addiderim. Deus optt max« 

Serenitatem Tuam servet et sua benignitate propti-^ 

aque protectione quam diutissime et felicissime* Heim« 

stadii ex acad. lul. xxvi. Sept. clalccLiii* Ser. CeU. 

T, etc. * '^^ ; 
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- (21.) Brandanas Dätrius an Calixtus. 

1653. 

Kacb dem Kriege wurden die Universitäten zwar wieder zahl- 
reicher besucht als vorher; in Helnistadt , wurden allein im Jahre 
1652*492, und 1654 459 nebe Studenten inscrlbirt; „wie man g^en 
euch gesinnt sei,'* tr()slef 1651 einer voii Catixtus* Correspöndenten» 
steigt der 2ahlrelcfae 'Besuch eurer Universität am besten* *' Aber 
ntin ging das wüste Soldatenleben in der Weise des dreissigjährigen 
Krieges anf die Universitäten über, wo es seitdem noch bis jetzt 
Spuren zurückgelassen hat ; da» wahrend des Krieges aufgewachsene 
Geschlecht war schlimmer und zügelloser, als das ältere» welches 
während desselben verwildert war , aber doch früber Zucht gekannt 
hatte. Oass dies auch in Helmstädt der Fall war , sieht man aus so 
manchen Klagen Calixts (S. 245* 250.) ; ebenso aus vielen Aufsätzen in 
Chr. Schraders programmata selectjora, Relegaten und Duelledicten 
Voll 1655 und 1658 , das. No. 35. 57. 45* Aetinliches beschreibt auch 
dieser. Brief , freilich nur auf den Grund von Gerüchten in äner 
Sfadf , welche immer das schlimmste von der Herzoglichen Umversl- 
töt zu glauben geneigt "war. 



Maxime Vir, venerande Pater. Ego lam Bruns- 
vicensibus meis^ CateChetica solenni more inculco, ut 
inihi per duas septimatias frigidissimo etiam caelo so- 
dandiim sit. Sic occupatus non possum tarnen ,, quin 
significem^ 9^^^ saevi rutnores de eiFraeni petulantia 
iuventutis vestrae mbem nostram fere compleverint« 
£5 xniisste mit der Üaiversität (hi sermones sunt) sich ' 
ja gar zum Ende nahen j und werde niemand mehr 
aeine ICinder dahin schicken, weil nicht allein die Theo- 
logi^ yoa andern .allenthalben also beschuldiget wür- 
den', * sondern weil auch nunmehr ein solch dissolut 
Leben allda gestattet würde, dass fast kein Student 
weder« bei Tag noch Nacht, fernes Lebens könne sicher 
isein; und wäre das Balgen allda so gemein, dass die 
professorea nicht mehr könnten oder wollten steuren,- 
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alss neuerlich in einem programtnate solche duella zwar 

verböten, hätten sich programmate adhnc publice af- 

fixoy etliche (nescio quot paria) sich «dürfFen theils, 

innerhalb der Stadt, theils draussen schlagen und bal'-. 

gen, da ihrer viel elendiglich gequetscht worden; es 

■würden der Verwundeten so viel, dass die Barbierer 

niemalen so viel zu thun gehabt. Non nemo durffte 

in meiner Gegenwart an einem Orte tiagen, es wäre 

Helmstedt nun Xast eine Fleischbank geworden. Equi- 

dem meliora spero^ et haec talia vel fingi a malignis, 

vel si quid veri habeant, augeri facile credo. Pro 

adfectu tamen, quem vobis deb^o, significandum hoo 

duxi, ut^ sie etiam cognosceretis caussam eaae de re- 

mediis severioribus cogitandi. De horribili Hülse* 

manni libro, nondum hie viso, nimis multa quotidie 

aiidimus. Dens compescat Satanam, et Tibi, Vir 

maxume, fortem animum et vires resistendi servet 

in aeros annos.^.Ita voveo Nominis Tui devotissimua 

cultor Brandanus Daelrius. Brunsvigae xiu Dec. *)• • 



Schwartzkopff an Calittus« 

1653, 

Der Reichstag zu Regensbnrg 1653 und 1654 sollte, wie in 
den Propositionen ausdrücklich gesagt war, die Ausführung und 
Sicherung des Friedens , die ^^^egräfumung alles .Misstrauens und 
Unfriedens, und nichts als dies, hedenken und berathen. Daher 
sah -man sich noch einmal nach- Maassregeln auch zu einer geisti- 
gen Annäherung um , und während nun durch den mit Katholiken 
unid Lutheranern inuner fortgeführten S<chriflwechsel die Aufmerk« 



*) Wenn vorher Hülsemanns Gewissenswurm gemeint Ist , so ist 
der Brief, dem die Jahreszal^I fehlt , tou 16S3 ; ist die Dialysis 
. gemeint» so ^ürde er schon ans Ende ?on 1649 zu setzen sein. 
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siakcit aeuf Galixtus, und gerade bei den StasUniiäiiiierq» fast aller 
Parteien die Vorliebe für ibn ssugenonunen batte, Terspracben sieb 
die gelebrten Minister nocb einmal von den Vorscblägen des gelebr* 
ten Manbes einige Mitwirkung bei ibrem scbwierigen Geschäfte. So 
war denn sogar «die Rede davon, Calixtus nacb Regensburg zu be- 
rufen« scbon am 2. März 1653 schreibt der Apostat H. J. ßlume^ 
der Begleiter Herzog Jobann Friedrichs , aus Regensburg an Titius : 
„Calixtum multi magni viri magni faciunt; aiunt, et forlassis non 
est vanus rumor > deliberatum aliquoties ab Imperatore et Moguniino 
Electore** (Boyneburg?) „de vocando Ratisbonam Calixto, uk cum 
xnoderatioribus nonnu^is adversa^ partis coram amice conferret." 
So erklärt sich wenigstens das grosse Aufsebn, welches Calixtus 
auch abwesend auf dem Reichstage erregte. ' Dies zeigt sich in cha- 
rakteristischen und oft sehr malerischen Einzelnheiten in den fol- 
genden Briefen , welche ihm Scbwartzkopff vom Reichstage schrieb, 
wo er als Gesandter in einem dUrcb geusfige Superioritat erb5heten 
Ansehn stand. Daher mag auch immerhin das Interesse för Ca- 
lizlus, welches einige Gesandten, wie der französische , bezeigleo, 
nur eine Höflichkeit gegen SchwartzkopfF sein , und Yielleicbt noch 
etwas mag- abzurechnen «ein auf Scbi^artzkopfTs siebtbares Bemühen, 
dem alten Calixtus nacb so viel Verdnus durch mögliebst viel an- 
genehme Nachnchten zu trösten und zu erfreuen. Immer bleibt 
nocb genug übrig « den Unterschied jener und neuerer Zeiten fiiU- 
bar zu machen. Worüber man übrigens hier am mosten lP(acb- 
richten erwartete, darüber fehlen sie beinahe ganz, nämlich über 
die bestimmtem Unterhandlungen, welche nach Calov der Landgraf 
T. Hessen • Darmstadt, freilich ein Fürst, Welcher schon nacb seiner 
altep Stellung gegen "Hessen -Gassei das Extrem des Lutberthums ver* 
iscbten zu lassen gewohnt war , , zu Calixtus* Nacbtbcil bintertrieben 
baben soll. 



(14.) 

Ich bin gottlob bi^ anhero glücklich und wohl 
kommen, hoiFe heute bis nach Altorf, und 'morgen 
nacb Hegenaburg zu gelangen* Allda noch alle« ^tili, 
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uud |i^t der Proposition noch im weiten Felde ifl. 
Piese Woche ist allda zugebracht mit Kopaödien^ WirtiiT 
Schaft und Schäfereien halten. Zu Erfurt und dler 
Orten, ^ wo ich durchgereist , insonderheit aber allhier 
ist gross Verlang nach des Herrn Geratters Sachen; 
sie klajgen über alle Maassen , dass^ sie Nichts davon be- 
.kommen können; was ich gehabt , ist allbereit weg, 
und bitte den Herrn Gevatter, er wolle ein Paquet 
davon convasiren, und IlNo zusenden, da es weiter 
wird befördert werden« H« Dillher te salutat officio-^ 
sissime» Zu Leipzig und Dresden klagte jedermann 
.über Hülsemanni Insolenz und Hochmuth. Er wird 
niemand, vjel weniger einigen rationibus weichen^ 
frustra igitur a te, felicissime Vero ab obscuro Viro 
refutabitur. Vale et salve cum tota familia, et ratio* 
nem filii mei, quantum poteris, habe. 
Nürnberg, 17. Februar 16t6S. 



(19.) 

* 

— Was allhie für ein Bedenken umgetragen wird, 
wie die dissidia inter te et ßaxones beizulegen, werden 
Serroi F. Gn. , denen ich es bei heutiger Post commu-* 
niciret, wohl absenden. Allhie ist noch keine Appa- 
renz zur Proposition'., unterdessen aber ein seltsam 
verwirrter Zustand , und machinationes, dass der Herr 
Gevatter ihrer einige mit Händen greifen sollte, wie 
ich ihm öfters vor diesem von solchen consessis gesagt, 
wenn er nur eine Stunde bei mir wäre. Gott helfe 
heraus. Man musa allhier » und insonderheit ich, sich, 
grosser Gefahr unterwerfen. Ob man nächstdem ei- 
nen Rücken «an dem finden wird , für den man spre« 
chen mnss, ist Gott, auch dem H, G. nicht unber 
kannt. Sit habe^ meine A^^unft am kaiserlichen 
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Hofe sehr ungern gesehen , und lat dennoch bei den 
conversationibus alles sehr wohl gethan« 
Regensburg ^ j^ März 165S. 



(25, b-) 

— - Wofern es nicht die Helmstadtschen studia 
politica thun werden , actum erit de Republica. Gott 
helfe uns allen in Gnaden. Nihusius war vorgestern 
- bei mir, wie auch H. Früschenck. Jener wollte von 
keinenl negotio religionis wissen, gedachte des H. Ge- 
vatter und der ganzen Universität gar honorifice. 
Am Sonntag war ich apud Moguntinum, mit vielen 
fürstlichen Personen: ille videtur ^^^e möderatus^ et 
quod libertatem Imperii attinet ad se et priora con- 
silia Würlzbergensia velle redire. Imperator ist nach 
München und alten Gelingen zur Wallfahrt. Inte- 
rim gehen alihie lauter artificia vor/ 

Regensburg, \\ August 1653. 



— Nisi me fallit memoria, ^^ habe ich dem Herrn 
Gevatter geschrieben, dass des regierenden Herrn Gra- 
fen von Nassau zu Saarbrück ältester Sohn allbier ab- 
gefallen, papistisch geworden, und vor wenig Tagen 
ällhier Profession gethan« Ich besorge gär sehr, es 
werden ihr mehr folgen , und werde insgemein unsere 
Religion einen grossen Stoss leiden , wo nicJit dje stu- 
dia theologica anders getrieben werden. Ich habe äll- 
hier mit vielen höchsten, hohen und niedrigen 'Perso- 
nen, "^interweilen invitus, von der Religion eine und 
ändere Unterredung pflegen müssen. Befinde, dass 
sie insgemein sich nicht darein finden können, wie 
einige successio' episcoporum et presbyterorum 'ordi- 

. ^ nato- 
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nätomm* bei niis sein kSnne, welche von den Apo- 
steln sich derivirte; und halten sie dies vor ein sol- 
ches in Victnm argumentum,' dass diejenigen , so von 
uns abgetreten, solches vor fumehmste Ursach ihrer 
Defection, die übrigen aber für das grosste Yerhin-« 
derniss halten , dass sie, wenn auch alles übrige bei 
uns recht und wahr, dennoch auch dieserhaiben zu 
uns nicht treten können. £go satis quidem ut opinor 
respondi ^x ilUs quäe a te in appendice altera ad Er- 
nestuni Landgravium fol. 95« et seq* allata sunt Es 
'will aber picht allerdings bei ihnen noch haften^ son« 
dei:n ich hielte dafür., dass viel nützen würde, wenn 
entweder der Herr Gevatter, oder jemand ander, cft- 
wa Ü. TTilius oder Fridericus dieses Argumentum et^ 
was ausführlicher ttactiren thäte. vel germanice, vel 
üt postea in linguam nostram vernadulam vertatur. 
Denn lateinisch wäre es zwar besser , dass es olle all- 
hier fremde Spanier, Polen, Itali, Galli, Belgae, de- 
ren aljhier eine grosse Menge ist, lesen könnten 5 ver-? 
sione tamen opus esset propter Germanos, .die Wei- 
ber derho^en kaiserlichen Ministrorum. welche noch 
mehr religfös sein, wie auch anderer^ halten sich fa$t 
besser als die Männer« f!s müsste aber noch bei wäh* 
renden Reichstage anhero kommen« Ich verhoiFe gro^ 
ssen Nülzeij daraus. Nach des H. G« svinem tractar 
tus de pactis Dei cum hominibus verlanget mich über 
alle Maassen sehr, wie auch andere, und unter denen 
sonderlich H. Prüschenk und Biornklou"^), welcher noch 
eher als ich Wissenschaft davon gehabt. Ich vermuthe, 
der Herr Gevatter werde solchen in forma einer Dis- 
putation ausgehn lassen , sub dedicatione (?) Respon- 
dentis etc. Sollte er unter des Herrn Gevatter Namen 
aber in Form eines kleinen tractatus ausgehn, in nu- 






"*) Der ichwedisclie Getaiidle« Schmidt DeuUcbe Gesch. II» 380. 
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mens distincti, und mich würdig achten, denselben 
eine festem cooiunctionis et necessitudinis nostrae sein 
SU lassen 9 würde mir solches sehr Iie\> und angenehm 
sein« Stelle es aber alles seinem Gutbefinden anheim« 
Yale felicissime und griisse seine Uebe Hausfrau , Kin- 
^der und alle gute Freunde. 

Regensburg) ^^ Oc tober 165S. 

Ich will hoffen, mein jüngstes Schreiben werde 
Ihm wohl zu Händen kommen sein, und Er daraus 
mein und aller derer, qui bonae sunt sententiae, grosses 
desideriunL nach Seiner dissertatio de statu animarum 
etc. f insonderheit aber nach dem angefangenen tracta« 
ins de pactis Dei cum hominibus ersehen haben. Die 
erste erwarte ich und alle um desto eher» weil der 
Augustiner Prediger, welcher in aller hiesigen Frovins 
hoch ästimirt wird, und daher den ganzen Reichstag 
über allhier publice ex voto Imperatoris hat predigen 
müssen, und noch, selbige exercitationem vor acht 
Tagen allbereit publice hat vorgehabt auf der Kanzel« 
Kicht allein über diese, sondern auch Seine exercit 
de transsubstantiatione und andre mehr, wie er noch 
gestern Sonntags den Herrn Gevatter und Cassandrum 
vorgehabt« Ipse quidem non interfui, et hat aber 
des Herrn Gevatters Namen nicht genannt, nisi cum 
praefatione honoris. Und macht ein sonderbares We- 
sen von den Calixtinis, welche er allen andern pro- 
pter modcrationem vorziehet und In vielen Dingen 
approbiret« Unlängst, wie er des Herrn Gevatters 
Argument erzälilt contra adorationem eucharistiae, hat 
er gesagt, es wäre ein solches Argument, welches 
viele von ihren Theologis nicht aufbeissen konnten. 
Boyneburgius mit den vornehmsten. kaiserhchen Mini* 
stris und andern sind allzeit in der Predigt, et videtur 
Boyneburgius ipsi suppeditai'e tua scripta. — - Vor 



swei Tagen haben au<^ etzKche Depntati» (unter wel- 
chen ich ebenFalk, wie fast allzeit , voran stehn 
mass, non absque disdrimine et invidia) den hochwich* 
tigen Funkt gravaminum ecclesiasticöi^um angetreten« 
£8 hat zwei harte Stande geben , und befinde ich über- 
aus grosse, schädliche Machinationes, die ich zwarno- 
atraiibns Tor etlichen Monaten vorhergesagt, sie aber 
nicht glauben wollen ^ bis ^ie es jetzt mit Händen grei- 
fen. Gott helfe gnädig hindurch. NuHnm Lutherana 
Ecclesia habet hostem infensiorem, quam Caesarem et 
Auatriacos* Es ist nicht zu beschreiben« 
Regensburgy Sl. October 165S. 

(26.) 
; Sonntags den 20« beredete ich meine Hausfrau, 
dass sie in der Augustinerkirche den Miinch hören 
müsste« Da sie nun inter concionandum vermeint ^ der 
Münch thue dem Herrn Gevatter zu viel, und affin- 
gire ihm per consequentias viel^ das er nicht statuire^ 
kann sie sich sab finem concionis nicht enthalten, mit 
den bei ihr sitzenden gräflichen Frauenzimmer, al» 
der Gräfin Fuggerinn (welcher Graf der Kaiserin Ober- 
hofmeister und ihr fac totum ist) und andern Gräfinnen 
mehr, in Disputat einzulassen, und nicht allein zu 
contradiciren , sondern auch gar weiter mit den Wei- 
bern in die capita reifgionis sich zu vertiefen, asseve- 
rando, es seien solche Sachen nicht in des Herrn Ge- 
vatters seinen scriptis« Una illarum beruft sich auf 
des Herrn Gevatter seine Predigten, darin solches ent- 
halten. Ula contra asserit, der Herr Gevatter hätte 
sein Lebelang nicht gepredigt: so unwahr nun das 
Eine wäre , so verhielt sich auch das Andere. Ratio- 
nem inquirentibus, woher sie solches wüsste, sagt 
sie, der Herr Gevatter hätte ihre Scliwesler, und 
wüsste d^her um seine ganze vita «im besten. t)ie 
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Grafinnen stecken deriibesr die Kopfe ^ui^ainmeif ^ und 
invitiren sie ipehr in die Kirdie zu kommen, oder 
auch mit dem Münck selbst za reden. Quod illa tra- 
dit. Wenn wir wieder zu Hause kommen, wird der 
Herr Gevatter die Relation nicht ohne Lachen von ihr 
selbst vernehmen können« Ich halte, der Handel und 
Disputat sei am ganzen kaiserlichen Hofe unter dem 
Frauenzimmern kund, und kompit also des Herrn Ge- 
vatters ^The.ol0gia ia des Frauenzimmers Disquisition. 
(RegenslHirg 166S.) 

(20.) / • 

-— Der Herr Gevatter kann nicht glauben^ wie 
sehr nach seinen Sachen allhier gefrligt wird, und 
wenn etwas von Frankfurt . oder sonst hereinkommt, 
ist solches reissend hinweg* Der Augustiner predigt 
in magna frequentia homihum nichts als yon dem 
Herrn Gevatter, und scheint, dass die Papisten auf 
die andern' Lutheranos nicht so viel, als den Herrn 
Gevatter sehen, und sich für seinen principiis furch- 
ten* Deshalb dieser Mensch anhero gefordert ist» 
Gestern Frey tag liessen L'Kais« Maj. mich durch des 
Rom* Königs Oberhofmeister Fürsten v* Awersperg 
F. Gn. (welcher das fac totum am ganzen kaiserlichen 
Hofe ist, der alles dirigiret, haec tibi in aurem] aller- 
gnädigst ersuchen, weil die Reichstages in so grosse 
Verwirrung gerathen, ich möchte I. Maj. doch meinen 
Rath (ita erant formalia) in grossem Vertrauen erthei- 
len, wie man herauszukommen* Bei solcher Oocasion 
war ich bei.S* F. Gn. über drittehalb Stunden und ge- 
dachten S. F. Gn. von ihr selber des Herrn Gevatters 
zu mehreren Malen sehr honorifice, und dass seine 
moderatio ihr und allen prudentibus wohl gefielen, im- 
probirte auch alle vehementia in tractandis controver- 
slis theologicis, sondern dass man publice nur die ne«- 



cessariä ad salutem tractiren Sollte. Der französische' 
Ambassadear hält sehr gute Freundschaft mit mir, und 
.licet Pontificius hat er doch des Herrn Gevatter seiner 
sehr wohl gedacht, und mich um sdne scripta ^ehr flel* 
ssigersucht) was ich noch gehabt, habe ich ihm gegeben, 
lasset aber den Herrn Gevatter dienstlich grüssen und 
bitten um mehreres, so man allhier nicht haben kann *). 
Ich habe gegen ihn Erwähnung gethan, der digr« de 
arte nova, item der beiden scriptortmi contra Mögun- 
tinos, und was der Herr Gevatter für eine epicrisin 
von den Thorunensischen Sachen geschrieben, item 
des angefangenen apparaiüs, imgleichen de statu ec- 
clesiae occidentalis saeculo 7« 8. etc.: item de aucto- 
ritate antiquitatis ecdesiasticae^ de veritate religionis, 
de peccato originiß etc., nach welchem allen ihn gar 
sehr verlanget. Die digressio ist allhier zu bekommen 
gewesen, hoffe sie werde bald wieder kommen, von 
den übrigen aber nichts, und würde der Herr Ge-' 
vatter sehr wohl thun, wenn er mir von dem oben 
erwähnten gedoppelt wollte senden ^ den apparatus 
aber, und de statu ecclesiae occidentalis, ob es schon 
incomplet, dreifach, den ich dem' Fürsten von Awers- 
perg wollte suchen etwa beizubringen, woran mehrgele- 



*) „Der zur Vollziehung des Friedens bevollmäclitigte Gesandte 
Vautorte, den seine Landsleute hernach für einen Mann ohne 
Versland, fiir einen Tropf ausgaben, — versicheirle, dasf die 
Tornehnisten Räthe des Herzogs von Braunschweig durch Gefd* 
gewonnen werden könnten. ** Riihs* Einfluss Frankreichs auf 
Deutschi. 5. 109. 110. Man sieht wenigstens, dass et ^ie aiich 
durch andere Mittel zu gewinnen suchte, denn wenn er auch nicht 
so schlimm war, wie seine 'Landsleute fanden, so waren ihm 
doch gewiss die Schriften von SchwartzkopfTs berühmten Schwa» 
ger sehr gleichgültig; dann mag er aber auch leicht den Erfolg sd- 
ner fi*anzösisch - diplomatischen Bemühungen, worin er seineii 
Landsleuten wohl am wenigsten genÜgt'hattei nach ihren Wiia- 
sdien etwas übertrieben haben. 
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gen^ als wenn es der Kaiser Selbst lesen würde. Würde 
derselbe in der moderation (?) gestärkt werden kön- 
nen , hielte ich den Rom. König selbst 8o viel als halb 
2111? moderation (?) getreten. Educarit enim regem, 
et rex totos ab ipsius ore dependet. , Dabei tbir denn 
dieses zufallt, dass d^ Herr Gevatter eine grosse Sache 
'würde thun, wenn er zuvörderst den tractatum de 
statu ecclesiae occidentalis , item den apparatum würde 
zum Ende bringen, sobald als immer möglich. Plera- 
que haec a nostris ignorantur, und dependiret gleich- 
wohl von diesem omnis vei-a ratio studiorura iheologi- 
corum , a^ jenem aber alle artis pontificiae etc. Cogi« 
tabis. Hiebei kommt die intercessio Evangeliponun, 
nebst dem Bxtracto Protocolli, Welches dem Kaiser 
und Könige dabei mündlich^ von dem Chur. S. Abge- 
sandten D. Strauch proponirt worden« D. Hülsemanni 
Buch ist noch nicht ganz, jedoch soweit es fertig i<t| 
atihier. Friesen soll übel darauf zu sprechen sein. 
Die andern evangelischen Gesandten Haben ex mea 
suggestione et Prüschenkii cooperatione ein Schreiben 
aufgesetzt ad Saxonem et Principes nostrates'» dem 
Unheil nicht lange zuzusehn. Sobald es fertig and 
von allen plaoitirt , soll der IJerr Gevatter eine copiam 
davon haben« Ich hoffe mit Züthun guter Patrioten 
soviel auszurichten^ dass tua causa noch pro com- 
muni causa Evangelicorum gehalten , oder aufs we« 
nigste Hülsemann (welcher allhier nichts gilt, und 
von den Papisten nur ausgelacht, hingegen aber des 
H^rm Gevatter honorifice gedacht wird) keinen Bei- 
fall haben soll« Möchte wolil gern allhie copiam ha** 
ben von dem Schreiben , welches principes noslri an 
Kursachsen gethan, welches aber unbeantwortet gelassen. 
Si est apud Te, communioes quaeso je eher je lieber. 
Viele und insonderheit P. Valerianus mögen gedacht 
habent den Herrn Gevatter bei dem Reichstage schwans 
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ZU tpachen. Jener hat dagegen seine inscitiam bmniti^s 
docamentirt, ipsis lesuitis et aliis nön negantibns. Htil-' 
semann wird ea auch so gehen , und ist der Herr Ge- 
vatter niemals der ganzen Welt mehr bekannt wor- 
den,, als eben durch diesen Reichstag« 

Regensburg, 3f^ 165S, 
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— ^ Allhier versirt man noch im alten Stande, 
und will inan a parte Electorum et Imperatoris- an keine . 
materias, so zur hauptsächlichep Beförderung des Reichs- 
tages dienen, und hat ein wunderliches Aussehn. Mit 
Breisach und Philippsburg sind seltsame Händel vor, 
und rermeinet man Gallien darum zu bringen. In 
summa, das Instrumentum Paris ist der scopus des 
Reichstages, aber nicht zu couserviren, sondern zu 
evertiren, wozu niemand fleissiger hilft als Kursach- 
sen. Boyneburg ist zum Freiherrn gemacht, und hat 
6000 R. Weisung (?) daisu bekommen.' Friesen Saxo- 
nius geht auch damit um , hat 12 • • • bekommen, und 
ist das gemeine Geschrei, er werde auch papistisch 
werden. Vor vierzehn Tagen wurde im evangelische^ 
Reichshofrath Herr von Sintzendorf (7) und Peter 
Kochner (?) papistisoh, und that Profession. ^ Blu^e 
wird in wenigen Tagen auch öffentlich Profession thun, 
papistisch werden, n und an des Kurfürsten von Mainz 
Hof sich begeben. Ich, D. Celer (?), D. Dietrichs und 
D. Spiermann haben ihn gestern Abend bis um 1 Uhr 
stark vorgehabt, und ihm die Hölle heiss gemacht, sed 
frustra. Bekennt selbst, dass er schon die scrupulos 
gehabt, ehe er in Italiain gezogen; tantum abesse^ 
dass er Herzog, Johann Friedrich die scrupulos eximi- 
ren und densdben bekehren können, dass er ihm selbst 
nicht |ssu rathen gewusst« Ego existimo, er habe S. 
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F. Gn. vielmehr in der Papiaterei gettSrket . Landgraf 
Ernst ist auch wieder allhier* 

Regensbnrgy ü December 1653. 



(17.) 

Des Herrn Gevatters mit herzlicher grosser Be* 
gierde desiderirtes Schreiben habe ich wohl empfan- 
gen, auch die adjungirten scripta mit. Begierde theils 
durchlesen^ theils und zwar die diss. de statu anima* 
rum, jde veritate religionis etc. dem Legato Gallico 
zugesandt, qui maximas tibi agit gratias. Der Herr Ge- 
vatter wird aus meinem jüngsten Schreiben ersehn haben^ 
wie heftig er des Herrn Gevatter seine Sachen begehrt. 
— Sonst habe ich des Herrn Gevatters Schwachheit 
sehr ungern y mit grosser Betrübniss und Bestüi*zung 
verkommen: Sehe Wohl, ^ass solches nicht allein von 
dem Alter, sondern auch von der Sorge pro publicp 
tarn ecclesiastico iquam politico, unter andern noch 
von der Sächsischen Widerwärtigkeit herrühre. Das 
erste und letzte ist leider mit einander connectirt« 
Die farrago calumniarum Hülsemanni ist allhier ange- 
langet: vix invenit emtores; die es gekauft haben^ 
improbiren es höchlich,' und sagen unverhohlen , dass 
sie nichts darin finden. Interim tuum nomen hie quo- 
tidie magis extollitur, und hat der Herr Gevatter gar 
keine Ursache sich im geringsten zu bekümmern, no- 
men t^um maius et sanctius est apnd omnes, quam 
ut ab huiusmodi insanorum latratibus possit laedi. In 
den bösen affectionibus Saxonicis hat der Herr Ge vat* 
ter sein Gewissen gerettet, und werde ich meines Orts 
in meinen allen Gedanken bleiben : Der Herr Gevat- 
ter antworte nicht, sondern^ lasse einen andern^' jungen 
Mann sich nur obiter über diese Schrift machen, der 
nur obiter die 3ache mit wenigem berühre nnd den au- 
torem nur aufziehe. Rationes tibi dixL Er wird solche 



abaurdoa homUies nicht bekehren^ ; SilflSoit ut^qonstet. 
orbi Cbri^tiano de ^ua injaofcenlia, et absorditate. «t; 
malitia hostium. Ich will dam Herrn Gevattei?» nicht 
rathen, dass er dad scriptu]Q(i ^uminiosiim durchlese, 
sondern lege^es nur au die Seite s absqi^e pommotlone 
bilis vix fieri poterit, qua tuae aetati et constitutioni 
non- potent non esse noxia. P^f Kloslerhandel, und 
was sonst vorgeht, betrübt mich, von He^rztön/).; Gott 



*) Es "war g?racle noch die letzte Zeit, wo der Einfloss derPi^I»' 
ten im Braunschweigischen dadurch selir bedeutend v^r, dass 
man ihnen die Veiwa(tun^ der zu ihren Stiftern gehi^i^en Gü- 
ter noch nicht entrissen hatte, und dass sie dadurch auch in 
der Landschaft neben der Ritterschaft als die ^össten Grund- 
besitzer am meisten galten. Die Herzöge, unter denen die Re- 
formation eingeführt war, Julius und Heinrich Julius hatten 
sich nicht mit Kirthengütem bereichern wollen, und die Prä- ' 
laten waren unter ihnen auch nach Annahme der Reformation 
in ihren alten Rechten geblieben. Vielleicht zuerst unter Streit- . 
hörst waren hier Eingriffe Yorgekommen , welche aber noch als 
Hauptbeschwerden beim Sturz dieses Ministeriums mit angeführt 
wurden. (Spittler Gesch. t. Hannover 1, 414.) Doch auch in 
spätem Regierungsjahren Friedrich Ulrichs Hess ihn die Noth 
nicht wieder von der Entdc^ung abkofumen , dass. Wie es in 
seiner Schenkung dreier Klöster ai^üie Universität Helmstädt 
heisst (Landset. MS der HelmstädeT Statuten fol. 75.) , „ die 
Klöstergüter , Intraden und Uffkünfte Uns ohnzweifentlich an« 
\ gehören ;" aber er scheute sich dennoch alnders darüber zu Ter* ' 
fügen, als wenn er sie so zu einem ihrer Bestimmung gemessen 
Zwecke anwies. So' blieben aber die noch übrigen lutherischen 
Prälaten selbst noch ziemlich ungestört in ihren Rechten. So 
war naionentlich Calixtus als Abt von Königslutter auf den Land- 
tagen der erste in seiner Curie, liess selbst die Güter yerwal- 
ten, ertheilte Belehnung mit Gütern, wie z. B. ein Marschall 
Ton Knesebeck eine solche bei ihm nachsuchte, p. dergl. Her« 
zog August aber, weicher über Friedrich Ulrichs Bedenklich- 
keiten bei Beachtung alter Rechte zu spotten pflegte, setzte die 
Veränderung durch, dass den Prälaten die Güterverwaltung ab- 
genommen wurde, wodurch dann der Klosterfond, und nach- 

^ her in der Klosterrathsstube eine eigene Verwaltung desselben 
entstand. Seit dieser Zeit bemerkt man unter den PräUten 
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verzeifie es dem alten llitter (?) welcher eine Ursache 
ist alles Unglücks« Si ego tno easem loco , wollte ich 
niclit nach Wolfenbüttel reisen wegen der Landschaft 
Staichen, sondern mich von solchen Sachen mid'Plä* 
gen abstrahiren. Ich besorge Gottes Strafe nicht über 
das Land, sondern über den Kegenten fast nirgends 
stärker, als ex hisce malis, ut saepias me tibi dixisse 
meministi« Ich habe oftmals viele und grosse Exorbi- 
tanz abgewandt y .in reliquis liberavi animam, will ich 
es aneh noch ferner thun, und wenn mir Gott* zu 
Hause hilft y es an meinen Fleisse nicht mangeln las- 
sen« Gott wird helfen, der wird es ja den Jüngern 
und dem Lande nicht entgelten lassen. Die Kloster- 
sachen lasse der Herr Gevatter so viel möglich gehn, 
als sie wollen. Hilft mir Gott 2Su Hause, will ich ihm 
und den andern mit gutem Rath und Assistenz getreu* 
lieh zu Händen gehn, aucH verhoffentlich ein Mittel 
treffen, wodurch das Üebel zu unterbrechen, Quod 
reliquum est, bitte ich den Herrn Gevatter auf das 
allerfleissigste, er maeerire sich ja nicht mit Gedan- 
ken, Sorgen und Betrübniss, sondern fasse nur einen 
guten Muth ; sobald ich nur immei^ werde können abe 
sein "iron hinnen abs^tb detrimento publico, will ich 
bei ihm sein, und so immer möglich, meine Reise 



1' 



keine adelige Namen roehry freilich auch nicht die adeligen Sit- 
ten mehr, welche ihnen Streithorst auf dem Landtage au Sala» 
thalen yorhielt (v; Bülow Beiträge 17£.); sie Terloren soviel 
Ton ihren Einkünften» dass sie nun immer noch um andere 
Aemter sich bemühen mussten, oder Tielmehr die Pnilaturen 
aeibst wurden eine Art Yon Zugaben und Zulagen für höhere 
Beamte, besonders für die hohem Geistlichen. Dass aber diese 
Veränderung nicht ohne grosse Klagen der Prälaten durchzu- 
führen war, sieht man aus den obigen Aeusserungen» welche 
«ch auf die ersten Vorbereitungen dazu zu beziehen* scheinen, 
wora^ indessen Schwartzkopff gewiss mehr Antheil und auch 
wohl mehr Wohlgefallen hatte, als er sich hier gegen Ca- 
lixtus Kususchreiben scheint« 



* I 

auf Helin9tadt zn^ nelimen, Allhier lassen sidb die 
Sachen so böse nicht an , dass sie nicht noch hinwie- 
der gut werden können* firandeburgicus Elector tritt 
jetzt publice zu den Evangelischen contra Imperatoreni' 
et reliquos Electores-, welches den Compass andrer 
Seits ziemlich verrücket Blume ist .zwar papistisch^ 
es wird aber dem Herrn Gevatter dabei allhier nichts 
imputirt, sondern gesteht er selbst, dass er viele Jahre, 
schon damit umgangen* Wenn der Herr Gevatter* 
mich mit der Inscription des apparatus würdigen will» 
wird er mich böchste damit obligiren« ^ 

Regensburgy 22» December styl. vet. 165S.. 
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(28.) - 

Mit Herrn Friesen*) habe ich Gelegenheit ge- 
habt , in gute Kundschaft zu gelangen. Bonae est 
opinionis , et ab Hülsemanni opinionibus plane alie- 
nus, weiss aber noch allerdings von des Herrn Ge- 
vatter scriptis keine vollkommene Nachricht. Er bit- 
tet gar sehr um ein Exemplar von dem Vincentio 
Lerinensiy praesertim propter praefationem tuam» 
Sollten keine Exemplaria mehr vorhanden sein^ so 
ist es jetzt nothig, dass absque omni mora es wieder 
aufgelegt und anher gesandt werde. Was ich nur 
daraus behalten, und den meisten Leuten allhier von 
dem semper, ubique et ab omnibus pro meo modulo 
vorgesagt und inculciret habe, hat sehr guten Effectus 
gethan **). Der Herr Gevatter befördre ja mit Fleiss 



*} Der Kursäch^ische Gesandte. Tlieatr, Europ. ad Ii. ann. p. 858* 

^) Die Vprstellung, welche beim ersten Anblick allen Lutheranern 
sehr anstössig ^n^, dass nämlich Caliztus der Tradition ia 
Glaubenssachen Ivieder eine Autorität beilegen und dies für den 
Kirchenfrieden benutzen wolle, ^ erschien Tiel erträglicher» 
wenn nun db Einschränkungen kannte» imter denen Galixtns 



die Edition und insonderheit in antecessum ein Exem- 
plar pro Domino Frisip« Derselbe verlanget auch ^hr 
ein Exemplar de analysi Logica Comeiii Martini. Was 
▼oh des Herrn Gevatter tractatus de pactis Dei fertige 
erwarte ich und omnes boni mit grossem Verlapgen, 
legit enim et hactenus tran^ftnissaBoynebargius, et per il*- 
lum Moguntinus absqne dubio, et alii. Gallus verlanget 
sehr nach des Herrn Gevatters* Sachen« Wenn es nur 
auf Wolfenhüttel kommt, soll |es auf meine eigene Ko-* 
aten anher kommen« Das jüngste überschickte Exem*- 
plar der deutschen Verantwortung contra Wellerum et 
Hülsemannum ist von dem Herrn Cevatter non sine 
numine divum übersandt, denn wie ich erfahren, dass 
dem Kaiser des Hulsemanni scriptum von den Papisten 
zu dem Ende ins Gemach practiciret, ißsa Imperator 
daraus die Contradictiönes Nostratium, und wie sie 
einander selbst tituliren, ersehen sollte , habe ich des 
Herrn Gevatters Exemplar alsbald und eilig einbinden, 



dies annahm. Schon sein altei^ Lehrer Caselius hatte gesagt: 
,,Quae religiosissimi omnibus saeculls, omnibus locis, inter 
se consentienlia tradideront, ea demum sunt dXi^&MS Tta&oltxd*''^ 
Nor das meinte Galiztus, worin die Väter der fünf ersten 
Jahrhunderte einstimmig sein> dürfe man betrachten als rein 
Lerabgeerbte christliche Lehre, als Entwickelung" i|nd Erläute- 
rung der Schrift» neben welcher als der Hauptquelle dieser con- 
sensus an.tiquitatis nur aU secundäre, bestätigende, historische 
Autorität gelten sollte. Zugleich erfahre man so, worüber noch 
jetzt die Parteien sich Tereinigen könnten, und was spatere Ent- 
stellung des Christenthums sei ; und wie man bei jenen Vätern 
nur auf die Hauptsachen, über welche kein Streit sei, und nicht 
auf ihre yerschiedenen Privatmeinungen sehen müsse , so müsse 
es auch noch jetzt zum allgemeinen Frieden geschehn. Dies 
ist in fielen Schriften Calixts ausgeführt, besonders aber in der 
Einleitung der oben bezeichneten Ausgabe des Augustin«' de doctr. 
Chr. und Vincent. Lerin. commonitorium , welche Galiztus, wie 
bier verlangt wird, wenigsteos 1655 neu herausgab , S. Sl« u. iL 
dieser Ausgabe« 



'm 

nnd L Majestät^ doch im Vettraneki, delbstin di^s'HSnde 
geben. laasta« Opmes quotqnot hie vivont bonae sei^ 
tentiae halten nicht dafür, dass der Herr Geyatter sich 
mit hauptsächlicher und weitläufiger Refutation diesev 
Quarks jauflialteh solle* Pruschenck et BiöriiUou;,'>^tti 
te isalutanty halten dafüi;, wenn der Herr^Gevatter nur 
quid aliud agendo, item in einer Präfation diegeneralia 
attingirt hätte , wära es alle geniig) die partidularia 
könnten per tertium Wohl ja aber in deutscher Sprache 
kürzlich mit sehr wenige.ip abgelehnt und die Lügen 
deoiomtrirt werden, Fiebat mentio i^pparatus Tui^ 
et eius editionem propediem parari , kann, dem JBerrn 
'Gevatter nicht genqg' versichern , wie hoch dies^ Leute 
'darüber* erfreuet würden, die meinen, weil. der Herr 
Gevatter (vidit enim uterque^ quod hactenus a Te de 
apparatu . editum est) damit augenscheinlich die Un-;* 
wahtbeit dessen demonstrirte, was ihm Von Hüls^r 
mann ai&ngirt wird, als tribuirte er nicht genug au- 
toritati scripturäe innegotiis religionis, sondern räume 
der antiqüitati zu viel' ein, so würde er bei fürder-* 
liebster Bdition solches Apparatus eine sehr gfswünschte 
Gelegenheit' Mazü haben. .Eben bei Abfassung dieses 
bekömmp ich des Herrn Gevatter Schreiben Vom 9ten^ 
daraus ich seine* Gesundheit mit grossen Freuden er- 
sehe, weil ich seinelhAlbea.^ehr sorgfältig t)in. Bitte 
nochmals höchlich, er wolle sich nichts zu Herzen zie*- 
hen, sondern aus dem $iiiuk schlagen. Gestern wa- 
ren 'Wir nebst ^em'Sdiwedischeti, Altienburgischen,' 
Mecklenburgisohen imd andeirn mehr bei dem Kur-^ 
brandenbnrgischen zu Gaste, da denn Herr Blumen-« 
thal von dem Herrn Gevatter, und jetzigem Streit! 
von ihm selbst zu reden kam, durch welche Occa'sion 
der ganze Consessus sein grosses Missfallen gegen 
Hülsemann (me ne quidem urgente, sed tacente, damit 
sie nicht meinethalben oder mir zu gefallen etwas 



den mochten) contestirte, hingegen des Herrn Gevatters 
^te Sache dile lobten , und über zwei Mal seine Ge* 
«undheit (verü^sima narro) mit grossem Applau»u her* 
umtrunken '^)* Das Schreiben der hiesigen Evangeli- 
«oben an Kursachsen et nostros prineipes wegen Hill- 
aemann,ist jetzt abgegangen^ über acht Tage sende 
ichcopiaitt* 
} Re^^lisbarg, im Januar 1654. 
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(so.) 



<^- Was&ülsemann nomine alicuiusMartialisedire^ 
und P. Kedd darauf geantwortet , gibt der Anscliluss« 
Kedd hat eine Apologiam pro te (wiewohl nicht tibi^ 
sondern ihm zum Besten) unter der Hand. . Der Au- 
gustiner muss nicht meht: den Herrn Gevatter publice 
refutiren, ut ego equidem indicp, ex mandato (licet 
^longinquo facto) ipsius Imperatoris« In summa , sie 
fürchten den Herrn Gevatter allhier mehr und mehr, 
und kann man nicht wissen^ was Gott im Sinne haL 
Interim sperne Hülsemanniana magno animo, et^ si 
ita videbitur, responde una ^el altera pagina. in prae-: 
fatione qüadam per generalia. Das übrige .'committire 
er einem Studioso ^ und fahre fort in anderen Sachen. 

ftegensburg^, xV Februar i654. " ! 
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AnirjSt! Februar 1654 starb Callifo«' Frau» niA Caliacivs wfr 
6S Jadbr« ^ ait , uad Latte Aieaiai)4> alsswd ery¥9th9tne Sbhae* 
»AmmaArert^mus, inde a coniuoctissimae coniiigis üiteritu, vires 
grandaevi senis in- dies singulos attenuatas et debilitatas magis esse» 
£tsi eDiiQ> amisso ilio senectutis fulcro» tristitiae fortiter repu^poa- 



*) Leider bekam Calixtas diese Nachrichten zu einer 2ieit, wo er 
wenig Sinn dafür hatte, nämlich am 10. Februar. S. unten sei- 
■' nen Drief unter diesem Datum, und hier Nr. 51« ' 



ret, et strenue secnm lttctarptur,.tamea cnm moerorem tadto snb 
pectore solus vcrsaret, nee cum quoq^uam mortalium partiretur» ani« 
«ras» quantumVis ingens, paulatim ruinam traxit, et corporis Tires 
tandem simul prosfravit*^ Titius orat« fun, D. S. 



Wi^ heftig das Innerste meiner Seele und Her- 
zens betrübt'' hat der tödtliche Hintritt Seiner lieben 
Hau^firau käcdtL ich mit Worten nicht' exprimiren, 
' noch vielmehr aber affligiret mich alle Moment ^ dass 
der Herr Gevatter sich über diesen Fall gar zu sehr 
betrüben und dem bono totius ecclesiae et reip« dadurch 
Nächtheü zuziehen möchte. Nemo quidem te melius , 
novit remediä huiusmodi matö applicare/ ich erinnre 
mich aber hiebet der menschlichen Conditit^n gar Wohl, 
und dasfif sich per imperfectitudinem naturae humanae 
die Affectus so gar nicht zwingen lassen > und vne 
schwer es dem Herrn Gevatter bei Abgang seines lie- 
ben fleissigen Sohnes Johann fii^-ici S* ankommen *)m 
Wie tief diese 'Wunde schneide, ist auch mir nicht 
unbekannt y weil ich es auch erfahren. Ich zweifle 
aber »icbt, der Herr Gevatter werde ein Herz fassen^ 
^ine foTtitudinem vor diesmal tapfer erweisen und in-* 
Sonderheit bedenken, daas'älim privatim mitdeiik luctu 
immoderatb' nichts gedient^ hingegen aber dem publico 
• #••«• der iKirchen Gottes ^e^r viel damit geschadet^ 
und der GoUocation des liohen* vörtreffii^en talend ein 
grosses abgehn würde* ' Er ist singulari divina provi-« 
4enlia «uf eine allerhodiste speculam in universa latina 
ecdlesia gösetzet, omnium oculi in te sunt conversif 



«) Im Frübjakr 1627 h^le Caliztus sei|i ältestes Kind verloKi^ 
einen siebenj|ähngen Knaben» mit dessen Unterriebt er sieb selbst 
firiib und mit viel Erfolg bescb'äf tigt batte. Wer Calixtus kennen 
lernen will» muss das £nde seiner 5cbrifi de immbrtalitate ani- 
mae lesen» woran er gerade arbeitete« als dies Kind starb. 
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Tind {sweifle icH nicht, er v^rerde sicK B'egr^llen, et qua 
SLniini fortitudlne hactenus ptürimas adyersitatum su- 
perasti ,' auch, dieses JJnglück Überwinden* |^l!*H)iil ami- 
aisti sed praemisisti, eo, da wir mit Gottes JEIiilfe alle 
miteinander post tfxanüatos labores et «uperatas mo- 
lestiaamit Gottes HülJEb folgen werden. Ich xcqi^ meioe 
liebe H^M],9 fr £^u haben y wie JSr, unsere, jall^rgstpeueste 
und .be»t§ Freundin auf dieser Welt Vf^fJU>J*en, Tu sö- 
luBi mihi crede, adhuc sup^ste^; lioli quae^Q.0<Hi)Qut- 
tere ut et.nos ante tempus te defraudemur; — r .Vori- 
gen Montag Uessen I. Kaiserl. Maj* mit mir pßr.pnar 
i^ippuk Awerspergium r^den und Rath f^agert: vb^ Ac- 
celer'at und guten Endigung der hiesigen comitiotum. 
JExjOfOftsioÄe gedachte pdnceps A\v^ er6petgi.UA.de« Herrn 
jGevs^ttejTs^^ motu p/roprio hpnorificenti&sime^xUnd^agt^ 
ev wollte npcli selbst ein Galixtiner werd<en proptet mor 
d^raliQilepi tuam. Und Weil ich eben den vorigen Tag 
daSi.heJt^nnte^.Convoliat von: Nürnberg,, welches der 
Herr Gevatter dein .Druckergesellen aufgegeten halte, 
bekomm^ 9 so schickte lohihm bin das rnilkonunende 
Ebcemplß^ desiderii coneordlae ecci. , item ^ppcodic^m 
alte^am *«^tc; . , Wenn er aolches erstlich 'gelc«ei£, will 
ihm.eto.xnehrea senden, nof^e utile penaea^ da^s er 
gest^ae^ ' mit vielem . überh^ufel werdd.» ^ • Die ejiicrifli^ 
ist nicht.mitgesohickt,i;'die ioh.allhier für hdchnäthig 
halte V mitte.quaeso bei: diirfiPoät über Wdlfenbültel, 
J^will dieiPoist gern besiablen. . Dervbekaniite Auga- 
«tiner hat allhier die Fastenpi^igten imr^Dom, wird 
4ber ex »praeeepto Imperatoriä keine' cbntrpireniai, 
sondern nur moralia tracliren, des Herrn Gevatter 
aber gar nicht gedenken. Imperator liest fleis&ig ^^ 
dfer Widei'legung, und hatte ich insonderheit einge- 
schlageö den Ort, da der distinctio de desiderio cbn- 
cordiae etc* item de neceasitate bonprum op^rum zu 
finden ^ UU Werde mehr ad nunusr Imperatoriä «chaf- 

ffii 
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fen^ etquidem primo die appendicem alteram. £pi« 
criain postea , . quam primiun advenerit« P. Valerianas 
ist!wieder allhier, aber gar stille. Kedd arbeitet üleissig 
contra Hülsemannum 9 pro te, niore tarnen sao, M»- 
Schraderi scripta contra Hülsemannum habe ich a prin- 
cipe nostro bekommen I und H. Friesen seihst einge^ 
händigt y dem es wohlgefällt. Satutat te amicissime^ 
ut et Prüschehkins y welchem die conditio wegen des* 
praeceptoris für seinen Sohn, so der Herr Gevatter 
vorgeschlagen y sehr wohlgefallt ^ er will seinen Sohn 
nach Helmstadt sendep oder selbst bringen , damit er 
nebst Herrn Engelbrechts S. Sohn insdtuirt werdet 
Meine herzliebe Hausfrau weiss noch liicht von den» 
tödtlicheiTi Abgange ihrer Schwester^ indicium feci do 
gravi aliquo morbo , welches sie Tag und Nacht quält^ 
ich weiss noch nicht wie icli es ihr beibringe, besorge 
gewiss nicht wenig Unglück dabei ^ welches Gott gnä« 
dig abwenden , und uns insgesammt bald wieder zu 
Hause und insonderheit zu dem Herrn Gevatter brin- 
gen wolle. Befehl es Gottes gnädigem Schutz und 
bleibe allzeit des Herrn G^evatters getreuester Freund 
dum vivo J. S. 

Regensburg, jt^ 1^64. 



(23.) Calixtus an Herzog August. 

1654. 

« 

Ser. et Geis. Pr., Domine clementissime, Eadem^ 
quae tränsmisit Serenitas'Taa, hesterno die Hannoverä 
)iuc translata, sunt, et quidem ad totam Facultatem 
Theologicam , mittentibus Dominis Cancellario et Cön* 
siliariis, requirentibus quid existimemus agendum et 
respondendum. Me nunc ingens opprimit luctos, 
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quo acerbior blFerri alius nullos possit. Nudlus enim 
tertius circa octavam matutinam vivendi inter morta"' 
les finem feclt carissima mea uxor, optima et lecti»- 
aima matrona, mei amantissimay praecipuumque vi* 
tae meae praesidiam. Moerore igitur et dolore tanto 
adepque recente tantum non oppressua eiustnodi cön- 
aideratioiiibus- animum applicare nunc non possum. 
Dens sua gratia mihf adsit, et tolerantiam ac robur 
propitius 'adspiret. Quid post cuiratas /exsequias fieri 
possity dies docebit> nee ego opera 9 quantum indalge- 
bit Dominos, parcam. Divina bonitas Serenitatem 
Tüam salvam, incolumem et florentem praestet diu- 
tissime, cuios ego sfxmj dum ero, ^ubiectissimas et 
obflequentissimns cliena et minister Georgias Gdixtus« 
Ex Acad. lol. x. Febr. cIoIocliv. 



Joh. H. Meibom an Calixtus. 

1654. 

— Syndicorum nostrorum unns, D. Martinus 
Bokelius^ cognatus mens, Brunsvigae est in comitiü; 
si unquam fieri queat, finitis iilis ad vos ibit> acadj- 
miam vestram visurus, et qui in ea estis primarii. 
Utinam mihi tarn felici liceret tMj ut una cum ipso 
semel adhuc vos ante obitum possem complecti! Sed 
vpta haec talia non audit 

luppiter et ventos irrita ferre lubeL 
Quid contra itaque facias? 

Tu vero vale et salve , amicocpm optime et antiqui«!- 
me. Deus vitam tibi proroget Ecclesiae soae boDO. 
iaubecae, proprid.'Ejed^ Nov. Anno CIdIocliV. Admo- 
dum Rev. Dign. T. totus dum vivo Meibomius *)• 



*) Meibom starb 1655. 
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t (25.) Oalirtu^ an Herzog August 

1655. 

— - Me febri correptum tantaa invasit languor^ 
ut dici saus nequeat^ et (quod molestissimum est^ et 
langiioiia sine dubio cansa, cibi appetitus plane pro- 
itratos et ablatus. (18. Zun. 1665.) 



Pro affectu CeVo^ Tnae crga me propitio sum- 
xnas et hnmillimas ago gratias. Utinam in me ait, 
per quod eum promereri digne possün. Interim Deum 
ppt. max* supplex oro et veneror^ ut Tuae Cbini ab- 
unde largiatur, quaecunque facere queant ad felici-' 
tatem praesentem et fnturam». De me verum est^ 
quod po9t acerrimam febrem occuparit iucredibilis 
languor/ qui me ad. officia obeunda propemodum , 
reddidit ineptum; una cum deiecto appetitu edendi. 
Spero tarnen indies mitiora et meliora, quemadmodum 
etiäm heri ausus süm domo exire et Jtemplum adire. 
(8Ö: lulü 1655.) ' , 

1 

Pro Seren^nae Tuae Celnw constante et diuturna 

incolumitaie et prosperitate seria ad Deuni opt. max. 

Vota faciens humiliter oro,. ne aegre ferat, qnodin- 

dictis comilüd non adsim^ Prohibet euim nondum 

perfecte aruperata infirxnitasy et incominoda aeris con- 

Btitutio,, ut hon ausim me itineri et mutationi loco- 

rum credere. Absit autem, ut ab iis', ,quae in emo- 

lumeiitum afflictae et periciitantis patriae statuentur^ . 

dissentiam. Quid de tractatu nudius quartus trana« . 

misso aentiam^ charta, qaae adkingitur, indicabit. Erat 

tum vespera, üt parum considerate responderiniii. Quid. 

autem nunc, postquani accuratius consideravi et ex- 

pendiy mihi videatur,- Charta, quam'dixi, indicium 

faciet ' Ser«»»« Tuae Cel^w iudioio et arbitrio omnia 

19 ♦- 
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comuiitfcDy'eamqae pptenUMima» et bentg&bdäidfae tu- 
telae supremi numinis, una cum tota Illma familia et 
prole, anixnitus comm^ndo^ Scripsi rapii^i in acad. 
lulia, XX die Novembr. anno cIolDPiiV*. Säqi«iae Tuae 
Ceiais sabiectij!5imus cljens ^t devotüs|ip|ius . l^inister, 
dura ^piritua hos regit artus, (^^orgiud Cniij^jtqs {JDt 



s, 



(88.) Schwartzkopff an Calixtus. 

1656. 

»— Dass es sich mit des Herrn Gevatfers. langi^ore 
et imbeciUitate noch wenig ändert, betrübt mich nicht 
wenig. Ich will hoffen, wenn der Herr Gevatter sich 
nur* ein y^etng mehr wird zur Conversation mit andern 
halten , und nicht so viel alleine sitzen » Bo wird es sich 
allgemach sehr bessern, praesertim wenii er die Abende 
nicht alleine so hinsitzet, weil er doch bei dem Lichte 
nichts thun kann, nihil itaque decedet studiis tuis. Dass 
der Herr Gevatter bet Licht lesen soll, will ich ihm gar 
nicht ratlien. . Iqh habe es nun schon drei oder vier 
Jahre gefühlt, was es mir für Schaden gethan, und 
muss mich derowegen (wiewohl mit meiner sehr grossen 
Ungelegenlieit, weil ich die ganze ZTeit meines Lebens 
die meiste Arbeit bei Licht gethan, und insonderheit 
bei jetziger meiner Condition, da ich l^ei Tage propter 
interpellationes nichts thun kann) nunmehr dessen noch 
ganz enthalten« Die nach Paris begehrete Materien 
habe ich wohl empfangen , und will sie hinüber beför- 
dern über Hamburg oder Konen. Die publica tran- 
quillitas stehet loco satis lubrico, Gott mag helfen* 
Der Landtag videtur esse in declinatione,^ Gott mag 
auch darin helfen, Illustrissimus noster videtur fugere 
liunc locuni,' ist denselben ganz um und nach Daunen- 
berg gereiset, Quod süperest wünsche ich von Herzen, 
dass der Ajündchtige Gott den Herrn Gevatter stärken, 



trosteo» ond nocU laDge Zeit aeinerKIi«be zum Besten 
erbalten möge. Dessen Schutz ich ihn fleissig t)efehle. 
Wol fenbüttel , 24. Jan, 1666. 



» . !• . •*• i ' 



.<-40.) 



' * * 



— Ich habe mit sonderbarer * faerzschmerzHeher 
Traurigkeit seiriö aberinalige Schwachheit ver^itanden, 
und wünsche von Gott dem AUmächtigen^anz innig- 
lich, dass dessen Güte dem Herrn Gevatter kräftiglich 
beistehe, ihn stärken^ und wann es sein göttlicher Wille 
ist, ihn noch lange |>ei Kräften seiner Kirche zum v 
Besten erhalten möge» Ich habe mir gänzlich vorge- 
nommen, dass ich erstes Tages gewiss zu ihni kom- 
men und ihn besuchen will, wenn es dem lieben Gott 
gefallt y und ich nur nicht in absentia principis wegen 
gar zu wichtiger einfallender Geschäi'te verhindert 
werde« Wir haben auf den Donnerstag eine Zusam- 
menkunft im fürstlichen Hause zu B« y die .wird mir 
des Tages halber etwas Irrunge machen. Unterdes- 
sen wollte ich wohl dienlich halten, -dass der Herr Ge- 
vatter ad Illmum schriebe, und intercedirte füt D. Frie- 
drich, dass er auf allen Event (den Gott noch gnädig 
la!nge verhüten wolle) in Abbatia succediren möchte, 
nnd" zwar dass der Herr Gevatter solches Schreiben 
mir noch vor meiner Ankunft anhero sendete, wollte 
ich es der Gebühr mit Nebenerifanerüngen bestellen. 
.Caetera spare ich , bis zu unserer, Qott gebe glückli- 
chen Zusammenkunft, und bleibe allezeit des Herrn 
Gevatters dienstbeflissener getreuester Freund, dum 
Spiro, !• S. 16« Febr. 1656. 

Calittiu starb den 19- März 1656, 



INS 
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Druckfehler unii BerieHtigungen. 
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(Mehrere andere Versehen» ▼omämlidi darch falsche Interpnnclioii, 
sind hier unerwähnt gebliehen » well sie leicht su hemerken sind. 
Von den nachstehenden bittet man wenigstens die mit * bezeichneten, 
wo möglich aber auch die il(b(i^ii» vor dem. Lesen au Veiiiesseni.} 

SAi€ 6 ^eile40- f* «o.« lies Güntb^r^ :i . . : j . . . 

*.-^ 6 — - 18 und 19 ▼• o. statt: zukommandift < lies: zukom- 
men, mandirt. Auch ist das Datum, 26u April 1616, 
nachzutrageh. 

— 9 Zeile' 9 t. u; st. in 1. im 

♦ **-. ' 9 • — ' 5/v. u. st. in L in wie 

:- 12 — . 8 ▼. o. St. Rösiler I. Nös&ler 

— - 12 ' — 8 ▼. u. hinter exomata ein Komma. 

— 14 — 1 T. o. st. Moderaturis 1. Moderatoris 

♦ — 17 — 7 r. o. ist die Zahl 6 zu tilgen. 
-~ 18 — 17' V. o. I. Riddageshusanum 

— 18 — 4 V. u. St. 6 bis 16. 1. /, 

— 19 — S bis 6 y. o. Hier ist nur die Brieisammlung £xtr. 

84, 9—11 zu yeritehen. Denn Calislus' Briefe in der 
Actensammlung Extr. 84« 1— -5 sind grösstentheils sehr 
yemacMässigt in dtfr Form, dafür aber ihrem Inhalte 
nach doch wohl nicht alle unbedeutend. 

^ ,tO Zeile 12^ y. u.. die Wort« „der Philolog«« gehören Tor 
M Chr. Schrader. «* 

— - SO Zeile 19 v..u. st« Overbegtaos K Of erbecjuios ' 
' — 22 — 15 V. o. st, ex J. et 

*— 22 -— 8 y. u. st. Lig. !• Sig. 
. «>*• 24 Zeile 4 bis 7 r. u. Dies ist im Ganzen richtig; nur ge- 
hörte Balth. Gualtherus, welcher 1636 bis^l640 Superiih 
tendent zu Braunscliweig» früher seit 1610 Prof. zu Jena, 
und dann seit 1621 Sup, zu Gotha unter Ernst dem From« 
men gewesen war, zwar nicht zu Calixtui* Schülern, doch 
8u seinen Anhängern und Verehrern , wie er auch yon 
Gallztus nach Br. empfohlen war. Rehtm. K* G« 4» 505 IT« 

«— ' 24 Zeile 6 y. u. sL nichts 1. nicht 
*^ — 25 — 8 y* o, St. a 1. autem 

««> 26 — 8 y. o. 1. i Clarissime doctissimeque ' 
, •*- 29 — 14 y. o. st. yon !• yon der 

•M 29 — 8 y* ü. I. Ramaeus 

•« 54 ... 8. y« o. I. : Subinde enim irrepit cofitatio 
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* Seile 35 Zeile 1 r. o. fehlen hinter tamen die Worte:' quajn 'pl|i- 

rimorum animos suspeiisos teneri 

* — 86 Zeile 6 v. u. st. quin 1. quo ' - 
L^ $7 — 16 V. o. st Tester ]. noster 

— 57 — 19 ▼. o. 1. plurimam* ' . . . 
.^ 37 — 1 ▼. u. stk denn 1. dann 

* .— 38 — IZ y. o. st! den 1. dem 

1. 88 — • 7 ▼• u. I. auf]geirlei«en hatten . . 

^ 40 — 12 T. u. St. 1532 1. i632 

.^ 43 -J- 16 V. ü. 1. digressjo . ., - - 

— 43 — . 28 V. u; 1. fürderiichsler -l. 
--- 44 *- 2 T. u. St. at 1, et 

.^ 5£ .^ 8 V. o. ' Allerdings blieb , die Stadt Brautasch weig 
-während des ganzen Krieges Ton feindlichen Soldaten un- 
betreten , was besonders durch grosse an die Terschi^de&en 
Generale' gezahlte Geldsummen erreicht ward; aber seit 
1632 schloss sie sich doch eine Zeitlang den Schweden ~«n» 
wofür auch das Stadtgebiet von Verheerungen durch die 
Kaiserlichen wiederholt zu leiden hatte. 1 ob, Olfen« Chro« 
nik Ton Br., herausg. von F. y. Vechelde. S. 248 fT. 

— 63 Zeile 12 v. o. 1. ^erscr^unt 

•^69 — 5 ir. u» hinter p^rhonorificam kein Punct* 

— 65 — 12 ▼. o. 1. cordolio 

•^ 65 — * 16 V. o. 1. Luneburgicis 

,^ 71 — . 6 V. o. vor Ex ein Pünct 

— ' 71 — 14 ▼. o. 1. aeteini 

«.88 — 10 y* u. st. quam I. quarum / 

, .^ 87 — 18 ▼• o. das fehlende Wort heisst laeseruat 

-« 88 — 8 ▼. u. fehlt: et quidem eius initio. 

.p.. 88 — • 10 y. u. fehlt: Haec tria 

— 91 — 2 y. ^« I. : in nervum erumpat 
..96 — 7 y. o. St. oro 1. ore 

— 101 •— 1 y. u. das Komm^ yor armis dahinter» 
-— 102 — 6 -T* o. at. quod 1. quos 

•— 104 ' — 8 y* u. hinter publicö fehlt Scripte., 

-~ 105 — > 6 y. o. hinter Er kein Punct. 

— 106 —^ 8 y. o. 1. obgehörter 

— 107 — 6 y. o. 1. longolius 

-* 111 — 16 y. u. at. immer I. gewöhnlich 

— 124 — 7 y. o. 1. sub utraque 

— 144 — 15 y. u. I, committatur 

* — 149 — 28 y. u. at. 109 I. 138. 

— 184 — 12 y. u. das Komn» hinter quibui yor dite .Wort» 
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Seite 190 SSeile 2 ▼. o. $U hoc 1. hae 



* .1— 



190 — 6 V. o. J.Tirtutttm 

191 — * 8 V. o. St. unbefdiriinkl 1. unbeschwert 
193 — IS ▼. u. st Sdäe 1. ebe 

194—2 V. u. sl. Act 258, 1. Act 28, 9^- - . 

201 — 12 ▼. u. I. Gescbiclite 

202 — 11 T. o. 1. affideber 

207 -— 22 ▼. u. hinter ,,,ironijcbtig'* ist hinzniiweUeo : Ton 

ScbwartzkopfT 
212 Zeile 21 t. o. I. ander 



'♦ .» 



214 

219 

282> 

288 

251 

260 

261 

270 

270 

274 

284 

284 



6 V. u. st Calixtiu h TQn Caliitus 

8 V. o. 1. Widei*wärtigen , 

8 V. u. '). : nicht weniger ijir G^ner als UofTmano 

10 ▼. o. h ignaram 

20 T. u. St. te 1. ad te ^ 

15 ▼. u. st. Te 1« Tu 
1* V, u. ist npch hinzuzusetzen : S. 140. 
1 ▼. o. xpr „fast** kein Komma. 

18 V. u: gl. dem 1. den 

15 n. 16 ▼. u. L : Kanzel , nicht allein aber diese 

15 V. u. St. sein 1. seien ' - ^ 

16 V. u. hinter „das<* ein Komma. 



Noch eine Anzahl Ton Briefen Caliits an Herzog August bat 
sich auf der Wolfenbütteischen Bibliothek gefunden, ^welc{ie «ich 
Tornämlich auf die Bibelübersetzung des Herzogs, aber auch auf den 
Streit mit Büscher und späteres beziehen. Sie wurden dem Heraus- 
geber durch die Güte des Herrn Bibliothekar Dr. Schönemaan , des- 
sen unermi^dete Gefälligkeit er überhaupt dankbar zu rühmen hat, 
auch noch mitgetheilt, aber der Druck ;dieser Schrift war schon su 
weit fortgeschritten , als dass ohne die Anordnung nach dei* Zeitfolge 
zu unterbrechen einzelne davon noch hätten au%enommen werdea 
können* Vielleicht findet sich künftig dazu, eine andere Gelegenheit 



Halle, 

gedruckt in der Buchdrudeerei des Watsenhauses. 
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